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das deutsche Volk empfängt seinen sichrer

"k

von der deutsch - italienischen kreuze bis
Verlin ein Sturm des Jubels und Vlinkes

Me Nelchsstauptstadt ein Mld aus„tausendundeiner Nacht" / Ves süstrees
steimkestr von weltgeschichtlicher salzet- ein weg durch Licht und Freude

vrsbtdsrlckt unserer verlluer Sckriktleltuug
rä  Berlin , 11. Mak

Nach einer Triumphfahrt sondergleichen , die dem ganzen deutschen Bolk Festtage
des Stolzes und der Freude brachte, hat der Führer am gestrigen Abend unter
donnernden Salutschüssen der Flakbatterien und schmetternden Fansarensignalen der

' deutschen Jugend seinen Einzug in die Reichshauptstadt gehalten . Millionen Berliner
waren zur Stelle , um ihrem Führer den Willkommensgruß zu entbieten » der den Gruß
des ganzen deutschen Volkes in sich schließt. Die Fahrt des Führers vom Bahnhof zur
Reichskanzlei — durch wogende Kelten lodernder Fackeln » vorbei an gleißenden Licht¬
fontänen in einem Sprühregen glitzernder Leuchtraketen — wurde zu einem Erlebnis
unvergleichlicher Schönheit und Wucht.
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Eine strahlende Frühlingssonne ist am Dienstag
über der Reichshauptstadt aufgegangen : sie leuchtet auf
eine verwandelte Stadt . Ueber Nacht sind die langen
grauen Häuserreihen der Millionenstadt über und über
mit dem Rot der Fahnen bedeckt worden» die Adolf
Hitler begrüßen sollen, und noch in den Morgenstunden
gleicht die Reichshauptstadt einer mächtigen Hand¬
werksstube. Werkende und schaffendeHände sind über¬
all dabei, die letzten Vorbereitungen zu treffen und
Berlin in eine Märchenstadt zu verwandeln.

In den Mittagsstunden raufende auf dem
Wiitieimpiay

Gegen das stahlblaue Himmelszelt zeichnen sich die
geschmückten Regierungsgebäude auf dem Wilhelmplatzin klaren Konturen ab. Blendend weiß leuchten die
hohen Säulen mit dem Hoheitsadler , blähen sich.im
leichten Wind die leuchtenden Fahnenbanner , an denen
Goldbänder tanzen. Noch zeigt die Uhr erst die Mit¬
tagsstunde, aber schon haben sich die ersten Tausende
von Zuschauern auf dem Wilhelmplatz eingefunden . Sie
schauen hinüber zum Hof der Reichskanzlei, in dem
mächtige Scheinwerfer auffahren . Festlich wallen in
langen Paraden nebeneinander die rot -weiß-grünen
Fahnen des befreundeten Italien neben den Haken--
kreuzbannern. Es ist eine mächtige bunte Symphonie,
die in der Frühlingssonn « noch farbenfroher und leuch¬
tender erstrahlt . Hinter dem ehrwürdigen Langhaus-
Bau des Brandenburger Tors , in dessen Säulengängen
lange Fahnenbanner flattern , ist die Siegesallee in
eine Märchenstraße verwandelt worden . Tausende von
Scheinwerfern sind im Gebüsch und in den Bäumen
angebracht, die den Tag in einem magischen Festlicht
aufschimmern lassen werden. Baum für Baum ist mit
rot-weiß-grünen Fahnen und Hakenkreuzfahnen ge¬
schmückt. Lange goldene Bänder glitzern im Sonnen¬
licht. Majestätisch schaut die Siegesgöttin von ihrer
hohen im rotweißgrünen Fahnenschmuck erglänzenden
Säule auf den weiten festesfrohen Platz , auf dem um
die Denkmäler Vismarcks, Roons und Moltkes letzte
Hand an die Feststraße gelegt wird.

ller Lelzrter vaßnlzos ein sestsaal
Durch die bunt geschmücktenLaternenkasidekaber auf

der alten Molkke-Brücke wandert der Blick nach der
hohen Front des Lehrter Bahnhofs , die ein monumen¬
tales Gepräge erhalten hat . Bor einer Allee von deut¬

schen und italienischen Fahnen an hohen Masten recken
sich zwei mächtige Fahnentiirme in den Himmel, von
denen die Fahnen der beiden befreundeten Nationen
wehen. In weißem Gischt sprudelt am Eingangstor , das
mit goldumwundenen Girlanden bekränzt ist, eine Mas¬
se rfon töne in die Höhe. In einen weihevollen
FestsaalistderJnnenraumdesBahnhofs-
gebäudes verwandelt worden.  Ueber langen
gelben Teppichbahnen hängt ein ganzer Himmel von
Fahnen . Rechts und links vom Bahnsteig, an dem die
beiden Sonderzüge einlaufen , dehnen sich grüne Bahn¬
wände und vor ihnen ganze Blumengärten mit hell¬
roten Hortensien, darüber grüßt ein riesiger goldener
Hoheitsadler vor einem mächtigen Fcvhnenfächeran dem
Glasportal . Es ist ein Bild von bezwingender Schön¬
heit und Eindringlichkeit , ein einziger Zusammenklang
von Blumen , Fahnen und goldenen Bändern , Wer den
das Aug« gleitet.

Millionen marschieren
Die erwartungsfrohe Spannung , die über der ganzen

Stadt lagert , steigert sich von Stunde zu Stunde . Noch
hat der große Aufmarsch nicht begonnen, aber schon*
herrscht in allen Stadtteilen ein ungewöhnlicher Ver¬
kehr. Omnibusse, Elektrische und U-Bahnen sind über¬
füllt . Alles eilt von den Arbeitsstätten zu den von der
Partei bekanntgegebenen Sammelplätzen , von wo aus
die Volksgenossen zum Teil in geschlossenenZügen zur
Feststraße marschieren. Ueberall Marschmusik marschie¬
render Kolonnen. Immer dichter wird der Betrieb in
der Innenstadt , und als sich die Dämmerung langsam
über das festliche Verlin senkt und die fahnenqejchmückten
Türme und Kuppeln der Kirchen in den letzten Strahlen
der Abendsonne golden aufleuchten, drängt sich tzereits
eine unübersehbare Menschenmenge in den Straßen.
Jung und alt strömt herbei, Blumen und Fähnchen in
der Hand, um dem Führer einen jubelnden Will¬
kommensgruß zu entbieten . So steht eine hundertfach
gestaffelte Menschenmauer hinter der Fahnenparade an
der Feststraße. Schon sind von Jungen und Mädeln alle
Bäume und Denkmäler in der Nähe des Anfahrtsweges
besetzt. Sie stehen auf den Brückenpfosten, auf dem Ge¬
länder der Moltke-Brücke, sie schauen Kopf an Kopf aus
den Fenstern , und sogar hoch oben auf den Dächern haben
si» Posten bezogen. Aber immer noch strömt es in end¬
loser Kette aus allen Stadtteilen konzentrisch nach der
Innenstadt . SA ., ss. Werkscharen und NSKK . rücken
singend an. Aus den Lautsprechersäulen klingt Marsch¬
musik auf. Bor dem Portal des Brandenburger Tores

ist SA . mit Fahnen und Standarten aufmarschiert. Ein«
lange schwarze Kette der Männer der Lerbstandarte
flankiert den Weg vom Pariser Platz durch die Wilhelm-
straße bis zur Reichskanzlei.

Einem Magneten überwältigenden Ausmaßes gleich
hat die Feststraße vom Bahnhof bis zur Reichskanzlei
die Menschenmassenan sich gezogen, die sich nun zu einer
gewaltigen Mauer der Millionen formieren . Unzählige
Scheinwerfer flammen auf und werfen hoch über die
Köpfe der Menschen ihre Licht-bündel, weißen Bändern
gleich, zum Himmelszelt empor. Die Feststraße selbst ist
in taghelles Licht getaucht und in eine Farbensymphonie
von Fahnen und glitzernden Lichtströmen verwandelt.
Auch am Wilhelmplatz und auf dessen umliegenden
Gebäuden unzählige Scheinwerfer, die ihre Lichtfluten
auf die lange Reihe der wallenden Fahnen werfen.
Inzwischen hat sich die Masse zu einem einzigen Block
formiert.

Ganz Berlin ist angetreten, um dem Führer den Gruß
Eroßdeutschlandszu entbiete«.

See sükrer wieder auf deulschem
Soden

Pünktlich um 8.25 Uhr lief der Sonderzug des
Führers in den festlich geschmückten Bahnhof der deutsch¬italienischen GrenzstationBrenner ein.
, Der Sonderzug hatte 20 Minuten Aufenthalt . DerHerzog von Pistoia und Minister Generalsekretär
Starace verabschiedeten sich herzlich namens des Königs
und Kaisers , des Duce und der Minister sowie der
faschistischenPartei . Unter den Anwesenden sah man
den Armeeko-mmandanten von Vozen, General Guidi,
und den Präfekten von Bozen, Matteis Zur ersten Be¬
grüßung in der Heimat hatten sich eingefunden Reichs-
statchalter in Oesterreich Dr . Seyß-Jnquart , H-Brigade¬
führer Staatssekretär Dr . Kaltenbrunner und der Lan¬
deshauptmann von Tirol . Christoph. Der Führer ver¬
weilte längere Zeit auf dem Bahnsteig im Gespräch
mit dem Herzog von Pistoja und dem Reichsstatthal¬
ter . Der Herzog überreichte dem Führer zum Abschied
als Geschenkeine prächtige Grödner Schnitzerei.

Dek festlich geschmückteOrt und der Bahnhof mit
ielen Menschen im FestgewanLe, sowie die Klänge

der . bedeutungsvollen
den vielen
der Nütionalhymnen gaben
Stunde einen würdigen Rahmen . Einige Minuten nach
der Abfahrt des Fiihrerzuges traf dann der Zug mitden Ministern und Reichsleitern ein.

Jauchzender Sank oom vrenner bis München
Die Heimfahrt des Führers nach den unvergeßlichen

Tagen im faschistischenItalien gestaltete sich von der
Grenze an wiederum zu einer einzigartigen Straße des
Triumphes durch das Spalier des deutschen Volkes.
Nach der Abfahrt vom Vrenner gab es das erste Halt
in Innsbruck . Auf allen Straßen in der Nähe des
Bahnhofs und an der Strecke waren die Tiroler zu
vielen Tausenden zusammengeströmt, und immer wieder
grüßte den Führer begeisterte Freude . Auch rn Kuf-
stein brandete dem Führer das vieltausendfache, vom
unendlichen Jubel getragene Heil seines Volkes ent¬
gegen. In Rosenheim und in allen übrigen Orten der
Bahnstreckeüberall das gleiche Jauchzen ! Formationen
der Bewegung auf den Bahnhöfen , rauschende Klänge
der Musikkapellen und der unentwegte Chor der Heil¬
rufe empfangen den Führer und begleiten ihn fort¬
gesetzt auf dieser einziaartigen schönen Heimfahrt nachso beglückenden Erlebnissen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Her Sank ftbolf Killers
Seim überschreiten der deutsch-italienischen örenze am vrenner sandte der Führer an den König und Kaiser, den Vuce

und den Kronprinzen Umberto Vanktelegramme
„Seiner Majestät den König und Kaiser , Rom.
Bei dem Verlassen des italienischen Bodens ist

es mir ein aufrichtig empfundenes Bedürfnis,
Eurer Majestät und Ihrer Majestät der Königin
und Kaiserin nochmals den Ausdruck meines Dan¬
kes zu übermitteln für die mir zuteil gewordene
Gastfreundschaft. Unvergeßlich werden mir auch der
zu Herzen gehende Empfang seitens des faschi¬
stischen Volkes und die . über alles Lob erhabenen
Darbietungen der italienischen Wehrmacht bleiben.
Die Tage meines Aufenthaltes an den Stätten
einer ehrwürdigen Vergangenheit und einer stolzen
selbstsicheren Gegenwart werden zu meinen kost¬
barsten Lebenserinnerungen zählen . Im Geiste der
erneut bekräftigten deutsch - italienischen Freund¬
schaft bitte ich Eure Majestät , mein « wärmsten

Wünsche für Ihr , der Königin und Kaiserin und
des italienischen Volkes ferneres Glück und Wohl¬
ergehen entgegenzunehmen.

Adolf Hitler ." .

„Seiner Exzellenz den Duce Benito Mussolini,
Rom.

Die Tage , die ich gemeinsam mit Ihnen in Ihrem
herrlichen Lande verbringen konnte , vermittelten
mir unauslöschliche Eindrücke . Ich bewundere Ihr
gewaltiges Werk der Aufrichtung des Imperiums.
Ich habe das im Geiste des Faschismus von Ihnen
erneuerte Italien im Glänze der ihrer Kraft be¬
wußten Wehrmacht gesehen , ich erlebte die hervor¬
ragenden Leistungen Ihrer faschistischen Verbände.
Vor allem aber haben es mir diese Tage ermöglicht,
Ihr Volk . Duce , kennenzulernen , in > feiner
> -

Jugend sehe ich den sichersten Garanten für die
Größe Italiens . Die Ideengemeinschaft der faschi¬
stischen uick der nationalsozialistischen Bewegung
sind eine sichere Gewähr , daß sich die treue Kame¬
radschaft, die uns beide verbindet , für immer auch
aus unsere Völker übertragen wird . Nehmen Sie
nochmals meine herzlichsten Abfchiedsgrütze und
meinen Dank entgegen.

Adolf Hitler ."

„Seiner Königlichen Hoheit den Prinzen von
Piemont , Neapel.

Bei der Rückkehr nach Deutschland bitte ich Eure
Königliche Hoheit und die Frau Kronprinzessin,
meinen herzlichsten Dank für die mir erwiesene
Gastfreundschaft entgegennehmen zu wollen.

Adolf Hitler ."

Ver sreundschaftsbunü
Zum flbschluß großer loge

Von Llvlmlll Sülläermsllll
Florenz , während des Führerbesuches.

„Was ist das politische Ergebnis des Führer»
besuches ?" — Diese Frage ist uns deutschen Iour*
nalisten -in den letzten Tagen sehr oft von Wissens»
durstigen Auslandskollegen gestellt worden . Viele
waren nach Rom gekommen in der Meinung , daß
hier langwierige Konferenzen stattfinden würden
und mannigfaltige politische Einzelmeinungen
einer intensiven Betrachtung unterzogen werden
könnten . Aber nichts von alledem geschah . Wohl
haben persönliche Unterhaltungen zwischen- dem
Führer und dem Duce stattgefunden , die wohl
neben der politischen auch im Zeichen der persön¬
lichen Freundschaft der beiden Staatsmänner
gestanden haben mögen . Aber Konferenzen ? Nein»
die Freundschaft dieser beiden Nationen ist kein
Gesprächsstoff mehr . Sie ist eine klare unumstöß¬
liche Tatsache,  eine Tatsache , die mehr als
einmal praktische Erprobung hat . Der Draht
zwischen Berlin und Rom ist schon lange so stark
und gut , daß alle aktuellen Fragen unmittelbar
besprochen wexden können und keine Achsenpakete
im Sonderzug des Führers verstaut zu werden
brauchten . Die Erledigung aller solcher sachlichen
Probleme , wie sie in den Beziehungen zwischen
großen Staaten stets bearbeitet und gelöst werden
müssen , ist im Verhältnis Deutschlands und Ita¬
liens untereinander aus der Sphäre der Politik in
dieSphäresreund^
menarbeit der Be
Element der Politik die
ist das des Verständnis
Völkern und der

sHässlicher Zusam-
jöroen  getragen . Das
er beiden Nationen aber
es zwischen den beiden

Freundschaft ihrer
großen Führer  geworden . Jede Vertiefung
dieses Verständnisses und dieser Freundschaft wird
so zu einem großen politischen Ereignis . Unter
diesem Blickpunkt müssen wir die Ereignisse und
die Ergebnisse der großen römischen Tage zu
werten versuchen , wenn wir der historischen Be¬
deutung dieser Tage gerecht werden wollen.

Der Besuch des Führers wurde für das italie¬
nische Volk zu einer Demonstration,  wie sie
dieses von den heroischen Ueberlieferungen
geweihte Land noch niemals erlebt hat . Wir dürfen
auch als Gäste einen solchen Satz ruhig aus-
sprechen . Denn diese Tage waren vor allem eine
Demonstration der Kraft des faschi¬
stischen Italiens,  das der Welt ein dra¬
matisches Bild seiner Ordnung und Disziplin,
seiner Kraft und Größe zeigte . Alle diejenigen , die
in der Welt so -manchmal am italienischen Volk
und am Faschismus herumnörgelten , hätten Zeu¬
gen der Erlebnisse von Rom . Neapel und
Florenz  sein sollen . Die grandiosen Manöver
der Flotte , die kühnen Vorführungen der Luft¬
waffe , die Exaktheit der Parade , die wunderbare
Disziplin , Ordnung und Schönheit der Vorfüh¬
rungen der Jugend , die die faschistische Partei ver¬
anstaltet « — alles , was wir sahen , war ein über¬
zeugender Beweis für die Kraft der
faf chistischen Führung,  die im italienischen
Volk ebenso neue Kräfte erweckt und entwickelt
hat wie die nationalsozialistische Revolution in
den Deutschen.

Das große weltpolitische Ereignis des letzten
Jahrzehnts war der Einzug großer , oölkerersaffen-
der Ideen in die Weltpolitik . Das große Ereignis,
das mit dem deutsch -italienischen Zusammenschluß
eingetreten ist, ist die Verbindung zweier Nationen
nicht mit Abreden und Paragraphen , sondern m i t
dem Gleichklang von Idealen  und mit
der Freundschaft ihrer Führer . Die „Achse Ber-

Der Führer traf gestern abend Wieder in Ber¬lin ein.
Beim Ueberschreiten der deutsch-italienischen
Grenze sandte Adolf Hitler Danktelegrammean den
König und Kaiser, an den Duce und an den Kron¬
prinzen Umberto.
Am Sonnabend ist ein« große Rede des Duce zuerwarten.
Dr. Schacht sprach auf dem ersten deutschen Bankier-Tag.
Das von der Deschimag erbaute MS . „Oslofjord«
wurde gestern von der Norwegischen Amerika»Linie übernommen.
Auf der Ausstellung „Vremen — Schlüssel znr
Welt« wird eine Fernsehstelleerrichtet.
Heute trifft der Beauftragte für Kolonialftage «.General Melchior!, in Bremen ein.
Bei einer furchtbaren Grubenexplosion in Chester-
field in England wurden 200 Bergleute durch
fallendes Gestein eingeschlossen.
Joseph Manger stellte einen doppelte» Welt¬rekord auf.
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ssn—-Rom " hat dabei durch die großen Ereignisse
der letzten Tage noch eine viel größere Inter¬
pretation erfahren , als sie ihr bisher gemeinhin
in der Welt gegeben worden ist : Die „Achse" ist
nicht etwa nur eine auf gegenwärtigen politischen
Begebenheiten basierende gegenseitige politische
Zusammenarbeit zweier Regierungen , sie ist ein
in die fernste Zukunft wirkender Freundschafts¬
bund , der in der Geschichte der Welt kein Vorbild
hat . Dieser Freundschaftsbund ist ein Wende¬
punkt in der geschichtlichen Entwick¬
lung des Zusammenlebens der euro¬
päischen Völker  überhaupt , er ist ein ewiger
Friedensschluß zwischen Nord und Süd , der einen
tausendjährigen alten Streit beendet hat und ein
Jahrtausend des Friedens einleiten wird.

Daß an der Stätte ewiger Menfchheitskultur
gerade diese Gedanken der über den Tag und die
Gegenwart hinausragenden Gemeinsamkeit zweier
großer Nationen zum elementaren Ausdruck
gebracht wurden , das wäre als „politisches Er¬
gebnis " der Italienfahrt Adolf Hitlers festzustellen,
wenn nicht dieser banale Ausdruck viel zu klein
wäre , um die Größe des Geschehens zu bezeichnen.

Fqst 700 Jahre sind vergangen , seit die deutschen
Kaiser mit ihren Mannckr über die Alpen zogen,
um den vergeblichen Versuch zu unternehmen , hier
im Süden ihr Reich zu verankern , mehr als ein¬
einhalb Jahrtausend liegt die Zeit zurück , in der
römische Soldaten in deutschen Gauen den Limes
des ersten römischen Imperiums vevgebtzch gegen
den Ansturm der Germanen zu halten versuchten.
Jetzt aber ist die Zeit angebrochen , in der die
beiden großen Nationen sich nicht mehr
bekämpfen , sondern verstehen,  in der
ihre Führer über -die Alpen fahren , um eine
Freundschaft zu besiegeln , den großen Ideen und
dem Willen der Völker die geschichtliche Weihe zu
geben . — — »

Ver Vtice wieder in Nom
Rom, 11. Mai.

Der Tu « ist Dienstagvormittag in Begleitung der
Minister Graf Ciano , Bottai und Alfieri iowie des
Chefs der Präsidialkanzlei Sebastian ! nach Rom zurück¬
gekehrt.

Vanktelegramm Mussolinis
Rom, 11. Mai.

Der Tuce hat in einem Telegramm dem Vsrkehrs-
minister seine Anerkennung für das vorbildliche Funktio¬
nieren des Verkehrsdienstes anläßlich des Besuches des
Führers zum Ausdruck gebracht. Seine Anerkennung
bezieht sich auf die Eisenbahn , den Telegraphen -, Fern-
sprech- und Rundfunkdienst und die Sondermilizen . Par¬
teisekretär Starace hat vom Brenner aus dem Gauleiter
der italienischen Hauptstadt sind seinen sämtlichen Mit¬
arbeitern für die vorzügliche Organisation der römischen
Veranstaltungen sein besonderes Lob ausgesprochen.

Sonnabend-rosse Nede des Vme
'fOraktbsrieht unserer Lerliusr Fekriltlsiklrugs

Rom, 11. Mai.
So wie das deutsche Volk im Herbst den Duce auf

seiner Rückkehrvon Deutschland nach Italien im Geiste
begleitete , so wuvde auch die Rückkehrdes Führers nach
Berlin in Italien aufmerksam verfolgt . Die italienischen
Sender und selbst die Radiostation von Addis Abeba
haben den triumphalen Empfang Adolf Hitlers in der
Reichsbauptstadt übertragen . „Diese Volkskundgebung
hat, " so heißt es in der „Tribuna ", „abgesehen von
dein natürlichen Ausdruck des Gefühls eines Volkes
seinem Führer gegenüber, auch eine tiefe politische Be¬
deutung, da sie noch einmal die Zustimmung zeigt,
die das gesamt« deutsche Volk der Politik der Achse
Berlin —Rom entgegenbringt ."

Mit großer Spannung erwartet die italienische
Oeffeutlichkeit die große Rede des Duce am Sonnabend,
dem 14. Mai , in Genua, wo er vor den faschistischen
Parteifnnktionäreu über die politische Lage Europas
sprechenwird.

Vas deutsche Volk empfängt seinen sichrer
(Fortsetzung von Seite 1)

7n- er stanptstadr der vewegung
In rascher Fahrt nähert sich der Zug der Hauptstaot

der Bewegung und schon an den Vorstädten ist zu er¬
kennen, daß auch München sein strahlendes Festkleid
angelegt hat , um den Führer wie immer in seinen
Mauern würdig zu empfangen, diesmal aber mit ganz
besonderer Herzlichkeit und Wärme . Zur Begrüßung
des Führers bei seiner Durchfahrt durch die Hauptstadt
der Hewegung waren auch der italienische General¬
konsul Minister Pittalis und zahlreiche Mitglieder der
italienischen Kolonie auf dem Hauptbahnhof erschienen.
Sofort nach der Ankunft des Eonderzuges entstieg der
Führer mit einer Reihe von Herren feiner Begleitung
dem Zug, begrüßte den Gauleiter Adolf Wagner und
die anderen zum Empfang erschienen» Persönlichkeiten.
Das Deutschlandlied erklang und der Führer schritt
langsam die Front der Ehrenkompanien und Ehren¬
formationen ab.

Das gleiche Bild überschäumender Begeisterung und
Dankbarkeit erlebte der Führer bei seiner Fahrt durch
die deutschenGaue. In Augsburg , Nürnberg und Leipzig
hatte der Souderzug einige Minute « Aufenthalt.
Ueberall wird Adolf Hitler ein feierlicher und herzlicher
Empfang bereitet . So nähert sich der Souderzug mit
dem Führer der Reichshauptjtadt , wo der festliche
Smpfang dieses Tages seinen Höhepunkt erreichen soll.

flm vatzniios wannsee
Der kleine sonst so friedlich stille Vorortbahnhof

Wannsee  gleicht heute abend einer belagerten
Festung. Tausende und aber Tausende drängen sich um
die Bahnhofshalle und längs des Bahnkörpers . Hier
wird der Führer zuerst den Boden der Reichshauptstadt
berühren und hier wird eine Triumphfahrt sonder¬
gleichen beginnen. Tausende von SA .- und F -Leuten
und Hitlerjungen haben längs des Bahnkörpers Aus¬
stellung genommen, Fackeln in den Händen und warten
auf das Signal . Die Spannung ist auf den Höhepunkt
gestiegen und Tausende von Augenpaaren sind auf den
schmalen Schisnenstrang gerichtet, der sich allmählich in
der Dunkelheit und dem Zwielicht der Scheinwerfer ver¬
liert . Jetzt ist es bald soweit. Eine Bewegung geht
durch die Massen auf dem Bahnsteig. Der Zug des
Führers ist angekündigt . In der Ferne wenden die
feurigen Augen der Maschine sichtbar. Donnernd rollt
der Sonderzug heran . '

Heilvufe branden aus. Die Fackeln werden entzündet.
Zwei feurige Bänder umsäumen den Schienenstrang
und jetzt wird auch der Sonderzug des Führers in der
Fern « sichtbar. In das Brausen der Maschine mischt
sich der jubelnde Schrei der Begeisterung, mit der die
Berliner den Führer auf dem Boden der Reichshaupt¬
stadt begrüßen. Durch das Fackelspalier geht die Fahrt
weiter . Zäune und Bäume längs des Bahnkörpers sind
dicht besetzt mit jubelnden , grüßenden Menschen. Bon
Station zu Station , überall das gleiche Bild , bis der
Zug di^ Festhalle des Lehrter Bahnhofs erreicht hat.

-ermann Sörins begrüßt den sichrer
Vor dem Lehrter Bahnhof bietet sich ein unbeschreib¬

liches Bild . Im Licht der unzähligen Scheinwerfer
leuchtet der Wald der Banner in phantastischer Pracht.
Im Hintergrund ist die Kugel der Krolloper in grünes,
weißes und rotes Licht getaucht, die Farben Italiens
widerstrahlend . In gleißender Helle leuchtet die sahnen-
bekränzte Siegessäule und vor dem taghell erleuchteten
Bahnhofsvorplatz , in allen Neben- und Seitenstraßen
staut sich in hundertfach gestaffelten Reihen eine un¬
übersehbare Menge. Vor dem Hauptpovtwl hat je eine
Ehrenkompanie der Wehrmacht, der Lsibstrndarte
Adolf Hitler und der Schutzpolizei, «in Ehrensturm der
SA .-Standarte „Fsldherrnhalle " und «ine Abordnung
des Berliner Fascio Aufstellung genommen.

Im Innern der Bahnhofshalle bietet sich «in nicht
minder farbenprächtiges Bild . Auch hier die gleiche
Farbensymphonie im Lichtstrahl der Scheinwerfer. Auf
den Außenbahnsteigen rechts und links haben HJ .- und
VDM .-Formationen Aufstellung genommen und tOO
Fanfarenbläser des Jungvolks stehen auf der Freitreppe
vor dem riesigen Hoheitsadler an der Stirnwand der
Halle. Der mittlere Bahnsteig ist den Ehrengästen vor¬
behalten . Sämtliche führenden Persönlichkeiten der Be-

.6n neuer Mchnltt der beschichte beginnt"
Vor stbschle- -es fichrers von Nassen und-er w,-erhall,n -er Welt

kom
Die Tage des Besuches des Führers haben , wie das

Mittagsblatt des „Giornale d'Jtalia " schreibt, nicht nur
dem Auslande die Augen geöffnet, sondern auch dem
italienischen Volk die Ziele der Politik des Duce gezeigt.
Hinter der auf Frieden und Ovdnung gerichteten Funk¬
tion der Achse Berlin —Rom ständen heute 120 Millionen
Menschen durch die gemeinsame Grenze vereint . Die
hohen Worte des Führers bildeten zusammen mit denen
des Duce die Grundlage für die Zusammenarbeit der
beiden neuen Volksregime, die unserem Jahrhundert
den Stempel ausdrückten. Die Periode der Hegemonie,
als Italien und Deutschland die Diener der glücklichen
Besitzenden waren , sei zu Ende.

Ein »euer Abschnitt der Geschichte beginne, wobei die
Rangordnung der Völker den tatsächlichen Kräften ent¬
spreche« müsse, so daß allen Gerechtigkeit, Sicherheit und
Friede » garantiert werde. Die Verwandlung des letzten
Sklavenstaates in ein zivilisiertes Land sowie ein« Neu¬
orientierung weiter Kreise in Westeuropa zugunsten
Italien » seien ein günstiges Vorzeichen zum Beginn
de» dritte « Jahres des Imperiums . Es wäre allerdings
töricht, sich einzubilden, daß bereits alle Wolken vom
Horizont verschwunden seien. Vielleicht würden bereits
die nächste« Monate Aufmerksamkeit erfordern . Die
allgemeine Zustimmung Europas zu den Ansprachen im
Palazzo Benezia könne man aber als Anzeichen einer
Rückkehrzur Einsicht betrachten, denn Europa verspüre»
daß der Einsatz sehr hoch sei, nämlich der seines Lebens.

London
Noch einmal berichtet die Londoner Presse ausführ¬

lich über den letzten Tag des Besuches des Führers auf
italienischem Boden. Ueber Adolf Hitlers Abschied von
Florenz und die Begeisterung der Florentiner wurden
von den meisten Londoner Blättern lange und mit
vielen Einzelheiten ausgeschmückteBerichte veröffent¬
licht. „Dailu Telegraph " stellt bereits in seiner lleber-
schrift fest, daß der Führer nicht weniger als zehnmal
auf den Balkon hat treten müssen, um sich den jubelnden
Massen zu zeigen. Es sei eine der enthusiastischsten
Kundgebungen gewesen, die man dem Führer während
seines Aufenthaltes in Italien gebracht habe.

Poe,»
wird von

geschildert. Die
.chreibl-iche Begei¬

sterung der Einwohner van Florenz hervor und wür¬
digen im einzelnen den Verlauf des letzten Tages der
AalienreisL Im Zusammenhang mit ihren Schil¬
derungen der Abreise aus Florenz weisen sie auf den
triumphalen Empfang hin, der den Führer in der

Reichshauptstadt erwartet . Der rechtsstehende „Jour"
erklärt in einem zusammenfassendenBericht seines stän¬
digen Vertreters in Rom, alle Kundgebungen im Ver¬
lauf« der Jtalienreise des Führers seien vollkommen
gewesen. Das „Oeuvre" gibt den Aufruf Generalfeld¬
marschalls Eöring zum Empfang des Führers in Deutsch¬
land wieder und hebt in der Überschrift hierzu das
Wort Eörings heraus „Die Achse aus Stahl , die von
der Ostsee bis nach Sizilien reicht".

Kopenha-en
2n ihren abschließenden Verachten Wer den Besuch

des Führers m Italien beschäftigen sich die nach Rom
entsandten Sonderberichterstatter der Kopenbagener
Blätter in erster Linie mit den Ergebnissen der er¬
neuten Begegnung Hitlers mit Mussolini. Die Folge¬
rungen in diesen Stimmen werden als ebenso über¬
einstimmend wie umfassend und bedeutungsvoll bezeich¬
net . So schreibt der Vertreter der „National Tidende"
seine Eindrücke zusammenfassend, die deutsch-italienische
Achse sei in den verflossenen acht Tagen fester und
stärker  geschmiedet worden. Die Entente zwischen
den beiden großen autoritären Ländern Deutschland
und Italien habe eine solche Form bekommen, daß man
sich von vornherein hüten  müsse, ihren Einfluß aus
die ganze europäische Entwicklung in der kommenden
Zeit unterschätzen zu wollen. Der Berichterstatter der
„Bevlingske Tidende" spricht von einem einzig da¬
stehenden persönlichen Triumph für Adolf Hitler und
schließt seinen Bericht über die Abfahrt aus Florenz
mit dem Satz: „Das Letzte, was Hitler durch den Moto-
rsnlävm der elektrischen Lokomotive hörte , war Musso¬
linis klingender Ruf.: „Aus Wied « rsehe n,
Führer !"

Newstvrk
Die anglikanische Presse, dse den Besuch des Führers

in Italien und allen feierlichen Veranstaltungen tag¬
täglich einen breiten Raum gewidmet hat , berichtet
auch über den Besuch in Florenz sehr ausführlich , wo¬
bei besonders der Glanz des Empfanges uäd die be¬
geisterten KuNdgöbungen der Bevölkerung hervor¬
gehoben werden. Der Sonderberichterstatter der „New-
york Times" in Italien erklärt , daß die Abreise des
Führers aus Florenz eine internationale Zusammen¬
kunft beendet habe, deren Bedeutung in Verbindung
mit dem künftigen Kurs der Politik Europas nicht
unterschätzt werden dürfe. Es liege ein starker Beweis
einer völligen und herzlichen Verständi¬
gung  der beiden Staatsmänner vor. Die Achse
Berlin —Rom sei so beständig gemacht worden, wie
irgend etwas in der internationalen Politik beständig
sein könne.

wegu-ng, des Staates , die gesamte Generalität der
Wehrmacht, Vertreter des Diplomatischen Korps haben'
sich hier eingefunden , um den Führer zu begrüßen.

Kurz vor V«11 Uhr fährt der erste Regierungssonder-
g in die Halle. Die Ehrengäste auf dem Bahnsteig

,armieren sich zu einem Spalier . Rechts die Reichs¬
minister und Reichsleiter , das Diplomatische Korps , die
Staatssekretäre und die Generalität der Wehrmacht,
auf der linken Seite nehmen die italienischen Ehrengäste,
die Militärattaches der auswärtigen Mächte und bul¬
garische Ehrengäste Aufstellung.

Fanfaren der Jugend kündigen das Nahen des
Führer -Sonderzuges an, der sich langsam in die von
dem Jubel der Jugend erfüllte Halle schiebt. Als Erster
entsteigt der Führer dem Zug. Ihm folgen Reichs¬
minister Rudolf Heß, Dr. Goebbels, Reichssührer ss

Himmler und Reichsautzenminister von Ribveutrop,
Hermann Göring eilt dem Führer entgegen und be¬
grüßt ihn mit Handschlag. Auge in Auge stehen die
beiden Männer eine Weile und drücken sich fest die
Hände.

Dann begibt sich der Führer , begleitet von Rudolf
Heß und Dr . Goebbels, zusammen -mit Eeneralfeld»
mavschall Göriug zur Mitte des blumengeschmilcktsn
Bahnsteiges, wo die Ehrengäste ihn erwarten . Jeden
einzelnen begrüßt er . Als er zum Oberbürgermeister
und Stadtpräsidenten Dr . Läppert tritt , heißt ihm dieser
mit herzlichen Worten auch im Namen der Rsichshaupt-
stadt willkommen. Genevalfeldmarschall Göring tritt
nunmehr aus ein ' blumengsschmücktesPodium . Im Na¬
men des ganzen deutschenVolkes begrüßt er den Führer
in der Reichshwuptstadt:

„Mein Führer!
Als heute morgen Ihr Sonderzug die Grenze passierte , da strömte ein unendliches

Glücksgefühl durch unser Volk . Der Führer war heimgekehrt ins . Reich! Von den
Häusern und den Berghösen Tirols » von den Städten und Dörfern Bayerns , den Bahn¬
höfen Thüringens und Preußens , überall hallte Ihnen dieser Jubel entgegen , eine einzige
Manifestation der Begeisterung , der Treue und der Liebe zu Ihnen.

Jetzt erwartet Sie die Reichshauptstadt und in dieser Hauptstadt brandet noch ein¬
mal dieses Gefühl unsagbarer Liebe zu Ihnen empor . Das Volk hat mit glühendem
Herzen verfolgt , wie Sie , mein Führer , in diesen 8 Tagen bei dem befreundeten»
italienischen Bolk zu Gast waren . Das deutsche Volk empfing die Ehren , die Ihnen zu¬
teil wurden , als eigene.

Mit innigem Dankgesühl haben wir von der großherzigen Gastfreundschaft gehört,
die der Kaiser und König Ihnen zuteil werden ließ. Mit Stolz und Bewunderung
haben wir die gewaltigen Taten des Duce und seines Volkes miterlebt . Vor allem
aber, mein Führer , haben die Herzen hier höher geschlagen, als Sie irrst» der Duce in
Worten die gegenseitige Freundschaft besiegelten . Es ist kein Zufall , daß dieses Jahr¬
hundert und diese Generatton zwei solche gewaltige Staatsmänner erwachsen ließen.
Und es ist auch kein Zufall , sondern die Fügung des Allmächtigen , daß diese beiden
überragend großen Staatsmänner sich in gemeinsamer Freundschaft gefunden haben.
Die Freundschaft beider Führer ist auch die Freundschaft der Völker ! Wenn Sie , mein
Führer , ewigen Frieden zwischen beiden Staaten verhießen , und der Duce es bestätigte,
dann soll auch die Freundschaft beider Völker ewig sein.

Und nun , mein Führer , danken wir Gott , daß Sie wohlbehalten zu uns zurück¬
gekehrt sind. Wir begrüßen Sie mit unserem Schlacht- und Siegesrus:

Unser geliebter F ührer Siegheil ! . ,

Noch einmal brandet der Jubel auf . Unter den
Klängen der Fanfaren und dem dumpfen Wirbel der
Landsknechtstrommeln der Pimpfe schreitet der Führer
zum Ausgang . Im gleichen Augenblick erzittert die
Luft vom Donner der Salut -Batterien , blitzt ein Dom
von Scheinwerfern über der Siegessäule auf, erstrahlt
an allen Häuserfronten ein magisches rotes Licht. Wie
ein feuriges Lavaband erscheint der Lauf der Spree.
Unter den Klängen des Deutschlandliedes schreitet der
Führer nunmehr die Fronten der angetretenen Ehren¬
formationen ab. Immer noch dröhnt der Salut dckr
Batterien : Geschwader der Luftwaffe donnern über den
Platz.

Der Führer besteigt seinen Wagen. Schon braust «ine
Kompanie Kradschützenvoraus . Der Führer fährt zum
Wilhelmvlatz, zur Reichskanzlei. Er fährt über die
Moltke-Brucke zur Siegessäule . Unendlicher Jubel be¬
gleitet seinen Wog. Dicht gesäumt wie eine undurch¬
dringliche Menschenmauer stehen die Männer und
Frauen , steht die Jugend . Vom Westen her kommt die
Wagenkolonne zum Brandenburger Tor . Unter Heil¬
rufen / dem Donner der Flakgeschütze, Der Pariser Platz
ist in ein Meer brausenden Jubels verwandelt . Die
Lichtgarben spenden taghelles Licht. Da kommen die
Kradschützen, da kommt der Führer . Er grüßt nach allen
Seiten und schon hat fern Wagen die Wilhelmstvaße
erreicht, wo seit den frühen Mittagsstunden Hundert-
tausende Spalier bilden.

Uöbevall, wo der Weg des Einigers Grotzdeutsch-
lands führt , erhebt sich eine gigantische Welle der Be¬
geisterung. Sie pflanzt sich fort mit einer Geschwindig¬
keit, mit der die Motorräder der Kradschützen der
Reichskanzlei zustreben. Schon haben sie den Wilhelm¬
platz erreicht. Schon kommt auch der Führer . Aufrecht
steht er im Wagen. Mit erhobenem Arm grüßt er die

Vor Mrer über seine Nassenreise
Rom, 11. Mai.

In einer Unterredung , die der Führer einem Ver¬
treter der Agenzia Stefani gewährte , hob er einleitend
die aufrichtige Freundschaft und die Beweise der Sym¬
pathie hervor , die ihm das italienische Volk überall
entgegengebracht habe und die ihn tief ergriffen hät¬
ten. Die ausgezeichnete Organisation und die pracht¬
volle Haltung des italienischen Heeres, der Marine und
der Luftwaffe bewundere er. Aus der Unterredung
geht weiter der starke Eindruck hervor , den die an ge¬
schichtlichen Denkmälern so reiche Stadt Rom dem Füh¬
rer vermittelt hat . Er bedauere nur , daß er für die
Besichtigung ihrer großartigen Denkmäler nur wenig
Zeit zur Verfügung gehabt habe.

I » herzlichen Worten gab schließlich der Führet
seiner Freude über das tiefe Verständnis zwischen de»
beiden Böllern , zwischen dem Nationalsozialismus und
dem Faschismus Ausdruck. Eine solche Freundschaft, so
betonte er, könne nicht künstlich geschaffen werden.

Verfahren gegen MemellSn-er eingestellt
. Kowno, 11. Mai.

Die litauische Appellationskammer hat in den letzten
Tagen eine Reihe seit Jahren schwebender politischer
Prozesse gegen führende Persönlichkeiten des Memel-
gebietes eingestellt, so u. a. den ich Jahre 1935 einge¬
leiteten Prozeß gegen den damaligen Landespräsidenten
Dr . Schreiber, die Landesdirektoren Sziegaud und Wall-
gahn sowie gegen den Landesfchuldirektor Kurmies und
13 weitere Schulleiter und Lehrer . Alle Angeklagten
waren einer litauenfeindlichen Betütigung beschuldigt
worden. Auch das gegen den früheren LZorsitzendender
Landwirtschastspartei , Gutsbesitzer Konrcko, seit 1935
schwebendeVerfahren wurde aufgehoben. Ebenso ist in
einer großen Anzahl kleinerer politischer Prozesse gegen
MsmeMänder die Anklage aus Grund des Gesetzeszum
Schutze von Volk und Staat fallengelassen und die Be¬
reinigung dieser Verfahren den örtlichen Gerichten zu¬
gewiesen worden.

Me Lira bleibt fest
Rom, 11. Mai.

In einem Leitartikel beschäftigt, sich der Direktor des
halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " mit der französischen
und italienischen Währung . Jedes Land, so sagt er
dabei, werde gegen das Währungsdumping der fran¬
zösischen Ausfuhr nötigenfalls entsprechendeMaßnahmen
treffen. Es sei aber nicht zu erwarten , daß die Ab¬
wertung des Franc großen Einfluß auf die internatio¬
nalen Währungen haben werdet Pfund und Dollar seien
fest, ebenso die italienische Lira.  Da die
italienische Wirtschaft gesund sei, werde an ihr nicht
gerührt werden, , ^

>mmer gut u 1 rj 8 , s"i xiv o , »

Männer und Frauen , deren Begeisterung unermeß¬
lich ist.

Der Führer ist in der Reichskanzlei. Aber schon
wenige Minuten später betritt er, von orkanartigen
Heilrusen begrüßt, den Balkon. Die Massen drängen
sich zur Reichskanzlei. Sie haben die Sperrketten ge¬
sprengt. Adolf Hitler kann immer nur grüßen. Die
Begeisterung der Hunderttausend « kennt keine Grenzen.
Sprechchöre, Heilrufe , sie überschlagen sich, sie über¬
tönen sich, und der Führer dankt mit frohe» Augen.
Er ist wieder in seiner Reichshauptstadt.

Plötzlich flammt ein riesiges Feuerwerk auf, und wie
aus dem Himmel fallen kleine Hakenkreuzfähnche» nie¬
der, von Hitlerjugend , von der SA ., vcn den Männern
und Frauen jubelnd erhäscht. So geht es minutenlang.
Da tritt der Führer zurück, verläßt de« Balkon. Aber
djx Begeisterung ist nicht .einzudämmen. Der Jubel
wächst inp Unermeßliche. Berlin und das deutsche Volk
haben dem großen Deutschen einen Empfang bereitet,
wie keinem König und Kaiser vorher , einen Empfang,
wie nur er ihn kennt, Adolf Hitler , oder sein hoher
Freund in Italien , der Duce, Mussolini, dessen Gast er
soeben gewesen ist.

Noch immer, auch als der Führer den Balkon längst
verlassen hat , weicht die Menge nicht vom Wilhelm-
platz. Sie ruft stürmisch nach ihrem Führer , der noch
einmal und ein zweites Mal auf den Balkon hinaus¬
tritt und für die Begeisterungskundgebungen dankt.
Dann erscheint der Führer noch einmal auf dem Balkon,
um den Vorbeimarsch der Ehrenformationen der SA .»
Standarte „Feldherrnhalle " und der Nachtrupps Berlin
abzunehmen.

Erst spät in der Nacht räumen die Tausend« den
Platz, gehen sie langsam, erfüllt von dem großen Er¬
lebnis der letzten Stunden , heim, um am nächsten Mor¬
gen mit neuem starken Einsatzwillen an ihrem Platz
für den Führer , für Deutschland zu kämpfen!

klnspanmgen tin- neue Steuern
Brüssel, 11. Mai

In einer Atmosphäre politischer Hochspannung wur¬
den heute in der Kammer die Regierungserklärungen
zur Finanzlage abgegeben. Um KundgebungeE zu»ver¬
hüten, waren sämtliche Straßen in der Umgebung des
Parlaments von Gendarmerie besetztworden. Vor dem
vollbesetzten und sehr unruhigen Hause erklärte der
Finanzminister Soudan , daß es der Regierung gelungen
sei, den ursprünglichen Fehlbetrag von 1900 Millionen
aus 1150 Mill . durch Einsparungen herunterzuschrau¬
ben. Weitere Einsparungen seien unmöglich. Da der
Haushalt unbedingt ausgeglichen werden müsse, könne
dieser Betrag nur auf dem Wege neuer Steuern her¬
eingeholt werden.

Reichsleiter General Ritter von EPP hat zu dem italienischen
Kolonialtag an Exzellenz Federzoni, den Präsidenten des
Faschistischen Instituts für Jtalienifch-Asrika in Rom, ein
herzlich gehaltenes Glückwunschtelegramm übersandt.
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Alle Djenstgebiiudeflaggen!
Berlin , 11. Mai

Der Reichs und preußische Minister des Innern qab
am gestrigen Tage noch folgende Anordnung bekannt:
Anläßlich der Rückkehrdes Führers und Reichskanzlersaus Italien flaggen d,e staatlichen und kommunalen
Verwaltungen und Betriebe , die sonstigen Körperschaf-
ten. Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts
und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich von Diens¬
tag, dem 10. Mai bis auf weiteres.  Der Schluß
der Bejlaggung wird noch bekanntgegeben werden.

ragesbefehl des Stabschefs andieSA.
Berlin , 11. Mai

Der Stabschef der SA .. Luche, hat nachstehenden
Tagesbefehl an die SA . erlassen: „Ueber 50 000 SA .-
Kartieraden aus der deutschen Ostmark sind bereits
oder werden in der nächsten Zeit im alten Reichs¬
gebiet eintreffen und hier wohlverdiente Urlanbstage
verbringen. Es handelt sich um die Kameraden , die in
den letzten Jahren den schwersten Kampf führten und
durchmachen mutzten, denen es letzten Endes zu verdau
ken ist, daß dem Führer bei feinem Einzug in Deutsche
österreichein nationalsozialistisches Volk zujubelte . Ich
erwarte von allen SA .-Führern und -Männern , von
allen SA.-Dienststellen im alten Reichsgebiet, daß sie sich
der SA.-Kameraden aus der deutschen Ostmark in ech¬ter deutscher Gastfreundschaft annehmen und darüber
hinaus in unserer alten , in vielen Kämpfen erprobten
SA.-Kameradschaft Hu ihnen stehen. Ich erwarte wei¬
terhin. daß dies« Männer , die in den schweren Jahren
ihres Kampfes nicht nur seelisch und körperlich, sondKm
auch wirtschaftlich ungeheure Opfer gebracht haben, mit
unserem alten Ehrenkleide, dem Braunhemd , also mit
einem SA.-Dien-stanzug versehen wieder in ihre Heimat,in unsere deutsche Ostmark, zurückkehren. Dieses Ziel
muß in Zusammenarbeit mit allen Dienststellen erreicht
werden und ich bin überzeugt, daß"es bei Einsatz aller
Kräfte auch erreicht werden wird . Tragen wir so einen
kleinen Teil unseres Dankes ab an die Kämpfer , deren
opservoller Einsatz Erotzdeutschland Wirklichkeit werden
ließ."

NeläismWster zum Nelchswerbe-
und Spferlag

Berlin , 11. Mai
Zum Reichswerbe- und -Opfertag des DeutscheJugendherbergswerks am 14. und 15. Mai haben di

Reichsminister Dr . Goebbels, Dr . Frick, von Ribbentrop,
Frhr . von Neurath , Walter Funk, Darre Dr . Frank,
Graf Schwerin von Krosigk, Franz Seldte , Dr . Dorp-müllor, Dr. Ohnesorge und der Jugendführer des Deut¬
schen Reichs, Baldur von Schirach, nachstehenden Aufruf
erlassen:

„Wenn heute die deutsche Jugend iy allen Gauen die
Schönheiten der deutschen Heimat erlebt , dann ist das
ein Verdienst der Jugendherbergen . Immer stärker sucht
die Jugend diese Häuser auf , so daß in steigendem Matze
Neubauten das vorhandene Herdergsnetz ergänzen
müsse«. Durch die alljährliche Spende an den Reichs¬
werbe- und -Lpfertage » beweist das deutsche Volk, daß
es .den Wert - er Jugendherbergen erkannt hat . Auch
in diesem Jahr bekennt es sich freudig zu diesem Werkdurch die Tat.

Slücksmönner kommen wieder
Berlin , 11. Mai.

Der Neichsschatzmeisterder NSDAP . hat mit Zu¬
stimmung des Reichs- und Preußischen Ministers des
Innern die Veranstaltung einer Losbrief -Geldlotterie

.. für das Gebiet des ganzen Deutschen Reiches. zur .̂ Ee-
^ GW winnung von Mitteln für die Arbeitsbeschaffung der-
-hjM NCDAPi genehmigt." Die Eesamtgewintisunrme betragt
Mkkii 3600 060 RM . Es gelangen 3135 000 Gewinne und

334 Prämien zur Verteilung . Die Ziehung der Prä-
jklM mien findet am 31. August 1938 in München statt . Der

Vertrieb der Lose auf öffentlichen Straßen und Plätzen
sowie in Gast- und Vergnügungsstätten ist gestattet.
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Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät demKönig von Rumänien anläßlich des rumänischen National¬
feiertages drahtlich seine Glückwünsche ausgesprochen.

Der Führer und Reichskanzler hat den Fvauen Johanna
Schmtestol in Andreashütt «/OS . und Minna Schneider in
Radeibsul aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
em Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral Dr.
h c. Raeder begab sich gestern , einer Einladung Seiner Durch¬
laucht des Reichsverwesers Admiral von Horbhh folgend , zu
einem kurzen Besuch nach Budapest.

! Mbbs zur Eschechostowakei-srage
„Warum-as künstffche Staatooebttde aufrechterkattenN

London» 11. Mai
Der bekannte englische Schriftsteller Sir Philip

Gibbs beschäftigt sich in einer Zuschrift an die „Times"mit zwei Fragen , die ihm aus deutschemMunde häufig
zum sudetendeutschen Problem vorgelegt worden feienUnd die er schwer habe beantworten können. Gibbs
schreibt, er finde, die öffentliche Meinung in Deutschland
bemühe sich um freundschaftliche Beziehungen zu Eng¬land. Aber man verliere den Glauben an die nationale
Ehrlichkeit des politischen Sinns in England . Hinsicht¬
lich der Ehrlichkeit fragt Philip Gibbs z. B., wie esmöglich sei, daß England an die Freiheit des Selbst¬
bestimmungsrechtes der Völker glaube und dennoch den
Sudetendeutschen das Recht verweigere,  sich von
der Herrschaft der Tschechenzu befreien, die in jenerethnographischen Sinnwidrigkeit , die sich Tschecho¬
slowakei nenne, tatsächlich eine Minderheit unter den
anderen Volksgruppen seien.

Warum , so frage man» und mit welchemRecht wider¬
setze sich England einer Vereinigung der Sudetendent-
schen mit den deutschenVolksgenossen. Er , Gibbs»müsse
zugeben, darauf keine richtige Antwort zu wissen.

Die zweite Frage sei: Warum sollte sich England der
Gefahr eines Konfliktes aussetzen, um das künstliche
Staatsgebilde aufrecht zu erhalten , das auf dem kleinen
Raum all das Völkergemisch der alten österreichischen
Monarchie beherberge. Sei das die gegenwärtige poli¬

tische Linie Englands , so frage man, wenn ja , welcher
Sinn liege in ihr. Auch diese Frage sei schwer zu beant¬worten.

Polnische Vorwürfe gegen Prag
Warschau, 11. Mai.

Der Entwicklung in der Tschechoslowakeiwidmet die,
polnische Presse weiterhin größte Aufmerksamkeit. Sie
berichtet ausführlich über die weiteren Unterdrückungs-
matznahmen Prags gegenüber den Minderheiten . Der
regierungsfreundliche „Kurjer Gzernwony" weist darauf
Hin, daß sich. die Situation nur verschärfe. Das Blatt
berichtet über die Fortsetzung der Unterdrückungsmatz
nahmen gegen die polnische. Minderheit . Die Direktionen
der Kohlengruben und die Verwaltungsbehörden übten
den größten Terror gegen alle Angestellten und Arbeiter
aus , die sich offen zur 'polnischen Nationalität bekannten.
Allmonatlich werden mehrere hundert Polen aus den
Hütten und Fabriken des Jndustriebezirks um Mährisch-
Ostrau entlassen. Die polnische Telegraphen -Agentur
weist auf die Forderungen hin, die neuerdings die unga¬
rischen Autonomisten immer entschiedener stellen. Der
ungarische Mgeordnete Esterhazy habe der Präger R«
gie'rung eine Denkschrift überreicht, in der gesetzliche
Unterlagen zum Schutz der Rechte der ungarischen Min
derheit gefordert werden.

Kalifat über englisch-italienisches
Abkommen

Genf, 11. Mai
In der öffentlichen Sitzung des Rates der Liga gab

der englische Außenminister Lord Halifax eine Er¬
klärung ab, in der er die Bedeutung des englisch¬
italienischen Abkommens für den allgemeinen Frieden
herausstellte . Lord Halifax erklärte unter anderem:
Die Tatsache, daß zwei große Länder sich auf der Grund¬lage der Vernunft und des guten Willens verständigen
konnten, sei dazu angetan , günstig auf das allgemeine
Sicherheitsaefühl einzuwirken. Das Abkommen sei
somit ein Beitrag zum allgemeinen Frieden und alssolches auch von der französischenRegierung und den
Mitgliedern der Balkan -Entente gewürdigt worden.K

Die Nachmittagssitzung des Genfer Rates , in der die
abessinischeAnerkennuugsfvage durch Erklärungen Eng¬
lands und Frankreichs erledigt werden sollte, ist abge¬
sagt worden mit der Begründung , daß die englischen
juristischen Vertreter des Regus den Wunsch ausge¬
sprochen haben, ihre „Beweisführung " sorgfältig vor¬
zubereiten.

«Nur eine frage der Zeit"
Lalamanca , 11. Mai.

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquar¬
tiers hatte eiue Unterredung mit General Avanda, dem
Befehlshaber an der Eastellon-Front , der sich sehr be-
riedigt über die Lage äußerte . Das Gesetz des Han¬
delns liege nach wie vor ausschließlich bei General
Fvanco, der den geeigneten Augenblick für seine Ope¬
rationen abwarte . Vorläufig sei das anhaltende schlechte
Wetter ungünstig für eine Offensive'. Obwohl die Bol-
chewisten kürzlich bedeutende Transporte Kriegs¬
material erhalten hätten , deren Ursprung bekannt sei,
wagten sie es nicht, die nationalen Stellungen onzu-

sei der Krieg für Franco gewonnen, alles andere sei
nur eine Frage der Zeit.

Amerikas slottenmifrüstung
Washington , 11. Mai

Ein Konferenzausschuß von Mitgliedern des Abge¬
ordnetenhauses des Bundessenats hat sich jetzt auf die
endgültige Fassung der Flottenaufrüstungsvorlage ge¬
einigt , die etwa 1158 Millionen Dollar vorsieht. Der
Ausschutzhat- einem Zusatz des Senats zugestimmt, der
den Tonnagegehalt der vorgeschlagenen drei Schlacht-
-chiffe auf je 35 000 Tonnen begrenzt, falls nicht der
Präsident größere Schlachtschiffe für die Landesver¬
teidigung für notwendig - erachtet. In diesem Falle
können Schlachtschiffemit einem Tonnagegehalt bis zu
45 000 Tonnen gebaut werden.

selbftveranlwortmig des vankiers
Ansprache Vr. Schachts auf Sem Allgemeinen Veutschen vankiertag in verlin

Wßis-l

Verlin , 11. Mai.
RsichshaukpräsiAent Dr . Schacht erinnerte in seiner

Begrüßungsansprache auf dem allgemeinen deutschen
Bankiertag 1938 zu Berlin , an dem auch zahlreicheBank¬
fachleute aus Bremen teilnahmen , an seine Worte auf dem
Bankier-tag in Köln im Jähre 1928: „Die Hoffnung
auf ausländische Hilfe ist ein Aktivum, das ich nicht
mit einer einzigen Mark in meine Bilanz einstellen
möchte. Dagegen ist das Vertrauen in die eigene Kraftein Aktivum, di
muß."

das IWprozenttg bei uns zu Buche stehen

.»teil zur
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Heute nach 10 Jahren stellt er fest, daß fein dama¬
liger Bilanzievungsgvundsatz der richtige gewesen ist.
Durch die Machtübernahme Wolf Hitlers ist auch die
Wirtschaftsgesinnung des deutschen Bankwesens er¬
neuert worden . Der „neue Plan " ist gerade das Gegen-

klafsischenTheorie gewesen, aber er hat sich
und einen großen Teil des Welthandels auf

ufere Bedürfnisse umgestellt.
Dr. Schacht führt « u. a. weiter aus , daß Wirtschaften

heißt» Güter schlechthin, sonder« mit einem
«Monellen Aufwand an Material urch Arbeitskraft zu
Erzeugen. Wenn man in Geld rechnet, dann ist der
iSinn des Wirtschaftens der, Kostenaufwand und Er¬
folg in Einklang zu halten . Wenn wir heute vom
Wirtschaftsautomattsmus zur Wirtschaftslenkung über¬
gingen, so könnten wir zwar viele alte Wirtschafts¬
theorien dabei entbehren , niemals aber dürften wir
den Sinn des Wirtschaftens aus dem Auge verlieren.
Unser Weg heiße Wirtschastslenkung,  unser
Ziel sei Wirtschaftserfolg.  Das gilt für alle

Wirtschaftszweige gleichermaßen und ganz besonders
für das Bankwesen, dessen eigenes Ansehen und eigener
Kredit vom erfolgreichen Arbeiten eines jeden In¬
stitutes ausschlaggebend abhängt.

Die deutschen Banken sind in die Organisation der
staatlichen Wirtschastslenkung eingegliedert und haben
innerhalb dieses Bereiches wertvolle Leistungen auszu¬
weisen. Wenn die Banken sich von der Krise des Jahres
1931 in relativ kurzer Zeit etholt haben und heute
wieder in jeder Hinsicht gesundet sind, so ist das weniger
den Maßnahmen von 1931 als vielmehr der Gesundung
durch den Wirtschaftsaufschwung zu danken, der mit der
Machtübernahme durch Adolf Hitler einsetzte.

Eine staatliche Wirtschaftslenkung ohne Zwang ist
nicht durchführbar . Dieser Zwang , so betonte Dr.
Schacht, darf aber nur zu einer gesunden und lebens¬
fähigen Wirtschaftsordnung führen , nicht zu einem
schematichen Wirtschaftsbürokratismus . Erfreulicher¬
weise haben die Finanzierungsmethoden des Vier¬
jahresplanes wieder in stärkerem Maße dahin geführt,
daß die Banken die Verantwortung für ihre Kredit¬
geschäfte selbst zu tragen haben.

„Eigeninitiative ", so schloßDr. Schacht, „und Selbst¬
verantwortung sind von jeher Lebensekemente gewesen,
und sie sind es heute mach, wer sie aufgibt , gibt sich selbstauf."

Unser privates Bankwesen steht heute wieder auf
einer innerlich gesunden und kräftigen Grundlage . Der
persönlichen Initiative mutiger , kundiger und verant¬
wortungsfreudiger , aber auch verantwortungsbewußter
Bankleiter kommt auch heute eine hervorragend«
Bedeutung zu.

Ausreise See„Norman- ie" fraglich
Paris , 11. Mai

Die Mitteilung von der Beendigung des Streiks auf
den großen Ueberseeschiffenin Le Havre war verfrüht.
Die streikenden Angestellten haben nämlich,am Mon¬
tagabend in einer Versammlung die vom Handels-
marinsminister vorgeschlagene Regelung abgelehnt . Sie
verlangen zusätzlichdie Wiedereinstellung von Hilfs¬
personal zu denselben Bedingungen wie das übrige Per¬
sonal. Da die Direktion der Schiffahrtsgesellschaft diese
Forderung nicht bewilligte , beschlossen die 2500 in derVersammlung anwesenden Schiffsangestellten, den
Streik fortzusetzen. Wenn Nicht in letzter Minute doch
noch eine Eiinigung zustande kommt, muß man damit
rechnen, daß am Mittwoch der größte französischePassn
gierdampfer , die „NotMandie" nicht planmäßig aus¬
reisen kann.

lapanWe Gruppen auf Amop
Tokio, 11. Mai.

Wie soeben bekannt wird , haben Einheiten der
japanischen Flotte starke Kräfte auf Amoy gelandet
und die Insel in Besitz genommen. Amoy ist bekannt¬
lich ein wichtiger Stützpunkt gegenüber Formosa und
etwa 500 Kilometer von Kanton entfernt . Die Besetzungist offenbar im Zusammenhang mit der fortschreiten¬
den Offensive gegen die chinesischeHauptstellung im
Lunghai -Abschnitt erfolgt«

sortschretteiide japanische offensive
Tokio, 11. Mai.

Nach den letzten 'Frontberichten erreichte die im
Abschnitt Nanking in nordwestlicher Richtung gegen die
Lunghaibahn mit motorisierten Kräften vorgetragene
japanische Offensive Kutschen an der Tientsin -Pukau-
Bahn , etwa 100 Kilometer südlich von Hsutschau. Der
linke Flügel stieß auf Mengtscheng oor. Mnp ' weiteregreifen/sondern beschränktsn sicĥ auf Tvuppontonzen/ Gruppe , die in nördlicher Richtung vordringt , mar-ivationeN im Castellon-Mschnttt . Mit der TöruelWacht schirrte -durch Fauning in Richtung Haitsha«. Demnach
beträgt der Abstand zwischen den japanischen Truppen
nördlich von Hsutschau und den südlich dieser Stadt
angreifenden Gruppen nur noch etwa 150 Kilometer.
Da angeblich rund 400 000 chinesischeTruppen im^Lunghai -Abschnitt östlich und nordwestlich von Hsut¬
schau versammelt sind, wird hier mit entscheidenoen
Kämpfen gerechnet. Auch aus dem Hangtschau-Abschnitt,
südwestlich von Schanghai , wird ein fortschreitender
japanischer Angriff in östlicher Richtung auf Ningpau
gemeldet.

„Arbettel für-je l-egner Stallns l"
Moskau , 11. Mai.

In der Nacht zum Dienstag setzte der Geheimsender
wiederum seine Arbeit fort. Trotz der ununterbrochenen
Versuche der stärksten Sowjetstation , die Sendungen zu
stören, blieben diese doch zum großen Teil gut ver¬
ständlich. Die Ansage machte die aufsehenerregende
Mitteilung , daß eine Gruppe ihrer Kameraden am
1. Mai dem Stalin -Regime zum Opfer gefallen sei. Wei¬
ter hieß es, daß Stalin dem „Verband der Befreiung"
den Prozeß machen wolle. Damit treibe Stalin aber
ein höchst gefährliches Spiel . Der Befreiungsverband
werde jedenfalls die Seinigen auch in der Not nicht
verlassen und die in den Händen Stalins Befindlichen
würden ihren Schwur treu bleiben und die anderes
Kameraden nicht verraten . Der Sender werde auch die
Anprängeru -ng Stalins und Jeschows fortsetzen. Schließ¬
lich erklärte die Ansage, sie sprecheim Namen der „Le¬
ninschen Revolutionären Partei.

Dr . Lch ist Dienstag 'am 14 Uhr in Dempelhof gelandet.
Er weilt « in Wien , wo er Besprechungen über den organi¬
satorischen Aufbau der DAF . im Lande Oesterreich hatte.

Der Danziger Gauleiter Albert Förster traf am Montag
in Warschau ein , um eine mehrtägige Reis« durch Polen zu
unternehmen . Der deutsche Gast wird u . a . Gelegenheit haben,
den neuen zentralen Industrie -bezirk Polens zu besuchen.

Zur Reichstagung der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude"
werden wie in den Vorjahren zahlreiche in - und ausländisch«
Trachtengruppen nach Hamburg kommen , um hier an den
zahlreichen Großveranstaltungen der Reichskagung teilzu¬
nehmen . Die Trachtengvuppen werden aus dem „WilhelmGustloff " wohnen.

Der englisch« König Georg VI . inspizierte am Montag ein¬
gehend die Luftverteidigung von London . Zu diesem Zweck
flog er in seinem eigenen Flugzeug von Windsor zuerst nachNoch' " " ' ' "" " . .«gthvlt , dann nach einer weiteren Reihe von Flughäfen , wo
tt ^ sicĥ ewoils die neuen Einrichtungen der britischen Lust-

Der türkische Ministerpräsident Celal Dahar und Außen¬
minister Rüschtü Avas trafen in der Nacht zum Dienstag im
So aberzog zu einem dreitägigen Besuch in Belgrad ein.

Der König von « eghpten lehnte das Rücktrittsgesuch des
Kadlnettschess Mh Mäher ab . Älh Mäher bleibt demnach imAmt.

um Aiutt

krubenexplosionbei tlsesterfield
Bisher 72 Leiche« geborgen

London.  10 . Mai.
Am Dienstagmorgen ereignete sich in dem Marlham -Berg-

werk in Duckmanion unweit Chestersields in dem Augenvlm
eine Grubenexplosion . als 260 Bergleute ihre Nachtschicht
beendet hatten und aussahren wollten . Die 200 Bergmann»
Wurden durch fallendes Gestein von den verschiedenen Schach¬
ten. die nach oben führen , abgeschlossen.

Die Rettungsarbeiten wurden sofort aufgenommen . Nach
den bisher vorliegenden Berichten konnten bereits 100 Berg¬
leute geborgen werden . Während die Rettungskolonnep in
Duckmanion fieberhaft arbeiteten und eine große Menschen¬
menge vor den Zechentoren in größter Sorge um ihr« An¬
gehörigen ausharrte , wurde in den frühen Nachmittagsftundrn
bekannt, man rechne damit , daß bei dem Grubenunglück aus
der IKOO-Meter -Sohl « 60 Bergleute ums Leben gekommen
sind. Lbschon amtlich über die Ursache noch nichts bekannt¬
gegeben wurde, kann man annehmen , daß es sich um «m«
schwere Kohlenstaubexplosion handelt . Alle Verunglückten,
denen durch die Gewalt der Explosion die Kleider vom Leibe
gerissen worden waren , haben zur Zeit des Unglücks ge¬
waltige Stichflammen im Grubenstollen gesehen.

Nach den letzten amtlichen Berichten hat das tragische
Grubenunglück bisher 72 Menschenleben gesordert . Außerdem
steht nun fest, daß die im Stollen begrabenen Bergleute , deren
Zahl mit 45 angegeben wird , alle tot sind, so daß man damit
rechnet, daß auch die Zahl von 72 nicht die endgültige
Totenzifser darstellen wird . Es war zwar einer Rettungs¬
mannschaft bis Mittag gelungen , unter größten Schwierig¬
keiten eine telefonische Verbindung mit dem Unglücksstollen
herzustellen, aber seit Nachmittag antwortet niemand mehr.
Auch daraus schließt man , daß keine Hoffnung mehr besteht,
irgendeinen der Verunglückten noch lebend zu retten.

UnnatürlicheDürre in England
London,  10 . Mai.

Seit Monaten bereits leidet ganz England unter eine»
unnatürlichen Dürre , die der Landwirtschaft bereits Riesen«
schaden gebracht hat. Die Dürrcschäden sind gebietsweise noch
dadurch verschärft worden , daß der Obstansatz unter Nacht¬
frösten erheblich gelitten hat. Wegen der Trockenheit hat man
in Manchester und Bolton bereits an die Oesfentlichkeit
appelliert , den Wasserverbrauch einzuschränken. „Daily
Telegraph " berechnet die Dürreschäden in der Landwirtschaft
aus täglich 500 WO Pfund Sterling . Insgesamt sei bereits
«in Schaden von etwa 10,5 Millionen Pfund Sterling
(130 Millionen RM .) entstanden . ^

Mehrere Flugzeugunglückein England
London , 10. Mal.

Die englische Luftwaffe hatte heute einen ihrer schwärzesten
Tage zu verzeichnen. Nicht weniger als sieben Flieger , dar¬
unter fünf Offiziere , verloren bei drei Abstürzen ihr Leben.-
In Huntingdonshire stürzten innerhalb einer Stunde ein
Schulflugzeug und einer der neuesten Blenheim -Bomber ab,
der sofort in Flammen ausging . Das dritte Unglück ereignete
sich in der Nähe des Flugplatzes Hemseweel in Lincolnshire.
Die britische Luftwaffe Hai damit bei insgesamt 44 Abstürzen
im Jahre 1938 75 Mann verloren.

* ttiesenfeuer in polangen
Kowno,  10 . Mai.

In der Pfarrei des litauischen Ostseebades Polangen brach
Dienstag vormittag ein Brand aus , der sich bei starkem
Wind sehr rasch ausdehnte . In kurzer Zeit stand ein ganzer
Straßenzug in Flammen . Gegen 14 Uhr waren bereits die
Post , die Pfarrei und gegen 40 Gebäude eingeäschert. Die
Feuerwehren aus Memel und den Nachbarorten standen den
Flammen machtlos gegenüber . Sie versuchten lediglich, den
Brand einzudämmen.

Die litauisch «. Telegraphenagentur meldet über das Feuer
u. a.:' Dem Feuer ist ein großer Teil des Ortes zum Opfer
gesallen , 120 Wohnhäuser , die Post , Las Gymnasium , di«
Psärrei , einige Volksschulen und die meisten ' Läden find ver¬
nichtet. Das Feuer war durch einen Schornsteinbranv in
der Pfarrei entstanden . 1500 Personen sind obdachlos
geworden . Der Schaden wird aus über 2 Millionen Lih
geschätzt.

Dunkelhaft für Martha Marek
rä . Wien , 10. Mai.

In der Verhandlung gegen die Gi -stm-ijcherin Martha Marek
leistete sich di« Angeklagte so unverschämte Ausfälle gegen den
Staatsanwalt , daß der Gerichtshof sie mit Möts Stunden
Dunkel -Hast als Disziplinarstrafe belegte.

Das Zeugenverhör ergab geradezu unglaubliche Dinge über
die Roheit und Herzlosigkeit der Angeklagten ihrem Gatten
und ihren Kindern gegenüber . Es wurde bekannt , daß die
Marek ihren Mann Emil , als er schon i-m Sterben lag , in
der gemeinsten Weise beschimpfte , daß sie alles unterließ , um
die zarte Gesundheit ihrer Kinder zu fördern . So hat vor
allem der kleine Alsons nach den Zeugenaussagen bitteren
Hunger gelitten . AIs Frau Marek beginnt , durch große
Beredsamkeit das Interesse der Zeugen abzulenken , meint der
Staatsanwalt ironisch : „ Sie reden schon wieder an den
Dingen vorbei . Die Behandlung , die Sie den Kindern teil¬
nehmen ließen als Mutter . . ." Angeklagte unterbrechend —
„ich wünsche mir , daß Sie ein so guter Vater sind wie icheine gute Mutter gewesen bin !" Staatsanwalt Dr . Wotowa
springt erregt aus und beantragt die Disziplinierung der
Angeklagten . Der Vorsitzende verfügt darauf als Disziplinar¬
strafe für die Angeklagte Absperrung in dunkler Zelle fürzwölf Stunden

Girre Behauptung der Marek daß die berühmte Schrift¬
stellerin Karin Michaelis -die Patin der kleinen Inge sei.
rüst Aufsehen hervor , doch geben Zeugen an, ' daß schon seiner¬
zeit diese Behauptung für eine der bei Frau Marek üblichen
Hochstapeleien gehalten wurde . Da die - Angeklagte ihre
Dunkelhaft verbüßen muß , fand Dienstag keine Verhandlungstatt.

Ermlnister als «liebevoller" Satte
rä . Wie « , 10. Mai.

Die Einreichung einer interessanten Ehescheidungsklage riefin Wien großes Aufsehen hervor : Niemand anderes als die
Frau des mi ' unbekanntem Ziel geflüchtsten Handelsministers
und Bundesbahndirektors des verflossenen Systems , Fritz
Stockinger , klagt und gibt als Grund lieblose Behandlung
und böswilliges - Verlassen an . Die Klage führt aus , baß
Stockinger sein« Frau seit Jähren gröblich vernachlässigt und
sie außerdem an der gesellschaftlichen Stellung , die er inne-
har . e, mchr toj-fnehm -elt liicß. .Der brave Ehemann ließ sie
vielmehr in seinem einträglichen Spezereiwarengeschast als
Hilfskraft Schreibarbeiten leisten , derweil ei sich aus seine
Weise unterhielt . Die Tatsache , daß der Herr Minister sich
auf einer „Dienstreise " nach Skandinavien im Salonschlas-
svagcn von einem runden Dutzend Mannequins begleiten
isbst hat stinerzeit in ganz Europa Hohn und Gelächterhervorgerufen.

Frau Stockinger verlangt Alimente und weift dabei aus
«ine wertvolle Liegenschaft ihres geflüchteten Gatten in
Niederösterreich hin . Vorläufig bezieht sie mit ihrem Sohn
von der kommissarischen Verwaltung der Spezevöiwaren-
handlnna ihres Gatten die nötigen Beträge zum Lebens«
unterhalt . Der Scheidungsprozeß wird , da der Exmini -ster
wohlweislich ^ nauffindbar bleiben dürfte , in seiner Wbwesen-
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Riesiger Heidebrandbei Lingen
1V ÜVÜ Morgen Heide und Wqld vernichtet

Aus bisher noch unbekannter Ursache brach im
Esberger Moor bei Lingen in den Mittagsstunden des
Montags ein großer Heidebrand aus , der begünstigt
durch den herrschenden Wind , solche Ausmaße annahm,
daß die bereits am Brandherd tätige Feuerwehr aus
Emsbüren nicht mehr des Feuers Herr werden konnte.
Tausende von Morgen Heide und kleinere Waldbestände
waren alsbald in Flammen gehüllt. Es bestand Gefahr,
daß auch die riesigen und uralten Waldbestände bei
Meppen in den Feuerherd einbezogen wurden. Man
alarmierte kurz entschlossendas Militär der Garnison
Lingen. Auf Lastwagen des Lingener NSKK . wurden
die Soldaten nach der etwa 10 Kilometer entfernt
gelegenen Brandstätte befördert , wo sie hartnäckig und
geschickt dem Feuer zu Leibe gingen. Weder Rauch noch
Glut konnten sie aus der einmal behaupteten Stellung
zurückdrängen, so daß für die später aus Nordhorn und
Rheine erschienenenFeuerwehrverbände nicht mehr viel
zu tun übrigblieb . Gegen Abend war die Gefahr einer
weiteren Ausdehnung der Feuersbrunst beseitigt und
das Feuer so gut wie gelöscht. 10 000 Morgen Heide und
kleinere Waldbestände fielen den Flammen zum Opfer.

Velinen
Kleine Stadtchronik. Am Sonntag führten die Segler

des Segel -Clubs St . Veit auf der Ochtum ihr Ansegeln
durch. Am Vorabend fand bei Schütte an der Ochtum
der „Ansegel-Heiligenabend" statt . Sonntagmorgen konn¬
ten bei Wind und Sonnenschein mehrere junge Segler
ihre Prüfung für den Führerschein des Deutschen Seg¬
lerverbandes bestehen. — In der „Harmonie" hielt der
Tv. Iahn seine Jahres -Hauptversammlung ab. Der Ver-
einssührer H. Rittmüller streifte kurz die Ereignisse des
verflossenen Jahres und stellte seinen Posten zur Ver¬
fügung. Einstimmig wurde dann H. Rittmüller für das
Zahl 1938 zum Vereinssiihrer wiedergewählt . Zu Mit¬
arbeitern wählte H. Rittmüller : 2. Vorsitzender: Otto
Montag ; Schriftführer : A. Maus ; 1. Kassierer: L. Neu-
kirch; 2. Kassierer: A. Bienek : Oberturnwart : H. Matte;
Männerturnwart : Wohl ; Gerätewart : B. Bach-
mann ; Fußballobmann : C. Gödeke; Leiter der Hand¬
ballabteilung : I . Schneider : Pressewart : H. Gödeke.
Eine anregende Aussprache schloß die Versammlung. —
Ein Personenkraftwagen fuhr gegen das Vorfahrtschild
an der Marktstraße . Der Wagen kippte um, konnte aber,
nachdem Passanten den Wagen wieder mit aufgerichtet
hatten , seine Fahrt fortsetzen. — Ein anderer Personen¬
kraftwagen fuhr mit voller Wucht gegen das Brücken¬
geländer der Delme am Marktplatz. Der Wagen mußte
abgeschleppt werden, eine Person erhielt Schnittwunden
am Kopf. — Von der Landesgruppe Weser-Ems im
Reichsbund Deutscher Sportgeflügelzüchter wurde dem
Delmenhorfter Eeflügelzuchtverein von 1895 die Ver¬
anstaltung der Kreisschau übertragen . Die Schau" wird
am 4., 5. und 6. November in der Markthalle sein. —
Im „Wehrkrug" hielt der NS .-Marinebund Delmenhorst
seinen Monatsappell ab, verbunden mit einem Kame¬
radschaftsabend. Der bisherige Kameradschaftsführer
Valdeig übergab die Geschäfte dem Kamergden Banier.
Dem Kameraden Mester wurde die Urkunde als
Ehrenführer der Kameradschaft übergeben. — Beim
Gastwirt Nordbruch, Langestraße, wurde die Monats¬
versammlung des Fischereivereins Delmenhorst-Ochtum
abgehalten . Sportwart Böhm gab Bericht über das
Anfischsn' ander Ochtum. 1. Sieger mit 129 Punkten
wurde O. Eoldenitz-Delmenhorst, er errang den silbernen
Wanderpokal ; ferner waren erfolgreich: H-man-Bte --
men, Hanneck-Delmenhorst, Schütte-Delmenhorst, Thule-
Vremen, Zörner -Delmenhorst, Sago -Bremen und Kra-
wak-Delmenhorst. Gewässerwart Kesselmann teilte mit,
daß 10 000 Stück Hechtbrut in die Grast ausgesetzt wor¬
den sind. — In der Aula der Oberschule fanden im
Rahmen einer Werbeaktion , vom Volksbund Deutscher
Kriegsgräberftirsorge durchgeführt, Lichtbildervorträge
über deutsche Kriegsgräber statt . (52

vrokn

Das hohe Lesumuser von Ortsteil St . Magnus bis
Erahn , der Oversberg,  ist unter Naturschutz
gestellt worden. Diese Anordnung der Regierung wird
mit Freuden begrüßt , denn dieser bewaldete Höhenzug,
zu dessen Füßen der prächtige Weg an der Lesum ent¬
lang von Lesum nach Erohn führt , hat schon vielen Bre¬
mern Freude und Entspannung nach schwerer Wochen-
arbeit gebracht. — Heute beginnen die Ausbesserungs¬
arbeiten an der hiesigen Freibadeanstalt - an der Lesum.
Durch schweres Unwetter war im Winter der Deich,
der die Badeanstalt von der Lesum trennt , gebrochen.
Der Reichsarbeitsdienst , Abteilung Osterholz, wurde mit
der Ausführung der Instandsetzung beauftragt . — Der
bei der hiesigen Badeanstalt neu angestellte Bademeister
Pg . Harms , hat seine staatliche Tchwimmmeisterprüfung
bestanden. — Infolge Erweiterung der Freibadeanstalt
mutzte der Schäferhundzüchterverein „Lesummünde"
seinen Uebungsplatz verlegen. Dem genannten Verein
wurde vom Bürgermeister am Grohn^r Löschplatz ein
Platz zur Verfügung gestellt, auf dem jetzt unter Bei¬

hilfe der Gemeinde Grohn ein neuer Uebungsplatz ein¬
gerichtet wird . — Heute, von 20—22 Uhr, findet eine
neue Ausgabe von Volksgasmasken im Otto -Telschow-
Haus statt . Allen Erohner Volksgenossen, die noch nicht
im Besitz der Volksgasmaske sind, wird empfohlen, sich
schleunigst eine Gasmaske bei dem zuständigen Block¬
walter der NSV . zu bestellen. (97

^denxe«
Preisschirtze« der Kriegerkameradfchast. Auf dem

schönen Kleinkaliberstand des Gastwirtes Grothenn fand
am Sonntag ein Preisschießen der Kriegerkameradschaft
Arbergen statt , das nur für Mitglieder der Kamerad¬
schaft offen war . Die Preise waren von einzelnen
Kameraden gestiftet worden und gaben diesem Wett-
schießen, das eine Vorübung für das am 22. Mai in
Hemeliniftn stattfindende Vundesschießen sein sollte,
einen erhöhten Reiz. Eine. große Anzahl Kameraden
nahm -«hieran teil . Als bester Schütze ging Kam. Bröker
mit 104 Ringen hervor ; 2. Johann Klüse ; 3. H. Dünk-
rake ; 4. D. Asendorf; 5. I . Nortels ; 6. I . Bischofs; 7.
C. Müller ; 8. Fr . Elender ; 9. I . Mindermann ; 10. H.
Wurtmann ; 11. D. Köhnken; 12. H. Glahr ; 13. W. Frey-
muth ; ,14. H. Meyer ; 15. H. Köhnsen; 16. H. Krämer;
17. Ä. Schade. Trostpreis : L. Ellmers . Anschließend an
diesem Preisschießen wurden noch zwei bronzene
Ehrennadeln des DeutschenKriegerbundes ausgeschossen,
die von den Kameraden I . Asendorf und R. Osterloh
errungen wurden . Beachtenswert hierbei ist die Leistung
des 70jährigen Kameraden Osterloh. dem durch die
Errinaung der bronzenen Nadel der Weg offen ist für
die „Silberne ". Nach Verlauf dieses sportlichen Teiles
fand abends ein Kameradschaftsabend statt. 71.

Impfung . Die Impfung der Wiederimpflinge findet
am 13. Mai , vormittags 9.15 Uhr, die Nachschauam
20. Mai , ebenfalls 9.15 Uhr, in Puvogels Gasthof statt.
— Am Sonnabend wird im Schützenhofein Frühlinqsfest
veranstaltet , dessen Reinertrag dem Bau der Klein-
kaliberschießstiindezugute kommensoll. — Am kommenden
Sonntag wird erstmalig wieder die Achimer Speeldeel
mit einem heiteren plattdeutschen Spiel vor die Leffent-
lichkeit treten . (57

Berdener Rundschau. Aus gesundheitlichen Gründen
wurde -er Führer der Unterbanne VII und VIII/271,
Kreisbeauftragter der. HI . für den Kreis Verben und
Beauftragter für Schulfragen im Bann 271, Oberschar¬
führer Eduard Lenz-Einste , bis zum 30. September be¬
urlaubt . Mit der Vertretungsweisen Führung der Unter¬
banne wurde Scharführer Hannes Lütjen-Vlender be¬
auftragt , während die Vertretung als Kreisbeauftragter
und Schulbeauftragter Scharführer Johann Fehsenfeld-
Verden übernahm . — Auf der letzten Mitgliederver¬
sammlung des Ortsverbandes Verden des Neichs-
kolonialbundes hielt der alte Südwester Gerhard Schrö¬
der , der 23 Jahre in der Kolonie Teutsch-Südwest-Afrika
lebte, einen sehr interessanten Dortrag über das Leben
und Treiben in dieser unserer früheren Kolonie, der
allen den großen Wert der Kolonien vor Augen führte.
— Auf dem Monatsappell der Kriegerkameradschaft be¬
richtete u. a. auch der Schietzwart Kam. Schnell über das

Schießen und stellte fest, daß dem Schiehdienst reges In¬
teresse entgegengebracht wird. jedoch sei es erforderlich,
daß am 22. Mai bei dem Bundespokalschießenin Borste!
größte Beteiligung herrsche, damit die s. Zt . überwiese-
nen Büchsen behalten werden können. Eine hervor¬
ragende Schießleistung vollbrachte am letzten Sonntag
Kam. Deppe, der mit 10 Schuß von 120 möglichen 111
Ringe erreichte. — Durch die anhaltende Dürre ist die
Aller noch weiter gefallen. Während sie im Vorjahre zur
selben Zeit noch reichlich über 2 Meter hoch war , ist sie
jetzt bis rund 1 Meter gefallen. — Aus bisher noch nicht
aufgeklärten Gründen wurde die große Schaufenster¬
scheibedes Teppichgeschästs der Firma Gebr- Frerichs
zertrümmert . — Auf der Jubiläumsfeier oer hiesigen
Guttemplerloge „Standhaft und treu " ehrte Gauwart
Heinrich Nobel, Bremen , die Mitglieder Gerhard Harms
für 40-, Frau Bert« Meyer für 35- und Frau Sophie
Schenk für 25jährige treue Mitgliedschaft und hielt an¬
schließendeinen Vortrag über „Volksgesundheit und die
Gefahren des Alkohols". — Für Süddeutschland wurden
je zwei Ladungen Kälber und Schweine und sechs La¬
dungen Ferkel verladen . (66

kvtendurg
Kreistressen her NSDAP . Am 21. und 22. Mai findet

in Rotenburg das diesjährige Kreistreffen der NS-
TAP . statt . — Montag nachmittag nahm eine Abtei¬
lung eines Flakrogiments in Rotenburg Quartier . Die
Soldaten werden es gewiß lebhaft bedauert haben, daß
diese Einquartierung nicht um einen Tag verlegt
wurde, denn Dienstag war Rotsnburger Markt . Zahl¬
reiche Buden , Karussells, Autobahnen u. a. m. waren auf¬
gestellt, um .all und jung zu erfreuen . — Montag nach¬
mittag entstand unweit des Fliegerhorstes ein Wald¬
brand , der nur mit großer Anstrengung der Horst-
ssuerwshr und Soldaten gelöscht werden konnte. —
Dem Luftwaffensportverein Rotenburg ist es gelungen,
am Sonntag , 15. Mai , 15.30 Uhr, ein großes Ring¬
turnier zu veranstalten . Diese Veranstaltung im
griechisch-römischen Stil wird neben den besten Ringern
der niedersächsischenGauklasse den bekannten 7sachen
Gau- und kfachen Deutschen Meister Unteroffizier
Bauer im Kampfe vorfinden. (b

Vlilenlrurx
Familientag Erabhor « in Varel . Die Familie Erab-

horn, die im Lldenburger Land und darüber hinaus
weit verbreitet ist. hält ihren diesjährigen Familientag
am 28. Mai im Alleehotel in Varel ab. Es liegen schon
zahlreiche Anmeldungen von Mitgliedern der Sippe
Grabhorn vor.

Neues Jugenderholungsheim der NSV . Das Amt
für Volkswohlfahrt , Gauamtsleitung Wsser-Ems, hat
in dem „Erbhof Wegmann", Nemden bei Osnabrück,
Kreis Osnabrück-Land, eine weitere Erholungsstätte
eingerichtet. Das neugeschaffene Jugenderholungsheim,
das dazu dient , schulentlassene Jugendliche im Alter
von 14 bis 18 Jahren in der ersten Zeit ihrer Berufs¬
tätigkeit zu betreuen , soll am kommenden Sonntag in
einer kurzen Feierstunde seiner Bestimmung übergeben
werden.

Gaupropagandatagung auf Juist . In der Zeit -vom
24. bis 26. Juni findet auf der Nordseeinsel Jüist die

klootschießerwettbewerbMdenburg-
Ostfriesland gegen Schleswig-Holstein

Der Festausschuß zum großen Klootschießerwettkampf
des Oldenburgisch-Ostfriesrschen Klootschieherverbandes
gegen Schleswig-Holstein am 22. Mai in Dangast bei^
Varel tagte im Dangaster Kurhaus . Am 21. Mai findet
in Varel ein großer Empfang der Gäste aus Schleswig-
Holstein statt. Der Oldenburgisch-Ostfriesische Kloot«
lchießerverband veranstaltet abends im Dangaster Kur¬
haus einen großen Frissenwbend. Am Morgen des
22. Mai beginnt ein Auswahlwerfon der Holsteiner und
Oldenburg -Ostfrissen, in dem aus je 25 Mann die ^
16 Besten für den Hauptfeld kämpf ausgesucht werden.
Nach einem gemeinsamen Mittagesien stellen sich die ^
beiden Gegner am Strande zum Feldkampf, auf dem
die Schleswig-Holsteiner den vor sieben Jahren von der i
Stadt Altona gestifteten Wanderpreis verteidigen,
müssen. Am Abend findet im Kurhaus die Siegerver - '
kündung mit anschließendem Festball statt.

nächste Gaupropagandatagung statt . Sie ist verbünde» j
mit einem Lehrgang der Reichsrednerschule, der etwa s
80 Redner hier zusammenfassen wird . Die Lehrkräfte -
der Rednerschule weiden voraussichtlich den ersten Tag >
der Tagung mit Vortragen ausfüllen.

Feuer im Eisenbahndock in Entdeck. Am Montag s,
entstand aus bisher noch ungeklärter Ursache im Eisen- ^
bahndock ein Feuer , das leicht größeren Umfang hätte H
annehmen können. In einem Motorbootsschuppen — im ^
Hinteren Teil des Dockes — entstand Feuer , das sich,
begünstigt durch den öligen Fußboden schnell auf den
ganzen Schuppen ausbreitete . Auch auf einen angrenzen¬
den Schuppen griffen die Flammen über und setzten diesen
in Ärand . Die beiden in diesem Schuppen befindlichen^
Motorboote konnten durch entschlossenes Eingreife«
zweier Motorbootsführer gerettet werden, während die
beiden Motorbootsschuppen niederbrannten.

LeaHderm
Ausgeglichener Haushaltsplan . Der Haushaltsplan

des Landkreises Grafschaft Bentheim im Regierungs¬
bezirk Osnabrück für das Rechnungsjahr 1938 bilanziert
in Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen Haushalt
mit 1863 450 RM . und im außerordentlichen Haushalt
mit 98 500 RM . Die Endsummen der Einzelpläne i
stellen sich in Einnahmen wie folgt : Allgemeines
472 810 RM ., Steuern 965 600 RM ., Betriebe 215 300
RM ., Liegenschaftsverwaltung 17 210 RM . und Schul-
denverwaltung 193 530 RM . In Ausgaben : Allge- !
meines 1211260 RM ., Steuern 213 000 RM „ Betrieb « l
228 450 RM ., Liegenschaftsoerwaltung 17210 RM . und
Schuld enverwwltung 193 530 RM . (52

OrvLdrüok
Haushaltsplan der Stadt Osnabrück. Der Haushalts¬

plan der Stadt Osnabrück steht im Zeichen der fort¬
schreitenden Besserung und ist mit 15 032 084 RM . Ein¬
nahmen und Ausgaben im Ordentlichen Teil aus¬
geglichen. Als Hebesätzesind festgesetzt: 185 vH. für die
Grundsteuer (beide Abschnitte) , 270 vH. für die
Gewerbesteuer (Ertrag und Kapital ) und 500 vH. für
die Bürgersteuer . Das Vermögen betrug am 31. 3. 1936:
50 604 669 RM . und am 31. 3. 1937: 52 795 627 RM . Der
Schuldenstand hat sich von 28 753 694 RM . am 31. 3.
1936 auf 28 399850 RM . am 31. 3. 1937 und 26 503 610
RM . am 31. 3. 1938 ermäßigt.

AMLMV oliWWeichl Kein Veich ohne Land!
Line Betrachtung vergangener Zeiten aus flnlaß der im Bremer LanLgebiet durchgeführten Beichbesichtigungen

Kein Land ohne Deich! Kein Deich ohne Land ! In
diesen beiden Sätzen steckt das Wesen der Pfand-
deichung; der einzelne wird verantwortlich für die Ge¬
samtheit belastet. Jedem Deicher wird ein großes Ver¬
trauen entgegengebracht; die Gesamtheit überzeugt sich
fortlaufend , ob solches Vertrauen gerechtfertigt ist und
der Deicher seinen Pflichten genügend nachkommt. Das
führt zur Deichaussicht, die durch den Deichgraf oder
-gräfen und den Deichgöschworeusnausgeübt wird . Sie
werden schon früh genannt ; im Hollerlande be¬
reits 1181.

Der Deichgraf war die vornehmste und höchste Person
für den ganzen Deichverband; ihm zur Seite standen
die Deichgeschworenen, deren es mehrere gab. Deich-
geschworene hießen sie, weil sie schwören mußten, daß
mit der Amtsübernahme der Deich ihre erste und größte
Sorge sein sollte. Sie vertraten bei gefährlichen Fluten
den Dsichgrafen und ordneten dann an, welche Ar¬
beiten zu verrichten waren . Zu Deichgräfeu wählte man
durchweg begüterte , angesehene Männer , die in Not¬
zeiten auch einmal Vorschüsseleisten konnten. In Oster-
stade waren es die Erbexen, die den Deichgras stellten.
Aus dem Umstände, daß- mehrfach Glieder der Fa¬
milie von Wersebe Deichgräfe waren , suchten die Wer-
ssbes eine ErbdeichgräseNschaftherzuleiten , sehr zu Un¬
recht. Es liegt im Wesen dieses Amtes, daß es niemals
erblich sein konnte. Bremen bekleidete der Gogräfe zu-

Die « e«e Akammeöcüĉ e Hei OsieekokL-HckacmKecK
In diesen Tagen wurde

die neue Hammebrücke bei
Osterholz - Scharmbeck nach
einer Bauzeit von etwa
11 Monaten fertiggestellt.
Das stattliche Bauwerk ist
das Kernstückdes neuen im
Bau befindlichen Kreis¬
straße Osterholz-Scharmbeck
— Tietjens Hütte — Waak-
hausen—Worpswede , an der
seit mehr als Jahresfrist
gearbeitet wird . Die neue
wichtige Kreisverbindungs-
stratze ist von Osterholz-
Scharmbeckbis Moorhausen
im St . Jürgenlande nahezu
fertiggestellt. Gegenwärtig
sind dort die letzten Pfla¬
sterungsarbeiten im Gange.
Das restliche Stück der neuen
Straße bis Worpswede
dürfte wegen der schwierigen
Dammschüttungsarbeiten in
dem erst freizulegenden
Moorgelände bis zur völli¬
gen Fertigstellung noch etwa
Jahresfrist beanspruchen.
Träger des gesamten Bau¬
vorhabens ist der Kreis-
kommunalverband Osterholz. ^

Die neue Hammebrücke bet TietjerkS HM «, deren
Bauausführung in den Händen der Bremer Firma F.
Klasen L Co. lag , fügt sich in idealer Weise in die
umgebende Landschaft der weiten Wiesenflächen des
Teufelmoores ein. Die Gestaltung des Entwurfs sowie
die Bauleitung oblag dem Staatlichen Brückenbauamt
in Verden und Hannover . Die insgesamt 112 Meter
lange Brücke, die in Eisenbeton ausgeführt wurde, über«

^nkvkdws : Dr . Rübderckt.
fvtMni die Kamine in drei Bogen, während drei weitere
Durchlässe auf der linken Uferseite bei Ueberflutungen
als Ausweg der Wassermassen dienen. Die Höhe der
mit Mansfelder Schlackensteinengepflasterten Fahrbahn
der Brücke beträgt 4,80 Meter über dem Normalstand
des Wassers. Der Bau der Brücke war mit außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten verknüpft, weil die viele
Meter starke Moorschichtauf beiden Seiten des Flusses
besonders vorsichtige Fundamentierungsarbeiten für die
Strompfeiler notwendig macht«. Lr . Kit.

gleich das Deichgräfenwmt. Darin liegt schon ein Ein¬
fluß der staatlichen Aufsicht. In dem Umfange, als die
Staatsgewalt wuchs und erstarkte, trachtete sie darnach,
Einfluß auf das Deichwesen zu gewinnen. Staats¬
beamte wurden den Dsichgrafen bei- oder übergeordnet.
So war der Amtmann in Hagen Ob erde!chg rufe von
Osterstabe. Anderswo mag es ähnlich gewesen sein.

Aus der Schulter des Deichgräfen ruhte die Verant¬
wortung für das ganze Land. Das Vertrauen der Be¬
völkerung stellte ihn auf vorgeschobenen Posten. Gleich¬
zeitig genoß feine Person einen hervorragenden , be¬
sonderen Schutz. Wer einen Deichgräfen beleidigte, den
traf .schwere Strafe . Wer sich tätlich an ihm vergriff,
konnte von Glück sagen, wenn er mit dem Leben davon¬
kam. Aber auch die Deichgeschworenenwaren geschützt.

Deichgräfe und Deichgsschworenehatten zunächst den
Deich zu schauen. Die Zahl der Schonungen schrieb das
Deichrechtoder -gesetz vor. In Ostevstade waren xs vier,
in Stedingen und im Bremischen drei . Die Frühjahrs-
schauung sollte feststellen, ob alle Wiuterschäden ge¬
bessert waren , damit die aufgebrachte Erde im Laufe
des Sommers sich setzen und festigen könne. Die Herbst-
schauung am St . Simonstage (28. Oktober) sollte noch
einmal die Gewißheit geben, daß man die Winter¬
fluten nicht zu fürchten brauche. Im Bremischen war es
Vorschrift, daß der Gogräfe die beiden ersten Schon¬
ungen selbst vornehmen mußte, wahrend die Geschwore¬
nen die Nachschaubesorgten.

Wenn im Jahre 1604 angeordnet ward , daß un¬
politisch zn schauen sei, so mag dazu guter Grund vor¬
gelegen haben. Zwar hieß es im Geschwovonen-Eid , daß
er den Armen wie den Reichen, gleichermaßen den
Geistlichen wie den Weltlichen liest und recht schauen
wolle ; allein das Menschlichebrach immer wieder durch.
Und wenn wir hören, daß der Geschworenezwei Drittel
der zu verhängenden Deichstrafe, gewöhnlich Wröge
oder Brüche genannt , für sich behalten durste, so lag
darin für manchen ein Anreiz , diese Einnahmequelle
recht ergiebig fließen zu lasten. Im Bremer Deichrecht
von 1720 heißt es im 8 11, „viel weniger soll die üble Ge¬
wohnheit ferner geduldet werden, daß der Geschwore¬
nen Deiche nicht gewröget, sondern wo dieselben stras-
bar feien, künftig doppelte Wröge dafür bezahlen."

Im Bremischen arteten die Deichschwuungenzn wah¬
ren Festen aus . Die Landleute hatten Fuhrwerk zu
stellen, daß die Geschworenen fahren konnten. Zuge¬
zogen wurden auch die Turmbläser . 1723 weigerte das
Werdevlcmd sich, die Fuhren zu stellen. Zum Schmaus
pflegte der Vogt 30 Pfund Fleisch und eine halb«
Tonne Vier zu geben, der Rechensmann, der die Rech¬
nung führte , und der Vorsprach, der Vertreter der
Deichpflichtigen. Hühner , Schinken und Kaffee. In
Dammsiel wurve mittags eine Stunde gerastet, bei
welcher Gelegenheit der Geschworene aus der dortigen
Gegend eine Schüssel Fische' geben mutzte, wofür er
27 Erote für die Mahlzeit erhielt , und für jedes Pferd,
das zu füttern war , 3 Erote . Der Rechensmann hatte
über alle Ausgaben und Einnahme?: genau Buch zu
führen . Die Kosten wurden von der Umlage bestritten,
die für jede Schonung erhoben wurde und für die Deich-
pflichtigen eine ziemliche Belastung darstellte. 1655
liefen Klagen gegen diese kostspieligen Zehrungen ein.
Da sie auch in der Folge nicht verstummten, mußte der
Rat dem Folge geben und Erleichterungen schaffen. So
ward 1666, um das Werderland zu entlasten, die Zahl
der Geschworenen von 12 auf 6 herabgesetzt.

Worauf war bei den Schauungen zu achten? Es soll
am Bremer Deichrechtvon 1720 gezeigt werden. Zunächst
war scharf zuzusehen, daß kein herrenloser Deich durch¬
schlüpfte, vielmehr Pfand an Pfand grenzt« und jedes
ordnungsgemäß durch «inen Pfahl bezeichnet war.

Wurde ein herrenloses Pfand oder Kabel gesunde«, sv
wurden die Inhaber der benachbarten Pfänder nach dem
Besitzer gefragt ; war hierdurch keine Klärung zu er.
zielen, so mußte nachgemessenwerden. Zu diesem Zwecke,
lag in jeder Deichlade ein Deichbuch. Als beste Deich
rolle galt die Obervielander von Caspar Meier.

Des weiteren mußten alle Deiche daraufhin geprüft j
werden, ob sie allerorten die vorschriftsmäßige Breit«
und Höhe hatten , besonders an den gefährlichen Stelle «.
„Und weilen bekannt, daß die Betten in den Flüssen
von Jahren zu Jahren »erhöhen,/ so sollen alle Jahre
die daran gelegenen Deiche etwas , sonderlich an den §
gefährlichen Oertern , »erhöhet, verdicket und verstärket^
werden." Auf den Deichen durften keine Pferde und
Schweine und kein Hornvieh weiden. Gerade gegen die
wühlenden Schweine, die leicht die Grasnarbe zerstörten
und dadurch den Deich schwächten, mußte oft in Ver¬
ordnungen zu Felde gezogen werden. So ließ der Rat
am 14. Juli 1751 von den Kanzeln verkündigen, baß
Ajeh, welches auf dem Deiche weidete, fürs erstemal ge¬
pfändet und vom Eigentümer Schadenersatz zu leisten
sei, für das zweite Mal vom Eogräfen bestraft und für
das dritte Mal des Viehes gänzlich verlustig gehen
sollte und nach dem Kranken- und Armenhaus geschafft
werden.

Weiter war auf die Wege zu achten. Sie durften nicht ^
quer über den Deich laufen , sondern schräg. Wo aber
rechtwinklige Führung erforderlich war , mußte sie der¬
gestalt gehalten werden, daß kein Schade davon zu be¬
sorgen war.

Sowohl inner - als außerhalb des Deichessollten fseißig^
Met -Weiden gepflanzt werden. Außerhalb als Deich-
schütz, innerhalb um Stoffe für Faschinen und Schlengen «
zu gewinnen. Wer solche Anpflanzung störte oder durch
Vieh beschädigenließ, fiel in Strafe . In der Kundige« !
Rolle, dem Gesetzbuchs aus dem 16. Jahrhundert , die am
Sonntag Lätare nach dem Gottesdienst von der Laub«
des Rathauses verlesen wurde, hieß im Z 45: „Auch hüt«
sich ein jeder, jeglichen andern Mannes Deiche an dem i
Weserstrom zu beschädigen."

Jeder Landmann hatte für den Notfall Pfähle und!
Faschinen bereit zu halten . Daß sie vorhanden waren,!
davon hatten sich die Geschworenen bei der Martini¬
schau zu überzeugen. Die Landleute waren daran zu er- D
innern , daß sie bei hohem Wasser, schwerem Sturm und j
Eisgang fleißig «ach dem Deich fahren , also Deichwachen
einrichteten. Sobald Schaden zu befürchten war . mußten:
die Nachbarn um Hilfe angesprochen werden. Wer aberj
solchen besorglichen und hernach geschehenen Schaden
nicht ansagte oder wer die Hilfe verweigerte , wurde
am Leibe gestraft.
. Soweit die wichtigsten Bestimmungen! Sie zeigen, daß

die Geschworenen auf Schritt und Tritt au-ftuachte«
hatten.

Wie verfuhr man mit den Säumigen ? Es wurde eine i
Strafe verhängt und der ernstliche Befehl erteilt den
Deich innerhalb 14 Tagen bei einem Taler Strafe zn
bestem. Fruchtete das nicht, so wurde die Strafe ver¬
doppelt und noch acht Tage Frist gegeben. Blieb der!
Deichpflichtige fernerhin ungehorsam, so befahl der '
Deichgräfe den Geschworenen, den Deich bestem zu lasten,
daß für das ganze Land kein Schaden mehr zu befürchten '
war ; die aufgewandten Kosten wurden von dem bs- !
treffenden Deicher eingezogen; reichte sein Vermögen i
nickt, hielt man sich an dem Lande schadlos. Sollte un¬
terdessen in dem schadhaften Deich eine Brake eingehen,
so mußte der Landmann oder Meier sie sofort schließen;
denn die Geschworenen und Landleute konnten sein-
Haus , seine Scheune oder. was er sein eigen nannte,
rn dre Brake stopfen, fernerhin von dem dazugehörigen
Lande die Erde nehmen, so daß der gemeine Landschadr
abgewehrt wurde. visärlpb Stsilsy.
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sr
Seneral Melchior! heule in Vremen

Bremen. 11. Mai.
Me uns die Nachrichtenstelleder Ausstellung „Bre¬

men — Schlüsselzur Welt« mitteilt, trifft am heutigen
Mittwoch der Beauftragte Mussolinis für Kolonial-
sragen, General Melchiori,  in Bremen ein, um den
Aufbau der italienischen Kolonialschau  auf
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt« selbst
zu überwachen.

fllle kommen zur Laueröffnung des
hilsswerks„Mutter und Kind!"

In dem Hilfswerk „Mutter und Kind« faßt die NS .-
DolkswoHlfaihrtall die Aufgaben zulsammen, die der
Gesundwerdung und Gesunderhaltung des deutschen
Volkes dienen. Im Rahmen dieses Hilfswerkes erfolgt
deshalb die Betreuung der Mutter in Erholungs¬
stätten durch die vovsorgende Tätigkeit der NS .-Schwe--stern Auch die Kinderlandnevschickuug und die Unter¬
bringung der Kinder in Erholungsheimen ist eine Auf¬
gabe des Hilfswerkes. Jetzt, da mit der Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse ein erheblicher Rückgang
der Zahl der durch das WHW. betreuten Volksgenossenzu verzeichnen ist, kommt die NSV . erst eigentlich an
rhre wirklichen Aufgaben heran . Und ihre größten Aus¬
gaben sind in dem Hilfswerk „Mutter und Kind" zu¬
sammengefaßt. In einer Feierstunde  soll nunmehr
die Gaueröffnung de s . Hi l fs w e r ks „Mut¬
ter und Kind«  in Anwesenheit unseres Gauleiters
Earl Röver  vorgenommen werden. Zu dieser Ver¬
anstaltung, die am Donnerstag , 12. Mai , 20 Uhr im
Lastn  o stattfindet , sind alle Volksgenossen einge¬
laden. ö

Keine ungezähnte Ausgabe der Führer -Marke zu 12 Rps.
Die sür die Zeitungsabbildungen benutzten Lichtbilder der
neuen Marke zum Geburtstag des Führers zu 12 -7 38 Rpf,mit dem Sonderstempel von Pasewalk sind von einer auf
weißem Papier ausgeklebten Marke angefertigt worden . Da¬
durch ist die Zähnung der Marke leider meist nur sehr schiverzu erkennen. Es ist vielfach die Meinung aufgetaucht , daß
von dieser Marke noch eine ungezähnte Ausgabe erschienen sei.
Das trifft nicht zu, es gibt nur die eine gezähnte , Ausgab « derSondermarke.

Zeder kann auf der flusstellung fernsehen!
Umfangreiche Vorbereitungen der Neichspost für„Vremen- Schlüssel zur Welt" — Vas Lernsehgerät gegenüber dem
auf der Weltausstellung gezeigten noch verbessert— kine Schalttafel zeigt die deutschen Kabelverbindungen in alle Welt

Die Reichspost  ist augenblicklichmit umfangreichen
Vorbereitungen für die Ausgestaltung des ihr auf der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt !"
zugewiesenen Raums beschäftigt. Am Dienstagmorgen
wurden zwei Hälften einer großen mehrere Meter hohen
Schautafel  zum Ausstellungsgelände gebracht, die
zusammengefügt eine Weltkarte darstelsen, auf der über6üll elektrische Glühlämpcheu die einzelnen Linienfüh¬
rungen der deutschen Kabelverbindungen in
alle Welt  darstellen . Diese Tafel wurde in diesen
Tagen von Berlin auf Eisenbahnwagen nach Bremengeschickt.

Man liest hier zahlreiche Namen, die für das Welt¬
verbindungsnetz unserer deutschen Kabelverbindungen
Bedeutung haben : Beirut , Kairo , Teheran , Hsinking,
Nagoya, Schanghai, Manila , Bangkok, Datavia , New-
vork. Mexiko, Rio de Janeiro , Bucnos Aires , Santiago
de Chile und andere. Ein Hinweisschild mit den Wor¬
ten „Benutzt deutsche Funk - und Kabel¬
linien !" bringt das in Wortform zum Ausdruck, wasdie Darstellungen auf dieser Riesenweltkarte ebenfalls
dem Beschauer mitteilen wollen. Der Uneingeweihte ist
erstaunt , welches wahrhaft große Netz der Deutschen
Reichspost für die Usbermittlung der Uebersee-Tele-
gramme zur Verfügung steht.

Jeder Ausstellungsbesucher kann an einem besonderen
Schalterstand vor dieser Rissenkarte einen der obenge-
namrten Netzpunkte wählen, betätigt er hierbei einen
Schaltermechanismus , so leuchten sofort die unzählig
vielen Lämpchen der Linie von Deutschland bis zu dem
ins Auge gefaßten Ziel auf und zeigen so die Füh¬
rung des Weges,  den das gedachte Kabel -Tele¬
gramm nimmt . Ein dem Laien völlig rätselhaft erschei¬
nendes Draht - und Drähtchen-Durcheinander auf der
Rückseite der Tafel ermöglicht diese automatischen
Schaltungen.

Abgesehenvon dieser Tafel und mancherleikleineren
und auch größerenanderenDarstellungenaus der Arbeit
unserer Reichspost. die in großem Maße mit im Dienst
für die bremische Wirtschaft  steht, wird augen¬
blicklich auch ein größerer Raum innerhalb einer Halle
abgetrennt, der für das Fernsehen  eingerichtet wird.

Wie die Bremer Zeitung ihren Lesern mitteilen
kann, wird hier ein Fernsehgerät aufgebaut wer¬
de«, das gegenüber dem Gerät, das auf der Pa-

AttAttctKHEg ciec

riser Weltausstellung  gezeigt und vorge¬
führt wurde, noch verbessert  ist und noch voll¬
kommenerist!

Das Forschungsamt für Fernsehen der DeutschenReichspoststellt diese Apparatur zur Verfügung, außer¬
dem werden 25 Spezialisten besondersfür die Bedienungund Wartung dieser Geräte und Instrumente nach
Bremen kommen, um diese« Fernsehraum aufzubauen.
Die Bühne  dieses Raums ist bereits aufge¬führt  worden, und man ersieht jetzt schon aus den Ab¬
messungendes Raums, daß hier eine sehr große Menge
von Zuschauernzur gleichen Zeit dem Fernsehen bei¬wohnen kann.

Die Reichspost bekundet mit dieser großartigen Be¬
teiligung an der AüsgAaltung der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt !", daß sie sich der ihr
gerade von der bremischen  Wirtschaft gestellten
Sonderausgabe  als Mittlerin der Abwicklung des
Verkehrs bewußt ist, und daß sie daher auch gerne dazu
beiträgt , dort mitzuhelfen, wo im Augenblickalle bremi¬schen Kräfte angesetzt werden : Zu werben für die
Schlüsselstellung  unserer uralten , doch ewig
jungen Hansestadt! X

Gegen mißbräuchlicheBenutzung der Sommerdeiche.Die an der Wümme im bremischen Landgebiet mit
großen Kosten hergestellten Sommerdeiche werden viel¬

fach von Anglern unbefugt betreten und beschädigtdurch!
Aufwühlen der Grasnarbe beim Suchen von Würmern.
Ebenso richten Wassersportler durch Anlegen von Koch¬
löchern, Entfernen der Pfähle der Uferbefestigungenund Einfriedigungen großen Schaden an . Durch diesen
Unfug erwachsen dem Staat erhebliche Unterhaltungs¬
kosten und den Landwirten Schäden an der Grasnutzung.Es wird darauf hingewiesen, daß das Betreten der
Sommerdeiche sn der Wümme durch Unbefugte
verboten ist. Scharfe polizeiliche Kontrollen sind ange¬ordnet.

Das MER .-Fahrscheinhest aus das Land Oesterreich
ausgedehnt. Die am 5. Mai d. I . eingeführte direkte
Personenabfertigung vom alten Reich nach Bahnhöfen
im vormals österreichischenReichsteil zu deutschenFahr¬
preisen wird am 15. Mai erheblicherweitert . Von diesem
Tage an wird die Ermäßigung für Urlaubskarten und
Gesellschaftsfahrten auch bei Lösung von MLR .-Fahr-
scheinheften gewährt . Außerdem werden die Österreichs
scheu Strecken in die am 1. Mai eingeführte 20prozentige
Ermäßigung für MER .-Fahrscheine einbezogen. (Rund¬
reisen von mindestens 600 Kilometer Streckenlänge).
Schließlich wird vom 15. Mai ab die deutscheAuslands»
ermäßiqung für MER .-FahrscheinHefte, die im Ausland
gelöst werden, auch auf die vormals österreichischen
Strecken ausgedehnt.

Der„Zement-Pavillon"verschwindet
kin letzter Zeuge der Nordwestdeutschen Lewerbe- und Zndustrie-flusstellung von 1SS0 im Vürgerpark

In äsn 2sit vom 4. bis 7. lllai kiibrto äiv ' 8K .-0iuppo dlorckseo in Voi biaäung mit <Iei ' Hitler -,luKvnä ilii eerste KulturtsKUNK in cker 8K .-6ruppeu8eduIe Divisen äureli , über «leren Verlaut wir auskülirliek nnten-stekenä berückten . ' Knknadws : llopps.

Der im Bürgerpark in der Nähe des Kaffeehauses
stehende sogenannte Zementpavillon ist baufällig ge¬
worden und znm Abbruch bestimmt. Dieses Bauwerk,
noch ein letzter Zeuge der Nordwestdoutfchen Gewerbe-
und Industrie -Ausstellung von 1890, wurde von der
Portland -Zement-Fabrik Hemmoor a . d. Oste (Prov.
Hannover ) errichtet. Den Entwurf dazu lieferte der
Bremer Architekt C. Brennecke.

Der eigentliche Ausstellungszweckbestand darin , an
einem Universalstück die vielseitige Verwendungs¬
möglichkeit des Zements zum Ausdruck zu bringen.
Man darf nicht vergessen, daß der heute bei jedem Bau
verwendete Zement im vorigen Jahrhundert noch ver¬
hältnismäßig wenig verwandt wurde. Während die
Fundamente unseres Pavillons aus Stampfbeton her¬
gestellt sind, zeigen die Säulen und Seitenflächen ver¬
schiedenartigste Ornamente und figürlichen Schmuckin
Zsmentguß. Stark profiliertes Gesims in Zement ge¬
zogen sollte die mannigfaltige und zweckmäßige An¬
wendung dieses Baumaterials noch besonders betonen.
Schließlich ist auch noch die Kuppel nach Patent-
Monier -System iu Zement ausgeführt , und um ganz
,,-materialecht" zu bleiben, legte man den Fußboden des
Pavillons mit farbigen Aementplatten aus.

Es ist ganz erklärlich, daß bei dem Bestreben, an
einem so kleinen Objekt alles Mögliche und Unmögliche
zu zeigen und die verschiedenartigsten Gebilde in
irgendeiner Weise zum Ausdruck.zu bringen , schließlich
eine architektonische Mißgeburt zustande kommen
mußte, wie wirsie uns kaum schlimm er v̂orstellend kön¬nen. Der Zementpaoillon ist ein Kind seiner Zeit ; und
es ist bezeichnend,für. den damaligen Geschmack,, wenn
diese bankünstlerische Entgleisung als hervorragende
Leistung einer aufblühenden Industrie mit einer bron¬
zenen Medaille , sowie einem Ehrenpreis von 300 RM
bedacht wurde.

Ein wertvoller Schmuckdes Bürgerparks ist dieser
Pavillon nie gewesen und nur als Usberbleibssl der
denkwürdigen Ausstellung erhalten geblieben, weil er
von der ausstellenden Fabrik geschenkt wurde, und in
der Nähe eines Kinderspielplatzes gelegen, bei schlech¬
tem Wetter als Unterstand wertvolle Dienste leisten
konnte. Nun hat er ausgedient , ist baufällig und schlecht
geworden. Die Zementrippen des Kuppeldaches sind ge¬
borsten, auskragendes Gesims ist teilweise in großen
Stucken abgefallen, eindringendes Rogenwasser hat in
Verbindung mit Frost den innersten Kern des Mauer¬
werks zerstört und teilweise schon freigelegt . Es mnß
daher der Abbruch erfolgen, bevor Parkbesucher durch
abfallende Bauteile verletzt werden.

Es wäre aber zu wünschen, daß der alte Zement¬
pavillon baldigst einen würdigen Nachfolger fände, der
einerseits der frohen Kinderschar bei plötzlichem Un¬
wetter Unterschlupf bietet, andererseits dem Bürger-
park wirklich zur Zierde gereicht.

Der Tvmentpavillon . Kukaakws : Ledmickt.

Hoffentlich findet sich ein hochherzigerStifter , detz
eingedenk einer glücklichen Jugend sich gerade gern a»
diesen Pavillon erinnert und deswegen seiner Begeiste«
rung für den Bürgerpark nachhaltigen Ausdruck ver«
leihen möchte!

8 . Kixssrs.

Leiden Sie unter NervoM
und den damit zusammenhängenden Beschwerden, wie Schlaf¬
losigkeit, nervösen Herz- und Magenbeschwerden , Herzklopfen
ooer nervösem Kopfweh? Dann machen Sie doch einmal einen
Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist , der als Heilkräuter¬
destillat eine überaus beruhigende Wirkung aus das Nerven,
shstem ausübt . Trinken Sie zwei - bis dreimal täglich einen
Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist auf einen Eßlöffel Wasfer.
Bei regelmäßiger Anwendung werden Sie mit Befriedigungeine wohltuende Wirkung feststellen.

Besorgen Sie sich noch heute eine Flasche Klosterfrau-
Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen zu
NM . 0.90,1 .65 oder 2.80; niemals lose. Erhältlich in Apotheken,Drogerien und Reformhäusern.

. , - «
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Sfl. und gemeinsam inFrontI
Kulturtagung der Sfl.-löruppe„Nordsee" vom4. bis 7. Mai in der Sfl.-6ruppenfchulein Ltelsen

,7 ,

SA .-Eruppenführer Bö hmcker hatte die höheren
Führer der Gruppe zu einer Tagung , die kulturellen
Fragen aewidmei war , in die Gruppe nschule
Nordsee nach EteIsen  befohlen . Obevgebietsführer
Lühr Hogrefe  war mit den Bannführern des Ge¬
bietes Nordsee der Einladung gefolgt. Ein Standkonzert
des Musikzuges der Gruppe Nordsee auf der großen
Terrasse des Schlosses leitete die Tagung am 4. Mai
ein. Bei einem kameradschaftlichenZusammensein gab
der Gruppenführer in seiner Begrüßungsansprache seiner
Freude darüber Ausdruck, daß ver langgehegte
Wunsch, eine gemeinsame Arbeit ? tagung
durchzuführen, endlich in Erfüllung gegangen sei. Beide
Organisationen dienen dem gleichen weltanschaulichen
Ziel und erstreben die Erziehung des deutschen Mannes
zu den soldatischen Tugenden der Opferbereitschast, der
Treue und der Kameradschaft- Darum soll die Tagung
nicht nur der Weiterbildung und Ausrichtung dienen,
sondern auch dazu, sich gegenseitig kennenzulernen
und die Beziehungen zwischen HI .- und SA .-Führern
enger zu knüpfen. Der Gruppenführer drückte die Hoff¬
nung aus , daß diese Zusammenarbeit sich in der Tätig¬
keit an der Front fortsetzen möge.

In seiner Erwiderung überbrachte der Stabsführer
des HZ.-Eebietes Rdrdsee, Oberbannführer Reeck , die
Grüße des Obergebietsführers Hogrefe und hob hervor,
daß die kämpferischeHaltung des SA .-Mannes Borbild
und Richtschnur für die Arbeit in der HI . sei. Auch er
sprach den Wunsch nach enger Fühlungnahme aus und
kündigte an . die SA .-Führer zu den kommenden Ver¬
unstaltungen der HI ? einzuladen.

Der erste Arbeitstag sah im Programm , das vom
Brigadeführer Dr. Vrugger  festgelegt worden war,
eine Einführung in die Oper Lohengrin vor, deren Auf¬
führung mit Kammersänger Völker  als Gast am
Donnerstagabend im Staatstheater Bremen besucht
wurde. Generalmusikdirektor Beck vom Bremer Staats¬
theater zeigte zunächst den Weg einer Einstudierung von
der Annahme der Oper durch den Intendanten , überdie Rollenverteilung und die Proben der Solisten und
des Chors bis zu den ersten Vühnenproben . In seinen
weiteren Ausführungen deutete er die tiefe Symbolik
der Oper,und erläuterte ihre musikalischeGestaltung am
Aufbau des Vorspiels . Die fesselnden Ausführungen des

Generalmusikdirektors wurden durch den Opernspiclleiter
Kraus  ergänzt , der die Aufgaben des Regisieurs und
die technischenVorbereitungen schilderte.

Im weiteren Verlauf sprach Lbergebietsführer Ho¬
grefe  über die Arbeit der HI ., ihre Aufgaben und
die Notwendigkeit enger kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit zwischen SA . und HI . Mit seinem Dank an den
Gruppenführer Böhmcker verband er den Wunsch, das
begonnene Werk gemeinsamer Arbeit demnächst in der
Führerschule des HJ .-Gebiets weiterzuführen . Dann be¬
handelte Standartenführer Hoffmann  dringende
weltanschauliche Fragen , deren Klärung im Vorder¬
grund der SA .-Kulturarbeit zu stehen hat. Nach diesem
Äbschiedsvortrag entließ Gruppenführer Böhmcker den
bisherigen Führer der Eruppenschule, Standartenführer
Hofsmann. aus seinem Amt und dankte ihm für die
gewissenhafte und treue Arbeit . Gleichzeitig führte er
den neuernannten Leiter , Standartenführer Vol¬
kammer.  in seine neue Dienststellung ein.

Am 5. Mai nachmittags besichtigteder Gruppenführer
mit dem Führerkorps der SA . und der HZ. die Aus¬
grabungen des Focke-Museums auf der Düne in
Mahndorf . Dr . Grohne  vom Bremev Focke-
Museum übernahm die Führung und zeigte u. a. zwei
Pferdebestattungen . die gerade an diesem Tage freigelegt
worden waren . Er führte u. a. aus , daß auf dieser, im
Volksmunde Voßberg genannten Düne bereits kurz nach
Beginn der Zeitrechnung die hier wohnhaft gewesenen
Germanen , die dem Volksstamme der Chauken ange¬hörten , ihre Toten auf der Düne bestattet haben.

Anschlieeßnv begaben sich die Tagungsteilnehmer indas Focke-Museum, wo Dr . Dettmann  sich an der
weiteren Führung mitbeteiligte . Besichtigt wurden die
Abteilungen für bremische Stadtgeschichte, Handwerks¬
kultur und Schiffahrt . In der urgeschichtlichenAbteilung
zeigte Dr . Erahne  die chaukischen und sächsischen
Funde von der Mahndorfer Düne,

Abends wohnte dann das Führerkorps der schon
erwähnten Aufführung des .Lohengrin " im Staats¬theater bei.

Am 6. Mai vormittags hielt Schulrat Pg . Castens
einen Lichtbildervortrag über „Romanisch und Gotisch
als Ausdruck der Weltanschauung". Er führte darin aus:
Wenn Völker Gedanken Gottes sind, wenn sie nach dem

Wort Lagardes Persönlichkeiten sind und eine Idee
haben, der zu leben ihre alleinige Pflicht ist, und wenn
Kultur als Gesamtleistung des Volkas, aus Blut und
Boden erwachsen, nach dem Worte Bluncks Dank und
Antwort eines Volkes an den schöpfendenGott darstellt,
der es berufen hat , so hat die Kunst  eines Volkes
diese verpflichtende Idee zu offenbaren und diesen
Gottesgedanken „Volk" in einer dem Volk verständ¬
lichen Sprache auszusprechen. Solche Aufgabe der Kunstist nur lösbar mit den Mitteln , die dem Volk in seinem
einmaligen Wesen blutlich gegeben und die an diese
Welt als die Heimat des Volkes gebunden sind. Die
verschiedenenKunststile zeigen den geschichtlichen Ablauf
der Spannungsverlagerungen der völkischen Gegeben¬
heiten und der gottgestellten Aufgabe. Sie sind Aus¬
druck der jeweiligen Weltanschauung, die sich ihre Aus¬
drucksformen nach ihrem Ausdruckswillen schafft  und
die sich daher auch von diesen Formen aus erschließenläßt.

Die Verstrickung des mittelalterlichen Menschen in
sein Bluterbe , das Germanentum , sein kulturgeschicht¬
liches Erbe , die Antike, und sein religionsgeschichtliches
Erbe , das Christentum , ist im Bereich des Romanischen
und Gotischen deutlich erkennbar . An einer Reihe von
Lichtbildern zeigte der Vortragende , datz jene Zeit , diewir kulturgeschichtlich so irreführend die „roma¬
nische"  nennen , fest in den blut - und bodengegebenen
Voraussetzungen des deutschen Menschen wurzelte. Erst
der „gotitsche " Gedanke sah seine weltanschaulich¬
künstlerischeAufgabe in der Ueberwindung der Erdge¬
bundenheit . Jetzt wurden die Flächen der Wände und
Decken überspannen mit dem Steinfiligran des Maß¬
werks oder d̂em Gewirr der Rippen , wurden die Mauern
durchbrochen von Rosen und Fenshern, aber nicht, umLicht in den Jnnenraum zu bringen , sondern um in
Vuntglasbildern mit letzter Folgerichtigkeit die Ent-
stofflichung und Durchlichtung alles Körp rlichen zu
versinnbildlichen. Die gotische Plastik aber zeigt, daß
der Mensch diese geistige Weltflucht mit de, Preisgabe
seiner blühenden Lebenskraft bezahlen mußte.

Am Nachmittag schloß sich diesem Vortrag eine Füh¬
rung der Tagungsteilnehmer durch die' Bremer
Kunsthalle  an . Pg . Castens würdigte in sei¬
ner Einleitung die hohe Aufgabe der Kunst¬
museen. Sie sollen die aus ihrer ursprünglichen
natürlichen Gebundenheit an die Baukunst gelöste
Tafelmalerei vor dem Zerflattern , in alle Weltbewahren und dadurch der Volksgemeinschaft er¬
halten werden. In einer Auswahl von Aquarellen,
Stichen und Holzschnitten Dürers zeigte er , welch uner¬
meßliche Schätze die Kunsthalle für jeden bereithält,

der sich eingehender -in ihr umsehen will . Dann führer auf einem Rundgang durch die Gemäldesammlm
an Hand hervorragender Einzelwerke in die wichtigst,
Kunstrichtungen des 19. und 20. Jahrhunderts ein.

Am Freitagabend besuchte das Führerkorps die Au
fllhrung des Schauspiels „Die schöne Welserin " vc
Wenter im Bremer Schauspielhaus.  Dramatui
Pg . Dr . Koch hatte am Vormittag eine Einführurin das Schaffen des Tiroler Dichters mit besonder
Berücksichtigungder Abendvorstellung gegeben.

Am Sonnabend zeigte der Kulturfilm „Auf dkSpuren der Hanse" noch einmal die gotische Baukun
von einem anderen Standpunkt aus . Der letzte Vortrc
der Tagung über das Thema „Ausdrucksmittel ur
Ausdrucksformen der Musik" wurde von Standarte,
fuhrer Hoffmann  gehalten . An Beispielen a
Klavier wurden die Begriffe Rhythmus , Melodi

Polyphonie und Homophonie erläuter
Schallplattenvorführungen ergänzten den Vortrag d.
mit einer Einführungn in Form und Inhalt d>5. Symphonie von Beethoven abschloß.

In seiner Schlußansprache  hob Eruppenfühi'
^6o h m cke r nochmals die Gesichtspunkte hervor vi
denen die Tagung bestimmt war . Die junge Mannscha
der H^ . und das gereifte Mannestum der SA . haben sizu gemeinsamer Arbeit zusammengefunden, in ein
^dee und einem Marschziel vereint und kameradschaftli
verbunden , dem Führer zu dienen. Die ersten Iah
nach der Machtergreifung dienten fast ausschließlich d
körperlichen und weltanschaulichen Ausbildung der SL

kulturelle Fragen blieb wenig Zeit . Der Mens
besteht aber nicht nur aus Körper und Geist; d
Kräfte der Seele dürfen nicht verkümmern ; sie soll,
und müssen lebendig werden, um die Denkmäler schöpflisch zu gestalten, die als Ausdruck einer Zeit in feri
Zukunft hineinreichen. Die SA . mutz auch hier We
bereiter einer neuen Zeit sein, sich vertiefen in dc
Kulturgut unseres Volkes und tätigen Anteil nehm,
am Ku turschaffen unserer Tage. Auf vielen Gebiet,
der Kultur warten wir auf den großen Gestalter , ur
es ist kern Zufall , daß gerade die Baukunst ,chc
heute die steinernen Zeugen der nationalsozialistisch,
Idee formte. Der Fuhrer als erster Baumeister d,Dritten Reiches schuf selbst die grandiosen Bauten d,
^s ^en Deutschlands. Der Gruppenführer drückte seir
Befriedigung über den Verlauf der Tagung aus ur
appellierte an das SA .-Fiihrerkorps , die Anregunuc^ "Awfen und sie in gemeinsamer Arbeit mit der Hl
den Männern der Front nutzbar zu machen.

Mit dem Gruß an den Führer schloß die erste Kultw
tagung der SA .-Eruppe Nordsee.

i
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Fischrollen in Tomatentunke , Kressesalat, Kartoffeln
Die Fischfilets werben mit Salz bestreut und mit Zitronen¬
saft beträufelt . Alle Kücheugewürzkräuter werden fein
gehackt und mit etwas sahnig gerührter Margarine ' ver¬
mengt und dieses dünn über die Filets gestrichen , dies«
bann , aufgerollt und mit Hölzchen zu Rollen zusammen¬
gesteckt. — Diese Rollen legt man in eine dicke Domaten-
vunke und läßt sie 1b—30 Minuten (nach Dicke der Rollen)
darin garziehen . — Die Kresse wirb mit reichlich Lei,
Essig, Salz und gehackter Zwiebel und einer Prise Zucker
zum Salat angemacht.

Falscher Hase mit Leber, gemischter Gemüsesalat,
Kartoffeln

Halb Leber , halb Mnd - und Schweinemett , wird mit
etwas frischem Speck, einem eingeweichten und fest wieder
ausgedrückten Brötchen zweimal durch die Maschine
gegeben , ein ganzes Ei , eine kleingeschnittene in Butter
gedünstete Zwiebel , Salz und Majoran und einige EU.
Stoßbvot darangegeben . Man formt einen länglichen
Braten , den man in Stoßbrot wälzt , mit heißer Margarine
übergössen im Ofen bräunt . Zriletzt gibt man etwas heißes
Wasser und saure Milch dazu , bindet die Tunke mit
angerührtem Mehl und schmeckt sie ab . Der Braten muß
vor dem Schneiden Std . stehen, foulst bröckelt er leicht.
Rote Wurzeln werden geputzt und in Streifen geschnitten,
Spargel geschält und in Stücke geschnitten und beides
woichgsdämpst . Dann mischt man eingemachte Brech-
bohnen darunter und -macht die Gemüse mit Essig, Ost,
Zucker, gehackten Kräutern zum Salat an

Volksrvirtsobakt -Hsusrvirtsobakt
im Osutsoban l 'raueuverk

VräutesH'ulen
Die Gabe des Frauenwerkes zum Muttertag

Das Deutsche Frauenwerk Abtlg . Mütterdienst tritt
auch in diesem Jahr « zum Muttertag mit einer neuen
Leistung an die Oeffentlichkeit. Wahrend im vergangenen
Jahre die erste Heimmiitterschule des DeutschenFrauen¬
werkes als Reichsschule ihrer Bestimmung übergeben
wurde, heißt die Parole für 1938: Bräuteschulen des
Deutschen Frauenwerks , Mütterdienst ! Die Aufnahme
dieser Aktion wurde deshalb mit dem Muttertag ver¬
bunden. weil die Bräute von heute die Mütter von
morgen sind. Auf den Bräuteschulen wirb den jungen
Mädchen Gelegenheit gegeben, innerhalb ron sechs
Wochen durch interessante und vielseitige Lehrgänge in
den Aufgabenkreis der Hausfrau und Mutter eingeführt'
zu werden. _

Einlösung von Postreiscschecken im Lande Oesterreich . Die
deuschen Postreiseschecke können nunmehr auch bei Reisen in
das Land Oesterreich benutzt werden . Sie werden vom 16. Mai
an bei allen österreichischen Postämtern gebührenfrei ein¬
gelöst.

/ .

>6?

Kindererziehung bei den Motten : „Finnie , wenn du
nicht sofort von dem alten Pullover frißt , kriegst du von
dem Persianer nicht einen Bissen!"
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Der Wagen überschlug sich
Die täglichen verkchrsunfalle — plötzlich kam der andere von rechts . .

Wer von rechts kommt , hat grundsätzlich die Vorfahrt , es
hat daher keinen Zweck, durch eine Straße zu rasen und damit
zu rechnen , daß man infolge der hohen Geschwindigkeit
unbedingt an jeder Kreuzung der erste sein wirb , fo daß man
also dann auch vor einem von rechts kommendem Wagen die
Vorfahrt hätte . . , Was bei einer solchen Fahrerei heraus¬
kommt , zeigt ein Unfall , der sich am Montag um 9.15 Uhr auf
dem Breitenweg ereignet «. Hier fuhr ein Fahrer mit seinem
Dreiradliesevkrastwagen von der General -Lude ndorss -Stratze
her zur Bahnhofstraße und rechnete überhaupt nicht damit,
daß auch aus der Großen Weidestraße ein Fahrzeug plötzlich
in den Breiienwog einbiegen könnte ; wie es Montag der Fall
war . Der aus der Großen Woidestvaße einbiegende PKW .-
Fahrer hielt jedoch an , um anderen Fahrzeugen , die von der
Bahnhofstratze her kommend vor ihm die Dvvfahrt hatten,
vorbeizulassen . Der Fahrer des Lieserkrastwagens aber konnte
nicht mehr anhalten , er riß sein Steuer erst nach links herum,
mußt « dann aber versuchen , wieder nach rechts einzubiegen,
um nicht gegen die entgegenkommenden Fahrzeuge zu prallen.
Bei diesem Hin -und -Hevstsuern schlug der Wagen um und
überschlug sich mehrmals . Der Fahrer und ein Mitfahrer
wurden von ihren Sitzen auf die Straße geschleudert und
dabei schwer verletzt . Der Fahrer mußt « sofort ins Kranken¬
haus gebracht werben.

Am Montag beachtete eine Fahrerin , die mit ihrem Wagen
um 9 Uhr aus der Bürgermeister - Smidt - Straße
auf die Schwachhauser Heerstraße einbog , das vor dieser
Kreuzung angebrachte Dreiecksschild nicht und fuhr aus die
Fahrbahn der Schwachhauser Heerstraße , obwohl hier ein
Kraftwagen herannahte Beide Fahrzeuge stießen zusammen.

Ein ijährigei Junge lies am Montag um 8.26 Uhr in der-
Hamburger Straße  blind über die Fahrbahn und stieß
gegen einen Straßenbahnwagen , dessen Fahrer zwar im aller¬
letzten Augenblick noch scharf bremste , jedoch den Unfall nicht
mehr verhindern konnte . Der Junge zog sich eine klaffende
Kopfwunde zu und mußte sofort zu einem Arzt gebracht
werden.

Oft sieht man als Fußgänger nicht , daß hinter einem heran¬
nahenden Krastnzagen noch ein zweiter oder gar dritter
Wagen folgt , die vollständig durch den ersten Wagen verdeckt
werden . Man muß daher beim Dorbetfahrenlassen von Fahr¬
zeugen stets damit rechnen , das noch ein zweiter oder dritter
Wagen folgt , den man auch noch vorbeifahren lassen muß.
Anders handelte am Sonnabend um 30 Uhr ein angetrunkener
Fußgänger , der am Saumstein der Danziger Freiheit
stand und nur einen Wagen vorbeiließ , dann die Fahrbahn
betrat und dabei gegen einen zweiten dem ersten Wagen
dichtauf folgenden Wagen lief. Der Mann wurde umgerissen.
Der Fahrer bemühte sich sofort um den Fußgänger und
brachte ihn zu dessen Wohnung.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs¬

unfalls werden gebeten sich un Polizeihause . Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

S. Mai , 13 Ubr . Beim Einbiegen von der Wulwesstr . nach
links in die Straße „Beim Steinernen Kreuz " irmrde eine
Radfahrerin von «irrem aus der Kohlhökerstraße kommenden
Personenkraftwagen angefahren , dessen Fahrer sich dann nicht
um den angerichteten Schaden kümmerte und nach einem
flüchtigen Umsehen weiterfuhr.

9. Mai , 7.89 Uhr . An der Straßenbahnhaltestelle der Nord¬
straß « in der Nähe der Grenzstraße verließ eine Frau eine
hier haltende Straßenbahn , ging auf den Gehweg und kalt«
bereits einige Meter zurückgelegt , als sie plötzlich ihre Richtung
änderte , wieder auf die Fahrbahn trat , um scheinbar zu ver¬
suchen, vor der noch immer haltenden Straßenbahn vorbei
aus die andere Seite der Straße zu gelangen . Als die Frau
so unvermutet aus die Fahrbahn trat , kam stä einem Radsahxer
in den Weg , der diese Frau erst hatte aussteigen lasten und
der dann nach dem Anhalten gerade wieder weiterfuhr . Die
Frau wurde von dem Radfahrer zu Boden gerissen . X

fllle siausbewolfner im Selbstschuh
Der Reichsmimstei; der Luftfahrt und Oberbefehls¬

haber der Luftwaffe hat durch Erlaß die Verwendung
der deutschen Volksgasmaske im Selbstschutz und er¬
weiterten Selbstschutzgeregelt . Der Erlaß betrifft nicht
das Land Oesterreich. Er geht davon aus , daß dies seit
Einführung der deutschen Volksgasmaske (VM 37) mit
dieser gewonnenen praktischen Erfahrung ihre unein¬
geschränkte Eignung für alle Zwecke des Selbstschutzes
ergeben haben. Da die im Entwurf vorliegende Neu¬
organisation des Selbstschutzes vorsieht, daß künftig
grundsätzlich alle Hausbewohner im Selbstschutz tätig
sein werden, könne für alle Selbstschutzkrästeauch nur
einheitlich die gleiche Gasmaske als persönliches Aus¬
rüstungsstück des einzelnen dienen. Unter Aufhebung
aller entgegenstehenden Anordnungen bestimmt der
Minister die deutscheVolksgasmaske als alleinige Gas¬
maske für den Selbstschutz, und zwar auch für den erwei¬
terten Selbstschutz. Lediglich Betriebsfeuerwehren wer¬
den im Hinblick auf die erhöhte Inanspruchnahme der
Easschutzgeräte bei der Brandbekämpfung und bei
Uebungen zweckmäßig mit der S -Maske auszurüsten
sein. Die Easschutzausbildung der Selbstschutzkräfte ist
daher künftig auf die Volksgasmaske abzustellen.

Studienreise nach dem Lernen Osten
Der Norddeutsche Lloyd veranstaltet im Einverneh¬

men mit der Reichsgruppe Industrie in der Zeit vom
16. Juni bis 15. August 1938 eine Studienreise nach dem
Fernen Osten. Auf der Reise werden die Häfen Genua,
Port Said , Suez, Colombo, Velawan , Penang . Singa-
pore, Manila , Hongkong, Shanghai , Kobe, Osaka und
Pokohama — die meisten auf Hin- und Rückreise— be¬
rührt ; für Verhandlungen und Besichtigungen steht aus¬
reichend Zeit zur Verfügung.

Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie . Die Ziehung der
2 Klasse der lausenden 51./277 . Lotterie findet am 24. und
25. Mai statt . Ter amtliche Schluß der Erneuerung ist am
Dienstag , 17. Mai.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Am Donnerstag , dem 12. Mai 1938, findet im Casino um
29.30 Uhr die Eröffnung des Hilsswerkes „Mutter und Kind"
in Anwesenheit des Gauleiters Pg . Carl Röver statt . Die NS-
KOB .-Walter und -Mitglieder werden gebeten , diese Ver¬
anstaltung am Donnerstag recht zahlreich zu besuchen.

Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen . Zusammenkunft
der Hinterbliebenen am Mittwoch , dem 18. Mai 1938, ab
16 Uhr im Kaffeehaus am Emmasee.

Hitler-Jugend
Pimdfenbiihne im Staatstheater . Am 18 Mai ist die letzte

Borstellung der Pimpsenlbühne (Ring I). Die Eintrittskarten
müssen schnellstens  in der Geschäftsstelle der Jugend-
bühne , Am Dobben 60, okbgehölt werden . Täglich geöffnet von
15—SO Uhr , Sonnabend von 11—15 Uhr . Zur Aufführung
gelangt : „Thors Gast " von Otto Erler.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Am Donnerstag , 12. Mai , 20.30

Uhr , im Casino Eröffnung des Hilsswerkes „Mutter und
Kind ". Für alle Frauenschasts - und Frauenwerksmitglieder
ist Erscheinen Pflicht.

Jugendgruppen . Freitag , 13. Mai , 20.30 Uhr treffen sich
die Ortsjugendgruppenführerinnen zu einer Arbeitsbesprechung
im Carin -Göring -Haus . Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Frauenschaftsabend am Don¬
nerstag , 12. Mai , fällt aus . Dafür beteiligen sich alle Frauen-
schafts - und Frauenwerksmitglieder an der Eröffnungsfeier
des Hilsswerkes „Mutter und Kind " im Casino . Die Zellen-
frauenschaftsleiterinnen kommen am Donnerstag , 16 Uhr , zu
einer Besprechung nach Schwachhauser Heerstr . 94.

Ortsgruppe Walle . Der Pslichtabend für alle Frauenschasts-
und Frauenwerksmitglieder findet am Freitag , 13. Mai , 20.30
Uhr , im Lhzeum Langereihe statt . Die für den 25. März her¬
ausgegebenen Einladungen haben hierfür Gültigkeit . Die
Sprechstunde der Frauenschaftsleiterin am Mittwoch fällt vor¬
läufig aus . G

Ortsgruppe Osten . Unsere Frauenschasts - und Frauenwerks¬
mitglieder nehmen an der Eröffnungsfeier des Hilfwerkes
„Mutter und Kind " im Casino teil , morgen, , Donnerstag.
12. Mai , 20.30 Uhr . .

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Findorsf . Nächste VolksgasmaskenauSgabe

am Freitag von 20—21.30 Uhr im Lloydheim , Wolsroderstr.
NSB .-Ortsgruppe Westen . Sämtliche Mitarbeiter finden sich

heute um 20 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 2, zu einer
wichtigen Arbeitsbesprechung ein . Ich erwarte , daß sämtliche
Amtswalter und Amtswalterinnen anwesend sein werden.
Ferner wird bekanntgegeben , daß der große Schulungsabend
der NSDAP ., Ortsgruppe Westen , am 16. Mai wegen Erkran¬
kung des Redners nicht stattfindet.

RSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sämtliche NSV .-Walter,
-Walterinnen , Heiser und Helferinnen nehmen -an der Kund¬
gebung am Donnerstag , dem 12. ds . Mts ., im Casino um
20.30 Uhr teil . Erscheinen ist Pflicht.

NSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . An der Eröffnung des
Hilsswerkes Mutter und Kind am Donnerstag , dem 12. Mai,
um 20.30 Uhr im Casino nehmen sämtliche Amtswalter und
Helfer teil . — Die Volksgenossen , die im Besitz von Zu¬
weisungsscheinen für Volksgasmasken sind , werden ersucht,
dieselben dienstags von 19—20 Uhr in der Geschäftsstelle,
Gröpelinger Heerstraße 159/161 , gegen die Volksgasmasken
einzulösen . _

Fernsprechdienst mit Jtalienisch -Rordafrika . Zwischen
Deutschland und einigen tripolitanischen Orten ist der Fern-
fprechdienst ausgenommen worden . Die Gespräche werden über
die Funkverbindung Rom —Tripoli geleitet und kosten 21 RM.
für die Dauer von drei Minuten . .

Stsststlivstvr
Viorica Ursuleac,  eine unserer berühmtesten

dramatischen Sängerinnen , die in Berlin , München und
Wien ihre großen Erfolge feiert und auch durch ihre
blendende Bühnenerscheinung ihr Publikum zu begeistern
weiß, singt am kommenden Sonnabend den „Fidelio ",
nachdem sie im vorigen Jahr bereits im Konzertsaal
sich die Herzen der Bremer gewonnen hat . — Am Mon¬
tag werden die Kasten und Büros erst ab 19 Uhr ge¬
öffnet sein-
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Mittwoch , 11. Mai : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.

5.50 Stadt und Land ; Tagesftagen zur Ernährungswirtschaft.
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ! (Schall-
platten .) 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7!00 Wetter,
Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . 10.00 Ein
Dichter gründet eine Zeitung . Heinrich von Kleist und die
Berliner Abendblätter . 10.30 So zwischen elf und zwölf . Da¬
zwischen : Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer und Ernährung.
11.50 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.25 Wie schön blüht uns der Maien . Alt¬
deutsche Mailieder , zur Laute gesungen von Hermann Munk.
16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Es war im Mai . als . .
Plauderei über allerlei Geschehnisse. 18.15 Gerhard Maaß.
Musik sür Klavier und Orchester . 18.45 Wetter , Sasendi 'enst.
19.00 Erste Abendnachrichten . 19.10 Tulipantjes ", Komedi
in 6 Bildern von Paul Schurek . 20.10 Tanz mit Schwung
für alt und jung . 22.00 Nachrichten . 22.20 Buntes Barietg.
22.40 Unterhaltung und Tanz . 24.00 Nachtmusik.
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Endlich anhaltende Erwärmung
Arktische Lust drang am Dienstag erneut in das nord¬

deutsche Küstengebiet ein . Trotz archattender Sonnen¬
einstrahlung stieg das Thermometer am Mittag nur auf
11 Grad an . Es blieb also um 5 Grad hinter dem Höchstwerr
des Vortages zurück. Frühmorgens traten unbedeutende
Rsgensölle auf , nachher wurde es heiter Der letzte Kaltluft-
vorstoß ist nicht weit in das Binnenland eingedrungen . Da
sich der Hohe Druck nach Osten verlagert , werden die später
aufkommenden Südwinde die Kaltlust schnell beseitigen können.
Für die zweite Wochenhälste kann daher mit warmem Wetter
gerechnet werden , das im ganzen freundlich bleibt.

ZVüttsrunss ' absUs vom III. lila ! 1933

-- ci>>, ia Uk. 1» OK'

?ss 1 /S4.L
In . S . 4 10.S S.S

E« uÖk»Igll« >» » . ' - üv/i, 4S°/°
. . . . . . . n s Ng N 4

. ksetoclet

lampv . aw . Minimum .Ü — —

nonlmum o.s

Voraussage für den 11. Mai : Schwacher Südostwind , heiter
bis wolkig , trocken, nachts dichter Frost , Temperatur am Tage
rasch ansteigend.

Aussichten sür den 12. Mai : Auffrischender Südwind , freund¬
liches Wetter mit weiterer Erwärmung.

WEM«

Hohes Alter . Am 11. Mai
kann Frau L. Schumacher,
Beim Ohlenhos 34, ihren
79. Geburtstag feiern.

40jiihriges Arbeitsjubiläum . Werkmeister Johann Brandt,
Hammersbeckerstr . 8, kann am heutigen Tage auf eine un¬
unterbrochene 40jährige Tätigkeit bei der Deschimag zurück¬
blicken.

Line neue Epoche des Schauspielhauses
Das Programm der kommendenSpielzeit.— von Dramaturg Dr. Walter koch

Seit dem Tage seines Bestehens hat das Schauslpiek-
hans sich rühmen können, geistig nnd künstlerisch im
Kulturboden seiner Vaterstadt auf das tiefste ver¬
wurzelt zu sein. Die Beständigkeit seiner steigenden
Leistung gründete sich vor allem auf die unendlich frucht¬
bare Wechselwirkung von Geben nnd Empfangen . Die
Leistung der Bühne auf der einen und die dadurch her¬
vorgerufene tätige Anteilnahme des Publikums auf
der auderen Seite rücktendas Theater geradezu faszinie¬
rend in den Mittelpunkt des bremischen Kulturlebens.

Diese feste Brücke trug das Haus am Ostertor über die
Jahre wirtschaftlicher Katastrophen in der Vergangen¬
heit hinweg an das sichere Ufer einer neuen Zeit . Aber
mehr noch als die Tatsache, daß diese Bühne in dunklen
Tagen „allen Gewalten zum Trotz sich erhalten " hat , er¬
füllt uns mit Stolz , daß das Schauspielhaus im Neu¬
aufbau einer jungen deutschen Bühnenliteratur wieder
an der Spitze marschiert.

Eben darin sieht das Schauspielhaus sein Recht, sich
aufs neue — auch innerlich — tief und wurzelhaft im
hanseatischen Bremen weiter zu verankern.

Dies ist jetzt geschehendurch Neuwahl des Bei¬
rates der Bremer Th eatergesellsch aft
aus fünf Persönlichkeiten der Partei und
des Staates.  Ferner ist der Aufsichtsrat der Bre¬
mer Schauspielhausgesellschaft  neu gewählt
worden und zwar aus 20 der markantesten Persönlich¬
keiten der bremischen Kaufmannschaft, der Wirtschaft
und des bremischen Kulturlebens.

Darum sprechen wir von einer „neuen Epoche des
Schauspielhauses".

Dieses große Beginnen der Zukunft soll sich vor allem
auf eine Berti efungdes Spielplans  erstrecken.

Die lebendige dramaturgische Mitarbeit des Bremer
Schauspielhauses wird von einem großen Teil der jun¬
gen deutschen Dramatikergeneration fast selbstverständ¬
lich als Faktor des Erfolges in Rechnung «gestellt.

Zum ersten Male hat das Schauspielhaus in diesem
Jahre nicht wahllos „gute Stückê angenommen, sondern
in weitsichtigem Aufbau eines organisch gegliederten
Spielplans die Werke nach „Zyklen" geordnet. So tritt
als besonders bemerkenswert die bewußte Wiederhin-
wendung zur

großen klassischen Weltdichtung
hervor . Hier sind fest angesetzt leinschl. einiger Werke,
die aus technischen Gründen von dieser Spielzeit in das

folgende Jahr hiniibergenommen sind) : 1. William
Shakespeare : „König Heinrich IV. und König Hein¬
rich V." (Eine Bearbeitung der beiden Kö'n-igSdramen
zu einem einzigen Schauspiel unter dem Titel „Fallstaf ").
2. William Shakespeare : „Das Wintermärchen ". 3.
William Shakespeare: „Viel Lärm um nichts". 4. Fried¬
rich Schiller : „Don Carlos " (für di-sses große Werk steht
dem Schauspielhaus im nächsten Jahr eine ganz einzig¬
artige Besetzung zur Verfügung ). 5. Carlo Goldoni:
„Der Lügner " (in der Bearbeitung von Anton Harnik,
mit der Musik von Cornelius Czarniawski) . 6. Josef von
Eichendorff: „Die Liebesfahrt " (das heitere , zärtlichste
Werk des deutschen Romantikers in einer reizvollen
musikalischen Bearbeitung ). 7. Henrik Ibsen : „Peer
Gynt" (dieses Werk war schon für die jetzige Spielzeit
angesetzt. Es ist auf das kommendeJahr verschoben, um
in der Inszenierung die technischenVerbesserungen und
neuen Beleuchtungsmaschinerien zur Verfügung zu
haben) .

Der einzigartigen hanseatischen Verbindung von Hei¬
mat und Welt , von „buken und binnen " wird ein Zyklus

Stimmen der Völker im Drama
gerecht: 1. England:  Lawrence Höusman : „Vic¬
toria Regina " (Das Leben der großen englischen Kö¬
nigin ; der Welterfola von London Newyork und Ber¬
lin ). 2. Frankreich:  De Caillavet , de Flers und
Rey : „Das schöne Abenteuer ". 3. Polen:  Stephan
Donat : „Weltkonfereyz" (Uraufführung eine geist¬
volle Satire auf d?n Völkerbund). 4. Finnland:
Hella Vuolijoki : „Die Frauen auf Niskavuori " (mit
dieser Dichtung tritt Hella Vuolijoki und mit ihr Finn¬
land , in den Kreis der Bühnendichtungen von Welt¬
rang ).

Besondere Früchte hat der Spürsinn des Schauspiel¬
hauses auf dem Gebiete des

deutschen Problemstückes
getragen . Neben den Dichtungen der klassischen Literatur
sind diese Werke im besonderen ein Prüfstein der gei¬
stigen Leistungsfähigkeit der Bühne . Vorgesehen sind:
1. Das neue Werk von Eberhard Wolfgang Möller:
„Karthagos Untergang ". 2. Das neue Werk von Sig-
mund Grafs : „Die Prüfung des Meister Tilmann ". 3.
Walter Heuer : „Lody" (das Schicksal des deutschen
Offiziers , der im Weltkrieg als Spion im Londoner
Tower erschossenwurde). 4. Karl Schönherr : „Die
Fahne weht" (der Fansarenruf der Befreiung Oester¬

reichs). 5. Harald Bratt : „Anastasia" (Uraufführung —
das neueste Werk des Dichters) . 6. Michael Gesell:
„Bengalische Zukunft" (ein Stück nm das Problem der
Indienpolitik Englands ).

Im vollen Bewußtsein seiner künstlerischenVerpflich¬
tung hält das Schauspielhaus an der liebevollen Pflege
des

Eesellschaftsstückes
fest: 1. Karl Lerbs/Maugham : „Der Kreis " (Urauffüh¬
rung) . 2. Kurt Eötz: „Die tote Tante und andere Be¬
gebenheiten". 3. Fritz Koselka: „Abrakadabra " (Vor¬
läufiger Titel ). 4. Gustaf Eründgens/Dumas : „Die Ka-
meliendame". 5. Heinz Hi-lpert/Sardou : „Also gut, lassen
wir uns scheiden".

Ergänzt wird dieser Spielplan durch die hervor¬
ragendsten Schöpfungen auf dem Gebiete des heiteren

deutschen Volksstückes
1. Heinrich Spoerl : „Der Maulkorb ". 2. August Hin-

richs: „För de Katt " (die neue Komödie des deutschen
Volksdichters, voll ursprünglicher Frische und saftigem
Humor).

Unter diesen Stücken sind drei alleinige Uraufführun¬
gen. Aber das Schauspielhaus wird natürlich auch im
kommenden Jahre seine Pi -onierstellung unter den deut¬
schen Theatern weiterbelegen durch mindestens 10 Ur¬
aufführungen , von denen ein Teil schon jetzt in Aussicht
steht. Aber es ist ja das Zeichen einer guten Urauffüh¬
rung, daß sie heute geschrieben, morgen erworben und
übermorgen aufgeführt wird . Dieser Art werden also
insbesondere die Ergänzungen sein, die den endgültigen
Spielplan darstellen, auf den wir noch einmal zurück¬
kommen, und die dazu beitragen werden, die 29. Spiel¬
zeit des Schauspielhauses glanzvoll und ereignisreich
zu gestalten. _

Im Schalten des Vruders
Zu Hart kjauptmanns 80. Seburtstag am 11. 7km
CarlHauptmannhat  sein Leben lang im Schat¬

ten seines großen, jüngeren Bruders gestanden. Erst
nach seinem Tode entriß der Schlesier Will Erich
-Peuckert  Werk und Persönlichkeit des Dichters dem
unverdienten Dunkel, indem er sich für die Heraus¬
gabe des Nachlasses und der gesammelten Werke des
Verstorbenen mit allem Nachdruckeinsetzte.

Sie sind nicht eigentlich „Konkurrenten" gewesen, die
Brüder Hauptmann . da ihr Schaffen verschiedenwar —
und doch sind sie wie Konkurrenten einander feindlih
gegenübergestanden, zu urteilen nach allem, was man
von diesem Verhältnis weiß. Es ist dem kraftvollen,

eigenbrötlerischen Carl sehr schwer geworden, zu sehen,
wie der von Gemüt und Düsterheit weniger beschwerte,
in den Strömungen seiner Zeit erfolgreiche jüngere
Bruder Eerhart Anerkennung und Ehren genoß wah¬
rend er selbst nur als der Auch-Schreiber Erwähnung
fand. Hinzu kam, daß Eerhart Hauptmann seinen Auf¬
stieg und seine Erfolge mit wenig Rücksicht auf die
schmerzlichenEnttäuschungen des Bruders laut feierte,
auch im Kreise seiner Familie . Eerhart Hauptmann
hat dies selbst in einer entwaffnend-schönen Weise zu¬
gegeben in seinem „Buch der Leidenschaft". Zwar sucht
er sich zu rechtfertigen, und die Rechtfertigung glückt
sogar, man begreift es. daß er es nicht leicht gehabt
hat mit diesem knorrigen Bruder , der als der Äeltere
ihn off belehren und bevormunden wollte.

Auch von seinen Landsleuten hat Carl Hauptmann
wenig Beachtung erfahren . Obgleich sein Werk Heimat¬
dichtung im besten Sinne ist, hat das schlesische Volk
sich doch mehr an dem rauschenden Erfolg des Jüngeren
erfreut als an der stillen Arbeit des Aelteren . Eines
darf man freilich Gerhart Hauptmann zum Vorwurf
machen: er selbst hat nichts getan , Werk und Persön¬
lichkeit des Bruders ins Licht zu rücken; er ließ ihn
allein in seiner Bitterkeit , ließ ihn zu einem Sonder¬
ling , einem Waldschrat, werden. Trotz allem aber hat
dieser sonderbare, eigenwillige Mensch so schöne, künst¬
lerisch und menschlichwertvolle Bücher geschrieben. Am
meisten bekanntgeworden ist wohl sein Roman „Ein¬
halt , der Lächler", der überaus stimmungsvoll vom
Leben eines Künstlers berichtet. Die größte literarische
Leistung aber ist „Mathilde ", ein Rgman , der von dem
Leben einer armen Frau erschütternd erzählt . Aus tief¬
ster Niedrigkeit stammt diese Frau , deren Leben dahin¬
geht in sozialer Not. Und dennych ist diesem Leben
durch enge Naturoerbundenheit innere Größe verliehen.

Wenig über den Rahmen seiner schlesischen Heimat
hinaus bekanntgeworden sind Carl Hauptmanns mensch¬
lich schönstenWerke, seine Novellen und Erzählungen,
sein Tagebuch, sein Rübezahlbuch und seine Briefe,
welch letztere man ruhig zu seinem Werke rechnen darf,
denn sie sind stilistisch schön und reif und zeugen von
einem Menschen mit besonderen Gaben des Geistes und
des Herzens. In feinen Heimatnovellen und -erzählungen
ist das enthalten , was uns die schlesischen Dichter und
Schriftsteller von Eichendorff bis Hermann Stehr wert¬
voll gemacht hat . Die tiefe, besinnliche Cckau, die zu¬
weilen gramvolle Grübelei und die einfache, schlichte,
fromme Freude an Landschaft, Sage und Mythe . So
ist Carl Hauptmann ein Dichter, dem die Liebe seines
Volkes gebührt , und es brachte der Nachwelt wenig
Ehre. an seinem Werk vorüberzugehen.
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fliegende Buchstaben über Bremen
LlugmillionSrTempel erzählt— kin Start mlt Hindernissen
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Seit einigen Tagen erregt
eln Flugzeug über Bremen
einige Aufmerksamkeit/ das
im Schleppflug mehrere
Buchstaben hinter sich her¬
zieht, die ein bekanntes
Firmenwort nennen. Wenn
man sich auch den Vorgang
dieser„gezogenenFliegerei"
vorstellen kann,- so ist man
doch über die Art dieser
Ginzelausführungverblüsit,
denn man sucht vergeblich
nach einer Verbindung der
einzelnen Buchstaben —
und man wartet vergeblich
darauf , daß sie anfangen,
im Kreis herumzuflattern.
Wie gestochen stehen sie
aber in der Luft . In dem
Geschäftszweig „Flugzeug¬
reklame" gibt es keinen
Laden, in den man hinein¬
gehen kann, um fliegende
Buchstaben zu kaufen. Viel¬
mehr Hai Flugmillionär
Hcmpel — der Führer
dieses Flugzeuges — fast
zwei Jahre daran geknobelt,
wie er diese Idee wohl
ausführen könnte. Und als
die Durchführung einiger¬
maßen klar war , da dauerte
es immer noch volle zwei
Monate, bis die Versuchs¬
anstalt in Berlin -Adlershof
die ganze Geschichte ab¬
nahm und damit .deren
Betriebssicherheit

feststellte. Nun ist es soweit,
und nachdemdie Buchstaben
vor kurzer Zeit erstmalig
in Berlin und Hamburg
hoch in den Lüften vorge¬
führt wordxn sind, ist Flug¬
zeugführer Hempel mit
seiner „Bücker- Jungmann
131" nun nach Bremen ge¬
kommen. Während er auf
dem Flugplatz mit Hilfe
seines „Heizers" und Ge¬
hilfen die 2,10 Meter hohen
Buchstaben auf der Erde
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ausbreitet , erfährt man, daß er ein alter Kriegs¬
flieger  ist , der bereits im Jahre 1925 schon wieder
daranging , trotz Versailles und trotz aller sonstigen
widrigen Umstände zu fliegen. Lehrer an einer sächsischen
Fliegerschule und dann seit 1931 Reklameflieger zunächst
mit einer Udet-Flamingo und jetzt mit der Bücker-
Maschine, das sind die Zwischendaten.

Während unserer Unterhaltung wurden die Buch¬
staben fein säuberlich ausgelegt , vor jeder Buchstaben-
Stoffbahn ist eine Bambus -Spreizstange eingenäht , und
„hinten nach sind zwei Windsäcke", die die ganze Schrift
straffen — das ist das ganze Geheimnis ! Dazwischen

Heute Leierstunde in den tentralstallen
Aus Anlaß des Abschlussesder Vertrauensratsschulung

Zum Abschluß der Schulung der Vertrauensräte im
Winterhalbjahr 1937/38 findet heute, Mittwoch, 20.30
Uhr, in den Eentralhallen eine Feierstunde statt , zu der
alle Betriebssichrer , Obmänner und Vertrauensräte der
vertrauensratspflichtigen Betriebe eingeladen sind. Die
Ausgestaltung der Feierstunde erfolgt durch die Werk-
scharen.

Was bietet der deutsche Markt?
Solange die küchle Witterung anhält , werden auf

dem Eeinüsemarkt keine größeren Zufuhren von Frisch-
gsmüse zu erwarten sein. Es gibt aber überall reichlich
jungen Spinat,  uu !5 die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft braucht wohl nicht erst darauf hinzu¬
weisen, daß sich die Hausfrau sowohl im Sinne „Kampf
dem Verderb" wie zum Vorteil einer gefunden Mit-
tagSkost das günstige Angebot zunutze machen muß. Es
braucht ja nicht immer Spinat mit Spiegele : sein, auch
als Pfannkuchenfülle ist das vitaminreiche Gemüseschmack¬
haft und sättigend . Scherkohl ist zur Zeit knapper, an
Calatgemüse gibt es Wiesmoorgurken und mehr oder
weniger Kopfsalat , der auch immer recht bald ver¬
braucht werden mutz,- um wicht welk und unansehnlich
zu werden. Sollt « es tatsächlich im den nächsten Tagen
wärmer werden, so darf man schon auf größere Zu-
fuhren von frischem Spargel  rechnen ; aber auch die
rechnende Hausfrau kann das gegenwärtige , natürlich
noch nicht zu Saisonpreisen feilgchal -tene Angebot mit
verbrauchen helfen, indem sie einmal eine Spargel¬
suppe oder das beliebte Spargelfrikassee (in weißer
Tunke mit Mettbällchen) zubereitet.

Im übrigen sind diese kühlen Uebe rgangsw ochen die
richtige Zeit , die Kochkunst einmal auf die nahrhaften

zweifingerbreite Gurten als Verbindungen und an den
Spreizstangen Gewichte, um die Schrift aufrechtzuhalten
— das sind die Erfolgsbringer ! 13 Kilogramm wiegt
die ganze Schrift nur , und so ist es verständlich, daß
diese Belastung nicht sehr ins Gewicht fällt . Die Bücker-
maschine startet dann auf die Buchstaben zu  und
reißt sie im Ueberfliegen mit einer 100 Meter langen
Leine hoch und nach. Die Maschine steigt sofort steil an,
so daß die Buchstaben „freikommen". So wickelte sich
am Dienstagmorgen der Start ab,' dem in den nächsten
acht Tagen noch weitere auf utrserem Flugplatz folgenwerden. x

Hülfen frischte  yu verwenden. Erbsen, Wohnen,
Linsen ergeben gute, kräftige Suppen und Gemüse,
deren Vitaminmangel man durch reichlichen Zusatz von
frischen Kräutern  ausgleicht ; Petersilie , Schnitt¬
lauch, auch junges Bohnenkraut , Thymian und das stark
aromatische Liebstöckölkvaut Haben jetzt die besonders
kräftig «würgenden FrühlingÄriebe , fls wirken nicht
nur geschmacksverbessernd, sondern als wahre Energie-
spender im der gsmusearmen Zeit . Daß man Kschzsit
und damit Gold spart , wenn man die HiMsensrüchte
abends zuvor einweicht und am nächsten Tag im Weich- '
wasser garwerden läßt , ist hoffentlich allgemein be¬
kannt. Auch Graupengerichte  müssen noch öfter
auf dem Speisezettel vertreten fein ; die Graupe wird
aus reiner Gerste hergestellt, sie enthält wertvolle
Nährstoffe. Graupensuppe mit Rindfleisch nnd reich¬
licher KräuterbeigaLe oder dicke Graupen , mit Backobst
(Pflaumen , Aprikosen) sind deftige, gesunde Gerichje;
auch Graupen werden zweckmäßigam Vorabend einge¬
weicht. Gut ist auch die Vuttevmilch-Graupensuppe, zu
der man 30 Gramm Graupen in einem Viertelliter
Weihwasser zum Kochen bringt und dann U Liter
Buttermilch , die nicht mitkochen darf , hinzugibt . Weiter
gibt es von Haferflocken, Hafergrütze und Kartoffel-
sago viele ebenso gesunde wie preiswerte und schmack¬
hafte Gerichte als Morgen -, Mittags - und Abendmahl¬
zeit. Nicht allgemein bekannt ist, daß Kartoffel¬
sago  in die kochendeFlüssigkeit gegeben werden und
dann zehn Minuten bei geschlossenemDeckel ziehen
muß ; für Grütze rechnet man auf 1 Liter Flüssigkeit

Pfund Sago.
Der Fischmarkt  bietet in dieser Woche reichlich

Goldbarsch, Schellfischund Kabeljau , weniger Seelachs,
Flachfische und Granat sind knapper, da die Küsten-
fischer bei der ungünstigen Witterung nicht allzu reiche
Böute machen können. ^

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Der mißglückte Zluchwersuck— Lemeiner Mebstatil an einem Kameraden
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Daß der baldige Strafantritt dem gestern vor dem
Stvasrichter stehenden Walter H. wie ein Gespenst im
Genick saß, ist vielleicht verständlich, aber keinesfalls
kann man das Vorhaben dieses Mannes billigen , sich
durch eine mehr oder weniger abenteuerliche Flucht der
Gerechtigkeit zu entziehen: und nach Unterschlagung von
190 Mark auf Reisen zu gehen- Nachdem er diesen Be¬trag einkassiert hatte , hieß er ein für den Botenverkehr
des Betriebes bestimmtes Fahrrad mitgehen, versteckte
es hinter einem Verkaufspwvillon um Hauptbahnhof
und löste, eine Eisenbahnkarte dritter Klasse. Um die
Welt versinken zu lassen, will er im Eisenbahnabteil
mehrere Schlafpulver genommen haben , die ihn in
einen Dämmerzustand versetzten. Mit „nachtwand¬
lerischer" Sicherheit geisterte er in den Randbezirken
Hamburgs umher, bis ihm der Gedanke kam, nun doch
wieder die Heimreise anzutreten und seine Verfehlun¬
gen einzugestehen. Während einer dreimonatigen
Gefängnisstrafe  wird H. über die Verwerflich¬
keit seiner Handlungsweise nachdenken müssen und
Wege zu finden versuchen, wie er den angerichteten
materiellen Schaden später wieder gutmachen will.. »

Als bor einigen Monaten in einer hiesigen Tages¬
zeitung wiederholt Heiratsanzeigen eines Diplom¬
ingenieurs .und eines promovierten Akademikers er¬
schienen, der sich nach einer glücklichen Ehe  sehnte
und angeblich ernstgemeinte Bekanntschaften anbahnen
wollte, gingen zahlreiche Schreiben bei diesem „seriösen
Herrn " ein , hinter dem sich jedoch nicht eine charakter¬
volle Persönlichkeit mit ehrlichen Absichten, sondern ein
llSjähriger Heiratsschwindler verbarg , der sich auf dem
besten Wege befindet , eines Tages in der Sicherungs¬
verwahrung zu landen . Er verabredete sich mit zahl¬
reichen Mädchen und gaukelte ihnen das Blaue vom
Himmel vor, doch schreckte er davor , seine Opfer auch
finanziell zu schädigen, im letzten Augenblick zurück, was
ihm strafmildernd angerechnet wurde. In der gestrigen
Verhandlung zeigte er keinesfalls Reue, sondern legte

einen verbrecherischenWillen an den Tag , der mit einer
harten Strafe gebrochen werden mußte. Hinzu kam, daß
er in einem hiesigen Hotel Wohnung genommen hatte,ohue aber im Besitz irgendwelcher Mittel zu sein. Seine
angeblichen Forderungen an bremische Bäckermeister
konnte er in keiner Weise begründen . Das Urteil lau¬
tete auf eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten.

Vor dem Einzelrichter hatten sich drei Männer zu
verantworten , gegen die die Staatsanwaltschaft Ver¬
fahren wegen Diebstahls bzw . Hehlerei  einge¬
leitet hatte . Als Vetrichsstoffoerteiler hatte es der
erste Angeklagte verstanden, sich von 1936 bis in die
jüngste Zeit in einer außerordentlich geschicktenWeise
rund 7000 bis 8900 Liter Benzin anzueignen , um sie
an die beiden mit in der Anklagebank stehenden Män¬
ner zu veräußern und den Gesamterlös für sich zu
behalten . Während der Dieb eine einjährige Ge¬
fängnis st rase  erhielt und im Gericht verhaftet
wurde, mutzte das Verfahren gegen die beiden Mit¬
angeklagten abgetrennt werden, da erwerbsmäßige
Hehlerei angenommen wurde, die vor dem Schöffen¬
gericht abgeurteilt wird . Nur äußerst glücklichen Um¬
ständen haben sie es zu verdanken, daß sie nicht unver¬
züglich in Untersuchungshaft genommen wurden.»

Nachdem sich der bereits mit einer zweijährigen
Zuchthausstrafe vorbestrafte Fritz B. vier Jahre ein¬
wandfrei geführt hatte , ließ er sich vor einiger Zeit
doch wieder zu einem Diebstahl hinreißen , der um soschwerer geahndet werden mutzte, als er an einem
Stubenkameraden  begangen wurde . Im An¬
schlußan eine Zecherei begaben sie sich auf ihr Zimmer,
und während der Vestohlene in tiefem Schlaf lag , eig¬
nete sich V. insgesamt fünfzehn Mark und ein Spar¬
kassenbuch an , für das er allewings keine Verwendung
hatte , da es sich um «ine auswärtige Sparkasse handelte.
Dieser gemeine Vertrauensbruch brachte dem Ange¬
klagten fünf Monate Gefängnis «in . (8
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Die ganze Stadt eine flusstellung!
Vremens kinzeHandelgibt der flusstellung„vremen- Schlüssel zur Welt" einen wirkungsvollenNahmen
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Die ganze Hansestadt Bremen wird vom 28. Mai an
im Zeichen der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt stehen. Die hunderttausend und mehr Volks¬
genossen, die in diesen Tagen Bremen besuchen, werden
nicht nur hinter der Umzäunung der Bürgerweide in den
36 600 Quadratmeter grasten Hallen eine Leistungsschau
unserer Hansestadt erleben, nein. die Stadt wird ihr
Können, ihr Werken und Schaffen in allen Strasten
und auf allen Plätzen zur Darstellung bringen. Der
Fremde, der mit dem Auto, mit der Bahn , mit dem
Rad oder zu Fust nach Bremen kommt, soll, ganz gleich
von welcherSeite her er eintrifft , sofort im Banne dieser
«wältigen Leistungsschau stehen. Damit das aber auch
undertprozcntig erreicht wird, ist auch die Mitarbeit

des gesamten bremischen Einzelhandels erforderlich. Es
ist nun einmal so, daß das Gesichtder Stadt nicht nur
durch schöne Grünanlagen und schöneHäuserfronten be¬

stimmt wird, sondern ganz wesentlich auch von den
Schaufenstern. Die gange Stadt wird während der
Ausstellungstage ein Festgewand Anlegen, die Schau¬
fenster weiden aber darüber hinaus noch die Leistungen
des Einzelhandels in ganz besonderem Mäste zur Tar-
stellunz bringen.

Um dem bremischenEinzelhandel nun helfend bei der
Ausgestaltung der Schaufenster zur Seite zu stehen, wer¬
den die Mitglieder der Reichsfachschaftder deutschen
Werbefachlcute aufgefordert , Vorschläge für die Schau-
fensterausgcstaltung anzufertigen . Die Gebrauchswerber
dieser Fachgruppe sind der Aufforderung bereitwillig
gefolgt. Ueber 60 Skizzen und Entwürfe wurden der
Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschaftskammer
Bremen eingereicht. Bei all diesen Entwürfen , die zum
Teil fachgebunden, zum anderen Teil aber auch für
jede Branche geeignet sind, steht im Mittelpunkt das

Jugend soll die Heimat erwandern
kielst Jugendherbergen bauen!— lZrohjugendherbergein vremen unumgänglichnotwendig

Das Jahr 1937, das vom Reichsjugendführer als das
Baujahr der Hitlerjugend  bestimmt war,
stellte unserem nordwestdeutschen Jugendherbergsoer-
band, dem Reichsvcrband für Deutsche Jugendherbergen
— Landesverband Unterweser - Ems  E . V.
— eine.graste Aufgabe. Es galt , einen Teil der Lücken
im Herbergsnetz durch Neubauten zu beseitigen und
einige ältere Häuser durch Um- und Ausbau zu
beseitigen und unserer Zeit entsprechend zu verbessern.

Fünf neue Jugendherbergen wurden im Vorjahre
eingeweiht. Es siiid dieses die Jugendherbergen
in Aurich , Caroli neu siel , Wittmund,
Fallingbostel  und Vechcka . Wie dringend not¬
wendig diese Neubauten waren , beweisen die in kurzer
Zeit in den Jugendherbergen erreichten Uebernach¬
tn  n g s z i f f e r n. Aurich hatte 4464 und Fallingbostel
4165 Uebernachtungcn.

Wenn der Führer in seinem grasten Rechenschafts¬
bericht vor dem Deutschen Reichstag die stolze Zahl von
8 Millionen Uebernachtungcn kundgab, dann ist in dieser
Zahl . die achtmal gröhcr  ist als die Uebernach-
tungszahl aller übrigen Jugendherbergen der ganzen
Welt , auch ein merklicher Bertrag des Landesverbandes
Unterweser-Ems E. V. entlzalten. Im Jahre 1937 ver¬
zeichneten die Jugendherbergen unseres Bezirks 305 567
Uebcrnachtungen.

Das Bauprogramm  des Reichsverbandes für
Deutsche Jugendherbergen sieht im Jahre 1938
über 100 Neubauten vor. Unser Bezirk ist darin mit
Neubauten in Hude und Fricsoythe  vertreten.
Der Grundstein zu den Jugendherbergen Quaken»
brück . Werner und Nordhorn  wird noch in

diesem Jahr gelegt werden können. In Bremen, Olden¬
burg , Bremerhaoen . Dangast, Schneverdingen, Bentheim,
Papenburg und Sögel sind die Vorbereitungen zur
Schaffung neuer Jugendherbergen getroffen worden.
Um- und Ausbauten werden zur Zeit in Bad Zwischen-
ähn Und Wilhelmshaven ausgeführt.

Es ist dringend erforderlich , dast der
Neubau der Jugendherberge in Bremen
recht bald in Angriff genommen wird. Die Pläne hier¬
für liegen schon in grasten Zügen fest. Die Notwendigkeit
eines wirklich grohzügigcn Baues — ein solcher ist auch
geplant — geht aus folgenden Ziffern hervor:

In der behelfsmästigen Jugendherberge Bremen
wurden im Jahre 1932 15 776, im Jahre 1933 13 439,
im Jahre 1934 16 413, im Jahre 1935 24 014, im Jahre
19S8 23 690 und im Jahre 1937 30 141 Uebcrnachtungen
gezählt. Damit steht Bremen im Landesverband weitaus
an der Spitze. Eine gute Jugendherberge würde die
Uebernachtungsziffer noch gewaltig ansteigen lasten.

Unserer Jugend schöne Jugendherbergen , die
Schlüssel zu unserer Heimat  sind , zu
erbauen , muh unser Ziel sein. Deshalb werden wir alle
am Reichswerbe - und Opfertag  die schönen
Abzeichenerwerben , die von der Hitlerjugend vertrieben
werden. Jeder Groschen, der am Sonnabend und
Sonntag in die .Sammelbüchsen gesteckt wird . ist ein
Baustein  für die Jugendherbergen , jeder Volks¬
genosse. der ein Abzeichen trägt , beweist damit , dast er
mit der Jugend  denkt und fühlt , dast er dazu
beitragen will , dast unsere Jungen und Mädel unsere
schöne Heimat erwandern können. (-)

Zeichen der Ausstellung, der Brenner Schlüssel und die
Weltkugel. Einige dieser Entwürfe muhten zurückgestellt
werden, da sie den Anforderungen nicht entsprachen, wie¬
der andere schieden aus , weil das Werbezeichender Aus¬
stellung zu sehr mit der auszustellenden Ware verguickt
wurde. Gut L0 Entwürfe werden dem Bremer Einzel¬
handel zur Auswahl kostenlos zur Verfügung gestellt.
Jedem Einzelhändler wird es freigestellt, nach Belieben
den einen oder anderen Entwurf zu verwenden. Die
Gebrauchswerber haben freiwillig auf ühr Urheberrecht
verzichtet, jedoch wird erwartet , dast die Einzelhändler
nach Möglichkeit den Eebrauchswerber , der den Entwurf
liefert , zur Mitarbeit heranziehen.

Die 20 besten Entwürfe werden ab heute fti einem
Schaufenster bei Schlotte ausgestellt sein. Es ist bei die¬
ser Schau zu berücksichtigen, dast es sich bei den Zeich¬
nungen nur um Entwürfe handelt , die die Gestaltung
der Schaufenster andeuten sollen. Jeder Einzelhändler
wird unter diesen Entwürfen einige finden, die ihm be¬
sonders zusagen und die vor allem auch in der Aus¬
führung so einfach sind, daß ihre Erstellung jedem Ge¬
schäftsinhaber möglich ist.

Jeder Einzelhändler/der sich zur Ausführung eines
Entwurfes entschlossenhat , melde die betreffende Num¬
mer des Entwurfes der Unterabteilung Einzelhandel
der . Wirtschaftskammer Bremen, Contrefoarpe 16, Haus
des Einzelhandels , Fernsprecher 247 22.

Dadurch, dast jeder Einzelhändler seine Schaufenster
dem großen Gedanken der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt" unerordnet und dadurch, daß der
Einzelhandel diese Ausstellung benutzt, um mit beson¬
derem Nachdruckauf sein Können und auf seine Leistun¬
gen hinzuweisen, wird erreicht, daß die ganze Stadt
Bremen eine einzige Ausstellung ist, deren einzigartiger
Höhepunkt der Ausstellungsban aus der Bürgerweide

U

küf ." sucht 10 ooo Privatquartiere
Für die Dauer der Ausstellung

„Bremen Schlüssel zur
Welt"  vom 2S. Mai bis 19. Juni
sucht „KdF."

1V V0V Privatquartiere.
Es werden vergütet:

für eine einmalige . Ueber-
nachtung mit Frühstück RM . 2.5Ü

für mehrmalige Ueber-
nachtung mit Frühstück RM . 2,—
Anmeldungen  nehmen ent¬

gegen die KdF.-Berkaufsstellen U. L.
Frauenkirchhof 1v—11, Nordstr . 43,
sowie der Reichskolonialbund , Brei¬

ist, wo bekanntlich auch unser Einzelhandel wiederum
durch eine besondere Schau vertreten ist.

Für jeden Einzelhändler ist es jetzt Pflicht , die Schau
der Schaufensterentwürfe bei Schlotte zu besichtigen, sich
schlüssig zu werden, wie er sein Schaufenster gestalten
will und feinen Entschluß dann der Wirtschaftskammer
mitzuteilen . _ _ T

Brand in einer Lampenfchirmsabrik. Am Dienstag¬
abend gegen 22 Uhr wurde die Feuerlöschpolizei zn einer
Lampenschirmfabrikin der Hohentors-Heerftraße gerufen^
wo ein Schadenfeuer ausgebrychen war . Die Wehr be¬
kämpfte das Feuer mit zwei Rohrleitungen . Es ge¬
lang den Bemühungen der Männer , den Brand bald
zu löschen. X

Hier Zprickt liie Deutsche Lrbsilstroul
Morgen spricht der öauletter

Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront , Abt.
Propaganda , macht aufmerksam auf die Eröffnung oes
Hilfswerkes „Mutter und Kind" am morgigen Donners¬
tag , 20.30 Uhr im Casino. Es spricht unser Gauleiter
Parteigenosse Carl Rover.

Kein DAF .-Amtsträger , ob tätig im Betrieb oder in
den Ortswaltungen dürfte als Vertreter der schaffenden
Menschen an diesem Abend fehlen. Die enge Kamerad¬
schaft und Verbundenheit zwischen NSV . und DAF . muß
durch starken Besuch unter Beweis gestellt werden.

Feierstunde in den tenlraltiatten
Heute Abschlutzabend der Grundschulung Kursus 1a

bis eim großen Saal der Centralhallen . Der Abschlutz¬
abend wird durchgeführt in Gestakt einer Feierstunde
unter Einsatz der Werkscharen und eines Werkschar¬
musikzuges. Keiner der Hörer der Kurse darf fehlen.
Sämtliche Betriebssichrer und Amtsträger der DAF.
sind eingeladen. Der Beginn der Feier ist auf 20.30 Uhr
festgesetzt. Die Türen werden pünktlich geschloffen.

x
gruppe „Eisen und Metall " wird vom 13. bis 18. Juni
eine Fahrt durch die nordwestdeutsche Metallindustrie
— über Osnabrück, Wilhelmshaven und Bremen  —
veranstaltet . Am gleichen Tage fährt die Abteilung
„Druck und Papier " zu einem Besuch des graphischen
Gewerbes nach Hamburg. Ferner finden Fahrten zu
„Deutschlands Wäschekammern im Teutoburger Wald"
(vom 21. bis 25. Juni ) und zu den Externsteinen (vom
20. bis 24. Juni ) statt, wobei schöne Bauten in West¬
falen besucht werden. Schließlich sind noch zwei FahrteU
nach Bremen, Hamburg, Kiel, Lübeck, Wismar und
Schwerin unter dem Leitwert „Auf den Spuren der
Hanse" (vom 3. bis 9. Juli und vom 7. bis 13. August) ,
sowie eine Besichtigung Bremens (vom 24. bis 30. Juli)
vorgesehen.

Aber auch andere Gaue besuchen Wefer-Ems. Vom
22. bis 28. Mai werden Westfalens Lebensmrttel -Einzel-
händler nach Bremen kommen, und Mitte Ju «t be¬
suchen die Kaufleute auf einer in Hof beginnende« Stu¬
dienfahrt neben Hamburg und Berlin auch die Hanse¬
stadt. — Weitere Auskunft über die Fahrten gibt di«
DAF ., Gauwaltung Weser-Ems, Abteilung für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung , in Oldenburg.

stchtung, Kds.-Warle! Me Deutsche flrbeitsfront
Die auf Donnerstag , 12. ds. Mts ., angesetzte Sitzung

fällt aus , dafür ,findet eine Zusammenkunft der KdF,-
Ortswarte (keine Vetriebswarte ) heutv abend,
20.30 Uhr, in der Bücherei, Wilhelm -Decker-Haus , statt.

Mit der Vfls. auf wirtschastskundticher
Studiensalirt

Zur Vertiefung der Arbeit des Berufserziehungs¬
werkes hat die DAF . die wirtschaftskundlichen StUdien-
fahrten entwickelt, die dem schaffenden Deutschen einen
Ueberblick über die deutschen.Wirtschaftsgebiete geben
und ihm die Kenntnis der wirtschaftlichen Zusammen¬
hänge vermitteln sollen. Die Gauwaltung Weser-Ems
der DAF . führt auch in diesem Sommer eine Reihe
derartiger Studienfahrten für -die einzelnen Bernss-
gruppen Lurch.

Am Montag begann eine Fahrt der Gruppe „Holz",
die Bremen,  Dötlingen . Meile, Hären und Bare!
berühren wird und den Teilnehmern die Gewinnung
des Werkstoffes Holz im Gau, seine Einfuhr . Anwen¬
dung und Berarbeitung zeigen soll. Vom 12. bis 18. Juni
wird eine Fahrt durchgeführt, die einen Einblick in die
Nahrungs - und Genußmittelindustrie zwischenWeser
und Rhein vermittln soll. Es werden u. a. die Oetker-
Werke in Bielefeld , die Stollwerck-AE. in Köln und
der Duisburger Binnenhafen besichtigt. Für die Fach-

Mittwoch, 11. Mai
Ortswaltung Hastedt . Amtswaltersitzung um 20.30 Uhr im

Festfaal des Tietrich -Eckart -Hauses.
Kreiswaltung . Abt . „Der Deutsche Handel ". Arbeitsgemein¬

schaft der Ortswalter des Handels um 20.30 Uhr im Lokal
Lothar Bölsen , Nordstratze 8 (Ecke Lützowerstrahe ) .

«
- ^ rüm ^ nrvixvnlei !!) .

lfrisäenslrirriie
lkaslvr Ärdan

Der Konsirmandenunterricht im Lehrsaal Wielandstr . 13
beginnt für die Jungen Donnerstag , den 12. Mai ; für die
Mädel Freitag , den 13. Mai . Die Neuangemeldeten kommen
um 15.15 Uhr . der zweite Jahrgackg um 1SL0 Uhr.

Motette im Tom . Donnerstag , 19.15 Uhr . Der Bremer
Domchor . An der Orgel : Kote van Tricht . Eintritt frei.

kin Zest der Kameradschaft/
(Liganer Kerielit 6er „Bremer Leitung ")

Zum dritten Male beging die Fachschastder deutschen
Komponisten auf Schloß Burg  und in der Feststadt
Solingen,  den Stätten ehrwürdiger Eeschichts-
überlicferung und lebendiger Arbeit , inmitten des
landschaftlich schönen Belgischen Landes , ihre Jahres¬
tagung . Dast aus der „Fachschaft" der Komponisten
eine „Kameradschaft" aller Musikschaffendenwerde, das
darf man wohl als das oberste Ziel dieser Tagungen
bezeichnen. Das läßt schon ein flüchtiger Rückblickauf
den Verlauf der vier Tage erkennen: Ausflüge ins
schöne Belgische Land. gemeinsame Mahlzeiten . Besich¬
tigungen besonderer Sehenswürdigkeiten (eines Solin¬
ger Werkes, eines Musterdorfs , des Schlaffes Burg ),
geselliges Beisammensein bildeten hier nicht den ge¬
wohnten „gesellschaftlichen" Rahmen , sondern gaben —
als wesentlicher Bestandteil der Tagung selbst — den
unmittelbaren Anlast zu regem Gedankenaustausch und
ur kameradschaftlichenAnnäherung der aus allen dcut-
chen Gauen recht zahlreich zusammengekommenenKom¬

ponisten. So trug denn dieses Fest. in dem die .Musik
an sich", zum Konzert isoliert , nur wenig hervortrat,
und das gleichwohl ein von Grund auf musikalisches
Fest war . den Charakter eines „Familicntags " der Mu¬
sikanten. so wir es Paul Graener  im Rahmen der
Kundgebung auf dem Bürger Schlostbof sich wünschte
Und die Musik ordnete sich. als der festlich-frohe oder
feierlich-großartige Ausdruck solchen kameradschaftlichen
Zusammenseins, mit zwangloser Natürlichkeit diesem
Bilde ein.

In der Kundgebung, in der außer Graener noch
ss-Standartenführer Roatzkc als Vertreter Hans Hin-
kels. der Tagung ikr politisches Ziel weisend, sprach,
erklangen neue Männerchorkompositionen von Hermann
Unger, August Thelen und Camillo Hildcbrand als
Beispiele der neuen cthoskündcnden Fcierinusik, wie
man ihr auch beim Singen Solinger Männerchöre auf
dem Solinger Adolf-Hitlcr -Platz (mit Werken von
Sirgl , Lemacher, Schulst, Graener und Knab ), bei
einem Blasmusik-Konzert im Burgdof mit Felix Raabes
breit ausholender Fcstmusikund Eberhard L. Wittmers
kraftvoll gestalteter „Sinfonischer Musik" in einem So¬
linger Werkkonzert und bei der Abschlußkundgebung
der HJ . begegnete. Eine besinnliche Kammcrmusikstundc
mit einer gediegenen Violinsonate Georg Schumanns,
mit geschmackvollen Liedern Hugo Raschs und dem köst¬

lichen Duo für Violine und Cello mit kleinem Or¬
chester von Pfitzncr erschien ebenso als unmittelbarer
Ausdruck dieses kameradschaftlichenBeisammenseins, wie
die ebenfalls wieder zu Wort kommendeUnterhaltungs¬
musik.

Auch das repräsentativ sich abhebende Festkonzert in
der anläßlich dieser Tagung eingeweihten neugestalteten
und zu? „Adolf-Hitler -Halle" getauften Solinger Stadt¬
halle verriet in seinem Programm einen deutlichen
inneren Zusammenhang mit der Fest-, Feier - und Kund¬
gebungsmusik. wie sie in d̂en übrigen Veranstaltungen
als bedeutsamer Beitrag zur Lebensverankerung der
Kultur , zur Volksvcrwürzelung der neuen Musik im
Vordergrund gestanden hatte . Klangmächtig imposant
brachte das Franz Philipps „Deutsche Vollshymne zum
Lob der Arbeit " zum Ausdruck, mit der die Solinger
Gemischten Chöre und das Bergischc Landesorchester
unter Werner Saams sichererLeitung das Konzert aus-
klingcn ließen. Ein ebenfalls „Hymnisches" Vorspiel flir
Orchester von Paul Sixt . rezitalivisch erregt in seiner
immer wieder neu ansetzendenLinienführung war vor¬
angegangen , ebenso die bekannten „Hymnen über gre¬
gorianische Choralmelodien " von Karl Höller. das von
Graener selbst dirigierte ..Turmwächterlied ", jene warm-

volksdeutscher Schristwmspreis
für den sudetendeutschen Iroman Lr. vodenreuchs

Der „Vol .sdeutfchc Schristtumsprcis " wurde am
9. Mai . am Todestag Schillers , in Stuttgart,  in
der Stadt der Ausländsdeutschen, nun bereits zum vier¬
ten Male verteilt . Nach Karl Eötz' „Das Kinderschiff",
Erwin Wittstocks Novellenband „Die Freundschaft von
Kockelburg" und Heinrich Zillichs Roman .„Zwischen
Grenzen und Zeiten" wurde er von Stuttgarts Ober¬
bürgermeister Dr . StröIin  in einer feierlichen Stunde
im Ebrcnmal der deutschen Leistung im Ausland für
das Jahr 1938 dem aufrüttelnden , mitreißenden und
verpflichtenden Buch von Friedrich Boden reurh:
„Alle Wasser Böhmens fließen nach
Deutschland"  zuerkannt . Damit wurde ein Werk
ausgezeichnet, das aus der deutschen Volksgruppe kommt,
die heute im Brennpunkt des Interesses Europas steht,
das aus und in der schweren Not der Sudetendeutschen

herzigen, klangschönen Orchestervariationen , die kürzlich
in Baden -Baden uraufgeführt worden sind, und ein
Chorzyklus „Nach Ostland" von Friedrich Weiter als
vortreffliche Proben eines aus dem Volkslied ange
regten, satztechnisch kunstvollen und harmonisch aparten
.4-eappeII -r-Stils von gesunder, moderner Haltung.

Die Wiedergabe der neuen Werke bezeugte eindrucks¬
voll die lebendige, einfatzfreudige Mufikpflege. durch die
sich das Bergische Land ebenso auszeichnet, wie durch
seine Eastfreundlichkeit, die für das Gelingen dieses
„Familientags " eine weitere wichtige Voraussetzung
war . Dr. ^Volkgsng Lteinscüo

Berliner Philharmoniker in Paris . Das Philharmo¬
nisch« Orchester Berlin gab am Sonntag in der Pariser
Großen Oper unter der bewährten Stabführung von
StaaLkapellmeister Furtwängler  vor ausoerkauf-
tcm Haus sein erstes diesjähriges Konzert. Der Abend
wurde eröffnet mit der Ouvertüre aus „Anacreon" von
Cherubim . Es folgten die 4. Sinfonie von Schumann.
„Daphne und Chloe von Maurice Reval , „Don Juan"
von Strauß und zum Schluß .Aosamunde " von Schu¬
bert . Am Schluß mußte Furtwängler sich immer wieder
zeigen, doch ließ das Publikum mit seinem stürmischen
Beifall erst nach. nachdem er sich bereit fand. das Vor¬
spiel zu den „Meistersingetn" von Richard Wagner als
Zugabe zu spielen.

gewachsen ist, das von dieser Not seinen brennenden
Fcucratem empfing.

Friedrich Bodenreuth gibt uns in diesem seinemBuch
(erschienen im Verlag von Hugo L Schlotheim. Berlin)
im Erleben des jungen Christoph«! Jakobs den schwe¬
ren, den bitteren Kampf, den die Deutschen in Böhmen
in den letzten Jahrzehnten führen mußten. Bitter des¬
halb , weit er zunächst und vor allem gegen ein Herr¬
scherhaus geführt werden mußte, das sich einst ein deut¬
sches nannte , gegen die Habsburger . Erschüttert, immer
wieder von neuem aufgewühlt muß man in diesem mit
der sachlichen Strenge des Chronisten erzählten Buch
die Unfähigkeit und den Verrat Habsburg erfahren.
Bodcnreutbs Cbristopher Jakobs erlebt den Welrkrieg.
den Verrat , den die tschechischen Völker Oesterreichs von
der ersten Stunde an übten. Auf Grund der Quellen
wird das von Bodenreuth gestaltet. Er läßt auch dem
nationalen Gegner Gerechtigkeit widerfahren . Um so
brennender , um so verpflichtender steigt die Volksdeutsche
Not vor uns auf. ganz unmittelbar wird sie gegen¬
wärtig . Ueber allem, auch über dem Schwersten, über

dem Zusammenbruch des Weltkrieges steht aber für
Christopher Jakobs das eine Wort : Deutschland  —
mahnend, verpflichtend, aber auch tröstend.

Hermann Hianvscl-sr

Der Knrmärkifchc Dichterpreis wurde Hanns H.
Fischer  und Herbert vom Hau für ihr Volksstück
„Wer lacht, gewinnt" verliehen. Das KurmärkifcheLan¬
destheater eröffnet die neue Spielzeit mit der Urauf¬
führung dieses Stückes.

Reichstagung der Paul -Ernst-Eefellschaft. Die Paul-
Ernst-Gesellschaftführt in Verbindung mit dem Deut¬
schen Volksbildunqswerk in der NEE . „Kraft durch
Freude " vom 13. bis 15. Mai 1938 zum 5. Todestag
des Dichters Paul Ernst ihre Reichstagung in Han¬
nover durch.

Das zweite Reichsknltnrlager des NSLB . eröffnet.
Das zweite Reichskulturlager des NS .-Lehrerbundes
wurde im Auftrage des Reichswalters und Gauleiters
Fritz Wächtler durch den Reichsschulungswalter Wolf
in der Eauschule des NSLB . Jungborn eröffnet. Nach¬
dem der Cauwalter Huber die Teilnehmer aus dem
Reichsgebiet im Schwabenland begrüßt hatte , hielt
Reichsschulungswaltcr Pg . Wolf einen, grundsätzlichen
Borlrag über die Zusammenhänge von Weltanschauung
und Kultur im allgemeinen und zeigte im besonderen
die Linie der Kulturpolitik des NSLB . auf , die Reichs¬
walter Wächtler durch den Bau der Erenzlandschulen
laufend unter Beweis stellt.

„Deutsche Arbeit im Bild ". In der Wiener Al«
bertina  wurde soeben eine umfangreiche Graphik-
ausstellung „Deutsche Arbeit im Bild " eröffnet. Die
Ausstellung, an der in hohem Matze die altdeutschen
Meister — u. a. Dürer . Eranach. Halbem, Schongauer
und Hans Sebald Beham — mit Werken beteiligt find,
umfaßt ausschließlich graphische Bilder , die den M ;n-
scheu bei der Arbeit zum Motiv haben. Die Albertina
bereitet als nächste Veranstaltungen außer einer Alt-
dorier Ausstellung noch die Ausstellungen ..Bon Dürer
bis Menzel" und „Das deutsche Bildnis " vor. 1.

Die „Dogana" in Innsbruck wird Festspielhaus. Die
„Dogana" in Innsbruck , einer der ältesten Theaterbauten
Ewßdeutschlands. soll zu einem großen Festspielhaus
uingestalict werden. Die „Dogana " wurde um 1572 als
Turnicrhalle erbaut , in der auch Theater gespielt wuttie.
Bei dem Umbau, für den die Pläne bereits vorliege«,
dürften kunstgc'chichtliche und kulturhistorischeAufschlüsse
zu erwarten sein. s.
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(2. Fortsetzung)

„Darf ich Sie , Miß Manche , heute abend vielleicht zu
einem Klub einladen , wo wir ein wenig tanzenkönnen?" . .

Die Französin lächelte geschmeichelt, aber erwidertedann:
„Es tut mir leid, ich habe mich anderweitig ver¬abredet."
Kurz hierauf verlieh Mister Brown ohne Hut das

Hotel. Draußen auf der anderen Seite wartete er, hatte
aber seinen Rockkragen hochgeschlagen und eine Mütze
aus der Tasche geholt und sie tief in die Stirn gezogen,
so daß er unmöglich auf den ersten Blick erkannt werdenkonnte.

Zehn Minuten spater sah er auf der anderen Stra¬ßenseite die schlanke Gestalt der Zofe, die ein dunkles
Kostüm trug , hastig dahinschreiten. Sie hatte keine
Ahnung, daß sie verfolgt wurde.

Die Zofe, die auffallend rasch dahineilte , als wolle
sie noch zeitig zu einer Verabredung kommen, richtete
ihre Schritte nach einem in der Nähe befindlichen Park,
der gerade soweit erleuchtet war , daß man die Besucher
soeben noch erkennen konnte. Diese Parks von Rio sinddas Dorado so mancher Liebespaare.

Ä/own wa/ öe/Ätt/mS//cke
Mister Brown war ihr vorsichtig gefolgt, ohne dah

sie etwas gemerkt hatte und lachte leise triumphierend
auf, als er sah, dah sie von einem schlanken jungenMann am Eingang des Parks begrüßt wurde . »

Dann gingen die beiden untergehakt , als alte Be¬
kannte, tiefer in den Park hinein , wo sie auch eine nicht
besetzte Bank fanden und sich auf ihr niederliehen.

Brown, der nunmehr wußte, wo sie sahen, folgte
ihnen nicht mehr, sondern umging den mit Rasen und
Bäumen besetzten Teil , um vorsichtig in ihren Rückenzu gelangen. Da er einen günstigen Augenblick abge¬
paßt hatte , wo er nicht beobachtet wurde , gelang ihm
das auch. Als er sich erst einmal etwas vom Wege ent¬
fernt hatte , hatte ihn die dort herrschende Dunkelheit
völlig verschluckt. Dem Gefühl nach, ganz vorsichtig und
langsam, bewegte er sich jetzt in der Richtung, wo die
Bank stehen mußte, auf der die beiden Personen , die er
beobachtenwollte , saßen.

Er hatte Glück, denn hinter dieser Bank befand sichsehr viel Buschwerk, das ihn völlig verdeckte.
Allerdings hatte dies einen Nachteil, denn er konnt«

nicht alles hören, was die beiden flüsterten . Nur ein¬
zelne Bruchstücke drangen an sein' Ohr : „Koffer . . ,
verschwunden . . ." Dann nach einer Weile : Scheck. .

Brown , der jetzt bereits im Bilde war , blieb unbe¬
weglich stehen. Mehr als eine Stunde hielt sich das
Paar unter mehr oder weniger erregten Gesprächen aus
der Bank auf, als die Zofe - ejm Schein« eiZes Streich - .holze, mit dem er sich eine Zigarette anzündete, , auf
ihre Armbanduhr sah und bestürzt ausrief : „Ich mutz
gehen, Federigo . . . sonst komme ich zu spät. Begleitest
du mich zum Hotel ?"

„Ich kommemit , Cecilie , und übermorgen sehen wiruns wieder!"
Brown folgte dem Paar unauffällig , das überhaupt

nicht damit rechnete, saß jemand ihre Schritte über«
w^ en könne. ' "Wenige Minuten vor dem Hotel verabschiedete sich ihr
Begleitet vdn der Zofe und fuhr dann mit der Straßen¬
bahn nach Hause. Brown war es gelungen , sich unbe¬
merkt auf dieselbe Straßenbahn zu schwingen und mit¬
zufahren.

In einer ärmlichen Straße , die auch Rio , die glanz¬
vollste Stadt Südamerikas auszuweisen hat , verschwand
der Begleiter der Zofe, und Brown , der ihm gefolgt
war, merkte sich genau das Haus.

Dann machte er sich, ein lustiges Lied trällernd , selber
auf den Heimweg, der aber bei ihm diesmal nicht in
seinem Hotel endete.

Am nächsten Morgen um fünf llhr fuhren in der ein¬
samen Straße zwei mit zwanzig Polizeibeamten besetzte
große Wagen der Polizeidirektion Rio de Janeiros vor,
und an ihrer Spitze sah man Mister Brown.

Das Haus , in dem am Vorabend der Begleiter der
Zofe verschwunden war , wurde völlig umstellt, und eine
Anzahl von Polizisten begab sich unter Vrowns Füh¬
rung in dasselbe hinein.

Brown wußte, daß der Mann , den er verhaften wollte,
im ersten Stock wohnte . Mehre Polizisten öffneten mit
Dietrichen die drei dort vorhandenen Türen.

In das Mittelzimmer , das Brown für das richtige
hielt, drang er selber mit mehreren Beamten über¬
raschend ein. Dort lag ein einzelner Mann im Bett,
der in dem Augenblick, als er die uniformierten Beam¬
ten näherkommen sah, nach seinem auf dem Nachttisch
liegenden Colt greifen wollte.

Brown , nämlich der Inspektor Diaz, hatte diese Be¬
wegung gesehen, war im nächsten Augenblick zugesprun¬gen, riß ihm die Waffe aus der Hand und rief mitDonnerstimme:

„Federigio Garcia . . . ich verhafte Siel Stehen Sieauf und folgen Sie mir !"
Garcia , alias Graf de Robanez, war es tatsächlich,

der sich, seiner Waffe beraubt , die längst einer der
Beamten aufgehoben und in Sicherheit gebracht hatte,
angesichts dieser erdrückenden llebermacht verlorengab.

Er stammelte nur noch: „Was wollen Sie von mir . .ich heiße nicht Garcia '.
Inspektor Diaz rief ihm drohend zu:
„Machen Sie , daß Sie aus dem Bett kommen und

ziehen Sie sich an . Sonst schaffenwir Sie so, wie Sie
da sind, in unser Auto. Einmal sind Sie mir in Monte¬
video entkommen . . . das zweite Mal passiert das nichtmehr !"

Garcia zog sich an, und als er einen Blick aus dem
Fenster warf , sagte der Inspektor : „Wenn Sie aus dem

Fenster springen wollen, werden Sie von meinen dort
unten stehenden Leuten erschossen!"

Nun wurde der Verbrecher, als er jeden Fluchtweg
abgeschnitten sah, um einen Schatten blasser. Als er
fertig angezogen war , legte ihm Inspektor Diaz die
Handschellen an.

Wenige Minuten später fuhren die beiden Wagen
nach dem Polizeidirektorium zurück. Als Mister Brownwieder in seinem Hotel ankam, war es vormittags halb
neun. Er stärkte sich erst durch ein ausgiebiges Frühstück
und wunderte sich, daß die Morrisons nicht im Speise¬
saal erschienen waren.

Gerade als er in der zweiten Etage vor feinemZimmer stand, kam Miß Cecilie, die Zofe, heraus . Er
begrüßte sie und fragte:

„Haben die Herrschaften schon gefrühstückt?"
„Nein , Mister Brown . . . Missis Morrison fühlt sich

Morrison holt einen Eeschäfts-nicht wohl und Mister
freund ab . . ."

„Schön" . . . sagte Brown ,,dann kommen Sie.

§

„k'eäorlAio 6aroia . . . Ich vorkakto 8ie>! Lieben 8io aal uuck kolZen 8iv mir !* HsicdnuvZ : KioZsk

kitte einmal auf mein Zimmer . Wir wollen uns über
etwas unterhalten . . ."

„Aber ich kann doch nicht auf Ihr Zimmer kommen,
das geht doch nicht", sagte die Zofe protestierend.

„Wenn Sie nicht auf mein Zimmer kommen wollen,dann kommen Sie mit mir aufs Polizeipräsidium , wo
Ihr sauberer Freund bereits sitzt . . ."

Da bekam es die Zofe mit der Angst zu tun und
sprach zu ihm:

,,Bitte , ich folge Ihnen , fragen Sie mich» was wollen
Sie wissen?"

Als Diaz nun nach dem Scheck fragte , gestand sie, daß
sie einen solchen aus Morrisons Scheckbuchentwendensollte, daß sie dieses Vergehen aber bisher noch nicht
ausgeführt habe. Der Inspektor kam mehr und mehr
zu der Ansicht, daß die Zofe nur ein willenloses Opfer
dieses Verbrechers war . Da ja tatsächlich aus dem
Kofferumtausch ihrer Herrschaft kein Schaden entstandenwar — denn der Koffer befand sich wohlverwahrt im
Polizeipräsidium zu Rio de Janeiro —, so beschloßder
Inspektor , gegen die Zofe keine Anklage zu erheben, die
heilfroh darüber war , daß sie noch einmal mit dem
Schreckendavonkommen sollte.

Am nächstenTage entschloßsich Mister Brown , weiter-
zureisen. Wegen der Auslieferung von Garcia wurdenzwischen Argentinien und Brasilien diplomatische Ver¬
handlungen angebahnt . Hocherfreut war Missis Mor¬
rison, als sie ihren Juwelenkoffer unversehrt ausge-
liefert bekam. Der ruht von jetzt ab immer im Safe
des Hotels , wenn sie sich auf Reisen befindet.

L/n Küas/ef/Ä«SMttÄk MkÄ öen Kaum
Im Franklin -Park in der Nähe von Chikago war zu

Beginn des Novembers 1936 eine illustre Gesellschaft¬
beisammen.

Ein flotte Musikkapelle intonierte eine Weise nach
der anderen , und sowohl Damen wie Herren , die den
reicheren Schichten Chikagos angehörten , schienen sich
bestens zu vergnügen.

Draußen parkten viele Limousinen, damit die Eästa
des Lokals dann auch nach Beendigung der Feier rasch
nach Hause kommen konnten.
« So um die dritte Morgenstunde war die Fröhlichkeit
auf dem Höhepunkt angelangt . Drei Freunde , Bill,
Fred und Percival , die glaubten , vorläufig genug ge¬
tanzt zu haben, begaben sich an die Bar , um sich von
dem Mixer einen Cocktail servieren zu lasten. Der
Mixer , ein Neger, verstand sein Handwerk und setzte
den drei jungen eleganten Herren bald danach die eis¬
gekühlten Getränke vor. Percival Brendstone bot seinem
Freunde Bill , dem Enkel des Fleischkönigs Swift , eine
Zigarette an und sagte dann , etwas nachdenklich den
Rauchkringeln nachsehend:

,,Wir alle amüsieren uns hier königlich, aber haltet
ihr es nicht für möglich, daß auf dieses Lokal auch ein¬
mal ein Eangsterüberfall verübt werden könnte?"

Ueberrascht sahen die beiden Angeredeten hoch, aber
Bill Stones , dessen Vater große Weizenmühlen im
Staate Michigan besaß, lachte unbändig und ' rief über¬
mütig aus:

„Gangsters ? Die gibt es nur in Chikago selber. Nach
draußen wagen die sich gar nicht hinaus . Aber kommt,
Boys , wir wollen tanzen. Ich sehe gerade da Ethel
Winniugmoore , mit der habe ich heute noch nicht ge¬
tanzt . Ich will sie auffordern ."

Bill Stones verließ seine Freunde und war bald
danach mit der schlanken, platinblonden Ethel im Ge¬wühl der Tanzenden auf der Parkettfläche verschwunden.

Fred und Percival bestellten sich bei dem Mixer noch
einen Drink. Da sagte plötzlichPercival , der eine Weile
die Tanzenden aufmerksam beobachtet hatte , zu seinem
Freunde:

„Ich wundere mich nur , warum sich alle Frauen so
viel Schmuckumhängen . Ich schätze, daß davon sogar
e«i paar anspruchsvolle Gangsters über ein Jahrbequem leben könnten."

Fred Archer sah seinen Freund etwas unwillig an und
sagte dann mit seiner raschen, vom genossene» Alkoholleicht beflügelten Stimme:

,Lch glaube , Percival , du siehst beim hellen Lampen¬
licht Gespenster. Ich verstehe nicht, wo Gangster hier
herkommen sollen. Wie kommst du überhaupt darauf ?"

„Weil mir heute alles schiefgegangen ist. Als ich
Maud anrief , war sie mit ihrem Wagen schon wvgge-
fahren . Unterwegs hatte ich tatsächlich mit meinem
Cadillac eine Panne . Dann hätte ich bald noch einen
anderen Wagen angefahren . Kurz und gut , dies ist
heute ein Tag , an dem mir alles schiefgegangen ist,
und da sollte es mich gar nicht wundern , wenn ich zum
Schluß noch richtig ausgeplündert würde !"

(Schluß folgt)

rä . Stuttgart , 10. Mai.
Der Genuß von Weinbergschneckenist zwar nicht jeder¬

manns Sache. In vielen Ländern aber , besonders in
Frankreich und der Schweiz ziehen nicht nur allein die
Feinschmeckereine solche Schnecke manchen anderen Ge¬
nüssen vor. Die Weinbergschneckefühlt sich auf dem
kalkigen Boden Württembergs besonders wohl, und in
dieser Zeit sind die Züchter dort damit beschäftigt, recht
fette Schneckenhoranzumästen, um den großen Bedarf
des Auslandes wenigstens einigermaßen zu decken.

Man darf wohl behaupten, daß die Schnecke wicht als
Symbol des Fortschrittes gilt . Schon deshalb erfreut sie
sich keiner besonderen Beliebtheit ; am wenigsten bei
Gärtnern und Bauern , ihrer Gefräßigkeit wegen. Den»

vis LnLelirinsn Rasputins
2 junys Klüäcks» äürls» nickt nack LinsrLa , Llsins Iragöäis in Lllis Islcmä

nb. Newyork, 10. Mai.
In Ellis Island , der „Vorhölle" der Vereinigten

Staaten , wo die EiwwaNdevungsbehörden mit unerbitt¬
licher Strenge über die Zulassung von Reisenden nach
USA. entscheiden, sind zwei junge , ärmlich gekleidete
Mädchen eingetroffen , deren Name aufhorchen läßt . Es tritt seit einem Jahr im Zirkus Varnum in den Ver¬handelt sich nm die ^bicchrige Maria s w sss sp einigten Staaten auf, wo sie auf Grund ihrer Herkunft

:!M

Rasputin, zwei Enkelinnen des in die Geschichteeinge
gangenen russischen Wundermönches und Abenteurers
Erigorij Jefimowitsch Rasputin.

Der Mönch Rasputin , der einen unheilvollen Einfluß
aus die Zarin Alexandra gewonnen hatte , war bei
Ausbvuch des Weltkrieges der mächtigste Mann des
Zarenreiches. Denn auf dem Umwege über die ihm
völlig ergebene Zarin beeinflußte er auch den Kaiser
selbst, und so kam es, daß sich die höchsten Würden¬
träger um die Gunst dieses unheimlichen Menschen
bemühen mußten , der sich auf der einen Seite als
Wundertäter aufspielte und „göttliche Eingebungen " zu
haben behauptete , während er sich auf der anderen
Seite den wildesten Ausschweifungen hingab und trotz
seiner Häßlichkeit ein erstaunliches Glück bei den Frauen
hatte. Rußlands Mißerfolge im Weltkriege führten
schließlich dazu, daß man in den Beziehungen Raspntins

unheilige Mönch, den Hunderttausende haßten , schließ!
einem Attentat zum Opfer . Fürst Jussupow war es,
der Rasputin beseitigte.

Sein ganz und gar nicht enthaltsames Leben hat es
mit sich gebracht, daß Rasputin wiederholt Vaterfreuden
erlebte. Heute lebt nur noch eine Tochter des Wunder¬
mönches, nämlich Maria Rasputin , die sich mit einem
inzwischen verstorbenen russischen Kaufmann namens

„Vlmsr Lekaektsln " — mit LcknseLsn ystüllt
Der LalLboäsn Württsrndsrys erlaubt yevrinubriuysriäs 2uckt , 750000 Lila geben jäkrlick nack LranLrsick unä 6erLckivsi - , „ksnsionsgästs ", «iis äsn ganzen lag Lausn , Lins Lärm erntet 50000 Hers irn lakr

gärtner verkauft , die sie für drei Monate „in Pensio»nehmen".
Das Tor wird verrammelt

Die Mast selbst ist billig . Der SchneckenLieblings¬
speise sind Brennesseln, Salatabfälle , Löwenzahn, Kraut¬
abfälle . Lattich. Klee, sogar Gelbrüben und Kartoffel¬
schalen sind die Mahlzeit der „Pensionsgäste ". Jedoch
sind die Schnecken nicht unbedingt auf tägliche Nah-
rungszufuhr angewiesen, sie überdauern regenarme und
sonnenheiße Tage ohne wesentliche Nahrungsaufnahme.
Dank ihrer Gefräßigkeit — sie „kauen" von morgens
bis abends — werden sie in wenigen Monaten fett.
Ende Oktober pflegen sie sich dann in ihr eigenes Heim
zurückzuziehen, und sich einzudeckeln, d. h. das Tor für
die Winterzeit zu verrammeln . Damit machen sie sich
gleichzeitig auch versandfertig . Zumeist kaufen dann
Händler die im Winterschlaf befindlichen Tiere auf . und
verkaufen sie zum kleineren Teil an einheimische Hotelsund Femkostgeschäfte. zum größeren Teil aber insAusland.

Die Zucht lohnt sich
Schneckensammeln, züchten und mästen ist ein lohnen¬

der Nebenerwerb da eine Schnecke bis zu 70 Eier legt.Der Sammler erhält für das Kilo Schnecke etwa 15 bis
20 Pfennig , der Schneckenzüchter vom Händler etwa
80 bis 85 Pfennig . Allerdings ist diese Preisspanne nicht
als Reinverdienst anzusehen, da Landpachtkosten, die
Ausgaben für die Anlagen , für Futter und der Scha¬
den für Ausfälle davon abzuziehen sind. Immerhin
kann je Kilo ein Reinverdienst von 20 bis 25 Pfennigen,abgesehen von Schwankungen, erzielt werden. Bei 1000
Kilo. das sind ungefähr 50 000 Schnecken, die ei»
schneckengärten, aufgeteilt in mehrere Gehege, bei
mehrjähriger Zucht enthalten kann. wird eine Reben¬
einnahme von 200 bis 250 Reichsmark im Jahr erzielt.

Abfälle genügen als Futter
Die Einrichtung von Schneckengärten ist einfach und

verursacht wenig Kosten. Einmal nehmen die Anlagen
wenig Platz weg und können auf harten , sonst wenig
Ertrag bringenden Wiesen errichtet werden ; auch istdie Hecke oder Umfriedung aus Draht oder Latten nicht
teuer Die Futterkosten selbst sind verschwindend klein,da Abfalle aus dem eigenen Haushalt und aus Gärt-nereren Verwendung finden können.

Und wir bekommen Devisen
Gewiß ist die Schneckenzuchtnicht ganz leicht, weil sieMLl Gsouli) erfordert und im Großen betrieben werden

mutz, wenn fie sich lohnen soll. Beginnt man mit we-
nrgen Hundert , läßt die Nachzuchtals „Stammbesatzung"im nächsten sommer Eier legen, kann man in wenigen
Jahren eine recht ansehnliche ..Ernte " einheimsen.

Boris Solovieff verheiratete . Der Ehe entsprossen die
beiden Töchter Maria und Tatjana , die somit Enke¬
linnen Rasputins sind. Freunde der gänzlich verarmten
Familie erwirkten , daß die beiden Mädchen in einem
französischenKloster erzogen wurden, die Mutter , die sich
gezwungen sah, nach einer Existenz Umschau zu halten.

Nun , da die beiden Enkelinnen des Wundermönches
ihre Schulzeit beendet haben, tritt auch an sie die
Frage einer Beschäftigung heran . Der Mutter gelanges , für die Mädchen Stellungen in zwei der größten
Newyorker Nachtlokal« zu finden, deren Besitzer sich von
dem Namen „Rasputin " einigen Erfolg versprachen.
Mit mühsam zusammengekratzten Ersparnissen traten
Maria und Tatjana die Ueberfahrt in die Neue Welt
an und trafen völlig mittellos in Ellis Island ein.
Das war Grund genug, daß die Einwandevungs-
behörden ihre Zulassung auf amerikanischen Boden ver¬
weigerten , denn man muß, wenn man keinen Bürgen
hat , einen bestimmten Geldbetrag besitzen, um nach
Amerika einwandern zu können. Auch das Einwan-
derungsrmt in Washington ließ sich durch den Namen
Rasputin nicht beeindrucken und wies den . Einspruch
gegen das Einreiseverbot ab. Nicht einmal die verzwei-

noch hat sie auch ihre Freunde . Das sind die Fein¬
schmecker, welche die Weinbergschnecke— und nur dieser
gilt ihre Freundschaft — als eine ungewöhnlich delikate
Vorspeise preisen. Dem tragen sogar die Kochbücher
Rechnung und bieten eine Anzahl von Rezepten für
Schneckengerichte.

Schon die alte « Römer . . .
Schon lange vor Beginn unserer modernen Zeitrech¬

nung waren an der Tafel der vornehmen Römer Decksl-
fchnecken als Leckerbissenbeliebt ; es wird von Plinius
berichtet, daß einzelne dieser Vornehmen sogar eigene
Schneckenzüchiereienbesaßen. Auch heute noch lieben dieNachfahren der alten Römer , die Italiener , Schnecken¬
gerichte aller Art . Garküche und Straßenverkäufer hal¬
ten gleich unseren deutschen Wurst -Vsrkäusern ihre ge¬
kochten Schnecken mit Brot und das Kochwasser als
Bouillon feil.

Als Fastenspeise sehr beliebt
So wie in Italien ist die Schneckeauch in andere«

Gegenden Südsuropas , aber auch in der Steiermark,
mehr Volksnwhvung als Leckerbissen; in der Zeit des
großen Fastsns macht sie dort sogar den Fischen denRang als Fastenfpeise streitig . Auch in der Schweig,
wo ebenfalls Schneckenzuchtbetrieben wird , in Frank¬
reich und England sind Schneckengerichtesehr beliebt.
Weil die Schnecke als Fastenspeise gilt , ist anzunehmen,
daß Mönche sie erstmals nach Deutschland brachten. Ge¬
schichtlichbelegt ist, daß sie die ersten Schneckengärtenan den Klostermanern anlegten.

Die „Ernte " geht ins Ausland
Da die Schneckedie kalkhaltigen Böden liebt , ist sie

besonders häufig gerade in diesen Gegenden anzutrefsen.So ist z. B. die SchwäbischeAlb und das Donautal der
Sitz einer großen Anzahl von Schneckenfarmen und
Schneckengärten. Schon die „Ulmer Schachteln", kleine
Transportschiffe , brachten in früheren Jahren über fünf
Millionen Schneckenim Jahr die Donau abwärts nach
Wien und darüber hinaus . Heute geht der Großteil der
„Schneckenernte" nach Frankreich und der Schweiz. Nachsachverständigen Schätzungen werden allein aus Würt¬
temberg jährlich 700 000 bis 750 000 KilogrammSchneckenexportiert.

Auch Schnecken haben Schonzeit
Genügte früher die Menge der von Sammlern zusam¬

mengesuchte» „Gehäuseträger " der Nachfrage, so verrin-zur Z- rin die Quelle allen Uebels sah und so fiel dsr folte Mutter , die die beiden Mädchen in Newyork qe^uMeilicw Mönck. den Hunderttausend- banten. schließ!:. üatt- EMa ^erwartet hatte , wurde nach Ellis Island gelassen, um
mit den Internierten zu sprechen.

Was aber soll nun mit den Enkelinnen des Mönches
Rasputin geschehen, die nicht einmal die Mittel haben,
um die Fahrt in irgendein anderes Land anzutreten?
Man wird sie vorläufig aus Ellis Island behalten , bis
sie sich bereit erklären , auf irgendeinem Schiff in einen
anderen Staat abgeschoben zu werden.

und die verstärkte Kultiverung weiter Landstrecken den
Schneckenbestand. Heute dürfen Schnecken nur noch in
wenigen Monaten gesammelt werden. Die meisten ,̂uyren eine recyr an >eynitche ,,Ernte " einheimsen. Die

gemästet. Im Juli — Nachfrage in den westlichenLändern ist so stark, daß nochvon März bis Juli ^ t Schonzeit — wenn die Eiablage viel mehr Schnecken exportiert werden könnten. So kannübrigens eingeschlechtlichenWeichtiere beendet ist, die Schneckenzucht, selbst als Nebenerwerb betrieben,vcm Sammlern ost Kindern , im Ŵald und ein Beitrag sein zur Verbesserung unserer Devisen-an buschigen Hangen aufgelesen und an die Schnecken- bilanz und verdient schon aus diesem Eru ^ e Beacht!!̂ .
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Harm ! /
Die gelbe Lohe der Manege stäubte unter seinen

feinen Hufen, als er von einem kräftigen Burschen mit
NWHe hereingeführt und zurückgehalten wurde. Den
kleinen Kopf auf herrlicher Biegung des Halses hoch
«Hoben , 'den schlanken Leib zitternd unter dem seiden-
' Warzen Fell, so stand^er und sah uns aus wilden

Die Geschichte eines Pferdes
Von Koste von Uhde

im hohen Gras , ein schöner Wildling noch immer. Sah

Warum schlief er nicht? Warum kreiste er in dem
engen Raum hin und her ? Quälte ihn Erinnerung an
die Weite seiner Wüste, über die er mit tanzenden
Hufen geflogen war als starkes Hengstfüllen zwischen

Er hatte alle Scheu verloren . Da die Tür seines
Stalles den ganzen Tag offenstand, und er gehen
konnte, wohin er wollte, folgte er mir meistens anf
Schritt und Tritt , selbst bis ins Haus , in alle eben¬
erdigen Zimmer , was den Teppichen nicht wohl tat . Er
schien sein Heimweh vergessen zu haben, steckte den

schlanken Stuten ? Lebte in seiner Tierseöle noch ein ' ganzen Tag voll Üebermut, hetzte tobend mit den

ugen >«n , in denen alle Geheimnissedes ewigen Sandes
Wimmerten.

Der Vierjährige war frisch aus seiner Heimat Arabien
gekommen. Es mutzte viel an ihm gearbeitet werden,
aber er hatte keine Geduld. Er wurde sofort nervös,
er stieg, er widersetzte sich. Und .so vollendet schön er
war , es wollte ihn niemand haben.

„Heute mutz er verkauft werden", erklärte der lange
Däne , der dem Tattersall vorstand, in dem wir uns zu

Klang jener eintönig wilden Böduinenlioder , gesungen
in nächtlichen Lagern , am Rande der gelben Unend¬
lichkeit? War er heimwehkrank, dieser dunkle Fremd¬
ling?

Ich sprach lange zu ihm, wie zu einem Menschen. Ich
erzählte ihm von dem Haus und dem, Garten am
Seeufer , wo er mit mir leben würde, von den Wiesen,
über die er galoppieren sollte, frei und unbeschwert, von
den stillen Wassern, in denen er Kühlung finden konnte,
ich liebkoste ihn , ich warb um sein Vertrauen , wie nur

einem Mnftkreiten versammelt hatten . „Er mutz in der je um ein menschlichesHerz. Und er duldete es schlietz-
Quadrille vorgeritten werden, damit ihn die Münchener
sehen. Und zwar werden Sie ihn reiten ", wandte er
sich an mich, „sonst kann's doch keiner."

Das war ein höchst fatales Lob, denn ein junges,
kaum zugerittenes Pferd bei einer Quadrille reiten,
vor hohen Ehrengästen, das war nicht erstrebenswert
und der Weg zur sicheren Blamage . Ich war bereit,
Protest einzulegen.
, Aber irgend etwas in dem Aug« des Pferdes zog

<Mich an. Ich strich sanft über seinen Hals und sprach
leise mit ihm ; es sah mich fremd, mit unglaublich
nobler Absonderheit des Blickes an , begann aber doch,
sich unter meiner Hand zu beruhigen . Und ich bestieg es.

Das wurde eine hübsche Quadrille ! Ich brachte mit
dem lancierenden und ausbrechenden Araber die ganze
Sache durcheinander, der Däne rang die Hände. Und
oben auf der Empore satzen die schönsten Leutnants , vor
denen man auf „Blitzmädel" oder auf „White Star"
eine so ausgezeichnete Figur hätte machen können. Es

.war schmerzlich.
Dennoch verliebte ich mich in das Pferd . Dieses edle

Geschöpf, ganz Blut und Nerv, dieser scheue und stolze
Fremdling , hatte es mir angetan . Und als wir von den
Gäulen stiegen, kaufte ich dem Dänen , der mit dem
Blick eines enttäuschten Vaters mir entgegensah, den
Araber ab. Das gab kein schlechtesHallo!
' Kerzen wurden entzündet , zwischen Sattelzeug und

Reitröcken wurde eine Tafel gedeckt und wir feierten bei
Sekt und Kaviarbrötchen das große Ereignis . Doch in
vorgerückter Stunde entwich ich heimlich in den nächt¬
lichen Stall.

Die Pferde schliefen; hinter einem Verschlage hervor
kam das ruhige Atmen der Stallwache . Ein Tier und
noch eines hob den Kopf mit leisem Klirren der Kette,
als ich zwischenihnen durch zu meinem Araber schlich.
Er stand wach in seiner Box, den kleinen Kopf mit
wilder Geste zurückgeworfen; das schwacheLicht warf
matten Glanz über sein schwarzes, seidiges Fell . Und
wieder traf mich aus seinen großen, schwermütigen
Augen jener stolze Blick, der mich weltenweit von ihm
absonderte.

lich, ohne Zittern , daß ich meinen Arm um seinen Hals
legte. Als ich ging, folgte mir sein Blick.

Am andern Tage ritt ich mit ihm heim in meine
Wälder.

Es bedurfte eines unerhörten Matzes an Geduld, um
seine übergroße Nervosität zu besiegen, und unermüd¬
liche Arbeit an der Longe und unter,dem Sattel war
nötig , bis er endlich seine Hinterhand heranreiten ließ,
und, am Gebiß kauend, weich und im Gehorsam ging.
Aber dann wurde er herrlich. Er trug sich unsagbar
schön, stark wie er war und zart zugleich, sprang
strahlend vor Grazie über Hindernisse und war aufs
höchste zu trainieren mit seinen trockenen, stahlharten
Beinen.

Oft sah ich ihm zu, wie er sich im Garten oder auf
den Wiesen mit wehender Mähne und fliegendem
Schweif herumtriob , die seltsam seinen Fesseln badend

Hunden Lurch den Garten und jagte den Kater auf
die Bäume . Nur zuweilen, des Abends auf den Wiesen,
sah ich ihn reglos stehen, den feinen Kopf zurück¬
geworfen mit der kämpferischen Geste, die ihm eigen
war , vom AbeNdlicht wie von Blut umflossen, ein
schönes Bild aus Bronze. Dann stand in seinen dunklen
Blicken wieder jene stille Schwermut, die in den Liedern
seines Stammes lebt, und ich mutzte mich fragen , ob doch
noch immer , in unbewußten Tiefen, der rätselvolle
Zauber seiner Wüsten lockte.

Wir schwammen zusammen, nachts, wenn das Mond¬
licht silbern über den Wassern lag, die uns umspielten
wie flüssiger Glanz. Wir schwammen in die Weite des
Sees hinaus , meine Hand an seiner Mähne , tauchten
wieder und wieder hinein , trunken vom warmen Glück
der Sommernächte, und neben uns , ein gottergebener
kleiner Schatten , schwamm der Pudel Pan.

Wir durchstreiften zusammen die Wälder bis an den
Rand der Berge. Oh, diese Ritte vor Tau und Tag und
erstem Vogelruf ! Oh, dies stillberuhigte Heimkehren am
Abend, mit losem Zügel , durch den nächtlichen Dnft,
durch den Nachttau der Wiesen, zwischen flüsterndem
Schilf und kleiner Welle. O göttlich-heitere , göttlich¬
freie Zeit , die von Schicksalswende noch nichts wußte,
noch nichts von Krieg.

Er kam nur zu bald , der immer aufs neue Trennende.
Es erging der Befehl, die Pferde zu stellen. Ich konnte

Hamil nicht retten , und so gab ich ihn denn wenigstens

einem befreundeten Offizier mit , der mir versprach, alles
nur mögliche für das Pferd zu tun . Dann kam der
bittere Abschied.

Drei Tage stand der Araber noch in einer Baracke vor
München. Und obwohl ich gelobt hatte , nicht mehr zu
kommen, trieb es mich doch hin, ihn noch einmal zu
sehen. Ich stand auf dem großen Platz vor den Ställen
und sprach mit den Offizieren ; da zerriß ein Wiehern
die Lust, ein wiehernder Schrei, und das Pferd , das
meine Stimme gehört hatte , schlug, an seiner Halfter
reißend, wie rasend, gegen die Wände des Verschlages.
Ich stürzte hin.

Ach, ich hätte besser getan, nicht mehr zu kommen.
Nichts nimmt den Schatten einer solchen Erinnerung
wieder ganz weg, nichts kann den brennenden Vorwarf
dieser schwermütigen Tieraugen vergessen machen, die
stumme Frage dieses klagenden Blickes, der gegenüber
ich machtlos war . Wie sollte ich diesem Geschöpf das
bittere Gebot der Stunde begreiflich machen, wie mein
eigenes ohnmächtiges Leid? Kein Weg führte von
meiner Welt in seine. Hier erhob sich die dunkle Wand.

Ich bekam getreulich Bescheid über meinen fernen
Kameraden . Alle acht Tage kam eine Feldpostkarte mit
ehrlichem Bericht. Ich wußte alles : wann er auf hartem
Boden stehen mutzte und wenn er Stroh zum Lager
hatte , wann er Hafer bekam, wann nur Heu; und das
Herz wurde mir leichter, wenn ich ihn in den schönen
Ställen eines verlassenen Schlosses wußte.

Aber eines Tages kam ein Brief von fremder Hand,
schonungsooll mitgeteilt ein letzter Gruß : Baron C.
war gefallen. Sein Adjutant übernahm das Pferd.
Wenige Tage später schon schlug eine Granate in die
Dorfstratze, in der Hamil stand, und traf ihn mit
Splitterregen . Man mutzt« in Deckunggehen, es blieb
keine Zeit , dem. schwerverwundeten Pferde den erlö¬
senden Schutz zu geben; und so starb er dann einen
bitteren Tod, treu bis zum letzten auch er.

Und irgendwo anf einem französischen Acker keimt
und reift der gelbe Weizen über seinem kleinen, feinen
Araberschädel. ,

Weil du warten konntest . . .
Er kehrte am Spätnachmittag von einer kurzen

geschäftlichenReise zurück, die ihn durch Besprechungen,
Besuche, Besichtigungen stark angestrengt hatte . Beim
Betreten seines Grundstückes kam ihm weder das spie¬
lende Grün der Birken, noch die kunstvolle Zeichnung

Mantel aus , hing ihn auf, schob die Handschuhein die
Tasche, sah flüchtig in den Spiegel ? „Schön, daß du
wieder da bist", sagte ste, um etwas zu sagen, obgleich sie
spürte, daß er es kaum hotte.

„Tja ", sagte er , aber eigentlich mehr zu sich selbst und

hervorgerufen hatte . Mechanischschritt er dem Hause zu
— er war furchtbar müde. War es nicht Unsinn, sich so
im geschäftlichenLeben abzuhetzen? Wo sollte man die
Kraft hernehmen, am Abend zu genießen, was man sich
am Tage geschaffen hatte , ein Heim, eine Heimat?

Seine Frau öffnete ihm, sie hatte ihn kommen hören.
Sein Gruß war matt und ohne Interesse , er zog den

Die Butterblume / Von Rarl Vurkert

' Wahrhaftig , mitunter begegnet einem auch mitten in
der Großstadt noch so etwas wie ein Märchen. Aber
Glück mutz man haben. Und sehen mutz man es. Das
Sehenlernen das ist bei solchen Dingen die Hauptsache.
Und wie wäre das nun gewesen? Nun, die Geschichte
ist rasch berichtet.

Ich lause da gestern so ein lange und breite Pflaster-
straße «nlang , unfroh , unsromm, vom Verkehrslärm säst
erschlagen, und wirklich gar nichts Schönes, gar nichts
Poetisches, zum allerwenigsten etwas Heiliges trag « ich
in meinem Sinn , Wie denn auch in einer solchen Um¬
welt ? Zu meiner Rechten klappern, klirren , rattern,
tuten unaufhörlich Fahrzeuge aller Art . Zu meiner
Linken eine ödweilige; .schier endlose Fabrikmauer , die
mir auch gar nichts zu sagen, zu schenkenhat. Unter
meinen Schuhen der ewige Asphalt.

Plötzlich steh' ich und staune. Ein Märchen glänzt vor
mir auf kein Zweifel , ein richtiges Märchen ! Eine
Butterblume , goldstrahlend, bei meiner Schuhspitze. Ge¬
rade dort , wo die Senkrechte der Mauer auf die Wag-
rechte des Gehsteiges trifft , hat sie sich eingenistet. Kaum
möglich, sich so was auszudeuten . Mehr denn drei¬
hundert Meter lang habe ich nichts gesehen, nichts ge¬
dacht, nichts gefühlt, als nur diesen unabwendbaren,
unerbittlichen rechten Winkel ; ganz eckig bin ich im

Inwendigen davon geworden — und mit einem diese
unverhoffte , süße, kleine Blume. Unglaublich, phanta¬
stisch, geradezu mystischkommt sie mir vor. Einfach un¬
erklärlich, unerhört ist ihr Dasein. Kein Krümchen
Erdreich, wo sie wächst, wo ihr Würzlein saugen könnte.

I Nur Stein und Stein . Und doch ist ste vorhanden . Ueber
alle Vorbedingungen des Lebens scheint sie zu spotten.
Dem Schicksal, das ihr beschieden, scheint sie mitten ins
Gesicht zu lachen. Ein Rätsel , ein fast unlösbares Rät¬
sel. dieser Anblick!

Aber das ist nicht alles ! Eine Biene schnurrt auf
einmal herbei , eine gauz klein«, junge, dumme Biene.
Zart ist sie wie ein Hauch. Noch nicht drei Tage mag
sie alt sein. Aber ste ist da. Weiß Gott , woher ge¬
flogen. Und nun fußt sie auf der wundervollen , dukaten-
gelben Blütensonne .' Glänzt mit ihrem goldbraunen
Leibe. Surrt mit ihren seidigen Flügeln . Tütet gang
leise. Und doch so laut , daß man all -den Krach der
unfrjedigen unseligen Erotzstadtwelt darüber vergessen
kann. Wühlt in trunkener Verzückung im tiefen Gold¬
hort der Blume.

Ich hab in meinem Leben Butterblumen gesehen —
oh, wie viele, wie viele ! Die Wiesen voll, die Raine
längs , an Grabenrändern , auf Fabrlkdächern, um Zäune
herum, zwischen Schienenschwellen, bei Scherben und

kleine Lampe von gelblich-zartem Schein und warf sich,
steif vor Müdigkeit, auf den Divan.

Sie war langsam gefolgt, wie angesteckt von seiner
Apathie und stand nun nÄen ihm. Sich niederbeugend
bevührte sie feine Hand : „Etwas zu essen?" ,̂Ja , aber
nur wenig. Und schick mir den Hund." Sie richtete sich
auf , ein wenig enttäuscht.

Gleich kam ste aus dem Eßzimmer zurück, wo schon
alles für ihn bereit gestanden hatte , schob den Rauch¬
tisch in bequeme Reichweite an den Divan und stellte
Brot , Tee uüd Obst darauf . Er hatte die Augen
geschlossen. Sie stellte noch einen Likör dazu und ver¬
harrte ein kleines Weilchen vor ihm stehend. Er regte
sich nicht.

An der Tür kratzte es. Es war Tanja , die große
schwarz« Dogge, nach der er gefragt hatte . Das Tier
kam näher , beschnupperte den Herrn und legte dann den
Kopf auf seine Brust . Er hielt noch immer die Augen
geschlossen, aber seine Hand fuhr liebkosend Wer das
glatte Fell des Hundes, der mit leisem Knurren und
Schnauben antwortete.

Die Frau ging hinaus , hier gab es für sie nichts
mehr zu tun . In der Diele blieb sie stehen, unschlüssig.
Es war so schwer, dem Mann nicht mit der Freude
lästig zu fallen, mit der ste ihn erwartet hatte . Wieviel
hatte sie ihm zu erzählen , ihn zu fragen . Obgleich er
nur wenige Tage fort gewesen war , gab es allerlei zu
besprechen, Entscheidungen zu treffen wegen der Anlage
des neugekauften Gartengrundstückes. Nie konnte man
wissen, wie lange Zeit er für sie hatte.

Drinnen regte es sich. Das Tappen des Hundes, das
Klirren von Geschirr wurde vernehmbar . Und dann
klang die Stimme ihres Mannes , aber schon viel freier
und wohliger als beim Eintritt : „Ja ^ meine Tanja,
ja , mein guter Hund, der Herr ist wieder da. Nicht
lecken— meine gute Tanja !" Das Tier antwortete mit
einem leisen, schwerfälligen Bellen und man hörte, wie

Mann ihm Kopf und Hals klopfte, immer mit
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Schutt' und an allen möglichen und unmöglichen Orten , der Mann ihm Kopf und Hals klopfte immer nnr
Aber ich hab noch keine Butterblume gesehen wie diese, ^ ösen merkwuvdrgen. einfachen Kosewörter., die der
Mir war , als sei plötzlich Gott zu mir getreten . Der M-nM s,,«m 5, - ,. ..Bist du meine
Wiesen- und Waldgott . Der Gott der Wolken, Ströme
und Berge. Der Gott alles Lebendigen. Der Gott
aller Freuden und Geheimnisse. Mitten in all der Un¬
natur . Unfriedigkeit, Unvernunft und Skepsis schaute er

>tief in die Augen. Und ganz leise
: „Wisse, ich bin noch da !"

mir
fpra

anz
er:

Mensch dem Tier gegenüber gebraucht. „Bist du meine
gute Tanja ? 2a , du bist meine gute, meine allerbeste?
Nicht lecken! Schön brav . Nicht betteln ! Meine gute
Tanja,"

Wie er den Hund liebt«! Wie gut sich die beiden
verstanden ! Sie hatte ihm zu essen bringen dürfen , nun
stand sie vor der Tür und hörte, wie er seinen Hund

liebkoste. Wußte er nicht, wie sie, seipe Frau , sich in
den einsamen Nächten danach gesehnt hatte?

Sie kämpfte vergebens gegen eine leise Bitterkeit ,an.
Ihre Augen brannten . Nun wurde es drinnen lebhafter,
der Mann schien sich aufgerichtet zu haben. „Komm
hier ! Hoppla !" Mit einem Sprung saß der Hund auf
dem Divan und legte den Kopf mit den klugen großen
Augen auf die Schulter des Herrn . „Ja , alter Freund,
bist du da ? Bist du mein guter Hund?" Wieder bellte
Tanja leise und schwerfällig. „Tanja , bist du eine
Faule !" klang jetzt des Mannes Stimme hell und über¬
mütig. „Hoppla ? Runter , rauf ! Nicht beißen ! Runter,
rauf !" Er lachte, er knurrte und schnaubte selbst wie
der Hund, er tappt« nach ihm und Tanja biß zu,
spielend, bellend, schnaubend. Die beiden schienen im
Zimmer herumzutollen, sprangen über den Divan,
stießen an Tische und Schränke. „Sie verderben mir die
Möbel !" dachte die Frau empört . Ach, es war wirklich
ein untrügliches Zeichender Verzweiflung , Laß ihr solche
Gedanken kamen. Aber ste ging nicht in die Bibliothek,
um dem Toben Einhalt zu tun . Um keinen Preis wär«
die stolze kleine Frau jetzt zu diesem „Kind von Mann"
gegangen, der nicht wußte, was er an ihr hatte und sich
mit einem Hund begnügte, um sich aufzumuntern.

Beim Abendessenhörte sie schweigendseinem ausführ¬
lichen Reisebericht zu. Er merkte kaum ihren Trotz,
sondern plauderte unaufhaltsam , wartete aus Fragen
kaum ihre Antworten ab und war , wie er zuvor sehr
müde gewesen, plötzlich ungemein lebhaft.

Während es dunkelte, ging sie im Garten auf und
ab. Er hatte sich beruhigt , hing sich in ihren Arm und
ging schweigendneben ihr . Er war endlich „zu Hause".
Nach einer Weile blieb er stehen, nahm die kurze Pfeife
aus dem Mund . „Und wie geht's dir ?" Die Frage
klang nicht so hell und kurz, wie er sonst zu fragen
pflegte, sie war liebkosend, eindringlich, Wärme schwang
plötzlichzwischen den beiden. Er stand sehr dicht vor ihr.
Sie trotzte noch immer ein bißchen.

Der Hund kam in großen Sätzen Wer den Rasen,
dritztgte sich zwischen die zwei und rieb den Kopf an
des Mannes Knie. Der kraute ihm den Nacken und
sagte: „Ein guter Hund, meine Tanja , ein braver
Hund." Dann aber schob er ihn von sich.

Wieder nahm er den Arm der Frau , ging mit ihr
weiter , und sagte sehr leise, während der Kies unter
feinen Füßen knirschte: „Eine gute Frau — die aller¬
beste Frau ."

„Wieso?" gab sie etwas scharf zurück.
„Weit du warten konntest und mich nicht gedrängt

hast, als ich müde war . Dank dir !"
Er küßte ihr Hände und Mund . Sie wurde rot vor

Glück und schämte sich ein. wenig.
Dr. Mlckegarä Osppstt
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(32. Fortsetzung)
Nein . Dorita Marquardt weint nicht. Sie tut eigent¬

lich überhaupt nichts. Jedenfalls kann ste sich am Abend
nicht erinnern , womit ste ihren Tag verbracht hat.
Fräulein Brumme hingegen weiß eS ganz genau. Sie
sieht, daß Fräulein Marquardt endlos über technischen
Arbeiten sitzt, die ihr sonst nebenbei wie von selbst von
der Hand gingen. Sie hat einen höchst seltsamen, verlo¬
renen und grübelnden Ausdruck, der gar nicht in das
rosige Gesichtpaßt . Sie sieht, daß Fräulein Marquardt
manche Stunde länger , als erforderlich wäre , in der
Redaktion sich zu schaffenmacht. Sie sieht, daß Fräulein
Marquardt wegen einer ziemlich harmlosen Beschwerde
in bezug auf einen Druckfehler in einem Schnittmuster¬
bogen in zitternde Aufregung gerät , und daß sie zum
Ehef geht, ohne sich die Nase zu pudern . Das ist gewiß
das Äeußerste . . .

Die flackernde Flamme der Angst ist erstickt unter
dicken, schwarzen Wolken von Kummer. Es ist keine
Wolke, die einmal wieder vergeht oder hinter der man
einen Sonnenblick vermuten dürfte . Es ist schwelender,
schwarzer Nebel, der sich langsam ausbreitet . In den
ersten Tagen war da immer noch eine uneingestandene
kleine Hoffnung, die einen zusammenzuckenließ. wenn
der Fernsprecher läutete . Aber es war immer der
Hausapparat oder eine Anfrage wegen eines empfoh¬
lenen Küchengeräts oder eine falsche Verbindung . Und
dann interessiert sich Fräulein Marquardt nicht mehr
für das Telephon und läßt Fräulein Brumme auf¬
springen, wenn es läutet . Und sie ist privatim für
niemand 'zu sprechen, das erfahren sowohl die Sekre¬
tärin als auch Frau Ballnet . Nicht für Herrn Doktor
Eberhardt , nicht für Herrn Hellwig — für überhaupt
niemand.

Sie steht einmal an der Straßenbahnhaltestelle und
starrt ein gelbes Pappschild an : „Fahrplanändernng ".
Sie liest Buchstaben für Buchstaben und weiß nicht, was
ste bedeuten. Sie bewegt die Lippen dabei : Es war
doch schön, es war doch wunderschön! So was kann
doch nicht ewig dauern ! Aber es war doch schön! Bis
ihr langsam große Tränen über die Wangen lausen
und bis ein Zeitungsradler sagt : „Ach Eottedoch nee!"
— und sie schnell in eine Elektrische steigt.

Die alte Dame ist ernstlich besorgt um ihre junge
Mieterin . Sie huscht wie ein scheues Käuzchen über

den Flur und möchte gern helfen. Das kann doch nicht
gut sein. wenn so ein junges Mädchen einfach Abende
lang still in einem Sessel sitzt oder am Fenster steht.
Und nichts mehr von Singen oder vergnügten Scherz¬
worten . Und wenn Frau Ballnet nicht einmal mit
Benzin gekommen wäre , Fräulein Marquardt wäre
ohne Zweifel noch weitere acht Tage mit dem Fleck in
der Jacke herumgelaufen.

Dorita hat es aufgegeben, gegen den schwarzen Nebel
anzukämpfen. Er ist jetzt überall und ringsum , und
man weiß, daß man niemals herausfinden wird . Und
aus dem Nebel zucken manchmal Worte in Leuchtschrift
auf und tanzen um einen herum. Warum quält man
sich, wenn man liebt ? Nur um die Augenblicke des
Glückes tiefer empfinden zu können! Das bißchen
animalische Wärme — Jugend und Sicherheit ! — Ich
habe aufgehört , Wechsel auf die Zukunft zu ziehen! —
Große Worte , Dorita Marquardt , hast du einmal
gebraucht. Du hast sogar geglaubt , ehrlich zu sein dabei!

Es sind keine Gedanken und keine Grübeleien . Es sind
nur Worte , die mit ihr Fangball spielen. Und indessen
steht sie am Fenster und schaut hinunter auf die
Straßenkreuzung , wo die roten Postautos , die Liefer¬
wagen und Privatautos vorübergleiten , wo die Anna
von Eberhardts mit dem Marktnetz eilig zu Skundrik
läuft , wo Luzie mit dem Fahrrad und einem großen
Henkelkorb Bestellungen austrägt und zu Pieroth rasch
einmal hineinnickt, und wo Kruse vor seinem Zeitungs¬
wagen hin- und her springt , die Radklammern an den
kleinen, krummen Beinen , einen dicken grünen ' Schal
um den Hals und eine Mütze mit Ohrenwärmern auf
dem Kopf. Dann fahren die gelben Wagen der Elek¬
trischen hin und her, und Kruse reicht die Abend¬
zeitungen hinein , und sein Atem ist ein kleines, weißes
Wölkchenvor seinem Mund , und es ist so kalt, daß man
das Knirschen der Reifen auf dem hartgefrorenen
Boden zu hören meint . Die Bäume sind jetzt ganz kahl,
und man steht das Ameisenleben dort unten deutlich.
Schließlich kommt Hedwig Kruse. behäbig und rund in
ihrem dicken Mantel , und hilft , die Zeitungsaushänge
fortzuräumen und den Wagen zu schließen und fortzu-
schieben. ,

Eines Abends sitzt Fräulein Marquardt dann vor
der Schreibmaschine und steht mit staunenden Augen
auf dem weißen Bogen- Worte entstehen. „Schwarz auf
weiß", der Roman eines kleinen Zeitungshändlers . Es

ist ein guter Titel, ' findet Fräulein Marquardt und
beginnt , sich für die Cache zu interessieren. Es muß
etwas drinstehen von dem Werden einer Zeitung , von
dem Riesenapparat , der das Weltgeschehen jeden Tag
und jeden Tag frißt , verdaut und wieder ausspuckt, und
von den Auswirkungen dieses Apparats bis in die
feinste Nervenverästelung hinein , bis in das Leben die¬
ses kleinen Zeitungshändlers . Paul und Hedwig Kruse
und der kleine Hans mit seinem kaputten Bein spielen
die Hauptrollen , brave , bescheideneMenschen mit ihrem
eigenen, kleinen Lebenshorizont , und andere — weniger
gute und weniger brave mit größeren Schwächen, die
diese Kreise stören. Schwarz auf weiß eben — aber
das macht nichts.

Dorita verliebt sich in ihre Romanfiguren und
beginnt , mit ihnen zu leben. Sie schreibt und bemerkt
kaum, wie rasch und gut es geht. Sie legt Bogen für
Bogen neben die Maschine und hat kein Interesse mehr
daran , länger gls unbedingt erforderlich in der Redak¬
tion zu sitzen. Sie eilt nach Hause — Hans . Hedwig
und Paul Kruse wollen leben! Und nur einmal kommt
ihr flüchtig der Gedanke: Wie sonderbar ! Man muß
also wohl erst einmal ganz sich selbst verloren und
vergessen haben, muß einsam und unglücklich sein, um
wirklich arbeiten zu können. Dichterlos ! Und sie lacht
über sich selbst.

Es stört sie auch nicht einmal sehr in der Arbeit , als
sie eines Abends aus der Wohnung jenseits ihres
Schlafzimmers Stimmenlärm und Lachen hört . Doktor
Heitmann scheint eine Gesellschaftzu geben. Er scheint
sich sogar gut zu unterhalten . Was macht das ? Es
war doch schön! Immerhin — wenn man es auch
während der Arbeit gelegentlich vergißt , der schwarze
Nebel weicht noch immer nicht um das geringste, und
wenn sich einmal die Gelegenheit ergibt , sich zu zer¬
streuen. wird man es tun . Man wird es tun müssen,
natürlich!

Frau Ballnet geistert noch immer ein wenig ängstlich
um ihre junge Mieterin herum. Was sie nur immer so
bis in die tiefe Nacht hinein zu schreiben hat ? Und
eines Abends faßt sie sich ein Herz. Die Zeit , in der
Fräulein Marquardt für gewöhnlich heimzukehren
pflegt, ist längst verstrichen. Vielleicht ist sie doch endlich
wieder einmal ausgegangen . Sie schlüpft ins Zimmer,
nachdem ste morgens beim Aufräumen mehrfach helden¬
haft ihr Interesse bekämpft hat . und wirft einen nicht
ganz indiskreten Blicken den blauen Aktendeckelneben
der Schreibmaschine. Das Tageslicht ist für derlei
Unternehmungen nicht recht günstig. Und sie sieht einen
ganzen Stoß eng beschriebener Blätter , fortlaufend im
Text. Frau Ballnet überfliegt ein paar Zeilen . Nein,

-vie ysayie v>emein>Mslsiel >lung , ,r aver stets die
kulturelle , weil sie nicht der persönlichen Befriedigung ^
der Bedürfnisse des einzelnen dient, sonder« im gesamten
eine Verherrlichung der Gemeinschaftsarbeit durch diese
ihre höchste Leistung darstellt.
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das sind zum Glück keine Testamente, nicht einmal
Gedichte oder Liebesbriefe . Das ist eine ordentliche
journalistische oder schriftstellerischeArbeit . Und Arbeit
ist gut für junge Menschen, sehr gut sogar.

Die alte Dame ist außerordentlich beruhigt und
schließt die Tür . Sie hat überall sorglich Und sparsam
das Licht gelöschtund geht im Dunkeln über den kleinen
Flur auf die Tür ihres Zimmers zu. Jetzt wird hinter
ihr an der Flurtür vorsichtig ein Schlüssel ins Schloß
geschoben. Es wird doch Fräulein Marquardt sein. Sie
hat sich gewiß nur etwas verspätet , und es ist ganz
ihre Art . so rücksichtsvollund leise zu sein.

Die Flurtür öffnet sich.
„Guten Abend", sagt die alte Dame freundlich und

hastet, ohne sich umzuwenden, auf, ihre Tür zu. Sie
stört nicht gern. Sie mag ihre junge Mieterin nicht
allzu oft .mit ihrer Gegenwart belästigen. Und daß sie
nicht antwortet , hat auch nichts auf sich. Wahrscheinlich
hat sie den Gruß nicht gehört und die alte Dame im
Dunkel des Flurs auch nicht vermutet.

Aber warum macht Fräulein Marquardt denn kein
Licht?

Frau Vallnet hat gerade die Hand auf ihre Türklinke
gelegt, als sie hinter sich zwei. drei hastige, große
Schritte hört . Sie will sich umwenden —

Im gleichen Augenblick spürt sie eine harte Hand
auf ihrem Mund , eine zweite Hand. die sich mit entsetz¬
lich festem Griff um ihren Hals legt.

Die alte Dame stößt einen gurgelnden , erstickten
Schrei des Entsetzens aus . Sie kann im Dunkel nichts
erkennen. Mit Aufbietung aller schwachenKräfte stößt
sie die Tür zu ihrem Zimmer auf. Ein kleiner, grauer
Schatten schießt heraus und springt auf ihre Schulter.

Die Gestalt, die sie fest umklammert hält , murmelt
einen Fluch. Der Griff um ihren Hals uvrd stärker.
Sie schließtdie Augen und keucht. Ihre schwachen, alten
Hände greifen sinnlos in die Luft . Dann sinken sie
schlaffherab.

Das Dunkel der Bewußtlosigkeit bricht über der alte«
Dame zusammen.

(Fortsetzung folgt)

1
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«Konnke MW Miger Mjas kaum MM
«Lach knapp1Slunöe fast keinen Hüimerz mehr".

Lerr HrokuM Otto W.lsky . Berlin 8 ^ 68. Oranienstr . 138/1, -Ler7ch!ir
lins am 31. März 1938: „Durch eine wochenlangversetzteGrippe hatte,
ich mir eine heftige Ischias zugezogen, so-daß ich kaum gehen konnte
und sehr starke Schmerzen hatte. Nichts, was ich dagegen versuchtes

half ; die Schmerzenließen nicht nach und mein.'
Krankheitszustand besserte,sich.nicht, so daß ich
bald verzweifelte. Da las ich in der Zeitung
bon Hogal und .obwohl ich gegen alle Tabletten
etwas skeptisch eingestellt. bin, wollte ich doch
einmal einen Versuchmachen. Ich.ließ mir zu»
nächst eine' kleine Packung holen und nahm'
hiervon 3-Tabletten . Ueber- die Wirkung war
ich völlig erstaunt , denn nach knapp 1 Stunde!
verspürte ich kaum noch einen Schmerz, in den^
Beckenknochen und ich habe aus Freude meinen
Arbeitskameraden die geradezu frappante Wir-

-- Togal-Tabletten erzählt. Heute, nach dem Verbrauch
cer2. Packung, verspüre ich fast -überhaupt keine Schmerzen mehr und
ch bedauere, daß ich nicht früher su Togas gegriffen habe."
"ogal hat Unzähligen, die von Rheuma. Giĉ t, Ischias . Hexenschußso-,
ue Nerven, und Kopfschmerzengeplagt wurden, -rasche Hilfe gebrach»

, ?s befreit Won den quälenden . Schmerzen sind wirkt günstig auf bis
Ausscheidungvon Krankheitsstoffen und Stoffwechselgiften Selbst beL
veralteten und hartnäckigen Fällen 'twurden oft überraschende Erfolgs
erz,eltl Bei Erkältungskrankheiten, Influenza und Grippe chekämpf^
Togal die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und beseitigt dami«
diese uebek?m der Wurzek. Keine schädlichen Nebenerscheinungen! Die her^
vorragendeWirkung des.Toga! ist von Aerzten und Kliniken seit Jahren
bestätigt Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen
Versuch— übernehmen . Sie nur Togall In asten ApothekenMk. 1.24»
Das aufklärende Euch „Der Kampf gegen den Schmerz", welches füs
Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhalten
Sie auf Wunsch kostenlosvom Togalwerk München 27K/2e

Ihrer

0Wl8Mlk« -k888!l8« «MW"

Einladung
zur 65. Hauptversammlung

am Dienstag , dem 31. Mai 1938. mittags 12 Uhr . im
Geschäftshaus « der Gesellschaft in Bremen,

Langenstratz « 98/99.
Tagesordnung:

L Vorlegung des Geschäftsberichtes und des Jahresab¬
schlusses für 1937 nebst Bericht des Aufsichtsrates.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
3. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsvat.
4. Beschlußfassung über den Umtausch der Aktien zu

20 Reichsmark in solche zu 109 Reichsmark und Um¬
stellung des Stimm rechtes . Entsprechende Satzungs
änderung . ,

5. Beschlußfassung über Satzungsänderung und Neu¬
fassung der Satzung in Anpassung an das neu«
Aktiengesetz. Die wesentlichen Abweichungen ' der
neuen Satzung von der bisherigen betreffen : Mit¬
gliedsrecht , Feststellung von Form und Inhalt der
Aktienurkunden , Kündigungsbefugnis der Aussichts¬
ratsmitglieder , Uebertvagung entscheidender Befug¬
nisse an AufsichtsratsauSschuß , Ermächtigung des
Aufsichtsrats zu Fasfungsändevungen der Satzung,
Fristen für Vorlage des Jahresabschlusses und Ein¬
berufung der Hauptversammlung , Fortfall der Be¬
stimmungen des Z 21 der bisherigen Satzung.

L Beschlußfassung über die Zahlung einer Vergütung
an den Aufsichtsvat.

7. Neuwahl des Aufsichtsrats.
8. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäfts¬

jahr 1938.
Hinterlegungsstellen gemäß Z 15 des Statuts und bei
der Norddeutschen Kreditbank , A .-G„ Bremen , der
Deutschen Bank, , Filiale Bremen , der Bremer Bank,
M le der Dresdner Bank , Bremen , -hMn Commerz-
und Privatbank , A .-G ., Filiale Bremen , sowie dem
Bankhans P , Franz Neelmetzer L Co., Bremen.
Letzter Hintsrlegungstag : 27. Mai 1938.

Bremen , den 9. Mai 1938.
Der Borstand.

Druoksdoksri?
Lrorrisr

ÜZMlll ' M ' OWIIWlK IMM
Tagesordnung

für die
55. ordentliche Hauptversammlung
am Freitag , dem 27. Mai 1938,
11 Uhr vorm ., in Bremen , Vörsen-

nebengcbäude , Zimmer 31
1. Vorläge des Jahresabschlusses

und des Geschäftsberichtes für das
Geschäftsjahr 1937 mit dem Be¬
richt des Aufsichtsrates:

2. Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung und über die
Entlastung des Vorstandes und
des Aussichtsrates;

3. Beschlußfassung über eine neue
Gesellschaftssatzung , insbesondere
zwecks Anpassung an das neue
Aktiengesetz sowie zwecks Ab¬
änderung folgender wesentlicher
Punkte:
a) Neufestsetzung der Befugnisse

des Aussichtsrates;
b) Verlängerung der Fristen der

88 125 Absatz 1 und 127 Akt.-
Ges . aus L Monat «, der Fristen
der 88 104, 125 Absatz 5 und
126 Akt.-Ges. auf 7 Monat«

o) Gewährung des Stimmrechts,
soweit auf eine Aktie die ge¬
setzliche Mindesteinlage ge¬
leistet ist ; '

ä) Zulässigkoit einer Kapital-
erhöhung im Woge des ge¬
nehmigten Kapitals (88 169 ff
Akt .-Ges.) auch bei nicht voll
eingezahltem Kapital;

e) Kürzung der Amtsdauer des
Aufsichtsrates:

g) Aufhebung des 8 23.
.Ein Abdruck der .neuen Sgtzung

wsrd jedem Akk onär . aus Der-
'langen ausgehändigt.

4. Neuwahl deS Aufsichtsrates (8 8
Absatz 2 Eins .-Ges. zum Akt.-
Ges, ).

5. Wahl des Rechnungsprüfers.
Bremen , den 9. Mai 1938.

Der Aufsichtsvat:
Herm . Helms,  Vorsitzender;

Der Borstand:
W. Schierenbeck , G. Lampe.
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öelccmritrncictiiuiysii
Unter den Viehbeständen von

Johann Kämena in Hasenbüren
Landstraße 76, und Dietrich Reiners
Rablinghauser Landstraße 79. ist die
Maul - und Klauenseuche ausge-
brochen . Die verseuchten Weiden und
die angrenzenden Weiden sind ge¬
sperrt.

10. 5. 1838. Der Polizeipräsident.

-5

Srvulilisur

v/i> rincj von ksi <̂ >srsugmsists,sl

als VsrlcoftssztsIIs (ür vorrcsi»i(tsmöl)igs

ful )trslelsl6ung rugslasrsn.
Lslt Lü Isdrsn
bsksnnt lllr oasINSI

Hu? »S
gsgsnübsr cksm Lcvsusplsldsus

I
isWige

nach der Schulzeit
Kraft,

Langemarckstr .259
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^ I Zivil - un6 Ullstoim - V/srlrstättsii / » ookkaus am vovsnlor

Wir fuchsn sofort oder später
jüngere perfekte

LrenowvLsliimsn
Bewerbungen von Anfänge¬

rinnen sind zwecklos. Angebote
mit lückenlosen Zeugnisabschrif¬
ten , Angäbe der GehältS-
anfprüche und des frühesten
EintvittStermms sowie Licht¬
bild erbeten an „ Weser " Flug¬
zeugbau Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, ' Bremen 1.

Gesucht zum 15. 6.
Alleinmädcken

welches kochen, waschen und
plätten kann , für Ebogenhcm -sh.
Vorzust .: Blunnentthalstraße 10.

Die Dienststelle einer Gliede¬
rung der Partei (Sitz Olden¬
burg ) sucht für gleich ob. später
mehrere

(Fortgeschrittene werden bevor¬
zugt ). Angebote mit Lebensla -us,
Lichtbild , Zeugnisabschriften,
politischem Führungszeugnis u.
Angaben über EehaltScmfprüche
unter B 20576 an die Geschäfts¬
stelle dos Blattes erbeten.

Lekittsmyenisure
Patent L 4 und L 5, möglichst
mit Motorfchiiss -Ersahvung , fin¬
den sofort Dauereinstellung für
Sondevuntvvnehmen bei sehr
guter Gage.
Auss . Bewerbungen u . E 6605

Sd im Osten
oder Neste»
Sie brauchen nick»
erst „in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am
12. 6. 1913 für Dr . wsä . Hermann

Liesau , geb. am 28. 3. 1871 in
Neuhaldensleben,

15, 4. 1925 für Karl Büttner , geb.
am 5. 7. 1905 in Angelroda,

9. 10. 1922 für Victor Duwe , geb.
am 24. 4. 1895 in Jeder,

7. 8. 1926 für Gebhard Wohltmann.
geb. am 29. 1. 1898 in Wall-
hösen,

7. 2. 1927 sür Karl Lamken , geb
am 6. 3. 1907 in Eggestedt,

9. 5. 1930 sür Karl Bartels , geb.
am 15. 9. 1906 in Schevemoor,

3. 6. 1935 sür Andrea Boner , geb.
am 9. 2. 1916 in Bremen,

7. 4. 1936 für Ernst -Friedrich Tide-
mann , geb. am 25. 8. 1918 in
Bremen,

24. 4. 1936 für Heinz -Bogislaw von
Kummer , geb. am 14. 11. 1910
in Frankfurt (Oder ),

werden für ungültig erklärt.
_ Der Polizeipräsident.

MlH-IlliW
Tresen , Regale

B. S ch m i d t
Altenweg 4

Wegen dringender Bauarbeiten am
Düker ist die Semkensahrt sür den
Durchgangsverkehr bis zum 3. Juni
1938, 12 Uhr , gesperrt.
Amt für Kanalisation u . Kulturbau,

Abteilung Kulturbau.

Heute,  15 Uhr. V- rst. f. i>.
NS .-Frauenschaft:

„Thors Tast"
26 Uhr, Sonder-MittwochL

Ende unges. 22.45 Uhr
D«., 26 Uhr, Donnerstag-Gruppe L

s VL8 Uedesverbol?
KomischeOper v. Rich. Wagner

Fr ., 16.36 Uhr. Fr .-Platzm.

Hsrgsretlw
Oper v. Eh. Eounod

Sbd., 26 Uhr, Sbd.-Gr. 8
14. groger Gastspiel-Abend:

Kammersängerin

SI WlMIIkSIIlW
y. d. Staatsoper Berlin

kickelio
Oper v. L. van Beethoven

Sonntag , 15 Uhr, Klein« Preise,
RM . 6.35- 2.70 x,

IIss Lsilä
äsnl-sclielns
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Schlaf - u . Wohn¬
zimmer , Küchen
in solider Auss.

Erich Hahn,
Baumstraße 63
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dlsnäs 1.10 Notsn

r8s »>.fiis
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nou.govk
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_ Großefluswal,!
bietet Ihnen un - Gebr . Oesen und
sere Spezial -Ab- Herde billig.
teilung

lierren
;immer
in all . Preislagen

Langenstr . 137/38

Halbb .-Rädcr 34.50
Halbb .-Ehr . 40.50
Ballon -Rad . 37.-
Garantie . Köstcr,

Stcssensweg 22

stlnscliinen

Gasherd m. Brat¬
ofen garant . gut
und billig.

Cellerstraße 48

^IlAemeinsg

Zckul- u.
leicken

dscisrß
kür crkks Lckukso

ßlsilee
nsd ck. IscvnIIlum

B. v. Lienen , -orr »,» s „ »o.
Hollerst .5 (Steint .) Zimmerftratze87—91

luis Irsnlcsr

Leuchtendes
Land
Ein deutscher Ko-
lonialroman . Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern-
sohneS als Far¬
mer in Deutsch-
Ostasrika wird zum
Denkmal all der
deutschenKolonial-
nonieve , dieWelt-
irieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben.
Das Borwort
schrieb Reichsstatt
Halter General
Ritter von Epp
In Leinen ^ 3.75
Zentraloerlag der
NSDAP ., Frau,

Eher Nachs. GmbH.,
Berlin 6« 68
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ttouto , Mitl « orb,
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16. WiestM kiN Nov
Brathühner,
junge Gänse,

WR ;'Ä
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Hltst . St .Jürgenst
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M mSrre

I' l'LiLK
z.s.gtr .Herrengard.
H.Kerl .Knoopst .20
E' Faul ' str .F .50086

is vsiÄnmse

wenn die Maschine
laust . So mutz es
auch im Wirt¬
schaftsleben sein

>das ein » seine Ma
schinerie ist. Ein
wichtiges Rad hier
in ist die Werbung
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäft?
leute durch die
Bremer Zeitung
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Gut eingeführtes

MgMW
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35 -4t, weg. Heir.
z. Aug . od. Sept.
zu verkauf . Ang
unteiv A 20 575

Zum 15. 5. oderi >>
1. 6. tücht . junges

Mädchen
nicht u . 19 I . für
HauSH . u . Laden
Bäckerei Harzog,
Erlenstvaße 16

Zum 1. 6.
Hausangestellte

(bei gutem Lohn)
Dr . Seemann,

Waller Ring 134

Hausgehilfin
sür Kochen und
HauSaubeit zum
15. Mai . Vorfiel!
Mittwoch zwischen
19 und 20 Uhr.

Osterdeich 11

VVeikIieii

Pslichtjahrmädel
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Weshalb
ioll,der Geschäfts
mann sein Lichi
unter den Schessei
stellen? Wer gute
Ware führt, dar!
auch inserierenl
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Entmündigung 113 Entschuldigungszettel
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Mann angeordnet werden, wenn
er zum zweitenmal wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens verur¬
teilt wird oder wenn er zwei
Sittlichkeitsoerbrechen begangen
hat und anzunehmen ist, daß er
in dieser Hinsicht nochmals sich
vergehen wird Die E. ist nicht
zu verwechselnmit der Unfrucht.
barmachung (Sterilisation ).
Entmiindigung . Durch die E.
wirb ein Volljähriger in der Ge¬
schäftsfähigkeit (stehe dort ) be¬
schränkt, d. h. er wird einem
Minderjährigen gleich geachtet,
oder aber leine Geschäftsfähig¬
keit fällt ganz weg, d. h. er wird
zivilrechtlich wie ein Kind unter
sieben Jahren behandelt . Ent¬
mündigt kann werden, wer we¬
gen Geisteskrankheit, Geistes¬
schwäche oder Trunksucht seine
Angelegenheiten nicht zu besor¬
gen vermag oder wer durch Ver¬
schwendung oder Trunksucht sich
oder seine Familie der Gefahr
des Notstandes aussetzt oder die
Sicherheit anderer gefährdet.
Wer wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt ist, ist vollkommen ge¬
schäftsunfähig, eine E. aus ei¬
nem anderen Grund hat Ee-
schäftsbeschränktheit zur Folge.
Die E mutz beantragt werden,
und zwar beim Amtsgericht. An-
tragsberechtigt sind der Ehe¬
gatte ein Verwandter oder ein
gesetzlicherVertreter (Vormund
oder Pfleger ). Bei Verschwen¬
dung oder Trunksucht kann in
manchen Ländern auch der Bür¬
germeister bzw der Ortsfür-
sorgeverbanb E.-Antrag stellen.
Gegen den E.-Be!chlutz des
Amtsgerichts kann jeder An-

tragsberechtigte die Anfech¬
tungsklage beim Landgericht
binnen einem Monat erheben.
Auf Antrag des Entmündigten
oder seines gesetzlichenVertre¬
ters kann durch das Amtsgericht
die E. wieder aufgehoben wer¬
den. Wird dem Antrag nicht
stattgegeben, so kann auf Auf¬
hebung der E. beim Landgericht
geklagt werden.
Entre -CSte, franz., Bedeutung:

den Rippen " dickes
lippenstück oder Kotelette des

Rindes , auf dem Grill gebraten.
Entschädigung, siehe Schaden¬
ersatz.
Entschuldigen wird sich jeder an¬
ständige Mensch, der ein Un¬
recht. eine Unhöflichkeit oder Un¬
aufmerksamkeit begangen hat.
Bei Kindern soll man nicht er¬
zwingen, dah sie sich entschuldi¬
gen, weil sie sonst leicht „bockig"
werden. Man soll ihnen erst ihr
Unrecht so klar machen, datz sie
es einsehen.
Entschuldigung. Wer als Zeug«
vor Gericht geladen ist und un¬
ter einer falschen Entschuldigung
nicht erscheint, wird mit Gefäng¬
nis bestraft . Daneben kann ihm
auch noch eine Geldstrafe auf¬
erlegt werben , außerdem mutz er
die Kosten tragen , die durch sein
Fernbleiben entstanden sind.
Entschuldigungszettel , die Be¬
nachrichtigung der Eltern oder
ihrer Stellkkertreter an den Leh¬
rer oder die Schule, warum ein
Kind den Unterricht versäumt
hat . Die Gründe sollen immer
wahrheitsgemäh angegeben wer¬
den.

Wenn Geiers ein Luto kerben
clsrin ciss nsck üsr ng sDsr in mslslsn pällsn nk<-K»



In herzlicherFreude zeigen wir die glück¬
liche Geburt unseres dritten Kindes, eines
kräftigen Jungen am.

Helnr. Witte und Arau
Erika, geb. Funck

Bremen, den 10. Mai 1938.

^ Z. Zt. Stadt . Frauenklinik.

Die Beerdigung von

Christoph Lillig
findet nicht henke, 10.30 Uhr, sondern
Donnerstag , 10.30 Uhr, statt.

Die Geburt ihres zweiten Jungen
Walther

zeigen hocherfreutan
Edith Mainz, geb. Rohr
z. Z . Wöchnerinnenheim
Walther Mainz

Bremen, 10. Mai 1938. Haus-Thoma-Str . 29^

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Sonmdags -Mäd -chens zei¬
gen hocherfreut an

Lisfy Vogelfang
geb . Krämer

Heinz Vogelfang
Bremen , den 8. Mai 1938
Z . Zt . St . ZosspMst

Barre,
die kl Wäscher «"
der Sie Vertrauen
shenken können

Zophienstratze 8
Rus 4 22 21

Ikrs Vsitobuvxf ssbsv bstccmat

1. 6111 IViocZSiks
7/iSO Luntsr

Lrsmsv , ckerr 15 . lAai 1338
kkoksteaüs 20

Meine liebe Frau , meine liebe , stets trou-
sorgsnbe Mutter , Schwiege vinutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Dante

Eliese Musterer
geb . Ruröde

ist nach
im 8t.
gegangen.

In tiefem Leid:

erer Krankheit unerwartet
in den ewigen Frieden

Max Musterer
Toni Musterer
und Angehörige

Bremen , den 9. Mai 1938.
Lilienthaler Straße 34.
Halle . Berbin , Stecklenbsvg i . Harz.
Die ArHbahrung erfolgte im Bverdigu -ngs-

Jnstitut „Nordliicht ", H. Schvmaker , Utorsmer
Straße 159.

Die Trauorfsier findet am DonneMag , um
14.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am Sonntag , dem 8. Mai
1938, entschlief unser treuer
Mitarbeiter

Christoph Lillig
Wir werden ihm ein ehren¬

des Andenken bewahren.
NSDAB.

Ortsgruppe Findorfs
Die Trauebfeier findet am

Donnerstag , dem 12. Mai.
10.30 im Krematorium statt.

Ihre Verlobung geben bekannt:

ANretze Zlseruann
Willi Webet

Bremen/Horn , Dortmund/Hörde
Leber Heevstr . 32/34

Sonntag , den 15. Mai 1938
Empfang von 13—15 Uhr

Als Verlobte empfehlen sich:

öerda Bleuer

Karl- stein; kremmmg Altpa  Pier

Bremen , den 15. Mai 1938
Glücksburger Straße 58

Älura Ttzeuruer
Fritz Köhler

Verlobte

Bremen , den 11. Mai 1938
Steffensweg 146

WilWl-
SlkllWlS

Nsösrksrägrmg
uoü kepsksUirsr

Lanitätshaus HketkMM
Nachf Gegr 1887

jetzt nur
Knochenhauerst

IN IS/N
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

sür Krankenkassen

Akten , Zemend
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz
kriek L Nessel

blsckt.
Seewenjestratz « 71

Teleson 812S1

Kürschner-Innung , Bremen

Am 7. Mai verstarb plötzlich und uner¬
wartet unser lieber Jnniungskamevadund
langjähriger Obermeister

Franz Klein
Fast 20 Jahr« lang war er unermüdlich

und uneigennützig sür die Innung und
für seine Bevrrfskameradentätig.

Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Zum letzten Geleit versammeln sich die
Jnnungsmitglieder am Donnerstag, dem
12. Mai , vovm. 11.18 Uhr, vor der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Der Obermeister
Alex

ElseoWmrem
Breme « --Hbf.

Am 8. Mai starb unser
liebes Mitglied , der tech¬
nische Reichsbahmnispektor

Christoph LiU
Ehre seinem Andenken!
Die Tvairerfeier findet

morgen ^ Donnerstag , um
10.30 Uhr , im Krematorium
statt . Wir bitten um zahl¬
reiche Beteiligung.

Der Vorstand.

ldrs
llouck,

tW ) IdrSols.
ldr Seosvl

muk vorn kasluucmu ssio.

I . L . rrivks
lcmCSmcnaksticiös 152 Ifoliil

Heute entschlief infolge M-
torsischwäche unser lieber
Vater , Großvater , Schwieger¬
vater urrd Onkel

Ahm Schwelle
im 81. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Seine Kinder
nebst allen Angehörige«
Bremen , den 7. Mai 1936
Frielingerstvatze 3.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge . - Be . - In ., Wilhelm-
Decker-Haus . Fvundlichst zu¬
gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 12.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

m»ilen berühmtesten sijorclea cles schönen sücknorvre-

giscden hpnäes rar 2sit äer klüte !dlirgencls virci «1er
Lieg ä « krüdlings »o ram elementaren llrlebaie l
dlekmen 8ie teil »n ckieservskren ? Ongstreise nech

Alonvvgen°»allünemsrlt
««Uevegi Srclven- Ulvit/U -röanzcrstorä - Serx« ,-
6u <lv«uzea / t>I»erd -klorck- kalkolm / Soxnctzorä»
Hilo - Hopenkaxca- Holten»« - Snn» d0tt«I - Lrems»
Mit clem beliebten l ) smpker »8T1l l iL ^ lkT«
vvm 1. bis l 0.)uni -hlinclestksbrprei »kbt 110^-

-toskSkrUcbe vIläprlnpellteuuck/iuIamtt « teilt!

worääeulsckerlilo ^ ä Lrvmen
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Plötzlich und unerwartet verstarb nach
kurzer, heftiger Krankheit am 9. Mai
unser Gefolgschaftsmitglied

Robert Jnsberg
Der Verstorbene war uns seit vielen

Jahren «in treuer und zuverlässiger Ar-
beitskamerad, dessen Verlust uns tief
bewegt.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der
Hmla-LW- ' -Werke

Carlr .W.MMMd.Bremen

Wäschekörberepar . I
Stühle berohrt

gut und schnell.
Fr . Becker,
Vachstoaße 73

^ - - >
Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

Joh. Tetzlaff und Arau
Marta , geb. Martens

Gleichzeitig danken wir für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten.
Vremen/Huchting, im Mai 1938.

^Für die zahlreichen AusmerTfarm^
ksiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
daNken wir rocht herzlich

Konrad Köhler und Frau

^ObevnoUland , Landstraße 91  ^

fomilisn-
^nrsigsn
gsliörsn
In ciis
ötsmsr

It «In g

Am 3. Mai 1938 verschied in Riga aus einer Geschäftsreise Herr

Wilhelm Schänzer
durch einen unerwarteten Tod mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus¬
gerissen.

Er war für uns vorbildlich in seiner leibenÄbejahenden, heiteren Art,
seiner Hilfsbereitschaft und immer pflichtbewußten Berufsauffassung.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Maierform -Geseüschast

Bremen , den 11. Mai 1938.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem 12. Mai , um 8.30 Uhr,

im Krematorium statt.

In Bethel entschliefheute nach schwerer
Krankheit unsere liebe Schwester, Schwä¬
gerin, Tante und Großtante

Diakonisse

Christine Murken
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Diedrich Murken
und Angehörige

Dünge, den 6. Mai 1938.

Nach kurzer schwerer Krankheitentschlief
heute mein lieber Mann, unser herzens¬
guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Bäcker

Wilhelm Ahrens
im Alter von 59 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Anna Ährens, geb. Meyer
Hildegard Ahrens
Wilhelm Ahrens
nebst allen Angehörige«

Bremen , 9. Mai 1938. Adleostvaße 16.

etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , mit¬

tags 2 Uhr , in der Kapelle des RivnÄerger
Fviedhose-s statt.

Danksagung
Für die Violen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
hevzenLgutvn Mutter sagen wir allen von
Herzen Dank.

Johann Stellman»
nebst Sohn und Tochter

Auimmd , dn Mai 1933.

Diese Seite gehört zum „NaMchlagebuch der Hausfrau " AWA

Entwendung_ H4
Entwendung, siehe Diebstahl.
Entwicklungsjahre, dre 2a>hre im
menschlichenLeben, in denen
sich das Kind zum Manne oder
zur Frau entwickelt. Oft infolge
der tiefgreifenden Aenderungen
im ganzen Organismus mit
mancherlei Störungen verbun¬
den. Diese Störungen können
rein körperlicher Natur sein:
Plötzliches Gröhsnwachstum,
Blutarmut. Herzbeschwerden in¬
folge des raschen Wachstums
usw. Geistige und nervöse Stö¬
rungen: Wandertrieb. Stehlen,
Lügen, Verfolgungsfurcht, eine
besondere Form des Irrsinns
(Pubertätsirresein). Seelische
Störungen, die vor allem zu er¬
klären sind aus dem Zwiespalt
der ganzen Persönlichkeit. Halb
ist der Menschin diesen Fahren
noch Kind halb ist er bereits er¬
wachsen, Bei den Erwachsenen
wird er noch nicht für voll ge¬
nommen. über das eigentliche
Kind ist er doch schon hinausge¬
wachsen. So ergeben sich die
Konflikte der Flegeljahre beim
männlichen Geschlecht, die der
Backfischjahrebeim weiblichen
Geschlechte. Dix heranwachsenden
Wesen spüren unbewußt den
Zwiespalt, versuchensich in die
rechte Beachtung zu rücken und
vergreifen sich in der Wahl der
Nirtel . Sie werden zu richtigen
.Flegeln" und „Backfischen" mit
yren Frechheiten und Albern-

zeiten. Das sind aber harmlose
Lrscheinüngen die um w eher
uirückgehen. je weniger man sie
beachtet. Bei wirklich ernsteren
zesundheitlichenStörungen kör¬
perlicher oder geistigerArt frage

Entzündung
man unbedingt einen Arzt um
Rat. Zeit der Entwicklungsjahre
nach den klimatischenVerhält¬
nissen verschieden, bei uns etwa
vom 13. bis 16. Lebensjahrs«
Mädchen, bei Knaben später.
Einsetzender regelmäßigen mo«
natlichen Blutung beim Mäd¬
chen. Stimmwechsel beim Kna¬
ben. Die Entwicklungs- oder
Reifejahre nennt man mit dem
lat. Fachausdruck Pubertäts¬
jahre.
Entziehung des Führerscheins

ir kann dur

V

K -
E E

s - § 'L'
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für Kraftfahrzeuge urch
die Verwaltungsbehörde (Ober
biirgermeister̂ Landrat, Bezirks¬
amt, Polizeidirektion) ausge¬
sprochen werden, wenn festge¬
stellt wird, daß der Inhaber die
zur Führung eines Kraftfahr,
zeugs nötige Zuverlässigkeit
nicht besitzt, z. B. der Inhaber ist
Trinker, rücksichtsloser oder
leichtsinniger Fahrer. Wegen
Entziehung des Pflichtteils siehedort.
EntzündlicheWaren. Wer leicht
entzündlicheober der Explosion
ausgesetzte Waren an Orten auf¬
bewahrt, wo ihre Entzündung
gefährlichwerden kann. z. B. auf
dem Speicher, wird mit Geld¬
strafe bestraft. Ebenso, wer leicht
entzündlicheoder ätzende Waren
durch die Post versendetund die
deshalb ergangenen Anweisun¬
gen nicht befolgt.
Entzündung. Die Gegenwirkung
des Körpers auf verschiedene
Schädigungen. Das Körverge-
webe sucht sich von den Schäd¬
lichkeiten frei zu machen und ar¬
beitet. um ein Bilden gebrau¬
chen, an der Einfallsstelle der

Olisntllcsi « Vortübrung

Dsr moclsrnr ^s

«Iscl prolctl5cb voigslüsir«

kür 28 »»ksnnig «s . 30 Ptunet « S, «!, « ^
fiocksn unci V/orcdsn

Dienstag , k4lt«« oäi , Donnscstog unci fcsltag
10. — 13. filol , nacbm . 1ü—18 Dsis

§ü « d!«
Kein Veclcaull  WLI ^ . « <va » bsr -vung l

Reut»  groLv»
O vLllonvlötlblassi»
Ixsic !i §c>c!Iss -znic-ng vvr

disid«  Ivsicliscicllsr

Mir .
Sei Dämpfer für den
S »?ia1i»m«s der Tat
Werde Mitglied der

)l ) oikswosiltak rl

Von äsr Leise rurüek:
vr . mecl.

«. M . »08MM

Danksagung
Für die vielen herzlichen

Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich allen Freun¬
den und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Gvei-
senhagen meinen herzlichsten
Dank.

Hermann Start

Milien-
IrMWn

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 541 21

QlisäsrrsLLon
Gicht , Ischias sind zumeist durch
Harnsäurerückstände im Körper ver¬
ursacht . Deshalb ist es gut für
Ausscheiden der Harnsäure zu sor¬
gen . Trinken Sie daher Mühlhan 's
Harnsäure -Tee, Marke „Wurzelsepp ",
Paket RM . 1.—. Steintor -Drogerie,
Erich Klanotoski , V. d. Steintor 162,

Eck« Fesenfeld . Rus : 419 78

vor »sdsns « srto "
«onrsrt - unci Xsttssdsus

Usuts sowie jsclsn btitt v̂ocb
clss bsilsbtsk smillsntost

mit Xonrskt unci 7»nr
Isclsn Sonnsbsncl i 7snrsdon «i
ks spisil ciis prominsnts
rsneicspsiis 1i s t I o n cl o ! t

esMsi8onnt . u. klitvv . 41IIi!ltslllliiMei'l-siiiir

6,

Jung . Ehep . s. z.
15. 5. oder 1. 6.

2—3 -Zi .-Wohng.
in Neustadt oder
Osten . Angebote
unter D 6679

Abgeschl. 3-Zim .-
Wohnung u . Kü.
im Westen . Preis
50 bis W RM.
Ang . unt . G 6682

Jg . Ehep . s. 2- 3-
Zimmer -Wohn .,

mögl . Neustadt.
Ang . unt . V 6071
J .Hemel . z. 15.5.38
nrbl .Zi .ges.ev .m .v.
Pens . Ang .Br .Ztg
Gesch.Lldcnb . O 18

Vorwärts
durch

Werbung!

Preisskat
Heule 20'/- Uhr:
Gr . Gcldpreisskat.

Müller,
Vegesackerst. 43/45
Vorläufig kein

Preisskat
G i s h o r n,

Geneval -Luden-
dorfs -Straße 19/21

Einladung zu der
am Mittwoch , dem

18. Mai 1938,
nachm . 0-5 Uhr,

stattfindenden
Mitgliederver¬

sammlung des
Frauen -Erwerbs-

und Ausbi ' dungs-
vereins , Polzer-
stvaße 9.

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Rechnungsablage,
Vorstandswahl.

Der Vorstand.

verrnlstbn

Mlkls -i«
4: Zimnier , Kü ..
Bad , Heizung
zu sos. od. spät.
Am Brill 26/28

M » » NI
3-Zim .-Wohnung

mit Zubehör.
Ang . unt . S 6918

Das moderne Ladenhaus an
bester Geschäftslage

raulonstr . 43

Augebote unter . E 6680 b. V.

Ltralilsncis sikiscksvnci 5Isnclsn6s ksinlick-
><sit risksn ein, >vsnn sisvva 6sr lZsIisr im
Hausiiolt ist. 6cu-6insn , Iiscti6scl <sn vn6
polstsi -molrs! si-wactisn ciukck sisv/c» rv
nsvsm l.sbsn . vis sianbsn Isuclitsn tist vn6
klak - Ltcwb un6 5ckmutr vsksclivvinZsn im
k>Iu. allss kann man sick okns kisiko
ksronwagsn , cisnn sisv/o scliont ja ciis
siassrn vnci trisclit 6is färben v/is6sr avti

^rr

kin fov,o - KVoscbt»ori lcosrsr s »*vo 3 pfg.
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VomS-Stürmer-System zur WIVI-Lormation
wie König Lußbail ein Stratege wurde— Die Mannschaft und chre Aufstellung vor?SJahren

Fußballspielen ist heute mehr denn je eine Sache des
Systems und des Stils geworden , eine Tatsache , die in
wenigen Tagen , wenn die deutsche Fußballnationalmannschaft
gegen Englands repräsentative Els antritt , wieder einmal
ganz deutlich wird . Aus diesem Anlaß dürste es interessant
sein , die Entwicklung des Fußballspiels einmal unter dem
Gesichtspunkt der Mannschaftsaufstellung zu betrachten , um
so mehr , als die „Rationalisierung " der Mannschaftstaktik
beinahe ausschließlich von England ausging und Deutschland
sich in allen diesen Dingen als der gelehrige Schüler erwies.

Die Schulen leisteten Pionierarbeit
Das heutige Fußballspiel ist das Ergebnis einer langen

geschichtlichen Entwicklung . Aktenmäßig beginnt sie vor
genau 75 Jahren mit der Gründung des englischen Fußball¬
bundes im Jahre 1863. Natürlich spielte man auch schon
vorher Fußball . Aber ohne System , sogar ohne einen festen
Regelbestand . Lediglich in den englischen Schulen versuchte
man so etwas wie ein Regelgesüge auszubilden . Hier finden
sich auch die ersten Ansätze zu einer Mannschaftsaufstellung,
die allerdings übet eine Gruppierung in Vorder -, Drittel¬
und Hinterspieler nicht hinausgehen . Im übrigen spielte
jede Schule ihren eigenen Fußball . Sogar die Spielerschar
war unbegrenzt , es bestand nur die Bestimmung , daß sie auf
beiden Seiten gleich sein mußte.

Spiel mit einem Verteidiger
Die erste Aufgabe des englischen Fußballbundes bestand

also darin , eine allgemein verbindliche Regel zu schassen. Er
tat das auch . Noch im Gründungsjahr kamen die ersten Be¬
stimmungen heraus . Aber erst im Jahre 1876 wurde die
Spielerschar endgültig auf 11 festgesetzt. Damit beginnt die
eigentliche Geschichte der Mannschaftsaufstellung . Im selben
Jahr fand zwischen England und Schottland ein Länderspiel
statt , das beide 'Mannschaften in folgender Formation aus-
trugen:

'»st'
st"'

''-siH -s- * -s-' ft-H ' '

1 Torwart
1 Verteidiger
1 Läufer
8 Stürmer

Die Spielauffassung , soweit man davon sprechen kann . ist
klar : Der Hauptwert wird aus den Angriff gelegt , Tore allen«
zählen und Tore sollen geschossen werden . Trotzdem dars
man sich nun nicht vorstellen , daß alle acht Vorderleute nur
munter darauflos stürmten , wahrscheinlich wurden auch von
diesen acht Spielern je nach Bedarf Verbinder , Läufer oder
Verteidiger abgestellt . Die spielerische Arbeitsstellung ist
nichtsdestoweniger noch sehr unentwickelt.

Schottland trieb die Entwicklung vorwärts
In der Folgezeit machen sich vor allem die Schotten um

die Ausbildung eines festen Spielshstems verdient . Ihr
flacher Paßstil verlangt ganz von selbst ein besseres Stel¬
lungsspiel und Jnstellunglausen , also auch eine bessere Spiel-
verteilung . Bei der nächsten Begegnung haben sie daher schon
einem von den acht Stürmern einen , Platz als Läufer zuge¬
wiesen . Und nun schreitet die Entwicklung schnell vorwärts.
Ueber die „2-Verteidiger -, 2-Läuser -, 6-Stürmer -Formation"
ist man im Jahre 1875 zur folgenden „Normalausstellung"
gekommen:

V 1 Torwart
7s- ^ g Verteidiger

7f- -s- -f-̂ 3 Läufer
^ -i- -s- -i - ^ 5 Stürmer

Die Tendenz dieser fünf Entwicklungsjahre ist klar . Sie
geht aus Verstärkung der Verteidigung . Ist die erste Aus¬
stellung noch der Ausdruck eines mehr oder weniger wilden
Stürmerspiels , so läßt diese letzte Ausstellung schon eine
durchdachte und bewußt gestaltete Spielausstellung erkennen.
Sie geht deshalb auch als Normalaufstellung über die ganze
Welt , und 50 Jahre lang bleibt sie unangetastet.

Mercedes-Venz schon in Iripolis

»M

'ess,4

Die Llerveäss -Lsnri -Orunäprix -UennrvaAeil 1938 reiste»
ihrem ersten Krollen ILsmpk nsest Viüpolis,

6er ktennstrecke , unk 6er Illercelles -Len ?! bereits
in 6en Andren 1935 nn6 1937 überleben siebte.

^.nknutiins: L. Lunsr, Lurtsrnbs.

Die Rennmannschast von Mercedes -Benz ist bereits in
Tripolis eingetroffen und wird die kommenden Tage eifrig
zur Vorbereitung auf das .große „Millionen -Rennen ", das
am kommenden Sonntag um den Großen Preis von Tripolis
auf der Mellaha -Rundstrecke gestartet wird , ausnutzen.

Die vier Rennwagen der llntertürkheimer waren aus dem
Landwege bis nach Neapel gebracht worden , wo sich auch die
Rennmannschast unter Führung von Rennleiter Uhlenhaut
einsund , um die Fahrt nach Nordafrika ' mit der „Cittä di
Tunisi " anzutreten . Nicht weniger als 68 Kisten mit Ersatz¬
teilen und 140 Reisen waren in dem Bauch des Schisses ver¬
staut worden . Vor der Abfahrt des Schisses gab es noch eine
große Aufregung . Rudolf Caraectola , der deutsche Europa¬
meister , war noch nicht zur Stelle . In den durch die großen
Feierlichkeiten anläßlich des Führerbesuches verstopften Straßen
kam Cavacoiola mit seinem Wagen nicht frei . Ernst fünf Min.
vor Abfahrt des Dampfers traf „Caratsch " auf dem Kai ein,
wo er von Mansred von BvaÄchitsch, Hermann Lang , Geher,
Rennleiter Gläser , dem berühmten Reifen -Dietrich und Rrnn-
leiter Uhlenhaut mit einen : allgemeinen Aufatmen stürmisch
begrüßt wurde . Neben den Deutschen machten mich noch die
Italiener Graf Lurani und , Ehevsi und der Italiener Hugh
die Uebersahrt mit.

Beim Verladen der Wagen spielten sich auf dem neapoli¬
tanischen Kai verschiedene groteske Szenen ab . Anf Bekannt¬
werden von der Anwesenheit der Fahrer und Wagen fanden
sich zahlreiche Losbesitzer ein — der groß , Preis von Tunis
rst mit einer großen Lotterie verknüpft —, die mit ihren
Losen den Kühler der deutschen Wagen berührten , in der
Hoffnung , daß dies ihnen Glück bringek werde . Kurz nach
der Ankunft in Tripolis fuhr Rennleiter Uhlenhaut mit
einem Rennwagen die Strecke ab . Aus dem 13,1 Kilometer
langen Kurs , der zum Teil längs >der Meeresküste geht , mußte
er feststellen , daß die Strecke auch in diesem Jahre in gutem
Zustande ist , aber einige Bodenwellen ausweist , die eine
besonders sorgfältige Einstellung der Stoßdämpfer verlangen
Das offizielle Training wird am 12. Mai beginnen . Bis zu
diesem Zeitpunkt werden auch Alfa Romeo und Maserati zur
Stelle sein.

So entstand das „Mittelstiirmer -Problem"
Erst im Jahre 1825 kommt wieder Bewegung in die Sache.

Den unmittelbaren Anstoß dazu gibt die Aenderung der
Abseitsregel . Von nun an ist es nämlich möglich , einen oder
mehrere Spieler — vorausgesetzt , daß sie schnell und sicher
genug sind , vorgelegte Bälle zu erlaufen und im Lauf
anzunehmen — weiter als bisher vorzuschieben . Normaler¬
weise wählt man dazu die beiden Flügel — und den Mittel-
stürmer aus , während die beiden Halbstürmer die Verbindung
nach hinten übernehmen . Die Mannschaftsaufstellung sieht

Torwart
Verteidiger
Läufer
Verbinder
Stürmer

der
den
als

Das

jetzt also so aus:

7s. ^ 2
"4- -f- -b' 3
-i- -h . 2

st- -h -s-' 3
Die Ausstellung der fünf Vorderleute erfolgt also in

Gestalt eines IV . Sie gibt der gaüzen Formation
Namen . Zugleich wird auch der Mittelstürmer mehr
bisher der entscheidende Mann der Stürmerreihe:
„Mittelstürmer -Problem " ist da . . .

Zum „Stopper " des Angrisfs geworden
Diese Stürmerformation wirkt sich folgerichtig auch wieder

aus die Ausstellung der gegnerischen Hintermannschaft aus.
Hier ergibt sich sehr bald die Notwendigkeit , den Mittelläufer
zurückzuziehen und als „Stopper " des angreisenden Mittel-
stürmers spielen zu lassen . Der Mittelläufer muß dalnit auch
Verteidiger -Stil annehmen und kommt für den Ausbau kaum
noch in Frage.
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-5 1 Torwart
'-t-

ch.
ch' . 3 Verteidigerch

2 Läuser
'-ch -I- 2 Verbinder

3 Stürmer
Nangcrs erfanden eine neue Variation

Die Schwäche dieser Formation ist offensichtlich : Sie ent¬
steht durch das „große Loch" in der Mitte . Um es aus¬
zufüllen , „erfanden " die „Glasgow Rangers " eine neue
Variation , die die Verteidiger auseinander - und die Außen¬
läufer und Verbinder folgendermaßen zusammenrückt:

1 Torwart
3 Verteidiger
2 Läuser

-I- 2 Verbinder
-t-' -I- -s-" 3 Stürmer

Damit spielen auch die - Hinteren Reihen im „IV -Format ",
das Gesamtbild ergibt zwei aufeinandergestellte „W "s oder,
wenn man so will : Ein „VV" und ein „LI". Man
spricht also vom » „ VVN"-Format . Damit ist die heutige

Sommerspielein Vremen
Die Spielreihe der diesjährigen Sommerspiele beginnt in

diesem Jahre vorzeitiger als sonst . Auch muß die Spielreihe
wegen des Deutschen Turn - und Sportfestes in Breslau
schneller abgewickelt werden , da schon Anfang Juki die Meister
der einzelnen Klassen feststehen müssen . Sicher haben alle
Vereine wahrgenommen , daß die Spiele schon alle um 19 Uhr
beginnen , und da wird es schwerhalten , da die Ntehvzahl der
Aktiven bis 19 Uhr ihrem Beruf nachgeht , die Mannschaften
pünktlich und vollzählig zur Stelle zu haben . Hier wird,
wie uns der Obmann für Sommevspiele , Keßler,  versichert
hat , schon bald eine Aenderung eintreten und der Spiel¬
beginn etwas hinausgeschoben werden . Doch vorläufig haben
die Spiele um 19 Uhr zu beginnen . Alle beteiligten Mann¬
schaften haben sich dabei , falls sich kleine Verzögerungen nicht
Permeiden lassen , freundschaftlich auseinanderzusetzen : SPätdv
wie 19.15 Uhr darf allerdings nicht begonnen werden , da
sonst die Spiele nicht unter Dach und Fach kommen . Zunächst
die Klasseneinteilung:

Faustball
Männer I . Klaffe 2: Staffel 1: Polizei SB . 3.; Dv . Doven-

tor 1.; Tv . Friesen 1.; Tv . Woltmershausen 2.; Polizei -SV . 2.;
MTV . 1.; BDG . 3. Staffel 2: Dv . Eiche-Horn 1.; Schwach-
hauser TSV . 1 ; Pvl -izei-SV . 1.; BTV . 2.: Tv . d . B . 2.;
Hastedter MTV . 3.; BTG . 4. Klaffe 3, Staffel 1: Sport¬
gemeinschaft st 1.; Schwachhauser TSV . 2.; BTV . 3.;
ABTV . 4.; Hastedter MTV . 4.; BTG . 5. Staffel 2: Tura
Gröpelingen 1.; Focke-Wulf 1. ; Waller TSV . 2.; Tv . Oslebs-
hausen 2.; Tv . d. B . 3. ; BTG . 7. Staffel 3: Focke-Wuls 2.;
Sportgemeinschaft st 2.; Tv . Huchtinq 2.; Tv . Iahn 1.;
MTV . 2.; BTG . 6. Männer II , Klaffe 2: Staffel 1:
Tv . d. B . 1. ; BSV . 1.; Tv . Lslebshausen 1.; TSV . Osterholz-
Tenever 1. ; Polizei -SV . 3.; Tvg . Hemelingen 1.; Tv . Ar¬
bergen 1. Staffel 2.: Tv . Doventor 1-; Schwachhauser TSV . 1.;
Tv . Woltmershausen 1.; Waller TSV . 1.; Tv . Oslebshausen 2.:
Polizei -SV . 4.; Tv . Friesen 1. -Frauen , Klaffe 2: Tv . Eiche-
Horn 1,; DTE . 2.: Dv . Oslebshausen 1.; ABTV . (Altersklasse 2) ;
BSV . (Altersklasse 2). Männliche Jugend I , Staffel 1:
ABTV .: Hastedter MTV .; ATSV . Habenhausen 1.; BTG . 1.
Stassel 2: Tura Gröpelingen 1.; Tv . Oslebshausen 1.; Tv.
d. B . 1.; BSV . 1. Männliche Jugend II : BSV . 1.; BTG . 1.;
BTV . 1.; ATSV . Habenhausen 1.

Korbball
Frauen . Klaffe 2: ABTV . 1.; Tv .. d. B . 1.; Tv . Huchting 1.;

BTG . 2.; Waller TSV . 2. Jugendklasse : BTG . 1.; MTV . 1.;
BSV . 1.: TSV . Osterholz -Tenever 1.

Trommelball
Frauen . Klaffe 2: Tv . Oslebshausen 1.; BTG . 1.; ABTV . 1.;

BSV . 2.; Tv . Huchting 2.; Waller TSV . 3.
Die Spiele der laufenden Woche

Die Spiele beginnen bereits in dieser Woche mit folgenden
Spielen:

Donnerstag , 12. Mai
Faustball , Männer I , Klaffe 2, Staffel 1: PlatzSchwach-

hauser TSV ., 19 Uhr : Horn 1. — Hastedt 3, ; Schwach¬
hausen 1. — Tv . d. B . 2.; 19.30 Uhr : Horn 1. — Tv . d. B . 2.;
Schwachhausen — Hastedt 3. Klaffe 3, Stoffel 2: Platz
Waller  TSV ., 19 Uhr : Tura 1. — Focke-Wuls 1.; Waller
TSV . 2. — Oslebshausen 2.; 19.30 Uhr : Tura 1. — Waller
TSV . 2.-, Focke-Wuls 1. — Oslebshausen 2.

Sonnabend , 14. Mai
Faustball , Männer II , Klaff« 2, Staffel 1: Platz Ar¬

bergen,  19 Uhr : Oslebshausen 1. — Osterholz -Tenever 1.;
Tv . d. B . 1. — Arbergen 1.; 19.30 Uhr : Tv . d. B . 1. —
Osterhcklz-Tenevcr 1.; Arbergen 1. — Oslebshausen 1.
Staffel 2: Platz Waller TSV . . 19 Uhr : Waller
DDL . 1. — Tv . WoftmerShansen 1.; Doventor 1. — Friesen 1.
19.30 Uhr : Waller TSV . 1. — Doventior 1.; Woltmershausen 1.
gegen Friesen 1.

Vremen spielt Basketball
Im Basketball finden heute äb 19.30 Uhr in der Jahnturn-

halle folgende Spiele statt : Avgo — Desto ; BTG . — Werder
und Lloyd — Tura 1. — —

45 Schwimmeister wurden geprüft
Kürzlich nahm die aus Dr . Kartenhaus (Landes-

gvsundheitSamt ), H. Jausen (Behörde für LeibeÄlbüugen ),
M u u ß (Fachamt Schwimmen im DNL .) und Jung (Verein
für öffentliche Bäder ) bestehende Kommission die Prüfung
von insgesamt 45 Schwim,meisteva -nwärtern vor , die allein
in Anbetracht der großen Zahl der eingegangenen Meldungen
ein hohes Maß an Arbeit und Mühe stellte und in zwei
Dogen durchgeführt wurde . Während sich die bremische Prü¬
fung bislang mehr oder weniger aus die Sicherstellrmg des
hiesigen Schwimmeistevbedavss erstreckte, waren diesmal vor¬
wiegend auswärtige Teilnehmer zu verzeichnen . Außer den
Kreis - und Gansachschaftsleitern war auch der RvlchSfwch-
schastAeitor für Badebstriebe , Pg . Müller -Berlin , bei der
Abnahme anwesend . Der weitaus größere Teil hakte bereits
an einem viertägigen VorbereitrmgAuvsus der Deutschen Ar¬
beitsfront teil,genommen . Es ist sehr zu begrüßen , daß man
nunmehr in allen Kreisen die Wichtigkeit der Besetzung von
Schwimmeister -posten erkannt hat . Es wird und darf nicht
mehr lange dauern , daß nur noch geprüfte Männer diesen
verantwortungsvollen Beruf ausüben dürfen , wie es in Bre-
nren schon seit Jahren der Fall ist.

Die Prüfung bestanden : Jakob BroovS , Albert H. Jüne-
' mann , Walter Matüdt , Fvitz Stumpenhausen , Nikol Iahn,

übliche Ausstellung erreicht , die vor allem die „erhöhte " Tor¬
raumsicherung " zur Folg « hat . Jetzt hat jeder seinen Mann:
Die beiden Außenverteidiger bewachen die gegnerischen Mittel-
stürmer , der Mittelverteidiger (früher Mittelläufer ) den
Mittelstürmer und di« beiden Läufer nehmensich der angreisenden
Verbinder an . Sie alle „ kleben am Mann ", solgen ihren
Gegenübern „wie. ein Schatten " . . . Tore zu schießen ist
also nicht mehr ganz einfach.

Das „ System " — heute wieder elastisch
Deshalb ging man in den letzten Jahren wieder dazu über.

den 'eigentlichen Sturm erneut zu verstärken . So zvg
„Arsenal " beispielsweise den Mittelstürmer als Verbinder
zurück und ließ die beiden Halbstürmer wieder in erster
Reihe spielen . In Deutschland versuchte man den Sturm
dadurch durchschlagskräftiger zu machen , daß man je nach
Bedarf nur einen Halbstürmer als Verbinder spielen ließ.
Außerdem erteilte man den beiden Läufern stark offensive
Ausgaben . Insgesamt versucht man eben das „System " aus
seiner Starre zu lösen und wieder elastischer zu gestalten.
Das aber ist nur möglich , wenn man in den beiden Ver¬
bindern und Läufern vier „Allrouird "-Spieler zur Verfügung
hat , die eben alles verstehen : Desensiv zu kämpfen , aus¬
zubauen und schließlich auch Tore zu schießen. Diese vier
Spieler find also die eigentlichen Träger des „Systems ", an
ihnen liegt es , ob das Spiel läuft oder nicht.

Vremer Sportverein— PSV. Vlumentstal
Auf dem Sportplatz des Westens an der Dedcsdovfer Straße

steigt am Freitagabend der erste Großkamps der Wochentags¬
spiele und zwar empfängt der Platzversin den ASV . Blmnen-
thäl , der feine stärkste Vertretung angemeldet hat . Die bis¬
herigen Spiele dieser beiden Gegner brachten stets spannend«
Kämpfe , so daß sich auch die bevorstehende Begegnung den bis¬
herigen würdig anschließen dürste . Gewiß ist zu erwarten.

? rsitas . 18.45 Uhr (LLV- ?1at- )

88V»Llumenlksl
daß die Gauligaelf aus Blumenthal einen Sieg landen wird,
jedoch werden die Blauweißen vom Wasserturnr den Gegner
zwingen , voll aus sich herauszugehen ; denn in technischer Be¬
ziehung werden die BSV .er den Gästen ein vollkommen
ebenbürtiger Gegner sein , zumal in der Hintermannschaft erst¬
malig Trscher , früher Waller TSV ., das Tor hüten wird , was
für die Blauweißen eine wesentliche Verstärkung sein dürfte.
Der ASV . Blumenthal hat für dieses Freundschaftsspiel fol¬
gende MannschaftSaufstelln -ng gemeldet : Haußmann ; Schwarz 1,
Marcin -iak ; Zischka, Boecker, Strezak ; Strahl , Schwarz 2,
Grrod , Feller , Barney . II

Spogg. NorddeutscherLloyd—Sv.werder
Der umfangreiche Spteliplan der abgeschlossenen Freund-

schaftSbsgegnumgeu dos SB . Werder sah ursprünglich für den
koinmonden Freitag das Treffen mit Viktoria Hamburg vor,
doch hat man diese Begegnung vorläufig rückgängig gemacht.
Dafür sind die Grünweißen einer Einladung der Spielver¬
einigung Norddeutscher Lloyd gefolgt und werden sich den
Findorfsern am Freitagabend zu einem Freundschaftsspiel
stellen . Diese Begegnung wird am Freitag um 17 Uhr am
Dovfkanal aus dem Platz an der Herbststratze/NsMrchstvaße
gestartet . l l

Ludwig Poluschkswitz , Johann Ostjen , Karl -Heilig Plate,
StaniÄaus Skotarek und Hermann Meyer aus Bremen;
Hubert von Evdowyk, Max Alter , Werner Böse und Alfred
Groß aus Wssevmünde ; Franz Echten -Nordhorn , Otto Mie-
nevt -Hemelingen , Kurt Klenz -Hoya , August Schübert -Georgs-
marienhütte , Friedrich Wallhcinike -Verden , Karl Timpe-
Dissen (Teutvburger Wald ), Frl . Alpers -Hannover , Mso
Ilsen, - Theodor Ratz, Hans -Egon Reverts , Gevhavd Raß,
Heinrich Bojunga und Gustav Aggen aus Norderney , Hein¬
rich Harms -Qldonburg , Hermann Divks -Juist , Verend Been,
Hermann Ackermann , beide von Boükum , Ewald Fvsese-
Wangervoge , Johann Beugen -Baltvum , Kurt Meister -Kreuz-
burg (Lbevschlosien ), Emil Sageldors -Wilhelürshaven . H

Veutscher Schüt;enoerband
Die Kreis - hmrd UnterkveiS -Schietzwarte des Gaues »Nordsee

tagten in Bremen

Der SchülungStag , zu welchem aus den fünf Kreisen und
40 Unte «kreisen des Gaues Nordsee tm DSchV . die Kreis - und
Unterkreis -Schießwarte für den 7./8 . Mai 1938 nach Bremen
einberufen waren , begann mit einem richtungwoiseirden Vor¬
trug des Gau -Schützenführers , Major a . D . Lesevre,  der
die Teilnehmer auf ihre vielseitigen Ausgaben als Heiser der
Schützonführer hinwies . Eine mit zwanglosen Aussprachen
durchsetzte Belehrung der Schießwavt « betreffend die einzelnen
Stufen der Meisterschasts -Wettkämpse 1938 des Deutschen
Schützenverbandes bildete den Hauptbestandteil der Tagung.
Der stellv. Eanschü tzenführer Behling  umriß unter Be¬
rührung aller in Frage kommenden Einzelheiten in klarer
und allgemein verständlicher Form dieses große Arbeitsgebiet,
dessen Beherrschung hohe Anforderungen stellt an die mit der
Vorbereitung , Durchführung und Auswertung der Wettkämpse
beauftragten Schützenkamevadsn.

Dieser Veranstaltung , der zeitweise auch die Kreis -Schützen-
führer beiwohnten , die Zeugnis ablegte von dein einmütigen
Willen der Teilnehmer , die wehrsportlich fo wertvollen Wett-
kämpfe zu Höhepunkten im Schießsport -Betrieb der Vereine.
Unterkreise und Kreise zu gestalten , solgen nunmehr Schieß-
warte - Trefsen in den Kreisen.  Diese Treffen
haben den Zweck, die Vereins -Schiehwavte an Hand der Sport-
und Wedtkanrpfvrdnungen des DSchV . für die verschiedenen
Wassenavten einzuweisen in ihre verantwortliche Tätigkeit , so
daß die bestsMirungSgemäß und reibungslose Durchführung
der Wettkämpse gewährleistet wird.

Schwergewichtskamps zwischen Nsthic
kaner Toni Galento beiwohnen wird

Voppelter-Weltrekord TNangers.
Der deutsche Olympiasieger Sepp Manger befindet sich zur

Zeit in ganz hervorragender Form . Im Rahmen eines
Städtekampses zwischen den Ringer -Auswahlmannschaften von
Kopenhagen und Bamberg , den die Bambcrger knapp mit 4:3
Punkten gewannen , wartete Manger in seiner Heimatstadt
mit Leistungen auf , die erneut beweisen , daß «r im Schwer¬
gewicht auf der Welt unerreicht ist . Um nicht weniger als neun
Kilogramm überbot er die bisherige Weltbestleistung im
Olympischen Dreikamps auf 439 Kilogramm . Dabei erzielt«
er im beidarmigen Reißen 130 Kilogramm , im beidarmigen
Drücken mit 144 Kilogramm beim dritten Versuch ebenfalls
einen neuen Weltrekord und im beidarmigen Stoßen mit 185
Kilogramm eine neue Europabestleistung . Hier blieb er nur
um 2,5 Kilogramm hinter dem Weltrekord des Aeghpters
Noffeir zurück . Da die Versuche Mangels unter ossizreller
Kontrolle stattfanden , dürste die internationale Anerkennung
der neu «n Rekorde nicht lange auf sich warten lasse,,.

Max Schmeling in vewyock
Mit dem Llohdschncltdcmrpfer „Bremen " tras der frühere

deutsche Weltmeister im Schwergewicht , Mar Schmeliirg , in
Begleitung seines Freundes und Trainers Mar Machon in
Newyork ein . Der deutsche Meister aller Klassen hinterließ
einen nachhaltigen Eindruck körperlich vollkommen frisch und
in froher zuversichtlicher Stimmung stellte er sich den ameri¬
kanischen Pressevertretern , die ihn mit Fragen geradezu be¬
stürmten . Bereits <wl 15. Mai wird Schmeliirg sein tägliches
Training für den Weltnreisterschastskamps mit Joe Louis irr
Speculatvr aufnehmen , nachdem er am Freitag noch dem

. . . «Hie Mann und dem Ameri-
wrrd.

flmerikafaftrt zum SchmeUng-kampf
,/Ivoße Ereignisse werfen ihre 'Schabte « voraus ", kann man

sagen , wenn man hört , daß sich der Wovdde-uffch« Lloyd an¬
schickt, die Vorbereitungen für ein « große Gesellschafts reise
nach USA . zum BoKamps Schmel -ing — Louis um die Wekt-
meistevschast zu treffen . Diese Fahrt beginnt am 14. Juni -mit
Dampser „Bremen " in Bremerhaven und zieht im übrigen
ihre Kreise weit über Newyork hinaus . So ist beispielsweise
der Besuch der Niagavrasäll « und der repräseniativsten Stadt
Amerikas , der Bundeshauptstadt Washington , geplant . Außer¬
dem werden Philadelphia und Atlantic -Cich , das berühmte
Seebad der Amerikaner besucht. Den Elou der Reise bildet
natürlich der am 22. Juni in Nswhork stattfindende groß«
Kamps unseres Meisters aller Klassen . Am 3. JE schären
die Teilnehmerr vielleicht sogar zusammen mit Max Schmeung
an Bord der „Bremen " von Näoyovk nach der Heimar zurüo

Um den Davispokal
^ England gewann nach hartem Kampf

Englands Tennisnachwuchs hat den Davispokal -Kampf der
ersten Runde gegen Rumänien in Harrogate nur knapp mit
3:2 Punkten gewonnen . Am Schlußtage gelang es Schmidt-
Rumänien , durch einen 6 :3, 6 :1, 0 :6, 2 :6. 8V -Sreg über den
Engländer Jones , sogar mit 2:2 den Gleichstand zu erzielen,
und erst im letzten Einzel konnten die Engländer durch
Shahes knapp 8 :2 gewinnen , der den Rumänen Carolulis mit
6 :3, 6:0, 6 :3 schlug. In der zweiten Runde werden es die
Engländer gegen Jugoslawien noch weit schwerer haben.

Lrfolg der Neichsbaknkegler
Die Kegelabteilung des Reichsbahn und Post Turn - und

Sportvereins empfing aus den Bahnen des Keglevherms
„Kiridorss " eine Abordnung ihrer Berusskamevaden auS
Osnabrück ' zu einem FrouirdschastSkamps . Die - sieggewohnten
Bremer fertigten auch diesmal ihren Gegner überlegen ab.
Bei einer Wertung Der je 6 besten Ergebnisse fiagten die
Hiesigen mit 4587:4389, also mit 189 Holz . Auf den etwas
leicht liegenden Bahnen wurden hohe Spitzenergebnrsse erzielt:
Bremen : 1. H . Meyer 788; 2. Hagestedt 779; 3. Rottmann 762;
4. Jörger 760; 5. Kraft 752; 6. Brockowskh 746 Holz . Osnabrück:
1. Kowert 762; 2. Tomoor 737; 3. Tonnemann 729; 4l. Flas-
spohler 725; 5. Pautner 723; 6. Münch 713 Holz je 189 Wurf,
Besonders zu erwähnen ist hier noch eine Seniorenlsiftang.
Der 78jährige  Bremer Jakob Döhle brachte es nicht nur
fertig , ohne Pause 100 Kugeln zu schieben, sondern erzielte
auch noch das gute Ergebnis von 741 Holz und rangiert
damit in der Bremer Mannschaft an 7. Stelle.

j Pferdesport
Rennergebniffe

Mannheim , 10. Mai (Eig . Dvahtbericht ). I . Rennen : In¬
ternes Rennen . — 2. Rennen : 1. Stall Marks Feldpost (K.
Schlitzkus ) , 2. Ccmvent , 3. Rolanda , 4. Hut ab . Tot . 276, Pl.
30, 22, l4 , 12. Einlausswette 372:10, nur Sieger . Ferner
liefen : Treuer Husar , Gvacias , Grenzwall , Pistoja , Palko,
Döbler , Alge , Adelbert . — 3. Rennen : 1. Graf Beißel v.
Gymnichs Herzvber (M . Schmidt ), 2. Pommernherzvg , 3. Ni¬
kolaus . Tot . 12, Pl . 13, 34, 32. Einlausswette 112:10. Ferner
liefen : Bastler , Gras Duckh, Marmolata , Fatima . — 4. Ren¬
nen : Badenia -Jagdrenneri . AuSgleich I . 16 000 RM . 4200 Me¬
ter . 1. Kav .-Schule Hannovers Dennoch (Rittm . Hasse) 2.
Jambus , 3. Walthari . Tot . 53. Pl . 16. 19, 27. Einlausswette
424:10. Ferner liefen : Seni , Melnitz , Stahlhelm , Eisack, Vol»
mar . — 5. Rennen : 1. H. Buchmüllers Max (Günther ),

Unsere Voraussagen:
Köln a . Rh . (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. R .: Amern — Lustibus

— Gnu . 2. R .: Schloßfrau — Höllenfahrt — Sandmann.
6. R .: Fahvswohl — Enthusiast — Johannes M . 4. R .:
Marienfels — Edel -Bitter — Helliot . 5. R .: Perlsischer —
Feuereifer — Jnfant . 6. R .: Birgilius — Laufpaß — Gras
Moltke . 7. R .: jkeranthemum — Seeräuber — Marland.

8e Tremblah (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Silvane — Santorin
— La Tramontane . 2. R .: Anchois — Msredo — Barboteur.
3. R . Mondvagon 2 — La Bevgeronelte — Kirmusin . 4. R .t
JSkandar — Le Deauville — Last Post . 5. R .- Palos —
Auge Gardien — Canteck . 6. R .: Cor Fleuri — Apicius —
Kinto . sg

Sie

La vremea

Wie wir bereits berichteten,
-eilte am Montag Englands
ekannteste und beliebteste
Fußballelf — Aston Villa —
i, Bremen , eine Mannschaft,
er bekanntlich nach ihrem
Ibstieg in die zweite Liga in
iesem Jahr als Spitzenreiter
)r«r Klasse wieder der Aus-
ieg in die erste Division
elang . Interessant ist , daß
mglandS begeistertes Sport-
ublikum dieser Els auch dann
och die Treue hielt , als sie
n der 2. Klasse spielen
rußte , so daß Aston Villa
ls Erfolg für das hervor-
agende Können seiner Spie-
:r den größten Publikums-
csolg aller englischen Vereine
1r sich buchen konnte . In
reutschland werden wir in
rei Auswahlspieler , noch
on der ausgefeilten Technik
nd dem großartigen Steh-
ermögen der englischen Pro-
is eine glänzende Lehre
nserer Auswahlspieler er-
rhren . Die Engländer , die
llorrtag nur vorübergehend
us der Durchfahrt Bremen
erührten , ließen es sich trotz
er Kürze der Zeit nicht rüh¬
ren, unserem Mitarbeiter,
>ie nebenstehend abgebildet.
)re Namenszüge als Gruß an
iremens Fußballsreunde zu
eben . Die Zeit drängt «, da
lt es weiter nicht verwunder-
ch, daß eine Speisekarte von
ullmanns Hotel , wo die
löste abstiegen , als Unterlag«
ienen mußte . Wie oben
nks in der Ecke di« Unter-
hrist bekundet , hatte Dr.
erz die Gäste in Teutsch-
ind begrüßt und aus ihrer
'ahrt begleitet.
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Atlas -Werke A-G, Bremen
Aus dem Bericht über das Geschäftsjahr 1937 der Atlas-Werke A-G, Bremen , ist zu entnehmen , daß das Berichts¬jahr für das Werk gekennzeichnet war durch die bereitsim Vorjahre begonnenen umfangreichen Umbauten undNeueinrichtungen der Werkstätten , die nunmehr zumgroßen Teil durchgeführt sind . Die Neubauten und Be-

triebsverbesesrungen konnten sich jedoch im Berichtsjahrerst in geringem Umfange auswirken , man gibt aber derErwartung Ausdruck , daß sie dazu beitragen , im laufendenJahre den Umsatz  weiter zu steigern.
In den Maschinenbauwerkstätten war das Unternehmenim Berichtsjahr gleichmäßig in fast allen Sparten be¬schäftigt . Die verstärkte Tätigkeit im deutschen Schiffs¬bau wirkte sieh m neuen Bestellungen auf Sehiffshilf-maschinen aus . Auch im Ausfuhrgeschäft waren die Be¬

mühungen des Unternehmens erfolgreich . Der Auftrags¬bestand im Kleinschiffbau , hat sich wesentlich gehoben;auch der Absatz der Abteilung Schalltechnik hat sichweiter befriedigend entwickelt . Der Arbeitsbestand dieserAbteilung reicht für einen längeren Zeitraum.
Die Ertragsrechnung  für das Jahr 1937 weist ein¬schließlich des Vortrages aus dem Geschäftsjahr 1936 inHöhe von 23 152,55 EM einen Reingewinn von 213120,75 RM(i, V. 296 759,95 RM ), aus . Der auf den 23. Mai einberufe-nen o. HV. wird vorgesehlagen , einen Betrag von W5 000 RMdem Reservefonds zuzuführen und den Rest von 38120,75 RMauf neue Rechnung vorzutragen.
Die Bilanz  per 31. 12. 1937 weist im einzelnen u . a . aus:Auf der Vermögensseite wird das Anlagevermögen (Grund¬stücke , Wohngebäude , Maschinen und maschinelle Anlagen,Werkzeruge , Betriebs - und -Geschfätfsausstattung usw .) mitinsgesamt 5,07 (alles in Mill . RM ) (i . V. 3,28) ausgewiesen.Die trotz vorgenommener Abschreibungen eingetretene be¬trächtliche Steigerung des Anlagevermögens erklärt sicliaus Anschaffungen für die Erneuerung und Ergänzung derWerkstätten , der Maschinen und Werkzeuge . Unter Um¬laufsvermögen sind aufgeführt : Roh -, Hilfs - und Betriebs¬stoffe mit 1,68 (0,93), halbfertige Erzeugnisse mit 4,05 (2,09),r fertige Erzeugnisse mit 0,24 (0,20), Wertpapiere mit 0,10) (0,11), geleistete Anzahlungen mit 0,19 (0.15) Forderungen auf| Grund von Warenlieferungen und Leistungen 2,59 (1,90),Wechsel 0,25 (0,03) und sonstige Forderungen mit 0,15 (0,08).Weiter "sind auf der Vermögensseite Bürgschaften mit 0,87(0,12) für Leistungsgarantien aufgeführt.

Auf der Seite der Verbindlichkeiten erscheint das Grund¬kapital unverändert mit 5,0 Mill . RM . 'Weiter sind u . a . auf¬
geführt : Rückstellungen 0,23 (0,25), Wertberichtigungsposten0.06 (0,09), Hyppthekenscliuld 0,37 (0,37), Anzahlungen vonKunden 5,40 (2,30), Verbindlichkeiten für Warenlieferungenund Leistungen 1,54 (0,71), Wechselverbindlichkeiten 0,05(—), Bankverbindliehkeiten 0,65 (—), sonstige Verbindlich¬keiten 0,65 (0,54) .

In der Gewinn - und Verlustrechnung  wirdder ausweispflichtige Jahresertrag mit 6,85 (i. V. Betriebs¬ertrag 7,02, dagegen sonstige Aufwendungen 1,39) Mill . RMangegeben . Dazu kommen außerordentliche Erträge von0,04 (0,03) und wieder kleine Beteiligungserträge . Anderer¬seits zeigt sieh die Beschäftigungszunahme in der Erhöhungder Löhne und Gehälter auf 5,58 (4,41) Mill . RM , sozialeAbgaben betragen 0,38 (0,39), Steuern vom Einkommen , Er¬trag und Vermögen 0.24 und sonstige Steuern 0,18 (i . V.Besitzsteuern 0,30), Beiträge an Berufsvertretungen 0,01Mill. RM.

Beachtliche Umsatzsteigerung bei Stoewer . Die Stoewer-Werbe A-G, vormals . Gebrüder Stoewer , Stettin , berichtet,daß im Geschäftsjahr 1937 di© Umsätze beachtlich
gesteigert werden konnten . Der Bestand an Aufträgen isthöher geworden . — Nach der Erfoigsreebnöng stellt sich derausweispÄchtiig © Rohiibersohuß auf 4.17 (i . V . Rohertrag4.45, dagegen sonstig © Aufwendungen 1.08) Mill . RM . Ab¬schreibungen auf Anlagen sind entsprechend dem Geschäfts¬gang wesentlich erhöht mit 602 567 (297 7711) RM vorgenom¬men worden . Nach Absetzung der anderen Abschreibungenvon 60 059 (28 589) RM errechnet sich ein Gewinn von 38 310
(24 787) RM , der sich um den Vortrag auf 97 342 (59 031) RMerhöht . Der GV wird voTgeschlagen , den . Gesamtbetragwieder auf neue Rechnung vorzntragen . Die Aussichten fürdas laufende Jahr betrachtet die Gesellschaft als günstig.

NSU-D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke A-G, Neckarsulm.Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß für 1937 mitunverändert 7 ’/o Dividende . Die Versammlung beschloßferner , das Kapital um 1,2 Mill . RM auf 3,6 Mill . RM zuerhöhen . durch Ausgabe von Gratisaktien zu Lasten derSonderrücklage , die dadurch verschwindet . Auch die vor¬geschlagene Firmenänderung iu „NSU -Werke A-G“ fandeinstimmige Annahme ebehso wie die Satzungsänderungen.Der alte Aufsichtsrat wurde in seiner Gesamtheit wieder¬
gewählt . Neu gew' ählt wurden Dr . Hermann Richter (Dresd¬ner Bank ), Berlin , und Dr . jur . et rer . pol . Hans Hammer¬bacher , Vorstandsmitglied der Brown Boveri & Cie ., Mann¬heim . — In den ersten Monaten des laufenden Geschäfts¬jahres hat die starke Nachfrage nach den Erzeugnissender Gesellschaft und die günstige Weiterentwicklung ihres
Auslandsumsatzes unverändert angehalten.

MS . „Oslofjord “ unter norwegischer Flagge
Ein neues Denkmal bremischer Schiffbaukunst

Das jüngste Maierform -Schiff
Der 10. Mai 1938 ist für die Hochstraße des Welt¬

verkehrs , den Nordatlantik , ein Datum von besonderer
Bedeutung : an diesem Tage trat Hollands neuestes
und größtes Schiff , die „Nieuw Amsterdam “, seine
erste Ausreise nach Newyork an , während anderer¬
seits das von der Deschimag in Bremen erbaute MS.
„Oslofjord “ mit rund 300 Gästen und Probefahrt-
teilnehniern an Bord seine Abnahmeprobefahrt in die
Nordsee erledigte . Diese führte von Bremerhaven ^aus,wo die Schnelldampfer „Europa “ und „Columbus “ des
Norddeutschen Lloyd und die „Monte Paseoal “ _ derHamburg -Süd passiert würden , bei prächtigem
Wetter bis nach Norderney -Feuerschiff und von dort
über Helgoland , das nachmittags in Sicht kam , wieder
zurück nach Bremerhaven . Am Sonnabend , 14. Mai,
wird MS . .Oslofjord “ Bremerhaven zu seiner Ueber-
führungsfahrt nach Norwegen verlassen , um am
4. Juni , dem Tag der 25jährigen Wiederkehr der Er¬
öffnung des New York -D lenstes der Norwegischen
Amerikalinie , seine erste Ausreise anzutreten.

Als die Probefahrtsgäste den Sonderzug in Bremerhavenverließen , hot sich ihnen ein prachtvoller Anblick : Das
grüßte Passagierschiff der norwegischen Handelsflotte , dasnach der Maierform  erbaute MS. „ Osloliord “ (18 673BRT ). Während der Fahrt , auf der eine Geschwindigkeitvon 19,5 Seemeilen erzielt wurde , hatten alle Gäste , dar¬unter Vertreter der auftraggebenden Reederei , der Bau¬werft , von Partei , Staat und Wehrmacht , des bremischenHandels und der Schiffahrt , Gelegenheit , das Schiff undseine Einrichtungen , deren Ausführung * unter der Leitungvon Architekt Eliassen -Oslo stand , kennenzulernen.

Charakteristisch für die hellcremcfarbige „Oslofjord“sind außer der Maierform und ihren beiden Schornsteineneine obere und untere Kommandobrücke . Von beiden kanndas Schiff gesteuert werden . Die obere wirtl benutzt beider Fahrt in den Schären und Fjorden , beim Anlegenund Ausdocken , die untere bei der Fahrt in freier See.
Ein Rundgang durchs Schiff ließ di© dem Entwurfzugrund © liegend ® Idee und di« Anlage des Schiffeserkennen . Neben Ruderhaus und Kartenzimmer nehmen di«Wohn räume für Kapitän und Offiziere di« vorderen zweiDrittel des Sonnendecks ein . Außerdem ist hier die draht¬lose Telegraphie untergebraeht . Das verbleibende Drittelist weites , offenes .Sportdeck für die Fahrgäste der Kabinen¬klasse . Aus einem in heller Eich © gehaltenen Vorraumgelangt man auf dem Bootsdeck nach vorn in drei Gesell-soh.aftsräume der Kabinenklaase.  An BB betrittman durch eine kleine behaglich © Bar mit NuB'bauimverklei-dnng und heller Decke den nach d©r Front zu liegendenRauchsalon , einen heilen Raum mit Eichentäfelung in reiz¬voller Aufteilung und schön gegliederter Decke . Eipebesondere Not © erhält der Raum durch ein # n großen Kamin,dessen Fenerüffnung eingerahmt wird durch ein bis ah dieDecke reichendes Fliesembild . Ein heiler , freundlicherDamensaion in Schleiflack schließt sich an StB au . Nachdem Hinterschiff zu führen vom Vorraum aus Flure zu einerReihe von Kammern der I . Klasse und den Luxuskabinen.

Abgeschlossen wird das Deck nach hinten durch eineoffene Veranda und das geräumige Sportdeek für - dieTouristenklasse.  Es war der Wunsch der Reederei,und dies ist eine weitere Eigenart der „ Oslo-f j o r d“ , von der sonst auf Schiffen dieser Art und Größeüblichen scharfen Trennung der Klassen ahzuweiehen unddie
Verbindung der Gesellscliaftsräame aller Klassen

zu ermöglichen , ohne daß dadurch ein auffallender Unter¬schied in Ausstattung und Charakter bemerkbar würde.Dieser Gedanke kommt in der Anordnung der Gesellsehafts-räum © auf dem B-Deck vorzüglich zum Ausdruck . Sämt¬liche Räume der Kabinen und Touristenklasse sind aufdiesem B-Deck leiokt zu verbinden und so ausgebildet , daßsie sich bei festlichen Anlässen oder Gesellschafts¬
reisen  untereinander und auch mit den übrigen Gesell-seb .aiftsräumen der 3. Klasse auf dem C- und D-Deck
zusammenfassen lassen , ohne daß dabei eine Klassenstufungfühlbar hervortritt ! Die Geseltschaftsräume der ersten und
Touristenklasse auf dem B-Deck haben zum größten Teil
Edelhelzverkleidung erhalten . Malereien und Bilder norwe¬gischer Künstler , die auf Wunsch der Reederei aufgehängtwurden , sollen die gute Wirkung der schönen Ränmeerhöhen . Gesellschaftsbau © und Damensaton der dritten
Klasse und der Speisesaal dieser Klasse auf dem D-Deck,die durch bequeme Treppenhäuser verbunden sind , sindganz in Schleiflack , in freundlichen , äitspreohenden Farbenausgebildet worden -, unter / sparsamerer iVerwendung , vonEdetholzTahmen und Sockeln . Der Rauchsalon der dritten

Newyork , 10. 5. I Mais loko
Welz. Rw. I. 96.8711 Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 103.62l( | Mehlh. Pr.

Klasse zeigt profilierte Wände in geblasenem Kiefernholz,dazu diue Balkendecke in norwegischem Charakter , blauund weiß , und ergibt mit seiner Deckenbeleuchtung und .,dem Bauerndieleh -Fußboden einen reizvollen Raum , den mansich ohne weiteres mit denen der Kabinen - und PeuriStep-blasse verbunden verstellen kann . Auch , die dritte Klassehat , wie die iibrig 'en Klassen , ein geräumjsres Sportdeek und■ausreichende Promenadendecks erhalten , lrotzdem wjtden normalen Betrieb ein Durokeinanderfluten ausgesehaltet,da durch das Schließen weniger Türen jede Klasse für sich
abgetrennt ist . Auf dem F -Deek , durch Haupttreppenhausund Fahrstuhl zu erreichen , befindet sich schließlich emSchwimmbad  mit kleiner Bar.

Bei Tisch gedachte Generaldirektor Franz Stapelfeldtzunächst des Führers und Reioliskanzlers , um dann dieGäste und l’robefahrtsteilnehmer herzlich willkommen zuheißen . Durch den Umbau der Dampfer „Stavngerfjoruund „Bergenskefjord “ habe sich ein gegenseitiges Ver¬trauensverhältnis zwischen dev Norwegischen Amerikalinieund der Deschimag entwickelt , das sich wahrend der Bau¬zeit des MS. ’„ Oslofjord “ noch gefestigt habe , nicht zuletztweil auch die Gefolgschaft der • Deschimag mit vollemErnst und mit voller Kraft ans Werk gegangen sei . Ab¬schließend wünschte Generaldirektor Stapelfeldt dem Ka¬
pitän Irgens  vom MS. „ Oslofjord “ ein immer gilt be¬setztes Schiff , um dann sein Glas auf das . fernere Blühenund Gedeihen der Norwegischen Amerikalinie zu erheben.

Direktor Gustav Henriksen  der Norwegischen Ame-rikalinie erinnerte an den Stapellauf des „Oslofjord am29. Dezember 1937, hei welcher Gelegenheit er die Hoff¬nung aussprach , daß das Schiff zu Ehren der Deschimagund der Reederei in die Norwegen —Amerika -! ahrt einge¬stellt werden möge . Heute sei das Schiff fertig , und erkönne es nach gut verlaufener Probefahrt im Namen derReederei übernehmen . Sein allerbester Dank gelte Gene¬raldirektor Stapelfeldt und der Deschimag für dieses präch-lige Schiff . Freude und Bewunderung erfülle ihn überdie geleistete Arbeit und das Gefühl der Dankbarkeit fürdie Sorgfalt , mit der die Werft an dem Schiff gearbeitethabe.
MS. „Oslofjord “ entspreche ganz  den Erwartungen derNorwegischen Amerikalinie , und könne . jetzt in denWettbewerb auf dem Nordatlantik eingesetzt wer¬den . Es sei genau und übereinstimmend mit den Spezi¬fikationen der Reederei gebaut , eine Tatsache , auf dievon der Bauaufsieht wiederholt anerkennend hingewiesenworden sei . Er selbst sei überzeugt , daß alle

Schiffalirtssaelivers/tändigen an diesemschönen Schiff ihre Freude haben würden!
Mit MS. „Oslofjord “ hätten die Deschimag und Ihre Ar¬beiter sich ein neues Denkmal Ihrer Leistungsfähigkeit

geschaffen , auf das alle stolz sein könnten!
Es sei ihm weiter , so betonte Direktor Henriksen , aucheine Freude gewesen , das Interesse und . den kamerad¬schaftlichen Geist  zu bewundern , von dem alleam Bau Beteiligten beseelt waren ! Kein Wunder ; denn be¬reits fünf Monate nach seinem Stapellauf sei MS. „ Oslo¬fjord “ zur Ablieferung fertig geworden , trotz Material¬schwierigkeiten , die überwunden werden mußten . Seienniemals Zwistigkeiten und Unstimmigkeiten zwischen derReederei und der Deschimag entstanden , so sei andererseitsdie Zusammenarbeit mit ihr immer angenehm und vor¬trefflich gewesen.
Nach seinem Dank für das Entgegenkommen , das auchdie deutschen Behörden gezeigt hätten , sprach DirektorHenriksen die Hoffnung aus , daß die Verbindungder Norwegischen Amerikalinie mit der Deschimag nie¬mals abreißen  möge , um dann auf das Wohl derDeschimag und von Generaldirektor Stapelfeldt zu trinken.
Im Namen der Gäste übermittelte Admiral Souehon-Bremen den Dank für die Einladung zu der überaus glück¬lich verlaufenen Probefahrt . Das Schiff sei in einem

Tempo fertiggestellt worden , das der Durchführung desVierjaliresplaiis entspreche und habe alle Erwar¬tungen der Gäste weit in den .Schatten ge¬stellt.  Die „Oslofjord “ gehöre zu den wundervollenLeistungen der Deschimag und solle von der Weser diebesten Grüße mitnehmen für ihr Heimatland und vonden Sympathien künden für das norwe¬gische Brudervolk.
Auf der Heimfahrt zwischen Wangerooge und Helgolandwurde die „Oslofjord “ von Direktor Henriksen im Namender Norwegischen Amerikalinie mit nochmaligen Dankes¬worten an die Deschimag übernommen und anschließendKapitän Irgens übergeben , der die Reedereiflagge unddie norwegische Postflagge Rissen ließ , die unter denKlängen der norwegischen Nationalhymne zum erstenmalam Mast emporstieg . Beim feierlichen Flaggenwechsel kamwiederholt zum Ausdruck , wie erfreulich eng die beider¬seitige Zusammenarbeit heim Bau der „ Oslofjord “ gewesenist , die auch dann wieder erneuert werden soll , wenn dieNorwegische Amerikalinie einmal einen weiteren„Fjord “ in Auftrag geben wird!

Ghlkago , 10. 6.
Gerste loko 72—85
Weizen willig
Mal 79.62«
iuii m - %
September 78£—%

Mals
Mai
Jul
September
Hafer
Mai

7I. 12J4
4.75
4.85 1

k. stet.
67.62!;
68.75'
59.62)4

stetig
28.50

Engl. Fracht
Kont. Fracht

lull
September
Roggen
Mai
lull
September

2/7- 3/-
14- 22

27.25
26.75

k. stet.
58.50
57.00
56.00

Viehmärkte
Bremen , 10. Mai . Auftrieb : 998 Schweine . Vom 1. bis7. Mai zum städtischen Schlachthof direkt : 36 Schweine.Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 54>/«, bl ) 53‘/s,b2) 52V-, c) 50V«, d) 47V«, e) 45̂ 7'/«, f ) 40V«- 45V«. Sauen:gl ) 51V« RM für 50 kg Lebendgewicht.
Flelschgroßniarkt vom 3. bis 6. Mai . Rindfleisch : I . 68bis 78 II . 55—67, III . 32—55; Kalbfleisch : I . 82—95, II . 55bis 78;’ Schaffleisch : I . 84; Schweinefleisch : I . 70, II . 60 RMfür 50 kg . — Geschlachtet eingefülirt : 31>/t Rinder , 48/«halber , 18V« Schafe , 22 Schweine . Geschäftsverlauf:Schweine -, Kalb - und Schaffleisch : flott , Rindfleisch : mitteL
Hamburg , 10. Mai . Auftrieb : 1329 Kälber , 8105 Schweine.Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellenderbester Mast 78; Kälber : - a ) 63, b ) 57, c) 48, d) 35—38;Schweine : a) 54, bl ) 53, b2) 52, e) 50, d) 47; Sauen und Alt¬sehneider 51 RM.
Berlin , 10. Mai . Der Markt stand wieder im Zeichen eineswesentlich größeren Schweineauftriebs . Auch in den übri-gen Viehgattungen waren die Zufuhren dem zurzeit leb¬hafteren Fleischgeschäft angepaßt . Der Handel verlierallgemein glatt und der Markt wurde in allen Viehgattun-gen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 2058Rinder , 3237 Kälber , 4039 Schafe , 18 665 Schweine . Es wurdenbezahlt : Rinder 20—44, Kälber 35—63, Schafe 20—50, Schweine47—54, Sauen 49—51 RM.

Ghlkago , 10. 5. Schweine
lelcht..n. Pr 7.85 I schw. n. Pr.
lelth. h. Pr. 8 .C5 | schw. h. Pr.

7.50 I Zufuhren 16000
7.74 I im Westen 65000

Warenmärkte
Hamburg , 10. Mai

Reis : Das Inland bekundet anhaltende Kaufneigung , sodaß sieb das rege Abzugsgeschäft fortsetzt . Die Preisehielten sich auf der Linie des Vortages . An den fernöst¬lichen Rohreismärkten war die Stimmung weiter recht festhei zum Teil beträchtlichen Preiserhöhungen . Preise un¬verändert,
Gewürze : Die Käufe gingen über den täglichen Bedarfnicht hinaus . Preise wie zuletzt.
Hülsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangendenPosten ließen sich glatt absetzen . Fiir Haselnußkerne zeigtesich starker Begehr . Desgleichen für Mandeln und Pflau¬men . Aprikosen , die ausreichend zur Verfügung standen,wurden laufend aufgenommen . Von Mischobst wurdengute Qualitäten bevorzugt.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 5ls/i«, per Juni -Juli 6,per Juli -August 6V(« Pence für 1 lb.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 21'/« Dollar . Pure-lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedeneStandardmarken , transito ab Kai 21V«—22 Dollar für 100 kg.
Speck hiesiger Schlachtung : a ) mager geräuchert 93 RM,b ) fetter geräuchert 95 RM , c) roher über 7 cm 68 RM , d)roher unter 7 om 68 RM , Flomen 75 R.M, Nierentalg 40 bis45 RM , deutsches Bratensohmalz 95 RM für 50 kg.

Ghlkago, 10 6 Schmalz
Tendenz: stetig | Jul. 8. 15CI Oktober 8.50 BMal 7.95 B| September 8.374G| Januar ——

Newyork, 10. 5. Oele und Fetle
Schmalz 7.85 Juli 8. 12 Terp. Sav. 23.00
Talg, loss 6. 124 September 8.01 Petr. SWC. 16.26

Oktober 7.96 Petr. SWT. 12.26BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16Mai 8.34 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 127- 2.05

Kaffee
Bremen , ,10. Mai . Die Nachfrage des Handels nach Kaf¬fees aller Provenienzen war nach wie vor gut , doch , istdas Angebot nur gering . Irgendwelche Anregungen seitensder Ursprungsländer lagen nicht vor.
Hamburg , 10. Mai . Nach dem Inland bestand regelmäßigesAbzugsgeschäft , das auf der bisherigen Preisgrundlage ge¬tätigt wurde . Im Transitverkehr trat eine Beruhigung ein,doeli waren die Abschlüsse weiter befriedigend . Preise un¬verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,bei mindestens 250 Sack <— 14 700 k& netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 32 B 30 G, Juli 31 B29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G. März 30 B 28 G.
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Buderus ‘sche Eisenwerke , Wetzlar . Der Gesamtumsatzbelief sieh 1937 auf 60,98 (i . V. 56,34) Mill . RM . Die . Aus¬fuhr stieg gegenüber dem Vorjahr um 20 %, wodurch einTeil früherer Absatzverluste auf ausländischen Märkten
wieder eingeholt werden konnte . Die Gewinn - und Ver¬lustrechnung weist den Uebersehuß der Betriebe erhöhtmit 28,92 (24,81) Mill . RM aus . Abschreibungen auf An¬lagen wurden infolge der stärkeren Inanspruchnahme we¬sentlich auf 2,72 (1,95) Mill . RM erhöht . Andere Abschrei¬bungen von 8130 (261 610) RM betreffen auch diesmal dasBeteiligungskonto . Einschließlich 0,21 (0,19) Mill . RM Vor¬trag ergibt sich ein Reingewinn von 1,43 (1,89) Mill . RM.Dabei ist zu berücksichtigen , daß aus dem Ergebnis —ausweislich nicht erkennbar — 250 000 (i. V. 300 000) RM der
Unterstützungsrücklage und 1 Mill . RM der Rücklage fürWerkserneuerung zugeflossen sind (i . V. Bildung einerRücklage für Aufgaben des Vierjahresplans mit 500 000 RMaus dem Reingewinn ). Der HV . am 25. Mai wird , wie ge¬meldet , vorgeschlagen , wieder 5 % Dividende auszuschüttenund 0,25 Mill . RM vorzutragen . Im neuen  Jahre hieltder Bedarf in den Buderus 'schen Erzeugnissen , im allge-gemeinen unvermindert lebhaft an.

Ilse Bergbau -A-G, Grube Ilse N.-L. Nach jahrzehnte¬langer verdienstvoller Tätigkeit treten die bisherigen Mit¬glieder des Vorstandes Dr . Max Baehr und Dr . FranzFischer in den Ruhestand . Als Vorsitzer des Vorstandeswurde Generaldirektor Bergassessor a . D . Edmund TbieS,seitheriges Vorstandsmitglied der Braunkohlen - und Brikett-
wer ^e Rodergrube A-G, Brühl , berufen.

Westf . Kupfer , und Messingvverke A-G, vorm . Casp . Noell,Lüdenscheid . Im Geschäftsjahr 1937 erfuhr der Gesamt¬umsatz wertmäßig eine Erhöhung von etwa 33 °/o. DerAnteil des Auslandsgeschäfts war prozentual der gleiche
■wie im Vorjahre , gewichtlioh ergab sich eine Erhöhung . DerRohertrag wird mach Kompeusiemug der ' sonstigen Auf¬wendungen (i . V. 0.68 Milil. RM ) mit 2.07 (2.33) Milfl. RMausgewiesen . Nach Abschreibungen von 0.23 (0.27) Mill . RMergibt sich einschil . 38 672 (38 602) RiM Vortrag ein Rein¬gewinn von 196 799 (157 672) RM , aus dem , wie gemeldet , 6(5) •/• Dividende verteilt und 46 799 RM vorgetragen werdensollen . — In den ersten drei Monaten des neuen
Geschäftsjahres war der Versand höher als zur gleichenVorjahrszeit . Die vorliegenden Aufträge sichern demUnternehmen auch fiir die nächste Zeit zufriedenstellende
Beschäftigung.
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Baumwolle
Bremen , 10. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 10.62 (10.62).
Bremen Ma* Juli Oki. | Dez . | ian . | ■viäiz
Vor. Schluß __ 1_ 9.95/93 >0.24/2) 10.34/33 10.40/39 IU.60/47
Eröffnung —.*—/— 9.99/97 10.26/24 10.33/34 10.41/40 10.51/4912.30 Uhr — (— 10.00/99 10.28/26 10.38/36 10.43/41 10.53/5115.20 Uhr —.—/— 10.03/99 10.30/29 10.40/37 10.45/43 10.51/62
Heutig. Schluß —/— 10.04/99 10.31/29 10.41/38 10.45/44 10.54/52
Abrechnung 9.95 10.00 10.27 10.37 n .43 10.52

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.98, 9.99, Okt . 10.25, Dez . 10.36,Jan . 1939 10.41.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.27, Jan . 1939 10.43.Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.00, Okt . 10.28, Jan . 193910.43.
Nachmittags bezahlt : Okt . 10.30, 10.29, 10.30, Jan . 193910.44, 10.45, März 10.54, 10.55, 10.53.
Bremen , 10. Mai . Der Markt eröffnete heute infolge

größtenteils angeregterer Nachfrage stetig 1 bis 4 Punktehöher . Das Kaufi -nteresse war allgemein etwas besser , s©daß sich die Kurse im Laufe des Vormittags langsam umvereinzelte Punkte weiter erholen konnten . Der Markt schloßum 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Ver¬liegen der etwas höheren Eröffnungs -Meldungen ans New ->york ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte höher . Infolge einiger,aber ziemlion verteilter Nachfrage , konnten sich die Kurseim weiteren Verlaufe gut behaupten . Der Markt .schloßruhig 1 Punkt über bis unverändert zu den Naohmittags-
Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 10. Mai __
Lokopreise per lb Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgd, Sdnde white rouglsh BremerKlausel 1 . . . . . . . « • 3 .90
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4-35

Newyork Mal Juli Okib Dez. ian. Mär*
Vor. Schluß •8.62/— 8.67/— 8.68/- 8.71/- 8.72/- 8.77/78
Heutig. Schluß 8.58/- 8.67/- 8.70/- 8.74'75 8.75/- 8.80/-

Loko: 8.67 (8.67)
New Orleans . . : . heutige Not. 8.84 vorige Not. 8.84

ZufuhrenIn Atlantik- und Gsllhäten 3000 l 3000

G. M. Pfaff A-G, Kaiserslautern . Für 1937 ergibt sichein Rohüberschuß von 16.22 Mill . RM (i. V. 22.94 Mill . RMbei 7.94 Mill . RM übrigen Aufwendungen ). Nach 0.92 Mill.RM Anlageabschreibungen (1.05 Mill . RM sowie 2.40 Mill.RM andere ) verbleibt ein Reingewinn von 664 822 (704 524)RM , der um 229486 (74 962) RM Vortrag auf 944 309 (779 486)RM steigt . Die Dividende wird auf 12 (10) */• erhöht bei4 Mill . RM AK . und 169 309 RM werden vorgetragen.

Crefelder Baumwoll -Spinnerei , Krefeld . Die GV. beschloßdie Verteilung des Reingewinnes (wieder 6 •/« Dividendeauf die Vorzugsaktien , während die 1,6 Mill . RM Stamm¬aktien weiter ertragslos bleiben ). Der bisherige Aufsichts¬rat wurde wiedergewählt.

Plantagengesellschaft Clementina , Hamburg . Die GV. ge¬nehmigte den bekannten Abschluß , der mit einem Verlustvon 304 RM schließt , der einschl . des Vortrages von 800 RMmit insgesamt 1104 RM auf neue Rechnung vorgetragenwird . ■ —

Sächsische Textilmaschlneufabrik vorm . Richard Hart¬mann A-G, Chemnitz . Die GV. setzte die zur Ausschüt¬tung kommende Dividende vorschlagsgemäß auf 8 “/> fest.Aus dem Aufsiclitsrat scheidet Dr . Gerhard Römer aus.
Die anderen Aufsiclitsratsmitglieder wurden wiedergewählt.Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde Bankdirektor AdolfMühle , Chemnitz . Der Geschäftsgang im neuen Jahr istweiter zufriedenstellend.

Zögernde Entlastung der Reichsbank
^ Der Einfluß der .Reichsanleihe

Der Ausweis der Reiohsbank vom 7. Mai zeigt für dieerste Woche dieses Monats auf den Anlagekonten eine Ver¬minderung um 246.2 auf 6083.7 Mill . RM. Von der Ulitimo-
beanspruchung sind diesmal somit 30.6 •/« abgedeckt worden,wobei im Vergleich zu der höheren En Hast ungszif fer von39.1 •/« am Vormonat -Stichtag die in der Beriohtswocb©erfolgte Anileiheaufstockung , die noch einige Mittel bean¬sprucht hat , zu berücksichtigen ist . Am gleichen Zeitpunktdes Vorjahres war die Entlastung in Anbetracht der Vor-

Stetig
Newyork , 10. Mai . Bei verhältnismäßig stetigem Grund¬ton und etwas uneinheitlicher Preisentwicklung vermochtesich am Baumwollterininmarkte am Dienstag nur wenigGeschäft zu entwickeln . In der Hauptsache boten dieLiverpooler Kabelmeldungen der Tendenz eine Stütze . Hin¬zu kam , daß sich kein nennenswerter Abgabedruck seitensdes Auslandes geltend machte und auch von den südlichen

Wareneignern - nur wenig Material zum Verkauf gestelltwurde . Im übrigen betrafen die kleinen Aufträge desAuslandes sowohl die Kauf - als auch die Verkaufseite.Hier und da schritten zunächst Liverpooler Interessentenzu einigen Abgaben , die aber in Anbetracht der Meldungenüber weitere Regenfälle in Texas und Klagen über eineVerzögerung der Bodenbearbeitung gut Unterkunft fanden.Das gleiche galt für die aus Positionslösungen stammendeWare . Im Verlaufe war jedoch der Maitermin in Anbe¬tracht der Bekanntgabe von 11 Andienungen Gegenstandgrößerer Verkäufe , die 2u einem Abgleiten des Mai¬preises führten . Außerdem waren beträchtliche Tausch¬
operationen in die späteren Sichten zu beobachten . GegenEnde des Verkehrs kam ds allgemein eher zu einem Rück¬schlag . Der Markt schloß jedoch bei Besserungen von 2bis 3 Punkten stetig . Lediglich der Maitermin wies einenAbschlag von 4 Punkten auf.

Hanf . Die Verkante in Italien  nahmen einen nor¬malen , Verlauf , so daß die Bestände an alter Ernte biszum Aufkommen des neuen Hanfes geräumt sein dürften.Der Stand der Anpflanzungen hat sieh im Bologneser Be¬zirk infolge anhaltenden Regens gebessert . Auch ausNeapel lauten die Berichte günstiger . Dagegen dürftedurch die lange Trockenheit und die noch immer an¬dauernde kühle Witterung den Feldern im Ferrareser Ge¬
biet großer Schaden zugefügt worden sein . Die ruhigeMarktlage ln Jugoslawien  dauert weiter an . Das Auf¬kommen der Friihjahrsröste hat sieh durch die kühleWitterung um etwa einen Monat verzögert.

London , 10. Mai . Jnte . (£ per t cif .). Tendenz : Stetig.Erste Marken per Aitril -Mai 17"/i« Geld , do . per Mai -Juni17”/i« bez ., Geld . do . per .Tuni -Juli 17*/i« bez ., wert , do . perJuli -Aug . —, do . per Aug .-Sept . 17?/u Brief . — GeringereMarken per April -Mai 16 18/t« Brief , do . per Mai -Juni 16' i»Brief , do . per Juni -Juli 167/« Brief , do . per Aug .-Sept . 16’/«bez . (neue Ernte ). — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz:ruhig . Grad J per Mai -Juli 21V« Brief , Grad K per Mai-Juli 19*/« Wert , Grad L Nr . 1 per Mai -Juli 19 Wert , Grad LNr . 2 per Mai -Juli 16’/« Wert , Grad M Nr . 1 per Mai -Juli16’/< Wert , Grad M Nr . 2 per Mai -Juli 15’/« Brief.
London , 10. Mai . Sisal . (Schlußnotierungen ). Ostafri¬kanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Mai -Juli

bereitungen und Einzahlungen auf die damalige Reichs¬anleihe mit 23.4 o/o geringer . Etwas größere Flüssigkeit amGeldmarkt trat erst in den Tagen der Woche wieder ein;es konnten aiuoh bereits wieder Solawechsel ausgefertigtwerden.
Im einzelnen haben von den Anlagekonten die Beständean Handelswechseln und Schecks um 217.5 auf 5623.2 Mill.RM , an Lombardforderungen um 16.5 auf 12.5 Mill . RM undan Reichssohatzweehseln um 12.2 auf 0.07 Mitl . RM ange¬nommen . Deckung .sfabige Wertpapiere steilen sieh bei einerAbnahme um 33 000 RM auf 101 Mill . RM . Die Bestand © an

sonstigen Wertpapieren sind bei einer geringfügigenZunahme mit 297 Mill . RM nahezu unverändert . Der zum
Ultimo in Anspruch genommene Lombardikredlit ist alsowieder zuriiekgezahlt worden . Der Rückgang der sonstigenAktiven nm 102.8 auf 1358.7 Mill . RM entfällt auf die
verschiedensten Konten , wobei die Eingiiedening Oester¬reichs weiter eine Roll © spielt . Auf der anderen Seitenahmen die Girogelder um 77.3 auf 953.4 Mill . RM ab ; dieEntlastung wird ganz von den privaten Geldern getragen,die jetzt in festverzinslichen Werten angelegt sind . Dieöffentlichen Gelder haben eine geringfügige Zunahmeerfahren.

An Reiohsbanknoten und Rentenibankscheinen zusammen
sind 238.5 Mill . RM aus dem Verkehr zurückgefkmeo , undzwar hat eich der Umlauf an Reichsbanknoten um 226.5auf 5859.7 Mill . RM , derjenige an Rentenibankscheinen nm12.0 auf 379.1 Mill . RM ermäßigt . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 15.8 auf 1S98.5 Mill . RM ab . Der gesamteZahliungsinitteLumlaUf betrug am Stichtag des 7. Mai7837 Mill . RM gegen 8088 in der Vorwoche , 7417 im Vor¬monat und 6755 Mill . RM am entsprechenden Vorjahrstermin.Die Tatsache , daß der Umlauf in der Berich *swiK'hc nurum 255 Mill . RM ahgenommen hat , beruht mit darauf , daßder Notenumtauseh in Oesterreich noch nicht abgeschlossenist und daß lier Stichtag bzw . der Vortag ein Lohntag war.Die Bestände an Gold und deokungsfähigen Devisen sindum 0.3 auf 76.2 Mill . RM gestiegen , und zwar der Devisen¬bestand um 0.3 auf 5.4 Mill . RM , während der Goldbestandunverändert 70.8 Mill . RM beträgt.

Diskonterhöhung in Brüssel
Brüssel , 10. Mai . Die Belgische Nationalhank hat ihrenDiskontsatz heute von 2 auf 4 “/o erhöht.

Newyork , 10, 6.
Tendenz: k. stet.

Santos loko 7.26
Mal 5.75
lull 6.86

September 6.9t
Dezember 5.96 r
Mörz 6.01 ,
Tagesums. 14000
Rio loko 5. 121g

Mai 4 . 28 n
Juli 4 . 28 n
September 4 . 19 n
Dezember 4 . 15 n
März 4 . 14 n
Tagesums. 5000

Newyork , 10. Mai . Am Kaffeeterminmarkte standen demim Hinblick auf die stetige Stimmung am Lokomarkte vor¬genommenen Anschaffungen europäischer Häuser und derPlatzfirmen Abgaben des Handels und der Kommissions¬häuser gegenüber , die hauptsächlich durch die Abschwä¬chung in Le Havre ausgelöst wurden . Gegen Schluß be¬wirkten verstärkte Verkäufe des Handels allgemein einenRückgang.

Hamburg , 10. Mai . Rohkakao:  Markt - und Preislageunverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Der Marktnahm einen angeregten Verlauf . Seitens der Verbraucher-schaft bestand lebhafte Bedarfsnachfrage nach allen Fa-bnkaten . Für Kakaobutter wurde ein Preis von 2.38 RM
und für loses , stark entöltes Kakaopulver 1.12 RM für 1 kggefordert . Die Preise für Kuvertüre bewegten sich zwi-schen 1.85 bis 2.20 RM und für Kakaomasse zwischen 1.80und 2.10 RM für 1 kg.
Newyork , 10. 6. k. stet.
Mal 4-49 I September 4.70 I Dezember 4.843uli 4.59 I Oktober 4.75 | Januar 4.89

31.37V« und 31.50, Mai 31.45 und 31.50, Mai -Juni 31.50. Tedenz : ruhig.
Newyork , to . 6. Rohzucker stetig
Mal l .88 n I September 1.97/99*1Januar i .98/1Juli 1.94/95* | November 2.01 n | März. 2.02/1

•) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 10. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eifHamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬einigung f . d. Dt . 'Elektrolytkupfernotiz ) 55V« RM für100 kg.
Originalbüttenaluminium 98 bis 99 V« in Blöcken . Walz-und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬barren 99 V« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.4Ö—39.40 RM.

faq . 17 Brief , Juni -Aug . faq . 17V* Brief , Ang .-Okt . faq.17V« Brief . Tendenz : ruhig.
Wolle

Antwerpen , 10. 6. Kammzug
p. kg belg. Fr. p. lb. pence P. kg belg. Fr. p. lb. pence10. 9. 10. 10. 9. 1 10. 9.

Mai 34.00 34.00 24.00 24. 12 Okt. 36.00 36.50 23.75 24. 12Juni 34.50 34.00 23.75 24.00 Nov. 36.00 35.75 23.75 24.12Juli 36.00 34.75 23.75 24. 12 Dez. 36.25 35. 76 23.87 24. 12Aug. 35. 50 34.76 23.75 24. 12 Ums. 319000 Ibs 460000 IbfSept. 36.75 35.25 23.75 24.12 Tendenz: behaupt. ruhig
Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung

London , 10. Mali. Am Eröffnungstage der dritten dies¬jährigen Londoner Koloniahvoliversteigerungisserie macht©sich bei überwiegend unveränderten Preisen gute Kauflustgeltend . Insgesamt kamen am Dienstag 9069 Ballen unterden Hammer , hiervon waren 2773 Ballen südamerikanischerHerkunft . Zugeschlagen wurden innerhalb der Auktion.7082 Ballen . Infolge der hohen Limite schritt man häufigzur Zurücknahme von Losen bei gelingen Qualitäten undSlips . Der Besuch war recht zahlreich , die Auswahl dagegenmäßig . Für gute Wollen bekundete man allgemein regeAufrvainmeaeigung . Im einzelnen blieben Austral -Meriao-Spinner - und Handeis -Vliesse sowie Spinnex 1- und Handels-Stücke , Neuseeland -Kreuzzuchten , Puntas , Austral -Wasch-wollen sowie Merino - und Kreuzzucht -Wasehwollen imPreise unverändert . Cap 10/12-Monatswollen und schneeweißeCap -Wollen wurden nicht zum Verkauf gestellt . Neuseeland-HautwoUcn lagen unverändert bis ' 2V>% niedriger . — DiePreisangaben verstellen sieh gegenüber den Schlußnotie¬rungen der letzten Versteigerung.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 10. Mai . Im Berliner Getreideverkehr bewegtensich die Umsätze etwa im Rahmen der Vortage . Abliefe¬rungen in Mahlgetreide erfolgen nur noch vereinzelt . Das

heiauskommeiide Material wird von den hiesigen Mühlennicht aufgenoinmen und findet daher zur Erhöhung derVorratshaltung Verwendung . Die Platzmühlen entnehmen
ihren Mahlguthe 'iarf den eigeren Beständen . Futtergetreid©findet weiterhin Beachtung , allerdings sind auch hier dieZufuhren mäßig . Namentlich Futter -hafer bleibt begehrt.Deutscher Mais wird nur von frachtgünstig gelegenenStationen vereinzelt umgesetzt . Am Mehlmarkt wirdRoggenmehl laufend abgerufen , Neuabsohliüsse sind nurselten zu verzeichnen . In Weizenmehl werden Marken-fabrikate bevorzugt aufgenommen.

Kupfer 50, Blei 19V«, Zi» k 17V«. Tendenz : stetig.
Berlin , 10. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine,Unze Feingold 139 sh 9V« d gleich 86.6709 RM , für ein GrammlFeingold demnach 53.9329 Pence gleich 2.78653 RM.
Hamburg , 10. Mai . . (Richtpreise des Vereins der am

Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.40 B,36.40 G, Hüttenrohzink 17.50 B, 17.50 G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

39. 19—25
39.374—43

39.25
43—44
42̂ —44

73
44

Zinn tper Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kassa 167£- 168do. 3 Monate 168.50—76
do. Settl. Preis 168

Straits * 170.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

aust. pr. ottiz. Preis 14.69—81do. entf. Sicht oft. Preis14.87V—93
do. Settl. Preis 14.75

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewühnl. pr. oft. Preis 13—13. 124do. entf. Sicht off. Preis 13.25—31
do- Settl.-Preis 13
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

London , 10. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 75—76
chines. per * 45—47 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 250—260/6
Platin * (p. 20 Unz .) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 36 —374
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20x14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21%
Kupfersulfat
tob. * (per «) 18.26
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh per t) 924—97«n

Kadmiumfob. London
(sh per lb) 3/6 n

Silber
Barrensilber prompt 18.69
Felnsilber prompt 20. 19
Barrensilber, aut Lief. 18.13
Feinsilber aut Lief. 19.874
Gold (sh und Pence

I per Unze ) 139/94
I * | nakt . Notierungen >

-1 Heute wurde Gold im Werte von
713 000 1 fund Sterling zu einem Preise von 139 sh 9V« d perUnze fein verkauft . Die Bank von Bi gland erwarb Barren¬gold im Betrage von 713 Pfund.
Newyork , 10. 5.
El. Kupf. I. 9.4748
30/90 Tage 9.47'jB
Zinn, loko 38.00

Blei, loko 4.50
Zink, loko 4.00
Silb. aust. 42.75 I Weißblech6.35koheis. N. 2 27.50

do.N.2plain 26.25
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.Börsenberichte.
Gehalten

■aieharg , 1«. Mai . Dis Börse war dnireh Meine « Geschäft
IgBlkeniizeiehnet , Da das horanskoninici ]de Material größer
▼»r als die jltrafDeigung , neigten die Kurse teilweise zur
Sehwäobe . Auf der anderen Seite setzten sieh Kursibefesti-
ponpen diarreh, so daß das Bild wieder uoeinheitlieh war.
it " Sehiffahrtsinarkt  Mdelben die Umsätze auf
Mindestschlösse beschränkt , Größtenteils konnten sieb die
Kurse halten , lediglich Hagrag gaben um 1 •/« anf W/i nach.
för  Jfordd . Lloyd kam 1 überhaüjrt keine Notiz zustande.
■ambnTg -Süd und Hansa waren mit 132 bzw . 124V» behauptet.
Vom Bahnwerten wurden Bremer Straßenbahn mit 94 für
hremieeh « Rechnung gehandelt . Am Markt für Industrie-
papiere Überwegen die Kursabschläge , das Geschäft hielt
»eh «bemfafMs in engsten . Grenzen . Hoffmanni ’s Stänke gaben
«i-m l •/• auf 199 nach , Während Reis und Handels wieder
mit 143 Brief notiert wurden . Bremer Wolle waren wie am
Vertage zu 110 gefragt , dagegen wurden Bremer Jute zn
j *7 an geboten . Von Fisehereiwerten standen Bremen -Vege-
sedfcer Fisch mit 140 unverändert zum Verkauf . Nordsee
hielten mit 137 ihren letzten Stand . Um IV « ermäßigt waren
Atlas -Werke , die mit 114 notiert wurden . Am Banfcenmarkt
fanden kleinere Umsätze in Geestemünder Bank zn unver¬
ändert 98 statt . Am Rentenmarkt  gingen Bremer
AWbesitz in kleinen Beträgen wieder ZU 191V» um . Für
Bremer Newbesitz bestand Nachfrage zu 28V. V«.

Renten lebhafter
Hannover . 10. Mai . Am Aktienmarkt konnten sieh Ilseder

Hütte bei etwas größeren Umsätzen wieder um 1.75 % auf
Sl,T5 befestigen , Marienborn -Beendorfer Kleinbahn gaben
dagegen auf 108 nach , im übrigen waren die Kurse unver¬
ändert . Atn  Rentenmarkt hatten Provinzanleihen etwas
mehr Geschäft , von Pfandbriefen waren Hannoversche Lan -.
deskredltanstalt . Calenberger Kreditverein , Brannsohweig-
flannoversche Hypothekenbank und Hannoversche Boden-reditbank zu letzten Kursen im Handel , von Kommunal-
»ehuldversehreibungen Braunschweigische Staatsbank,
Braunschweig -Hannoversehe Hypothekenbank und Hanno¬
versche Bodenkreditbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz war
mit 133.80 weiter fest , die Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe Reihe I ging mit 139 um , die Reihe II
mit 152. Von Industrie -Obligationen waren Mechanische
Linden etwas höher mit 93,75 im Handel und Hackethal
Draht mit 104,75. In Gemeinde -Umsehuldungsanleihe wur¬
den einige Abschlüsse zwischen 95.65—96.35 getätigt . —
Sehlaß geschäftslos.

Uneinheitlich
Berlin , 10. Mai . Die Aktienmärkte zeigten wieder meist

etwas niedrigere Kurse , die hauptsächlich durch Angebot aus
den sohou in den letzten Tagen als Verkäufer auf tretenden

ren . Vielf!
äßige An;

fgeuommen ; aber _
zeigte sieh bereit , auf ermäßigter Basis Neuerwerbungen
verrronehmen . Infolgedessen kam es schon bei der Anfangs-
yrtierang in einigen Werten zu geringen Befestigungen.
Sm allgemeinen stagnierte das Geschäft aber völlig , so daß
selbst die aus der Wirtschaft vorliegenden Meldungen , die
bei einigermaßen normalem Verkehr eine Anregung geboten
hätten , wirkungslos verpufften . Im Verlauf  war die
Hnrsbildung weiter ungleichmäßig . Teilweise setzten sieh
Erholungen durch , so bei GoM&ohmidt und Felten nnd A-6
für Verkehr um je 1, hei . Chemische von Heyden um ’/» und
bei Bheinbraun . um 2 “/«. Dagegen verloren Schlickert trotz
iEvidendunerfolärung V« und Westd . Kaufhof nochmals V. V«.
An Schluß wies die Kursgestaltung gleichfalls keine ein¬
heitliche Linie auf , jedoch waren weiterhin Anzeichen einer

Uneinheitlich
Newyork , 10. Miai. Bei mäßig beleibtem Geschäft unterlag

die Kursbewegung mehrfachen Schwankungen . Im Verlauf
bröckelten die Kurse bei nach wie vor ruhigem Handel
überwiegend bis um 1 Dollar ab . In . der letzten Börsen¬
stunde nahmen die Abgaben in mäßigem Umfange ihren
Fortgang , so daß schließlich Einbußen im Ausmaß bis zu
2 Dollar überwogen . Nur einzelne Papiere konnten einen
Teil ihrer amfängiichäh Gewinne behaupten . Andererseits
mußten eich E . J . Duipout de Nemours einen Abschlag von
nahezu 4 Dollar gefallen lassen.

Berliner Devisenkurse

Kopenhagen , 10.5.

. . . . . _ _ lagen ... . _ ._ _
Kreisen bedingt waren . Vielfach wurde das seinem Umfange
nach nicht übermäßige Angebot von den regulierenden
Banken autfgenommen ; aber auch die Bankenkundschoft

An den internationalen Devisenmärkten wurde der Dollar
zumeist etwas höher bewertet , Sa in London mit 4.9784
(4.9793), in Amsterdam mit 1.8öVs (l .öO'/s), in Zürich mit
4.37V« (4.37V») und in Pari « mit 35.72 (35.68). Der französische
Franc vermochte sich hingegen nicht immer voll zu
behaupten nnd stellte sich in London auf 1T7.79 (yr7.78) , in
Amsterdam auf 5.0S1/» (5.04Vi) , in Zürich auf 12.24V» (12.24).
Der holländische Gulden wurde in London mit 8.98V» (8.97Vn)
und in Zürich auf 342.00 (242.61)), ferner in Paris mit 19.79
(19.85) festgesetzt . Der Schweizer Franc gab in London auf
21.771/» (21.75V») nach , während er in Amsterdam auf 41.26
(41.20) und in Paris auf 817 (8161/*) anzog . Im Verlauf konnte
sich der Gulden etwas erholen , andererseits - gab der
Schweizer Franc geringfügig nach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Dollar = 2,49# (2,49#) RM
Englisches Pfund = 12,4## (12,395) RM

Erholung zu beobachten . So zogen AEG . nnd Rheinmetall
Borsig gegen den Verlauf um je V»V» an , auch Goldschmidt
konnten sich auf MOV» erholen . Farben gaben hingegen auf
155V« nach . BMW . schwächten eich sogar um 1 V» auf 158V»
ab , ferner büßten Westd . Kaufhof wiederum '/»■•/» ein.
Bernag stellten sieh gegen den Verlauf auf 157‘/»-nm ' /»•/•
niedriger . Nachbörslich blieb es ruhig.
• Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Berliner Handelsgesellschaft . Commerzbank , Deutsche
UBd Dresdner Bank je V»•/„. Deutsche Ueberseehank
büßten .' /«V« ein . Bei den Hypothekenbanken gaben Deutsche
Zentral holen . Deutsche HypMheken , Hamburger sowie
Meininger Hypotheken je um V«V» nach . Steuergutsobeine
der Fälligkeiten 34/36 zogen je um V»V» au . Die übrigen
blieben unverändert.

Am Aktienmarkt war die Haltung bei ruhiger Umsatz-
tätigkeit freundlich . Reichs - und Länderanleihen verän¬
derten sieh kaum . 39er und 40er Postsohätze zogen jedoch
weiter an . Pfandbriefe lagen gehalten , Liquidationspfand¬
briefe neigten leicht zur Schwäche . Zn erwähnen sind ferner
noch Erste und Zweite Dekosama . die um V» bzw . V»V»
herauf gesetzt wurden Bei den Industriepapieren gaben
Farbenbonds weiter um -' /»«/. nach , Gelsenberg Benzin und.
<5ebr. Stumm verloren je */»•/, . Privatdiskont unverändert
9Vi V. . ... .

Behauptet
Frankfurt a . M„ 16. Mai . Die Kursentwicklung der Abend¬

börse war zwar bei ruhigem Geschäft nicht ganz einheitlich,
jedoch blieben die Aktienkurse überwiegend behauptet.
Verschiedentlich ergaben sich auch kleine Steigerungen , die
aber nur vereinzelt mehr als V»V» betrugen . Im Verlaufe
kam wieder kleines Angebot in I . G. Farben heraus , die
auf 155V» nach 1.56 zu Beginn zurüekgiogen . Auch Vereinigte
Stahlwerke nnd Mannesmann bröckelten bis um V»V» ab.
Der Rentenmarkt lag unverändert ruhig nnd behauptet,
ieiohsaltbcsitz stellten sich auf 133V», Reicbehahn -Vorzüge
auf 106' /». KommunalumsohuMnng galten 96.10 Geld.

Amsterdam , 10. 6. Belgien 30.36 Stockholm 46.30
Berlin 72.42)* Schweiz 41.23 Prag 6.29
London 8.97* Madrid Prlvatdlsk. ’/l»- S/lß
Newyork 180.37k Oslo 46. 12k Tägl. Geld *
Paris 5.06 Kopenhagen , 40. 10 1 Monatsg. 1;

London , 10. 6. Belgrad 218.60 Kobe 1/197
Newyork 4.978« Sofia 406.00 i Australien 125.00 B
Paris 177.76 Rumänien 669.00 b Neuseeland 124.00
Berlin 12.38* Lissabon 110. 18 Südafrika 100. 12k
Spanien 80.00 n Istanbul 823.00 London aut

BombayMontreal 601.00 Athen 546.50 1/590Amsterdam 8.98 Warschau 26.37
Brüssel 29.57 Moskau 26.44 Bombay aut

1/687Italien 94.61 Lettland 26 25 London
Schweiz 21.77* Buen. Aires 16.00 B Buenos aut
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.81 B London 19.00
Stockholm 19.40 Montevideo 19. 00
Oslo 19.90* Mezlko —._ Prolonga¬
Helslngfors 226.28 Alexandrien 97.60 tionssatz f.
Prag 142.93 Hongkong 1/287

1/006n
tägl. Geid

Budapest 25. 12 B Schanghai
Paris , 10, 5 Italien 188.00 Stockholm 935.00
London 177.76 Schweiz 816.25 Helslngfors 72.00
Newyork 35.69k Kopenhagen 793.00 Prag 119.30
Belgien 600.60 Holland 19.8tk Berlin 14.33
Spanien Oslo 890.00 Warschau 6.98
Zülldi , 10. Kopenhagen 97.22k Buen. Aires 114.25
Parle 12.2S Sofia —.— Japan 127.00
London 21.77* Prag 16. 17 Privatdisk.

4>ewyork 437.37k Warschau 82.30 Inland 1
8elg1en .
Italien
Spanien
Holland

% ' öi

242!60

Budapest
Belgrad
Athen

86.26
10.00
3.95

Prlvatdlsk.
Ausland

£ p 1 Mt.
3

Berlin 176.80 Istanbul 3.50 £ p S Mte. 3
Stockholm 112.26 Bukarest 3.25 $ p 1 ML %
Oslo 109.42* Helsinkiers 9.64k $ p 3 Mte. pari

Prag , 10. S. Kopenhagen 639.75 Stockholm 738.50
16.94 Lende* ' 143.26 Poln. Note* 542.00

Amsterdam Madrid Belgrad 65.85Berlin 11.54* Mailand 160161 Danzig 642.75
Zürich 668.50 Newrerk 28.78 Warschau 542.75
Oslo 719.60 Paris 80.60

Werfpapierkarseder DI. vom 10. Mal
Berliner Börse

10. 8. 9. 8.
Steuergutseheine
Gruse« II int
Gruppe U 1935
Gruppe II 1938
Grupp« II 1937
Gruppe II 193t .
Steuer-Burchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberlan*
Lübeck-Büches

Banken
Idee
Barr Hyp.-Bank
Barr . Vereintbank
Barl. Hanaelsgat.
Csmmenbank
Deutsche Benk
DL Asiat. Bank
Dt Uebnrestbank
Dresdner Bank
Mtlnlnger Hvp.-Bank
Bldanbg. Lsndesbank
Belchebank
Industrie
A. E. 6.
A-6 für Eierilt
Alsen Partien#
Atlas Werke
Bremer Vulkan

1U3.82 —
107.37
111.62 —. -
115.62 —.
119.75 —
111.62 111.50

102.26 102.37
117.00 116.00

104.60
104.60
107.CO
128.00
116.75
120.25
686 . 00
116.00
113.60
119.25
95.00

196.S7

104.60
104.60

121L26
116.00
120.50
688.00
116.50
113.76
119.75

197̂ 00

122. 12 122. 12
138.00 137.00
176.00 - .
114.50 116.00
160.25 -

Dt. Ten und Siels —148 .25

Oynamlt Nabel
Germania Portland
Gebr Goedhardl
Hackethal
Ha#eda
Heilmann sttrke
kötltrer Leder
Kremschrider
KOppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MazImllianhOtte
Mever Kaulmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Hordd. Eiswerke
Hordd. Steingut
Nordd. Trlkst
Nordwestd krall
PhBnls Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Riebeck Mama«
Rasenthal Seriellen
Sarottl
Schles Portland
Verein. Bt. Hlcksl
Verein. Glanistetf
Wanderer-Werke

Kolonialwert*
Dt. Ost-Atrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. n. Els-G.
Schantune

It . o. 9. 6.
83.26 83.60

109.00 110.00
147.00 146.00
135.50 137.50
119.25 121.50
166.00 159.00
162.76 161.00
112.60

128.60
186.25 185.60
137. 50 137.00
199.60 201.00
126. 12 126.50
147.60 147.60

149.00
140.00 141.00

133.00
118.26
106.87 106.60
126.00 126.62
143.00 143.60
170.60 —

-1 - 166*12

123.00 124. 00

26.25 25.62
- .- 126.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Sehluß-

kure kur»
OL AAI. Ausl. Scheine
einschl. '/» Ablösungsch. 133.80 133.75

B»/, Gelsenk. Werk 102.75
Vit  Fried .Krupp-RM-Anl. 100.00 99.87
SV» Mitleid. Stahl —. -
TV. Var Stahl-Obl. —

Aeeumulatarea-Fabrlk —
Allg. Elektrleltäts -Gea. 122.00 122.62
Aschstfenburser Zellstall 135. 12 136.00

Bayer. Mattres -Wsrks >69.75 168.60
I. P. Bamberg 1-.8.50 149.00
lullus Berger tietbau - , —
Bl Krall u. Licht AG 162.50 162.60
Beri Maschinenbau
Braunk u Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei •— -
Buderus Eisenwerk« 122.00 112.60

Chartttiesk Wasserwerk 111. 12 110.76
Cham, vsp  Hevden 14?.Oo 148.00
Ctnllaenlal Bumml «14.00 203.bO

Balmler-Bem 149.10 149.00
MMat ' 48. 12 147.26
Deutsch. Atlaat.-Telegt ' 71.26 121.25
D. Cenl 6es Oessau 126.25 123.76
Deutsche Erdäi 141.75
Deutsche Llnolwerke ’ • 172-76
Deutsch feleph u Kabel 136.60 136.5t
Deutsche Wallen . —• -
Deutscher Elsenhandel 168.75 168.75
Christian Olerl« AD. - -~
Dortrn UnionBrauerei 211.00 209.50

Elalracht-Braunkohie —
Elienhihs -Verbehrsm. —
Elektr.-Lleterunasgee. —•— —

Einheitskurs
10. 6. 9. 6.

133.80
102.75
99.87

102.75

122. 12
136.00

159.60
149.00
158.00
162.26
142.00

17o!25
121. 75

110. 76
147.76
204.62

148.87
148.00
122. 76
123.37
141.75

184.76
169.00
193.00
209.00

163.60
170.00
121 . 00

133.70
102.62
99.76

102.90
99.26

122 . 12
135.00

1b9.75
147.26
158.87

. 163.00
143.26
200 . 10

121.50

111 . 12

205!00

149.00
147.75
123.26
124.bO
141.87
172.00
136.00

Ib9!2b

209*.75

165.75
169.00

Anfangs - Schluß¬
kurs kure

Einheitskura
10. 5. 9. 6.

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und kraft
Enoelhardt-trauarel

1. 6. Farssnlsdustrla
Ftldmühle Papier
Felles A Gulllesnmt

Gesfüret Ltswe C Cs.
Th. Getdsthmfdt

Hamburgs« Elektrliltlt
Harburger Gummi
Harpenei Bergbau
Hoesch KBln-NeuSSse*
Philipp Helimann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ile«, Bergbau
Ilse, Bergbau Genulidt.
Gebrüder tunthane

123.75
142.26

124.00
142.60

166.60 166.76
142.26 142.26
142,00 142.00

148.37
140.00

146.60
140.76

160.#0 160.00

168.62
112.62
164.50
99.60

137. 12
121,76

168.62
112.62
164.60
99.60

137. 12
121.76

Kall Chemie —
Kali Ascherslebe* 106,25 106.26
Klbckner-Werke 122. 12 122.12
Ksksw u. Cham. Fahr. —166 .87

124.00
142.60

86 . 00
166.BO
142.87
142.00

146.00
141. 00

161.00

168*.25
112.62
166.00
99.37

124.60
142.60
86.00

157.00
144.00
141.00

147.00
140.50

152.00
195.00
168.00
113.00
165. 75
100.25

Lahmeyer A Cs.
Laurahütts
Leoioldorubt

MannesmannrShrenwtrkt
Mansfeld AG. (. Bergbau
MaxImllianshOtte
Metallgesellsdiaft

Nlederlausltier kehle

Orensteln A Kappel

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. ElektrliltStswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westl. Elektr.
Rhein. Metall f
ROroertwerk*
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas UL B
Schubert A Salier
Schuckert A Cd Elektr
SchuithelB-Patzenhofer
Siemens A Halske
Stähl A Ca.. RamntBarn
Stolberier ZhrthDlfe
Süddeutsche Zucker

Thürlnaer Gas lelnzlG

Vereinigte Stahlwerke
Vooei Telenr Draht

Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhel
Westeregem Alkali
Wintershall

Zelistoft waldhol

133.62 133.76
18.60 18.60

114.37 114.25
149.00

141.76
121. 76
146.62
166.26

141.87
121.76
146.60
166.76

160. 00 160.00
137. 12 138.62
121.75 121.37

156.00 161.50
!07.0C 107.60
121.60 122.25
167.00 157. 25

133.60 >33.26
—18 .60

128.26 128.25

114.37 114.62
148.26 148.60
199.60 201.10
136.00 136.60

161.00 164.00

116.76 116. 12

London
Hewyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Warschau

22.40
461.00
181.06
12. 75
76.90

103. 16
23.90

250. 16
115.65
112.70

9.97
15.86
85.40

Telegraphisch«
Auszahlung

1 .
2* 10. 6. 1938 9. 6. 1938

Geld Briet Geld Briet

Aegyptan
Argentinien

1 lg . £
7 P.-P.

7
6

20.99
1.78

12.686
0.661

12. 716
0.666

12.68
0.651

12.71
0.665

Belgien 100 Belga 2 81.00 41.88 41.96 41.83 41.91
Brasilien 1 Mllrels 7 1.33 0. 148 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leya 6 81.00 3. 047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kz. 4 112.60 65.29 66.41 65.27 65.39
Danzig 100 fl. 4 —k — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.386 12.416 12.38 12.41
Estland 100  e. Kr. 4* 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 1001. M. 4 81.00 6.475 6:486 6.475 6.485
Frankreich 100 Pr. 3 81.00 6. 963 6.977 6.963 6.977
Briechenlaid 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2.363 2.357
Holland 100 fl. 2 168. 74 137.96 138.24 138.06 138.34
Iran 100 Rials — 20.43 15.38 16.42 16.38 15.42
Island 100 Ist. Kr. 6U 112.60 66.39 66.61 56.37 66.49
Italien 100  Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0. 721 0. 723 0.721 0. 723
Jugosl. 100  Din. 6* 81.00 6.694 5. 706 6.694 5. 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.474 2.478 2.474 2. 478
Lettland 100 Lats 5 —0“ 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Utas 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.76 62.26 62.37 62.22 62.34
Polen 100  Zloty 4* - “ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esel 4 463.67 11. 26 11.27 11.245 11.266
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.86 63.97, 83 .83 63.96
Schweiz 100  Fr. m 81.00 66.88 67.00 56.89 67.01
Spanien 100 Pes 5 81.00 . - . - - - -,-
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.661 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.878 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.061 1.049 1.051
V. Staat , t. A. 1 9 1 4. 19 2. 488 2.492 2.488 2.492

Newyork , 10.
Tägl. Geld
Bankaki.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

6.
1. 00

0.43
0.50

1.00
1. 00

Oslo , 10,
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslnglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Wechsel aul

London-Obl.
Lond. <0 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

19.90
161.75
11.46

401.60
223.00
92. 16
8.90

68.25
102 . 86
89.25
21.30
14. 15

. 76.60

4.9743

4.9691
4.9691
2.80

16.831
6.261

22[841
66.351

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Belgrad
Budapest
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

10. 6.
19.401

157.25
11.05
65.90
89.40

216.50
86.76
97.65

390.50
8.60

20.60
13. 70
74.26
26.65
25.00
22 . 20
3.481

19.90
2.33
0.911

29.03
30.86
6.90

40. 191

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Mai
Newyork gegen Japan 29.02—29.05, . London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5” /»:, Hongkong 1.2‘Vn, Schanghai

lVs, Kobe 1.1‘V» (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurs*
Bad Aibling : Naehl . Apotheker Otto Reisbeck von Bruck¬

mühl in Rosenheim . — Berlin : Naehl . Arzt Dr . med . Eugen
von Chrismar . — Naehl . Witwe Rosette Fürstenheim , geh.
Kahn , Charlottenburg . — Forst (Lausitz ) : Kaufm . Walter
Brede und die o. HG . Theodor Brede . — Lübeck : Naehl.
kaufmännischer Angestellter Adalbert Mose.

Vergleichsverfahren
Bergen , Rügen : Kölonialwarenhändler Bruno Hübner in

Saßnitz a . R . — Freiberg , Sa .: Kaufm . Bernhard Köhler.
Beantragt:  Iessen , Bez . Halle : Baumeister Karl

.Paarsch . — Lippstadt : Schreinermeister Karl Rehkemper.

Postdampferfahrplanänderung
Der Dampfer „Pionier “ fährt am 16. Mai (statt 17.) von

Hamburg nach Afrika (Tiko , Victoria , St . Isabel ). Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 15. Mai um
12 Uhr.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reich. samt
erreehnetert Börsemkennziffern stellen sich in der Woche
vom 2. bis 7. Mai (Monatsdurchschnitt April in Klammern)
für die Aktienkurse auf 114 gegen 114.69 in der Vorwoche
(114.83). für die 4'/»prozentigen Wertpapiere auf 100.02 gegen

Bezahlung deutscher Exporte nach Brasilien . Die Deutsche
Ueberseeische Bank teilt mit : „Der Banco do Brasil hatte
mit Rundschreiben vom 25. 4. 1938 die Importeure deutscher
Waren aufgefordert , alle aus bereits getätigten Importen
bestehenden Verpflichtungen und ferner alle noch schwe¬
benden Bestellungen anzumelden . Laut Kabel unserer Fi¬
liale Rio de Janeiro vom 7. 5. 1938 hat sich der Banco do
Brasil jetzt bereit erklärt , Verreohnungsmarkkursschlüsse,
auch solche auf längere Termine , für bis zum 10. Mai 1938
angemeldete deutsche Warenforderungen vorzunehmen , die
aus bereits erfolgten Importen herrühren oder aus vor
dem 1. 1. 1938 getätigten Bestellungen noch entstehen .“

Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke A-G, Odermüude
bei Stettin . Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß
für ' 1937 mit 7 V» (6) Dividend « . Aus dem Aufsichtsrat
der Gesellschaft scheiden Dr .-Ing . e. h . Hans Gottstein . Dr.
Ernst Heinrich Heimann , Dr . Rudolf Schreiber nnd Paul
Stahl aus . Nengewählt wurde Dr . von Breska (Berliner
Handels -Gesellschaft ). — Im laufenden Geschäftsjahr hal¬
te - die Inlandsnachfrage entsprechend der allgemeinen
innerdeutschen Wirtschaftslage an . Dagegen habe sich die
Absatzlage anf dem Weltmarkt mengenmäßig und preislich
verschlechtert . Die weitere Entwicklung des laufenden
Jahres werde zuversichtlich beurteilt.

Finanzanzeigen . Die Assecuranz -Compagnie Mercur und die
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen , ver¬
öffentlichen im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe ihre
Einladungen zur Generalversammlung.

.Schiffahrt

Stapellauf . Bei den Lübecker Flender -Werken lief am
Dienstag ein 1500-t-Motor -Tankschiff vom Stapel . Der Neu¬
bau , der für die norwegische Reederei Jacob Rjede in Ber¬
gen bestimmt ist , gleicht in seinen Abmessungen dem
JScbjWestBrsfchÜf; /,’,Inger/Ranedicti “. Das neue Tankschiff
erhlelfin der Taute ’ dfeirlfafijeÄ „Ingef Johanne ".

Stille Holzfrachtfahrt
Amsterdam , 10. Mai . In einem besonderen Rundschreiben

bemerkt die Baltic and International Maritim « Conference,
daß angesichts der Frühe des Jahres die Aussichten in der
Hofcfrachtfahrt noch keineswegs ungünstig beurteilt zu
werden brauchen . Wohl lasse sich der Augenblick noch
nicht so günstig ansehen , da keine prompten Verladungen
vorliegen , doch sei dieses einzig dem langsamen Fortgang
der Holzverkäufe znzuschreiben . In Erwartung der Ver¬
besserung haben viele Reeder ihre Schiffe aufgelegt , und
es wird von vielen Seiten angeregt , auch die Schiffe , die
zur Zeit noch fahren , anfznlegen , am den Einsatz der
Saison abzuwarten . In dem Rundschreiben macht sich die
Konferenz die Auffassung eines Großreeders zn eigen,
wonach die au gen blick i ieben Frachten das wirkliche Mini¬
mum darstellen , vor allem in der Fahrt vdn der Ostsee  und
dem Weißen Meer . Von einer Tarifermäßigung d'ÜTfe keine
Zunahme der Befrachtungen erwartet werden . Für die
augenblickliche Flaute seien andere Faktoren als die Preis¬
gestaltung verantwortlich.

Seeamt Flensburg

—.— 141.00

I83I0O 182IB0
102.62 102.62
212.25 212.00

217.76 217.75

103.87 1C8.87
160.10 160.00

109.37 108.87

128̂ 60 128137

146.00 146.60

231.76

142'.26
122.25
146.62
156.75

140.37
143.25

102162
211.75
131.00
90.00

217.75

232.50
127.00
141.60
123.62
146.75
156 62

140.75
149.25
183.00
102.62
212.25

9ll0O
217.60

136.25 138.25

108.87

176.00
109.37
106.60
128.62

109. 12
169.C0

109.76
107.00
129.37

Banken
Bank 10« Brau-lndustrle —
Reichebank 196.00 196.26

Verkehrswerte
AG. ID« Verkehrtwesen
Allg lokalb u Kraftw
01. Reichsbahn Vori.-A.
Hamb Amerika Fackelt.
Hamburg-Südam. Dampf.
Hansa-Uni#
norddeutscher Lloyd

136.26

126.60
77.87

80.00

137.25
162.60
126.60
77.87

125100
80.00

145.12 146.75

131.00 —
196.87 197.00

137.60
161.87
126.50
77.37

124.76
79.60

135.75
161.00
126.50
77.87

132.76
124.76
79.62

Das Seeamt Flensburg  verhandelte über den Zu¬
sammenstoß des Bremer ..Dampfers „W achte  1“, Argo Ree¬
derei , Kapüän W. Bönniger mit der Nordmauer der Nord¬
schleuse von Brunsbüttelkoog am 14. 2. 1938 und verkün¬
dete folgenden Spruch:

Am 14. 2. 1938 zwischen 3 und 4 Uhr lief der deutsche
Dampfer „Wachtel “ vom Kaiser -Wilhelm -Kanal in die
Nordsehleuse von Brunsbütteikoog ein nnd stieß hierbei
gegen die Nordmauer . — Der Unfall ist darauf znrück-
zuführen , daß - Kapitän nnd Lotse auf der „Wachtel “ ein
Küekwärtsmanöver für notwendig hielten , weil vor ihnen
in der Schleuse der Motorschoner „M a t h i 1 d e“ schräg
im Fahrwasser lag . Das Rückwärtsmanöver ist nicht zu
beanstanden , wenn es bei dem zur Verfügung stehenden
freien Raum in der Schleuse auch richtiger gewesen -wäre,
den Dampfer noch etwas weiter laufen zu lassen.

„Mathilde “ war entgegen der Bestimmung für Tagirei-
fahrer in die Nordschleuse eingelaufen , obwohl für ihn
Erlaubnissignal nicht stand . Hierdurch wurden die ge¬
troffenen Dispositionen des SehleusenbetriebSmeisters über
den Haufen geworfen . Insofern trifft den Kapitän der
„Mathilde “ ein Verschulden , und darin liegt die Grundur¬
sache des Unfalls . — Die Maßnahmen des Schleusenperso¬
nals waren einw-andfrei.

Das Seeamt regt an , bei einer Neuredigierung der Be¬
triebsordnung für den Kaiser -Wilhelm -Kanal bei den Si¬
gnalnummern 49, 5#, 54 und 55 hinter dem Wort Kanal¬
verwaltung , das Wort „Tagfreifahrer “ einzuschalten.

Nachrichten für Seefahrer . Auf der Außenweser
im Dwarsgat ist südlich einer Sehlenge am Ost -Eversand
eine kleine weiße Bakentonne mit Süd -Toppzeichen und der
Aufschrift „Schienge “ auf 53 Grad 44 Min . 31 Sek . Nord,
8 Grad 19 Min . 24 Sek . Ost auf 8 m Wasser ausgelegt
worden . — Auf der Außenweser bei Hoheweg -Leuchtturm
ist die nördlich des Pegels auf ungef . 53 .Grad 43.0 Min.
Nord , 8 Grad 14,8 Min . Ost kleine weiße Bakentonne mit
Nord -Toppzeichen endgültig eingezogen worden . . Die ge¬
naue Lage der südlich des Pegels liegenden kleinen weißen
Bakentonne mit Sü (f-Toppzeichen und der Aufschrift „Pe¬
gel “ ist 53 Grad 43 Min . 5 Sek . Nord , 8 Grad 14 Min . 58 Sek.
Ost . — Auf der Außenweser in deT westlichen Rinne des,
Fedderwarder Priels vor der Hoheweg -Balje ist die rote,
schwarze , stumpfe Tonne Hoheweg -Balje von 53 Grad 40
Min . 1 Sek . Nord , 8 Grad 20 Min . 9,5 Sek . Ost um 900 m
rw . 316 Grad auf 2,5 m Wasser nach 53 Grad 40  Min . 22 Sek.
Nord , 8 Grad 19 Min . 34 Sek . Ost verlegt worden . Das in
einigen Karten eingetragene Kugeltoppzeichen ist zu ent¬
fernen . — Auf der Außenweser im Fedderwarder Priel ist
die rote stumpfe Tonne „FD “ von 53 Grad 4# Min . 10.5 Sek.
Nord , 8 Grad 21 Min . 23 Sek . Ost’ um 100 m rw . 108 Grad
auf 6,5 m Wasser .nach 53 Grad 40 Min . 9,5 Sek . Nord,
8 Grad 21 Min . 28 Sek . Ost verlegt worden . — Auf der
Unter weser  hei Einswarden nordöstlich der Spieren¬
tonne „K“ ist der Seefjugzeug -Landeponton auf 53 Grad
30 Min . 37 Sek . Nord , 8 Grad 31 Min . 8.5 Sek . Ost wieder
ausgelegt ; und die an gleicher Stelle liegende graue
stumpfe Tonne eingezogen worden . Vergi . Nachr . f . Seef.
1937 — 5780b . — Auf der Unterweser bei ’ der Dedesdorfer
Plate westlich der Leuelittonne „M“ ist die zur Bezeich¬
nung der nordwestlichen Grenze des Ankerp !»tzes für
Schiffe mit Sprengstoffen auf ungef . 53 Grad 27.7 Min . Nord,
8 Grad 29,4 Min . Ost liegende geihe Faßtonne vorüber¬
gehend eingezogen worden ’. Die Wiederauslegung wird
bekanntgegehen . Vergi . Nachr . f . Seef . 1938 — 1406.

Bremer FreShäfer
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Mai:
Stella dtseh . von Rotterdam , D, G. Neptun , Hafen I,

Soh . 3, Stückgut . Agathe schwei . von Schweden , Rab . &
Stadtl ., Holzhafen , Holz . Svanhild sehwed . von Schweden,
Rah . & Stadtl .. Schmedes , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 10. Mai:

Braunfels d'tsch . von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Sch . 12. Helmond engl , von Leith , Böning & Co., Röohling,
Kohlen . Waldtrant Horn dtsch ., von Westiudien , Nie . Haye
& Oo., Hafen II , Soh . 13, Kaffee . Tocrsa aohwed . von Assens,
Oarl Scholle , Kohlenhandel.

Abgegangene Seeschiffe am 9. Mai:
Oliva dtsoh . nach Abo , Rail . & Stadtl ., Stückgut . Walme ®J

Castle engl , nach Southampton über Hamburg , Carl Scholle , ',
Stückgut . Heraklea dtsch . nach Hamburg , Böning & Co „ f
Stückgut . Stormarn dtsch . nach Brak « , Rab . & Stadtl.
Grundsee dtsch . nach Brake , Nie . Ha ^ e & Co. Cordoba dtsch , ,i
nach Santos , Gehr . Specht , Stückgut . Vancouver dtsch . nach l;
Vancouver , Carl J . Klingenberg , Stückgut . City of Limerick
engl , nach Hamburg , Nie . Haye & Co . Bjorkö sohwed . nack >
Gdingen , Nordd . Hütte . b

Norddeutscher Lloyd , Sehleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 10. Mat : ^
Lloydl . 160 (Peter ) von Hamburg , Hafen I , Soh . 9a, Stiick -lj

gut . Lloydl . 166 (Knete ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a*j
Stückgut . Lloydl . 107 (Meyer ) von Hamburg , Hafen I, ’<
Soh . 6, Stückgut.
Abgegangen am 10. Mai:

Lloydl . 144 (de Harde ) nach Hamburg , Stückgut . Lloy<
163 (Lohmülüer ) nach Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydl . 168 (Winter ) nach Hamburg , AepfeJ . Lloydl . IST
(Schäfer ) mach Hamburg , Schrott.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Aar 2, Erjiel 4 (81649), Atlas 8 (82289), Fortuna

10 (82113), Themis , Stella , Medea 3, Orlanda , Zander (oherh»
Dock ), Albatroß (Dock ). 5

Hafen II : Kepler 11 (80026), Melampus 13 (81733), Duisburgf
15 (80058), Werdenfels 15 (80068), Walküre 17 (85390), Helios $
17 (81735), Braunfels 12 (85376), Kandelfels 12 (85343), Sonnen¬
fels 14 (85339), Schoenfels 16 (85486), Lichtenfels 16 (85483),
Curityba 18 (85488), Coburg 18 (85490), Donau (Erzplatj
80185), Ostmark (Erzpiatz 80212).

Holzhafen : Tbeseus , Anna Peters , Nordland (Steinbr . fijji
Berninghausen ), Rhoen (Log . & Wardenburg ).

Industriehafen : Torsa , Frauenfels , Fairwater , Valentin*
Code , Helmund (Gehr . Röchling ), Potenza (Kohlenhandel ), j
Elgö , Ilmenau (Nordd . Hütte ), Wirma (Klembt ), Ostara i
(Krages ).

Werft : Joh . Molkenbur (Dock III ) , Trave (Dock V). Alten * ;!
fels , Schwabenland (Werfthafen ), Schwaben (U-Bootshafen ),

Getreide -Anlage : Elbe , Friedenau.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Europa , Sierra Cordoba,j

Stuttgart , Scharnhorst . <■£
Hamburg : Attika , Elbe , Erlangen , Franken , Saar.

Schiffsbewegungen . ]
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 8. ab Cristobal

nach St . Thomas . Aller 9. ab Antwerpen nach Port Said.
Anhalt 8. ab Cristobal nach Newyork . Arucas 10. Ouessant
pass , nach Hamburg . Bremen 9. an Newyork . Chemnitz
8. an Boston . Der Deutsche 9. ab Bremerhaven . Dessau
9. ab Wellington nach Cristobal . Ems 9. Ouessant pass,:
nach Hamburg . Goslar 9. ab Mobile nach New Orleans.
Inn 10. Ouessant pass , nach Hamburg . Mosel 9. an New-"
castle NSW . Orotava 9. ab Antwerpen nach Madeira . Os*|
nabrück 9. an Cristobal ; vorauss . ab 10. Stuttgart 10. ad
Bremerhaven . i

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen »'
Braunfels 10. an Bremen . Freienfels 8. von Djibouti . Hunds-
eok 9. an Lissabon . Kybfels 8. Gibraltar pass . Lahneck 9.'
von Santan -der . Neuenfels 8. an Verawail . Ockenfels 9. von
Suez . Reicbenfeis 9. von Bombay . Rotenfels 9. an Madras.
Sturmfels 8. Gibraltar pass . Wachtfels 8. von Port Said.
Wartenfels 8. vorf’ Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . AstartA
10. in Gotenburg . Atlas 10. von Bremen nach Brüssel,'
Arion 10. in Palma de Mallorca . Bacchus 10. von Gdingen
nach Bremen . Bellona 9. von Rotterdam nach Bremen . De-
lia 10. von Vigo nach Lissabon . Egeria 10. in Stettin . Elee*
tra 10. Holtenau pass , nach Bremen . Flora 10. in Rotter¬
dam . Fortuna 10. von Bremen nach Kopenhagen . Hercules
10. von Bilbao nach Antwerpen . Heetor 10. Holtenau pass,
nach Bremen . Hestia 9. in Malaga . Iris 10. in Stettin.
Kronos 10. von Bremen nach Antwerpen . Mercur 9. in
Westzaan . Nereus 10. in Rotterdam . Nixe 10. in Hernö
sand . Orest 9. von Rotterdam nach Hamburg . Pluto 10.
Holtenau pass , nach Bremen . Stella 9. in Bremen . Themis
10. von Bremen nach Amsterdam . Victoria 10. in Rottei>
dam . Vulcan 10. Holtenau pass , nach Hamburg.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 9,
in Tallinn . Bussard 10. von Königsberg nach Riga . Con- J
dor 10. in Gent . Drossel 10. von Holtenau nach Libau . 9
Falke 8. von Hamburg nach Rouen . Fasan 10. von Bre - 1

'men nach London . Ganter 10. in Wiborg . Greif 10. in «fl
Leith . Hecht 10. in Antwerpen . Ibis 10. in Kopenhagen.
Meise 10. in Kings Lynn . Optima 10. von Holtenau nach 1
Bremen . Orla 9. in Raumo . Rabe 10. von Holtenaü nach,
Bremen . Schwan ■10. von Bremen nach Hüll.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Akka 9. in Jaffa . Arkadia 9. Gibraltar pass . Ca- ,
valla 9. von Calyves naoh Oran . Chios 10. von Hamburg ■
nach Oran . Heraklea 8. in Bremen . Kythera 9. von Thessa - 1
lonik nach Istanbul . Milos 9. in Mersin . Samos 8. in
Samsun . Sparta 9. von Oran nach Algier . Tinos 7. von ,
Bremen nach Rotterdam . j

Hamburg -Amerika Linie . Ostknste Nordamerika nnd
Goidhäfen : Kellerwald 9. an Boca Grande . Wasgenwald 9. 3
Bishop Book pass , nach Boston . Frankenwald 9. ab Phila -J
delphia nach Bremen . Lübeck ' 10. Bishop Rock pass , nach )
Bremen . — Westküste Nordamerika : Oakland 9. an San ii
Franzisko . Seattle 8. an San Diego . "Portland 9. Flores Island j
pass , nach Cristobal . Taeoma 8. ab Balboa naoh Puntarenas . ,j
Mittelamerika , Westindien : Caribia 7. ab Puerto Barrios|
nach Port Limon . Phrygia 8. ab La Guayra nach Carupano,
Patricia 9. Flores Island pass , nach Amsterdam . — West¬
küste Südamerika : Roda 9. ab Callao naoh Supe . Rhakotia-
8. ab Buenaventura . Saarland 8. ab Cristobal . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Tndien : Halle 8. ab Emden . Frei¬
burg 9. an Batavia . Cassel 9. ab Bintang . Gera 10. vor¬
aussichtlich ab Cardiff . Uckermark 8. an Amsterdam . Hei¬
delberg 8. . ab Soerabaya . — Ostasien : Kulmerland 8. ab
Suez nach Colombo . Assuan 8. ab Colombo naoh Penang.
Rheinland 9. ab Rotterdam nach Hamburg . Burgenland 9.
ab Kobe nach Schanghai . Ramses 9. ab Schanghai nach
Chinwangtao . Ruhr 7. ab Rashin nach Singapore . Ermland
9. Ouessant pass , nach Rotterdam . Nordmark 9. Ouessant
pass , nach Port Said . Nenmark 8. an Tsingtau . Preußen
8* an Singapore nach Manila . — Vergnügungsreisen : Re- ,
liance ab Los Angeles nach Balboa . Milwaukee 9. ab Hvar
nach Venedig.

Hambnrg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 10. von Lissabon nach Southampton . Cap Norte ,
9. von Montevideo nach Buenos Aires . General Osorio 9.
Fernando Noronha pass . General San Martin 10. St . Vin - '1
Cent passiert Madrid 10. von Montevideo nach San - r
tos . Monte Olivia 10. Cap Finisterre passiert . Monte
Paseoal 10. von Bremerhaven nach Hamburg . Belgrano
8. in Rio Grand «. Buenos Aires 10. von Buenos Aires Reede
nach Montevid,eo . Cordoha 9. von Bremen nach Antwerpen.
Curityba 10. Borkum pass . Joao Pessoa 8. in Santos . Mon- j
tevideo 9. Ouessant pass . Patagonia 10. von Rotterdam -
nach Hamburg . Porto Alegre 9. Madeira pass . Santa Fe 1
8. in Montevideo . Santos 10. Borkum pass . Sao Paulo 9.
Ouessant pass . — Vergnügungs -Reise : Wilhelm Gnstloff
10. vor Snndai.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ussukuma 8. ab La¬
gos . Wadai 8. an Takoradi . Wagogo 9. an Hamburg . Li-
vadia 8. ab Goldknste . Wigbert 8. an Benito . — Süd - und >
Ostafrika : Adolph Woermann 8. ah Algier . Ubena 9. ab
Marseille.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 8. in Hambtfrg.
Oldenburg -Fortneleslsche Dampfschiffe -Rhederei . Hamburg.

Tanger 8. in Sevilla . Lisboa 9. in Rotterdam . Travemünde
9. in Oporto . Sevilla 9. von Ceuta nach Casablanca . Porto
9. von Pasajes nach Gibraltar . Casablanca 9. Finisterre
pass . Rabat 9. Ouessant pass . Larache 10. Finisterre pass.

W8rled Tankschiff Rhederei G. ra. b. B., Hamburg.
Senator 10. in Nordenham . Oder 9. in Stettin . Prometheus
17. in Rotterdam fällig . J . A. Mowinckel 9. in Fawley.
Persephone 8. in Buenos Aires . Gedania 8. von Aruba nach
Bremerhaven/Hamburg . Friedrich Breme 9. von Santos
nach Rio de Janeiro.

Fisser & v . Doornum , Emden . Christoph v . Doornnm 8.
von Gibraltar nach Huelva . Marie Fisser 7. von’ Methil
nach Rotterdam.

Hendrik Fisser , Aktiengesellschaft , Emden . Martha Hen¬
drik Fisser 8. in Emden.

Fischdampferbewegrnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Am Markt gewesene Dampfer : Hermann Bösoh , Nordkap,
Georg Robibert , Ostmark (Island ), Else Wilhelms , Spessart
(Norweg . Küste ), Köln (Bäreninsel ), Farmsen , Vegesack,
Gera (Nordsee ).

Angekündigte Dampfer : Anna Busse , AntaTes , Spitzbergen,
Bonn (Island ).

In See gegangene Dampfer : Württemberg (NorW. Küste ),
Köln , Farmsen , Vegesack , Gera (Nordsee ) , Georg Roh 'bert
(Island ).

Hoctmasserzeiten
Unterschiede Segen Bremerhaven Rotersand 1 Std 25 Min ..
Nordenham 25 Min. Brake 1 Std ., Farge 1

Vegesack
Std 40 Min.

Datum Bremen -Stadt Bremerhav.
11. Mai 0.55 13.39 0.35 13.19 11.19 23.32
12. Mai 1.52 14.27 1.32 14.07 — 12.07
13. Mai 2.44 15.11 2.24 14.51 0.24 12.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls
Datum Münden hafen Hameln Minden
8. Mai 1.54 2.54 1.94 2.44
9. Mai, 1.63 2.52 1.84 2.36

10. Mai 1.54 2.48 1.80 2.29
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